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Torgau: Die Begegnung amerika- 
. nischer und sowjetischer Solda- 
i ten in Torgau vor 40 Jahren hat 

• der sowjetische Parteichef Gorba- 
tschow als „Symbol der Hoffnung 
uod der Freundschaft“ gewürdigt 
Ein ^konstruktives Zusammen- 
wirken^ der ehemaligen Verbün- 
deten könne und mfiggo zu einem 
^mächtigen Faktor“ der Verbesse- 
rung der internationalen Atmo- 
sphäre werden. (S. 8) 

Ausländen Taune r mehr Auslän- 
der, vor allem Türken, verlassen 
Berlin. 1984 zogen 46 320 aus Ber- 
lin weg. Werden Zuzüge abgerech- 
net, ergibt sich ein Wanderungs- 
Minus von 50QQ. (S. 4) 

Auszeichnung: Der Robert-Schu- 
man-Preis für überragende Lei- 
stungen für die europäische Eini- 
gung geht für das Jahr 1985 an den 
früheren Bundespräsidenten Karl 
Carstens. 

BAföG: Die im Koalitionsentwurf 
zur Änderung des BAföG vorgese- 
hene Herabsetzung der Förde- 
rungsaltersgrenze von 30 auf 27 
Jahre ist wieder gestrichen wor- 
den. (S. 4) 

Manipulationen? Die Staatsan- 
waltschaft Frankfurt hat i* Hn Ge- 
schäftsstellen der DAG in Hessen 
durchsuchen und umfangreiches 
Aktenmaterial über die Verwen- 
dung öffentlicher Gelder be- 
schlagnahmen lassen. Es bestehe 
der Verdacht auf Manipulationen 


POLITIK 


Wahlreform: In Rankreich wird 
es keine Volksabstimmung über 
die von Präsident Mitterrand an- 
gekündigte Einfühlung da Ver- 
hältniswahlrechts geben. Ein dar - 
auf abzielender Antrag der Oppo- 
sition wurde von der National Ver- 
sammlung abgelehnt (S. 12) 

Nea h al ed oniea: Das geplante Re- 
ferendum über die Unabhängig- 


biets soll auf Beschluß der Regie- 
rung in Paris erst nach den franzö- 
sischen Pariamentswahlen vom 
Frühjahr 1986 stattfinden. Die In- 
sel soll in vier neue Regionen auf- 
geteilt werden, aus deren Vertre- 
tern eine neue Territoricdver- 
sammlung gebildet wird. (S. 12) 

Rüstung: Das Pentagon hat ein 
Konsortium aus neun Universitä- 
ten und Forschungsinstituten be- 
nannt, das Hoc hleistiinggc fwn p u- 
ter für das weltraumgestützte Ra- 
ketenabwehr-Programm entwic- 
keln soll Dem Konsortium wur- 
den neun Millionen Dollar zur 
Verfügung gestellt 

Südliches Afrika: Führende repu- 
blikanische Senatoren in den 
USA fordern in einem Gesetzent- 
wurf wirtschaftlicke Sanktionen 
gegen Südafrika, falls Pretoria 
noch langer als zwei Jahre an der 
Apartheid-Politik festhält Sie 
stellten rieh damit gegen Präsi- 
dent Reagan und dessen Politik 
des „konstruktiven Engage- 
ments“ gegenüber Südafrika. 



ZITAT DES TAGES 


99 Letztlich werden Straftaten 
gezählt und nicht gewogen 99 

Rudolf Brunner, Leitender Oberstaatsan- 
walt beim Landgericht Nürnberg- Fürth 
und Lehrbeauftragter für Jugendstraf- 
recht an der Universität Würzburg, in ei- 
ner kritischen Beleuchtung der Knminal- 
statistQc der Polizei undder Strafverfol- 
gungsstatistik der Justiz (S. 6) 

FOTO; DIE WEIT 


WIRTSCHAFT 


US-Bndget; Präsident Reagan hat 
die Bevölkerung aufgerufen, ihm 
bei der Reduzierung -der Haus- 
haltsdefizite zu helfen. Offenbar 
befurchtet Reagan, daß die für das 
kommende Fiskafiahr geplanten 
Einsparungen in Höhe von 52 Mil- 
liarden Dollar im Kongreß auf Wi- 
derstand stoßen- (S. 13) 

Steuereinnahmen: Die größere 
Geldwertstabilitat führt zu „Ver- 
lusten.“ in MiQiaxdenhöhe bei den 
Steuereinnahmen. Beider Steuer- 
schätzung im März wurde die 
Preissteigerungsrate gegenüber 
der von Juni 1984 um gut 0,5 Pro- 
zent niedriger angesetzt (S- 13) 


Lu fthansa; Bei dem heutigen 
Koalitionsspitzengespräch, der 
Parteivorsitzenden Rangpmann, 
Kohl und Strauß soll auch die um- 
strittene Frage einer Teüprivati- 
rierung der Lufthansa zur Spra^ 
che kommen. (S. 13) 

Börse: Von Sonderbewegungen 
abgesehen, vertief das Aktienge- 
schäft schleppend. Der Renten- 
markt war wenig verändert 
WELT-Aktienindex 179,1 1179,4). 
BHF-Rentenindex 101,843 
(101,818). Performance Index 
10L339 (10L285). DoDannittelkurs 
3,1203 (3,1275) Mark. Goldpreis 
322^0 (322,00) Dollar. 


KULTUR 


Douglas Sirk: Wie kein zweiter 
prägte er das Genre des „Melo- 
drams“ im Füm. Zarah Leander 
verdankt ihm ihren WeUruhm. 
Detlef Gierck alias Douglas Sirk 
wird heute 85 Jahre alL (S. 23) 


Knftarpotitk: Sn Goethe-Insti- 
tut, das ausschließli c h Diploma- 
ten und Ausländskorresponden- 
ten Kurse zum Erlernen der deut- 
schen Sprache anbietfit, ist in 
Bonn eröffhet worden. (S. 23) 


SPORT 


Eishockey: Erich Kühnhackl (34) 
hat nach dem ersten Punktgewinn 
bei der Weltmeisterschaft in Prag 
(3:3 gegen Finnlan d) seinen Rück- 
tritt aus der deutschen National- 
mannschaft erklärt- Kühnhackl, 
der in der nächsten Saison in der 
Schweiz spielt: „Nach der WM ist 
Schluß“ (S. 10) 


Fußball: Karl-Heinz Rummenig- 
ges Khib Inter Mail and h at gegen 
die Wertung des UEFA-Pokai- 
spiels bei Real Madrid (3:0 für die 
Spanier) Protest eingelegt Sn 
Mailänder Spieler war von einer 
Glaskugel am Kopf getroffen wor- 
den und erlitt eine leichte Gehirn- 
erschütterung. (S. 11) 


AUS ALLER WELT 


Piraten: Die Seeräuberei bat im 
vergangenen Jahrzehnt erschrek- 
kende Ausmaße angeno mmen . 
Jährlich sterben Hunderte von 
Menschen durch die Hand von Pi- 
raten, der Sachschaden geht in die 
Milliar den. (S- 24) 


Luftfahrt Spaniens Fluglotsen 
klagen über „geradezu chaotische 


Z ustände “ auf den Flughäfen. Im 
Gegensatz dazu hatte eine parla- 
mentarische Untersuchungskom- 
mission erst kürzlich die Flughä- 
fen des Landes als sicher bezeich- 
net. (S. 24) 

Wetten Wechselnde Bewölkung, 
weitere Niederschläge. 3 bis 9 
Grad. 


Außerdem 


Sie in dieser A 


Meinungen: Bilanz der Mitte - Forum: Personalien und Leser- 
Leitartikel von Herbert Kremp briefe an die Redaktion der 
zur Halbzeit in Bonn S.2 WELT. Wort des Tages S.9 


Natiof» a,li * >,llfWl5lCT: Hermann 

der Cherusker - Lehrstunde für 
die Einheit -Artikelfolge S.3 

Berlin: Parteichef Rasch will Inte- 
gration des linken FDP-Flügels - 
Von Hans-R. Karutz S.4 

Londom Verhältnis zu Moskau 
soll verbessert werden - Fragen 
zur Spionage- Affäre S.5 

Feministische Theologie: Die 
Dreieinigkeit Gott-Mutter, Toch- 
ter und Heilige Geistin 5-8 


Fernsehen: Halbgötter im OP: Die 
Ärztefilme der 50er Jahre - Blü- 
tenweiße Vorbilder S.22 

Stuttgart: Quadrate und Comics 
von Ad Reinhardt - Alchimie des 
Kreuzes- Von R-Beuth S.23 

HelTs-Angels-Prozefc Fünfein- 
halb Jahre Haft für den Amerika- 
ner „Charly* Haas S.24 

Reise-WELT: Bonn - Im Vorgar- 
ten der Politik blüht der Charme 
der kleinen Residenz S.I 


Kohl: Wir wollen Versöhnung 
über die Gräber hinweg 

Kanzler rechtfertigt Besuch Reagans in Bitburg / Oppositions-Anträge abgelehnt 


DER KOMMENTAR 


THOMAS KIKUNGER, Bonn 

Mit bewegter Stimme verteidigte 
Bundeskanzler Helmut Kohl gestern 
vor dem Deutschen Bundestag noch 
einmal die Planungen für den bevor- 
stehenden Besuch Präsident Reagans 
und appellierte an „unsere Freunde 
in den USA“, die Ehrung auf dem 
Soldatenfriedhof Bitburg als einen 
Versuch der „Verständigung über die 
Gräber hinweg“ zu begreifen. Gleich- 
zeitig betonte der Kanzler, daß den 
Deutschen keine Verurteilung derje- 
nigen zustehe, die ob der Greuel der 
Nazi-Vergangenheit noch nicht zur 
Vergebung gefunden hatten. 

Die Aussprache über die Bitburg- 
Kontroverse überlagerte gestern zehr 
weihg die Debatten um die Halbzeit- 
h flanz der Regierung Kohl und die 
Erklärung des Kanzlers dazu. Die 
Themenerwehenrng hatte sich erge- 
ben durch zwei gesondert einge- 
brachte Entschließungsanträge der 
Sozialdemokraten und der Grünen, 
die sich kritisch mit den Hintergrün- 
den des Reagan-Besuches auseinan- 
dersetzten. Während die Grünen be- 
antragten, über eine Streichung des 
Bitburg-Besuchs Ronald Reagans ab- 
zustimmen, rief der Antrag der SPD- 
Opposition die Regierung auf; den 
Staatsbesuch Reagans „in einer Wei- 


se zu gestalten, die unsere 1 Pflicht zur 
Erinnerung und zur Versöhnung . . . 
entspricht". Der „bereits eingetretene 
Schaden.“ sei allerdings „durch »in* 
bloße Änderung des Programms 
nicht mehr aus der Welt“ zu schaffen. 
Beide Entschließungsanträge fielen 
schließlich in den A hgrimtn un gen 
durch. 

Der Kanzler zeichnete vor dem 
Bundestag noch einmal die Vorge- 
schichte des Bitburg-Plans nach. Er 
ging dabei zurück bis auf das Früh- 
jahr 1984 und die Debatten um eine 
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deutsch^ Teilnahme an den D-Day- 
Feiem in der Normandie am 6. Juni 
1984. Daran teilzunehmen habe er nie 
verlangt, angeregt oder gewünscht, 
stellte de£ Kanzler gestern fest. Doch 
sei damals zwischen ihm und Präsi- 
dent Mitterrand die Idee des Septem- 
ber-Besuchs in Verdun geboren wor- 
den; die Bilder dieses Treffens, die 
machtvolle Demonstration der Ver- 
ständigung, „daß Bruderkrieg nie 
mehr möglich“ sein darf habe dann 
pim» ähnliphp Ver anstaltung für Hpn 
Reagan-Besuch nahegelegt 
Ronald Reagan, den Kohl unter 


Präsident: Wir gehen nach Bitburg 

Besuch bleibt aber Reiz-Thema in USA / Druck aus Kongreß auf Reagan und Kob! wächst 


wth, Washington 

Die Diskussion über den Bitburg- 
Besuch des flirtgrifraniRrhen Präsi- 
denten hat sich in der Reagan-Admi- 
nistration auf zwei Ebenen verlagert. 
Während das Weiße Haus versichert 
„Unsere Pläne sind unverändert, wir 
gehen nach Bitburg“, drängen sich 
immer stärker Beamte in den Vorder- 
grund, die nicht beim Namen ge- 
rannt werden möchten und empfeh- 
len pinp Überprüfung. Ihre angeblich 
vertraulichen Äußerungen, die am 
nSrhfiten Morgen in der Presse ste- 
hen, richten sich meist an die Adresse 
Bonns in der Erwartung, daß von dort 
aus die Schritte unternommen wer- 
den, Reagan aus seiner schwierigen 
Lage zu befreien. 

So zitiert die Na chrichtenagentur 
UPI einen dieser Regierungsbeam- 
ten: „Die Deutschen sind so erfahre- 
ne und kluge Leute. Warum bieten sie 
nicht einen Platz an, der frei von Kon- 
troversen ist?“ Darüber hinaus wurde 
bekannt, daß die Frau des Präsiden- 
ten höchst unglücklich über die Be- 
gleitumstände dieses Deutschlands- 
besuches ist Nancy Reagan hat be- 
sonders in Fragen des Protokolls und 


seiner Besuchsreisen starken Einfluß 
auf den Präsidenten. 

Wahrend der Sprecher des Weißen 
Hauses, Larry Speakes, weiterhin je- 
de Änderung des Besuchsprogramms 
kategorisch dementierte, deutete Do- 
nald Regan, der Stabschef im Weißen 
Haus, vor Journalisten an, daß zur 
Stunde noch mit Bonn über das Zere- 
moniell in Bitburg diskutiert werde 
und daß der Besuch Reagans auf dem 
Friedhof wahrscheinlich keine 20 Mi- 
nuten dauern würde. 

Charles Wiek, ein enger Vertrauter 
des Präsidenten, nannte die Diskus- 
sion um den Besuch eine Tragödie. 
„Was einst sehr positiv geplant war, 
sieht nun sehr negativ aus.“ Die So- 
wjets würde: diese Kontroverse 
weidlich ausschlachten. 

Inzwischen ist der Druck aus dem 
Kongreß auf Reagan und Kanzler 
Kohl weiter angewachsen, diesen Brt- 
burg-Besuch abzusagen. Nach Bob 
Dole, dem republikanischen Führer 
des Senats, nannte auch Senator Met- 
zenbaum eine Kranzniederlegung 
Reagans auf diesem Friedhof „abso- 
lut unakzeptabel". Metzenbaum hatte 
zusammen mit fünf anderen Senato- 


ren den deutschen Botschafter in Wa- 
shington aufgesucht, um ihm ihre Be- 
denken gegen den Besuch vorzutra- 
gen. 

Im Repräsentantenhaus erklärte 
der New Yorker Abgeordnete Robert 
Mrazek; „Aussöhnung mit dem deutr 
sehen Volk? Ja, wir haben es getan. 
Aussöhnung mit der deutschen Ver- 
gangenheit? Mr. Präsident, Hen ken 
Sie darüber nach.“ James Scheuer, 
Demokrat aus New York meinte, daß 
es jetzt keinen Zweck habe, auf den 
Präsidenten einzuschlagen. Es sei 
statt dessen sinnvoller, Kanzler Kohl 
aufzufordem, Kollegialität gegenüber 
Reagan zu zeigen und einen anderen 
Platz zu finden. 

Willy Brandt nannte in einem Fem- 
seh- Interview den Ran des Präsiden- 
ten, einen deutschen Soktatenfried- 
bof zu besuchen, prinzipiell eine no- 
ble Geste. Die ganzen Begleitumstän- 
de dieses Besuches hätten jedoch 
besser durchdacht werden müssen. 
Es sei nun für Bonn eine Sache des 
Stolzes geworden, auf diesem Besuch 
zu beharren. Die Wahl von Bitburg, 
meinte Brandt sei unglücklich gewe- 
sen. 


Arbeitsplätze „vorrangiges Ziel“ Berlins 

Reg^enmgseridänuig Diepgens I Wahrung der Einheit der Nation bleibt Schwerpunkt 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Mit der Herausstellung Berlins als 
Impulsgeber für eine aktive Deutsch- 
landpolitik hat gestern Berlins Regie- 
render Bürgermeister Eberhard Diep- 
gen (CDU) im Rathaus Schoneberg 
eine der wichtigsten Richtlinien der 
zukünftigen Regierungsarbeit der 
CDU/FDP-Koalition skizziert Eine 
Woche nach der Neuwahl des Senats 
stellte Diepgen hn Berliner Abgeord- 
netenhaus an erster Stäle der Regie- 
rungserklärung heraus, der Berliner 
Senat werde in Zusammenarbeit mit 
der Bundesre g i e r un g alle Anstren- 
gungen »intwnphmen, die Folgen der 
deutschen Teilung für die Menschen 
zu mild em. Ziel derPoMk bleibe die 
Wahrung der Einheit der Nation. 

Als „vorrangiges Ziel“ der Wirt- 
schafte- und Arbeitsmarktpolitik 
nannte Diepgen die Sicherung und 
Qualifizierung vorhandener sowie 
zukunftsorientierter Arbeitsplätze. 
Der CDU-Politiker forderte Unter- 
nehmer und Gewerkschaften au£ mit 
gemeinsamen Anstrengungen die po- 
litischen Initiativen des Senats zu un- 

Ostblock-Chefe 
in Warschau 

DW. Warschau 

Unter scharfen Sicherheitsvorkeh- 
ruugen Rind gestern die Partei- und 
Staatscbefs der Mitgliedsländer des 
Warschauer Vertrages aus Anlaß der 
geplanten Unterzeichnung eines Ab- 
kommens über die Verlängerung des 

Verteidigungspaktes in da polni- 
schen Hauptstadt eingetroffen. Unter 
den sieben Bündnispartnern hatte es 
bis zuletzt Uneinigkeit über Aufga- 
ben und Zeitspanne des Warschauer 
Vertrages gegeben. Politische Beob- 
achter gehen davon aus, daß die Mit- 
glieder des Bündnisses im A ns ch l u ß 
an die eintägige Konferenz mit dem 
neuen sowjetischen Parteichef Mi- 
chail Gorbatschow aktuelle Fragen 
des Ost-West-Verhältnisses erörtern 
werden. 


terstützen. Zu der „Qualifizierungsof- 
fensive“, die Diepgen bereits vor den 
Wahlen angekündigt hatte, zählt auch 
die Absicht, den Dienstleistungssek- 
tor auszuhauen sowie im Bereich der 
umwettschutzbezogenen Wirtschaft 
neue Akzente zu setzen. 

Unter dem neuen Finanzsenator 
Günter Rexrodt (FDP) - er ersetzt 
den erfolgreichen Gerhard 
(CDU), der in die private Wirtschaft 
wechselt - will die CDU/FDP-Koaliti- 
on die Bemühungen zur Konsolidie- 
rung des Landeshaushalts fortsetzen 
und sich w e i te r hin am Grundsatz 
„Sparen und Gestalten“ orientieren. 

Besonderes Gewicht will die Koali- 
tion in den kommenden vier Jahren 
Regierungsarbeit auch dem Umwelt- 
schutz zukommen lassen - die Ziel- 
vorstellungen rangieren in der Regie- 
rungserklärung noch vor der Sarial- 
und Wohnungsbaupolitik. Unter der 
Devise „Mehr Arbeitsplätze durch 
Umweltschutz“ verspricht der Senat 
Anstrengungen zur Erhaltung und 
Wiedeigewinnung der natürlichen 
Lebensgrundingen Berlins. Diepgen 

Neue Frist für 
Kostendämpfung 

DW.Benn 

Bundesarbeitsmimster Norbert 
Blüm (CDU) bat Ärzte, Za hnä rzte 
und Krankenkassen gebeten, bis zum 
15. Juni neue Richtlinien für ausrei- 
chenden und. wirtschaftlichen Zah- 
nersatz und eine neue Preisver- 
gleichsliste für Arzneimittel vorzule- 
gen. 

In einem Schreiben an die zwei 
Bu n desausschüsse der Krankenkas- 
sen und Ärzte und der Krankenkas- 
sen und Zahnärzte wies der Minister 
darauf hin, daß sie entsprechende 
Aufträge schon seit langem erhalten 
hätten. Langwierige Verhandlungen 
darüber konnten aber bis zur Konzer- 
tierten Aktion im Gesundheitswesen 
am 27. März nicht erfolgreich abge- 
schlossen werden. 


strebt auf diesem Gebiet auch Verein- 
barungen mit der „DDR“ an, um 
„Umweltschutz auch über Grenzen 
hinweg als gemeinsame Verantwor- 
tung zu verstehen und zu praktizie- 
ren“. 

Im Bereich der Sozialpolitik will 
die CDU/FDP-Koalition das Prinzip 
„Hilfe durch Selbsthilfe“ starker be- 
tonen und ehrenamtliches Engage- 
ment zur Lösung sozialer Probleme 
besonders fördern. Auch in der Woh- 
nungspolitik sollen soziale Aspekte 
berücksichtigt werden. Dies drückt 
sich in den Versprechen aus, ein aus- 
reichendes Angebot an Wohnraum zu 
sozial vertretbaren Mieten zu sichern. 

Angesichts der bevorstehenden 
750-Jahr-Feier Berlins im Jahr 1987 
wird der Senat verstärkt die Wieder- 
herstellung historisch und stadtge- 
schichtlich bedeutsamer Anlagen 
und Gebäude anstreben. Dazu zählt 
auch das geplante und von Bonn ge- 
förderte Deutsche Historische Muse- 
um, das in Berlin zum zentralen Ort 
deutscher Geschieh ts darstell ung 

werden könnte. 

Karame bleibt 
Ministerpräsident 

DW. Damaskus 

Der in der vergang e nen Woche zu- 
rückgetretene libanesische Minister- 
präsident Raschid Karame hat auf sy- 
rischen Druck hin seine Entschei- 
dung wieder rückgängig gemacht. 
Syriens Vizepräsident Khaddam gab 
nach zweitägigen Beratungen der 
Führer der drei untereinander zer- 
strittenen moslemischen Gemein- 
schaften bekannt, Karame und der 
ebenfalls zurückgetretene Erzie- 
hungsminister Hoss hätten die De- 
missionen „auf Ersuchen der Führer 
der moslemischen Gemeinschaften 
und des syrischen Staatspräsiden- 
ten“ zurückgezogen. Audi der Schi- 
iten-Fuhrer Bern und Drusenführer 
Dschumblatt würden wieder an den 

Regieningsberatungen teilnehmen. 


Berlin 


WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


langanhaltendem Beifall des Regie- 
rungslagers „einen Freund unseres 
Volkes“ nannte, sei sofort einverstan- 
den gewesen, den 40. Jahrestag der 
deutschen Kapitulation zu einer vor 
allem die Jugend ansprechenden De- 
monstration „für frieden und Aus- 
söhnung“ zu nutzen. Bitburg böte 
sich auch deshalb an, argumentierte 
der Kanzler, weil sich dort durch die 
Nahe des großen US-Stützpunfctes ei- 
ne besonders enge „Symbiose“ der 
Deutschen und Amerikaner entwic- 
kelt habe. Daß dieser Besuch jetzt 
dem Präsidenten „erhebliche 
Schwierigkeiten“ zu Hause bereite, 
bedauerte der Kanzler „zutiefst“. 

Dem hielt Hans-Jochen Vogel ent- 
gegen, solche Differexmenmgen kön- 
ne man den Hinterbliebenen des Na- 
zi-Terrors „nicht abverlangen". Anke 
Fuchs, ebenfalls für die SPD, kriti- 
sierte den Kanzler dafür, daß er den 
ersten und den zweiten Weltkrieg 
„nicht unterschieden habe“. Der Vor- 
sitzende der CSU-Landesgmppe, 
Theo Waigel, sprach dagegen von ei- 
ner „unwürdigen Diskussion“. Wenn 
das Beten am Soldatengrab seines 
einzigen Bruders, der mit 18 gefallen 
sei, davon abhange, „wer sonst noch 
da liegt, hielte ich das für einen be- 
stürmenden Vorgang“, sagte WaigeL 


E s ist nicht mehr viel die Rede 
davon, daß Berlin das „Fen- 
ster der Freiheit“ sein müsse. 
Dennoch ist dieses Wort so wahr 
wie eh und je. Heute spricht man 
von der nationalen Aufgabe Ber- 
lins. Das kann nur im Sinn einer 
entschieden freiheitlichen Aufga- 
be verstanden werden, und so er- 
hält Berlin über die nationale hin- 
aus eine europäische Dimension 
der Hoffnung. 

Als „Fenster der Freiheit“ muß 
sich Berlin durch die Art bewäh- 
ren, wie es sich als Gemeinwesen 
darstellt. Was konkret zu tim ist, 
hat Eberhard Diepgen dargelegt, 
als er vor dem Abgeordnetenhaus 
die Richtlinien seiner Regierungs- 
politik vortrug. Sein pragmati- 
scher Entwurf steht im Kontext 
der Regierungserklärung, die 
Bundeskanzler Kohl am gleichen 
7hg im Bundestag abgab. Grund- 
tenor ist, daß wirtschaftlicher 
Schwung Berlin weiterhin als 
Stadt des Optimismus prägen 
muß. 

Über der praktischen Arbeit 
darf aber gerade in Berlin das 
Phantasievolle nicht zu kurz kom- 
men. Das warnende Urteil Emst 
Forsthoffs, der Staat der Indu- 
striegesellschaft sei geistiger 
Impulse und damit auch zur gei- 
stigen Selbstdarstellung nicht 
mehr fähig, ist unvergessen. In 
Berlin darf das niemals wahr wer- 
den. Wenn die Stadt 1987 ihre 
750-Jahr-Feier begeht, wird sich 


Brandt zweifelt 
an Verläßlichkeit 
der US-Politik 

DW. New York 

Zweifel an der Kalkulierbarkeit der 
amerikanischen Politik hat der SPD- 
Vorsitzende Willy Brandt in einem 
Vortrag vor dem Rat für Auswärtige 
Beziehungen in New York geäußert. 
Brandt sagte, das Bild, „daß man sich 
auf Amerika verlassen kann und daß 
es berechenbar ist“, habe sich für vie- 
le Europäer gewandelt Der SPD- Vor- 
sitzende begründete seine Ansicht 
mit den raschen Veränderungen des- 
sen, „was wir für richtig halten sol- 
len“. 

So könne die Strategische Verteidi- 
gungs-Initiative (SDI), die heute in 
den Himmel gelobt werde, morgen 
wieder verworfen werden. Brandt 
gab dabei auch zu bedenken, daß die 
Weltraumverteidigung in den USA 
und den mit ihnen verbündeten euro- 
päischen Staaten „zwei Zonen unter- 
schiedlicher Sicherheit“ schaffe. 
Auch müsse man sich fragen, ob die 
angestrebte Verteidigungsfähigkeit 
nicht vernünftiger und billiger auf 
der Erde zu erreichen sei 

Als Grundelemente einer langfristi- 
gen amerikanischen Außen- und Si- 
cherheits politik, wie er sie sich als 
Europäer wünsche, nannte Brandt 
unter anderem „die Anerkennung, 
daß die USA und die Sowjetunion 
nur nebeneinander, ohne Überlegen- 
heit, sicher existieren, insofern nur 
gemeinsam Sicherheit erreichen kön- 
nen“. Außerdem müßten die USA, 
wenn sie die Europäer langfristig als 
Partner erhalten wollten, „entspre- 
chend mit ihnen umgehen“. Es sei 
beunruhigend, wenn auch im 36. Jahr 
der Atlantischen Allianz notwendige 
Konsultationen vernachlässigt wür- 
den. 


zeigen müssen, wie Diepgen und 
sein Senat die Selbstdarstellung 
der alten Hauptstadt Deutsch- 
lands meistern. 

Es klingt nach politischer Rou- 
tine, wenn Diepgen erklärt, das 
Jubiläum werde „als ein nationa- 
les Ereignis mit internationaler 
Ausstrahlung gestaltet“. Die Vor- 
bereitungen hatten sich „an der 
geschichtlichen Rolle Berlins“ zu 
orientieren und müßten „den irn- 
verwechselhaften Charakter die- 
ser Stadt treffen“. Da darf in Wor- 
ten und Temperament getrost 
mehr Feuer sein; denn die Berli- 
ner lieben ihre Stadt trotz der 
Mauer. Sie wollen ihre Stadt, die 
auch unsere Stadt ist. nicht nur 
fröhlich, sondern auch mit Glanz 
feiern. 

W as die Selbstdarstellung der 
Hauptstadt aller Deutschen 
betrifft, so wird das freie Berlin 
1987 in Konkurrenz zum abge- 
trennten und widerrechtlich zur 
„Hauptstadt der DDR“ aufpolier- 
ten Ostteil stehen. Honecker ist 
zielstrebig am Werke. Es äst reich- 
lich spät, wenn Diepgen verkün- 
det, zum Jubiläum sollten „die 
Stadt prägende Bauvorhaben“ 
verwirklicht werden. Der Senat 
muß sich in Galopp, mindestens 
in die Gangart „Mittel trab“ verset- 
zen. Entscheidend wird sein, mit 
wieviel Elan, Lust und Laune die 
Berliner an ihr Fest herangehen. 
Vor allem muß die prägende Idee 
der nationalen und europäischen 
Dimension Berlins entsprechen. 


CSU-VorscMag 

rmc.Bonn 

Ob die Früh Pensionierung für Offi- 
ziere des Truppendienstes, wie sie die 
Bundesregierung mit einem Gesetz- 
entwurf anstrebt, vom Bundestag be- 
schlossen wird, ist nach r.euen, jetzt 
bekanntgewordenen Überlegungen 
der Bonner CSU-Landesgruppe nicht 
mehr sicher. In einer Diskussion mit 
Bundesverteidigungsminister Man- 
fred Wömer schlug sie vor, er solle in 
seinem Hause prüfen lasse, welche 
Kosten es verursache, 1 5G0 Offiziere 
nicht schon mit 46 Jahren in den vor- 
zeitigen Ruhestand zu entlassen, son- 
dern für sie sogenannte kw-Stefien im 
Bereich der Bundeswehr zu schaffen. 
Dies sind Dienstposten, die nur solan- 
ge Unterhalter, ‘werden sollen, bis de- 
ren Inhaber die normale Altersgrenze 
zur Pensionierung erreicht haben. 
Wömer hat die Prüfung zugesagt Mit 
dem Ergebnis wird in ungefähr zwei 
Wochen gerechnet Die Befürworter 
einer solchen Lösung des „Verwen- 
dungsstaus“ io der CSU betonen, sie 
seien ebenso wie der Verteidigungs- 
minister daran interessiert daß die 
Chefs der Einheiten und Komman- 
deure der Bataillone für ihre anstren- 
gende Führungsaufgabe gegenüber 
jungen Wehrpflichtigen die erforder- 
liche körperliche und geistige Frische 
haben. Gleichzeitig aber halten sie es 
angesichts hoher Arbeitslosigkeit 
nicht für angebracht 46 Jahre alte 
Offiziere mit einer relativ hohen Geld- 
abfindung und einer Pension vor 
rund 70 Prozent ihres Gehalts aus der 
Bundeswehr zu entlassen und ihnen 
zu ertauben, eventuell eine gut be- 
zahlte neue Arbeit aufzunehmen. 


Rakowski mahnt Polen 
zur Ruhe am 1. Mal 

Regfanetreoe Gewerkschaften verteidigt / Westen angegriffen 


DW. Warschau 

Der polnische Vlze-Premier Miec- 
zyslaw Rakowski hat das polnische 
Volk aufgefordert, am 1. Mai nicht auf 
die Appelle „antikommunistischer 
Zentren im Westen und Antikommu- 
nisten in Polen“ zu hören, sondern 
unter Beweis zu stellen, daß man zur 
„Ruhe und Vernunft fähig ist“. 

Rakowski, der vor Vertretern der 
neuen Gewerkschaften sprach und 
dessen Rede im polnischen Fernse- 
hen ausgestrahlt wurde, warf dem 
Westen vor, „lebhaftes Interesse dar- 
an zu haben, daß im Zentrum Eu- 
ropas ein frustriertes und ständig un- 
zufriedenes polnisches Volk lebt“. 

Dieses Ziel bestimmte auch die Un- 
terstützung „an tiknTniminigtiyh pr 
Zentren im Westen und in den Verei- 
nigten Staaten für die antisozialisti- 
schen Kräfte in Polen“, erklärte der 
Vize-Premier. Es gebe weiterhin eini- 
ge Politiker im Westen, die Polen 
nicht verzeihen wollten, daß man am 
13. Dezember 1981 (Einführung des 
Kriegsrechts) „dem Prozeß der Desta- 
bilisierung des polnischen Staates ein 
Ende setzte“. Dabei wisse man sehr 


wohl daß Polen sich sehr weit vor. 
der Zeit entfernt habe, „als alles stürz- 
te und wankte“. 

Das Bestehen einer neuen Gewerk- 
schaftsbewegung in Polen sei „eine 
bedeutende politische Tatsache“. Sie 
sei auch ein wichtiger Faktor bei der 
Festigung der Stellung Polens in der 
Welt und innerhalb der Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft. Diese 
Gewerkschaften zählten 5,2 Millionen 
Mitglieder und seien die mitglieder- 
stärkste Massenorganisation im Lan- 
de 

Für den 1. Mai hat die Untergrund- 
organisation der verbotenen Gewerk- 
schaft „Solidarität“, ähnlich wie 
schon in den Vorjahren, zu Umzügen 
und Kundgebungen aufgerufen. Bei 
den Demonstrationen der Anhänger 
der „Solidarität“ im vergangenen 
Jahr anläßlich des 1. Mai war es zu 
schweren Auseinandersetzungen zwi- 
schen den Demonstranten und der 
Polizei vor allem in Danzig, Tschen- 
stochau und Breslau gekommen, wo 
Tausende den Aufrufen der verbote- 
nen Gewerkschaft gefolgt waren. 
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Tip O’Neills Rache 

Von Günter Friedländer 

D ie Abstimmung des Repräsentantenhauses über vierzehn 
Millionen Dollar für die „Contras“ schien nur noch von 
Rachsucht bestimmt zu sein. Der Vorsitzende des Hauses, Tip 
O'Neill, der sich immer mehr in der Rolle des großen Gegen- 
spielers gefallt, wollte endlich einmal einen Sieg über den 
populären Präsidenten erringen, der so oft bei entscheidenden 
Abstimmung genügend Stimmen der demokratischen Majori- 
tät zu sich holen konnte. 

Aber war es ein Sieg? „Ich wünschte, es wäre vorbei“, sagte 
Tip O’Neill, „aber ich fürchte das Gegenteil“ Und ein republi- 
kanischer Abgeordneter meint: „Das war ja nur ein Scharmüt- 
zel in einer langen, langen Schlacht“ Die Republikaner wer- 
den vom Senat aus die Angelegenheit bei nächster Gelegenheit 
wieder an packen. 

Die Demokratische Partei hat freilich Castro und den Sandi- 
nistas einen psychologischen Auftrieb serviert Radio Havanna 
jubelt über die „katastrophale Niederlage“ Reagans, die „ver- 
hindert daß Banditen . . . ihre terroristischen Angriffe fortset- 
zen können 1 *. Und während die Kommunisten in Mittelameri- 
ka immer von den Friedensmöglichkeiten sprechen, die der 
„politische Dialog*^ bietet versichern Castro und seine Schüler 
in Managua, daß sie den „Contras“ niemals ein Recht auf den 
Dialog gewähren werden. 

Die nicaraguanische Regierung fügt hämisch hinzu, die Ab- 
stimmung könne „der erste Schritt“ sein, „der nordamerikani- 
schen Regierung ihre verlorene Glaubhaftigkeit als ernstes 
und verantwortliches Mitglied der internationalen Gemein- 
schaft“ wiederzugeben. Werden die Demokraten Freude an 
solchem Lob aus solchem Munde finden? 

Für die „Contras“ ist übrigens durchaus nicht alles verloren. 
Private Organisationen, die im Laufe des letzten Jahres ihnen 
an die zehn Millionen Dollar zukommen ließen, wollen die 
verweigerten vierzehn Millionen Dollar aufbringen. Auch eine 
Gruppe kubanischer Flüchtlinge in Miami versprach unmittel- 
bar nach der Abstimmung, den Betrag zu stellen. Die „Sieger“ 
der Abstimmung werden bald entdecken, daß sie nur geholfen 
haben, das Tor zum Frieden in Mittelamerika zuzuschlagen. 

Gipfel der Einfälle 

Von Peter Gillies 

D erzeit werden den sieben „Gipfelstürmern“ allenthalben 
Memoranden überreicht mit Wünschen, unter anderem 
dem nach Vollbeschäftigung. Die Petenten, Gewerkschaften 
und Wirtschaftspolitiker vieler Schattierungen, glauben offen- 
bar, auf dem Gipfel sei ein geheimnisvolles Füllhorn verbor- 
gen, aus dem eine gute Fee alle Wünsche befriedigt 
Die Idee, auf dem Bonner Wdtwirtschaftsgipfel könne die 
Vollbeschäftigung beschlossen und am 5. Mai allenthalben 
eingeführt werden, ist naiv. Gleichwohl steht die Arbeitslosig- 
keit im Zentrum auch dieser Konferenz. In Gesprächen wul 
man sich bemühen, alle Hindernisse auszuräumen, die der 
Einrichtung von mehr Arbeitsplätzen im Wege stehen. Diesem 
Ziel dienen ein konsequenter Freihandel ohne Behinderungen 
und Schikanen, stetiges und inflationsfreies Wachstum, Abbau 
von Bürokratie und Budgetdefiziten, Förderung von Risikobe- 
reitschaft und technologischer Aufgeschlossenheit 
Wachstum allein beseitigt Arbeitslosigkeit nicht Da hat der 
DGB-Chef Emst Breit recht Aber ohne Wachstum wird man 
ihrer schon gar nicht Herr. Arbeitsplätze sind nicht die Bring- 
schuld von Regierungen (wiewohl diese viel dazu beitragen 
können, daß neue entstehen). Neue Jobs werden geschaffen, 
wenn sich ein Unternehmer findet der mit Gewinn etwas 
produziert was andere ihm abkaufen. Wird dieser Unterneh- 
mer jedoch von Bürokraten drangsaliert von Infiation und 
Steuern gebeutelt mit starren Löhnen und hohen Sozialkosten 
überfrachtet von Technologiefeindlichkeit bedrängt - dann 
unterläßt er manche Einstellung. 

An der Bewahrung vieler dieser arbeitsplatzfeindlichen Zu- 
stände wirken auch Gewerkschaften mit Zu neuen und sinn- 
vollen, weil rentablen Jobs kommen die Volkswirtschaften 
nur, wenn Einsichten sich durchsetzen wie die, daß ein unsi- 
cherer, weiter entfernter und etwas schlechter bezahlter Ar- 
beitsplatz besser ist als gar keiner. Von den Steuerzahlern kann 
schwerlich verlangt werden, anstelle dessen Beschäftigungs- 
therapie zu finanzieren. Bangemann hat recht: Wer die Arbeits- 
losigkeit beklagt und gleichzeitig alle sinnvollen Versuche zu 
ihrer Überwindung blockiert, heuchelt Auf Gipfeln liegt kein 
Füllhorn, eher ein Kreuz. 


Ein paar Kabel 

Von Rüdiger Moniac 


D er Brandunfall mit der Antriebsstufe der Pershing-2-Rake- 
te bietet keinen Stoff zu parteipolitischer Auseinanderset- 
zung über einen Stationierungsstopp. So schmerzlich es ist 
daß im Feuer des durch schwer vorhersehbare Umstände 
entflammten Raketenmotors amerikanische Soldaten sterben 
mußten, so ungeeignet ist es dennoch, daraus zu folgern, wie es 
Sozialdemokraten taten, daß das Pershing-System nicht zuver- 
lässig sei Der Untersuchungsbericht weist aus, mit welcher 
Gründlichkeit jede nur denkbare.Versuchsreihe ablief, um die 
Sicherheit in Handhabung und Übungsbetrieb des Waffensy- 
stems zu ergründen. 

Für die Fachleute gibt es nach Feststellung der Unfallursa- 
chen keinen Grund, mit der planmäßigen Aufstellung der 
Pershing-2-Einh eiten nicht fortzufahren. Denn die notwendi- 
gen technischen Veränderungen an Transportbehältern, An- 
triebsstufen, am Hebekran und den erforderlichen Hebege- 
schirren sind von so geringfügiger Qualität, daß sie innerhalb 
kürzester Zeit leicht an den schon in der Bundesrepublik 
stationierten Raketen vorgenommen werden können. Ganz zu 
schweigen von den Systemem, die noch in den USA in der 
Produktion sind. 

Es geht ja lediglich um die Anbringung elektrisch leitender 
Farbanstriche, um Erdungskabel und Ähnliches. Diese Vor- 
kehrungen dienen dazu, eine nicht gewollte elektrostatische 
Aufladung und das Risiko eines Zündblitzes für den Raketent- 
reibstoff mit größter Wahrscheinlichkeit zu vermeiden. 

Aus diesem RaketenunM können Angstmacher, die aus 
ideologischer Gegnerschaft die „Nachrüstung“ verteufeln, kei- 
ne weiteren Funken für ihr Zündeln schlagen. Es wäre über- 
dies gut, wenn in Bonn und Washington auch abgestimmte 
Erklärungen über die planmäßige Fortsetzung der Stationie- 
rung zu hören gewesen wären. Denn es geht nicht, daß beide 
Verteidigungsministerien betonen, der Unfall habe am Statio- 
memngsplan nichts geändert, parallel dazu jedoch offiziell im 
X des Bundestages behauptet wird, die 

W“ unterbrochen. Ist es eine Unterbrechung, wenn 
zusätzlich ein paar Erdungskabel montiert werden? 
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Bilanz der Mitte 


Von Herbert Kremp 

A llmählich verfestigt sich das 
Bild: Die Regierung legt posi- 
tive Daten ihrer Leistung vor, die 
tage- oder gar wochenweise unter 
dem Hochwasser interner Diskus- 
sionen zu verschwinden drohten. 
kfan m uß schon gelernt haben, zwi- 
schen Sein und Schein zu unter- 
scheiden. Die Politiker des Regie- 
rungslagers wirken durchwegs 
selbstbewußt Mördergruben ma- 
chen sie aus ihren Heizen nicht Es 
darf gestritten werden. Der Kanzler 
braucht lang, bis er die Pferde zü- 
gelt Manchm al konnte man mei- 
nen, er sei ein Sportsfreund und 
betrachte mit einem gewissen Ver- 
gnügen die Rennen des eigenen 
Stalls. Entscheidend ist aber nicht 
das „Fuhrwerken“ , entscheidend 
sind die Ergebnisse. Und die sind 
ordentlich bis sehr gut Die Bilanz, 
die der Bundeskanzler auf dem Fel- 
de der Wirtschafte-, Finanz- und 
Gesellschaftspolitik seiner Regie- 
rung zur Halbzeit vorlegte, kann 
beeindrucken. 

Demgegenüber wirkt die Oppo- 
sition ausgezehrt wie ein Klepper, 
müde und offensichtlich erbittert 
über den Verlust der Kraft Martin 
Bangemann bat nicht unrecht 
wenn er von zwei Lagern spricht 
die sich in der grundsätzlichen 
Ausrichtung und in den dazugehö- 
rigen Seelenverfassungen unter- 
scheiden. Die Differenz ist auffal- 
lend, sie umgreift auch die Urteile 
Über Vergangenheit und Zukunft - 
sie ist lebensphilosophischer Na- 
tur. In ihrem tiefen Pessimismus 
sieht die Opposition das Land in 
Manchester-Liberalismus, neuer 
Armut Entsolidarisienmg und po- 
litischer Unkultur versinken. Sie 
pflegt die Terminologie der Schiffs- 
imtergänge. Unwiderbringliches 
scheint ihr verloren zu gehen. Vo- 
gels Äußerung, die Sozialdemokra- 
tie wolle das Ruder in den Landein 
und im Bund wieder übernehmen, 
war in Klagen eingebüüt, denen 
das Augenmaß fehlte. Niemand er- 
schrak - höchstens das eigene „La- 
ger“. 

Das Bild, das Regierung und 
Opposition bieten, entspricht dem 
Gegensatz von Realismus und Rea- 
litatsfeme. Es ist nicht zu leugnen, 
daß während der beiden letzten 
fahre die Staatsverschuldung ver- 
mindert der Staatshaushalt stabili- 
siert, die Inflation halbiert wurden. 
Wir erleben ein sanftes Wachstum 
durch Investition und Innovation. 
Die Zahl der Firmengründungen 
steigt der Export floriert, wie die 
Hannover-Messe eindrucksvoll 
zeigte. Man kann nicht sanieren. 


ohne zu sparen, man khnn ohne 
Wachtstum keine neuen Arbeits- 
plätze schaffen. Der Strom kommt 
ment aus dem Stecker, sondern aus 
dem Kraftwerk. Vor jedem Vertei- 
len steht das Beschaffen. Moderne 
Technologie und Umweltschutz 
korrespondieren. Der früheren Re- 
gierung hätten Teile dieses Erfolgs 
genügt um Volksfeste zu Veran- 
staltern Sie errang keine Erfolge. In 
die Opposition verwiesen, reagiert 
die SPD auf die Arbeit der anderen 
mit einer Wahrnehmungssperre. 
Sie führt zu einer Verformung der 
Wirklichkeit 

Das zeigte sich während der De- 
batte auch auf anderen Gebieten. 
Die Auseinandersetzung blieb 
nicht auf die innere Politik be- 
schränkt wie es sich der Bundes- 
kanzler ursprünglich gedacht hat- 
te. Es war unvermeidlich, daß auch 
der historische Streit aufbrechen 
würde, der sich im Zusammenhang 
mit dem 40. Jahrestag der deut- 
schen Kapitulation und aus der ak- 
tuellen Programmplammg für den 
Reagan-Besuch entwickelt hat. 
Wiederum ist man zunächst ver- 
blüfft über die Koordinations-und 
Darstellungsmängel der Regie- 
rungspolitik, die dazu beitrugen, 
daß aus der Reise des Präsidenten 
zu den deutschen Verbündeten ei- 
ne Reise zu den deutschen Kriegs- 
gegnern zu werden droht Das Ge- 
röll der Vergangenheit ergießt sich 
auf die Wege. Hatte das Manage- 
ment diesseits und jenseits des At- 
lantik alles richtig bedacht hatte 
man die Reaktionen zu kalkulieren 
versucht bevor man daranging, 
den Besucher zu Zeugnissen der 







Entscheidend sind die Ergebnisse: 

Kohl FOTO. SVEN SIMON 


jüngsten Vergangenheit zu dirigie- 
ren? Als Präsident Eisenhower 
1953 die Bundesrepublik besuchte, 
hatte an solche Zeremonien nie- 
mand gedacht auch die Amerika- 
ner nicht 

Für die SPD öffnet sich hier ein 
Feld sachbezogener Kritik. Statt- 
dessen verstieg sie sich in eine Ge- 
schichtsbetrachtung, die mit der 
Wirklichkeit der letzten vierzig 
Jahre scharf kontrastiert. Wer die 
internationale Politik in den ver- 
gangenen Monaten aufmerksam 
überblickt hat muß zu dem Ergeb- 
nis gelangen, daß die sowjetische 
Propaganda den Jahresteg der 
Kapitulation benutzt 1|n ? die 
deutsche Geschichte auf die Jahre 
zwischen 1933 und 1945 zu fixieren 
und ihre Last der Bundesrepublik 
Deutschland aufmbürden. Dies ge- 
hört zum Stil der historischen Des- 
informazija, die Moskau konse- 
quent an wendet, um den Deut- 
schen den Weg in die Zukunft zu 
verlegen. Sie erreicht beschrankte 
Wirkung, wird von der Opposition 
jedoch kritiklos zur Kenntnis ge- 
nommen. Hans-Jochen Vogel be- 
gab sich in seiner Rede viel zu tief 
in den Klitter dieses Geschichtsbil- 
des, das dem Westen insgesamt 
nicht nutzt, sondern schadet Er ba- 
dete darin, aus welchem Grunde 
auch immer, anstatt sich mit der 
Frage zu beschäftigen, aus welchen 
Quälen das Wasser strömt das aus 
Anlaß eines fernliegenden Datums 
zusammenfließt 

Helmut Kohl nimmt die Stim- 
mung, die im Vorfeld des Reagan- 
Besuches entstanden ist sehr 
ernst Die weitgestreuten Reaktio- 
nen rufen Erinnerungen an die alte 
Weltkriegs-Koalition herauf Sie 
dürfen im Westen nicht mächtig 
werden - das ginge nicht nur auf 
Kosten der Deutschen. Kohl erin- 
nerte an die Bedeutung der 
deutsch-amerikanischen Beziehun- 
gen. Mit der Halbzeit-Bilanz seiner 
Regierungserklärung hatten diese 
beschwörenden Worte nichts mehr 
zu tun. Man kann nicht übersehen, 
daß die Opposition den Wert dieser 
Beziehungen immer geringer ein- 
schätzt Während sich Vogel sal- 
bungsvoll über die Vergangenheit 
erging, erklärte Willy Brandt in 
New York die Gegenwart der Ver- 
einigten Staaten für „unkalkulier- 
bar“. Dies läßt deutlich werden, 
daß vom Lager der Linken für die 
voraussehbare Zukunft nichts Gu- 
tes zu erwarten ist 


IM GESPRÄCH Pann Thay 


Von Peter Hornung 

D as klone Landstädtchen. Röhr- 
sen Hegt ‘ 42 Kilometer von da* 
Thaigrenze entfernt in Kambodscha. 
Bis vor wenigen Jahren bestand es. 
aus ein^. kleinen Ladenstraße. zwei 
kleinen Restaurants mit ästigen 
ftbe machftmg samment dem "Bür- 
germeisteramt, 'einer' P b li zeig teboh 
und einer Kaserne. Kwa achttausemi 

Einwohner waren registriert Jetzt be- 
findet sich dort -ein Flüchtlingslager 
mit dreißigtausend Insassen. 

Bei der letzten Monsonofifensive 
griffen die Panzer der 329. vietname- 
sischen Division das . Lager, an. Die 
Flüchtlinge versuchten die Thaigren- 
ze zu erreichen. Rur eine Kompanie 
der „Nationalen Befreiungsfront des 
Khmer Volkes“ (KPNLF) war in der 
Nahe. Es ist die inzwischen 15 000 

Mann starke Widerstandstruppe des 
Prinzen Sihanouk und des . einstigen 
Premiers Sbn Sann. ; _ 

Die Kompanie deckte die Rücht- 
lin g im g ghi Rinhtamgflrgme. Bereits 
nach zwei Tagen begann der Gege- 
nangriff Ihn führten die neu aufge- 
steüten „Special Forces* unter den 
Befehl von Colonel Fahn TSiay an. 

General Athrit, der Chef der könig- 
lichen Armee, sagt dazu: „Bisvor ei- 
nigen Monaten trugen, die Rotei 
Khmer die Hauptlast der Kämpfe. 
Die Truppen des Prinzei Sihanouk 
und Son Sanas waren undiszipliniert, 
in S chmu ggel und Rauschgiftge- 
schäfte verwickelt Krieg führten sie 
nicht. Sie bewachten lediglich, einige 
Flüchtlingslager.“ Die Änderung 
fuhrt General Athrit auf die neuen 
Feldkormnandeure zurück, die der 
einstigen Natkmalarmee des General 
Lon Nol an gehörten und jetzt Orr Exil 
in den USA verließen: „Sie verstan- 
den es in kurzer Zeit, aus einer verrot- 
teten Bande eine funktionierende 
Streitmacht zu machen. “ 

An Schlagkraft sind die Roten 
Khmer der KPNLF weiterhin weit 
überlegen. Sie verfugen über 65 000 
hervorragend bewaffnete und im 
Kampf bewährte Guerrülas. General 
Athrit schränkt jedoch ein: „Was ih- 
nen fehlt ist ein operatives langfristi- 
ges Konzept und Frontkommandeu- 
re, die westliche Militärakademien 
besuchten und mit moderner techno- 
logischer Gefechtsführung vertraut 
sind. Das hat jetzt die KPNLF." 

Der 46jährige Colonel Bann Thay 
ist ein spröde lächelnder Berufssol- 
dat Kurz nach der Unabhängigkeit 
Kambodschas 1955 trat er in die Ar- 
mee ein. Zuerst besuchte er in Frank- 



Zurück no<*;Kambodsc^Cok>nef 

PannThay = : füix>.DtEwar 

reich einen Pflüfceialö^ 
auch ein Hubsrfiraubertraming. We- 
gen eines vorübergehenden Angen- . 
leidens mußte er die Luftwaffe verfas- 
sen. Zwei Jahre lang belegte erda- 
. nach einen Lehrgang für Infanterie-: 
und Panzer-Taktik aff der Ißitäraka- 
demie van 'Phnom Penk. Danach 
kommandierte er ein Panzer-Regi- 
ment in. der Nähe der Hauptstadt Mit 
den Resten seines Raments kämpf- 
te er noch zwei Wochen über die .Nie- 
derlage "hinaus. Zusammen mit zwei j^; 
Banzei b esatzung en flüchtete erdahn " 
narh -Thailand. 

ln den USA wurde er steüvötre- 
tender Sicherhßitschef bei der Flug- 
zeugfirma Lockheed. Die Roten 
Khmgr ermordeten seinem Vater, drei 
Brüder and vier Schwestern, Seine 
Frau mit zwei Kündern kam in eine 
Genossenschaft in der Nahe von Bat- 
tambang. Von ” dort gelang ihr die 
Hucht 

Pann Thay: „1978 kam sie in Los; 
Angeles an. Zum Gluck hatte ich 
nicht wieder geheiratet“' Ende 1982 
gab er seinen hochbezahlten Job bei 
Lockheed auf und schloß sich den 
Guerrillas der KPNLFnrden Urwäl- 
dern von Kambodscha an.;35r stellte - , 
die „Special Fbrees" mit roten. Bä- r 
rette und - leop^engescheckten 
Kampfanzügen aut Sie sind inzwi- 
schen 3000 Mann staik und vor altem 
als Stunnpwniere ausgebildet An 
denRt^BimerkritisiaierdieUn- 
bewegikAket-jSle igeln sich an ganz 
bestimmten Punkten ein. Wir versu- 
chen ein Netz der ständigen Verunsi- 
cherung über das ganze Land zu le- 
gen.“ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Das neue Krie^dienstverweige- 
rungsrechl ist nicht nur verfassungs- 
rechtlich einwandfrei, offenbar funk- 
tioniert es auch. Die Zahl der Anträge 
auf Wehrdtesistveiweigerung ging zu- 
rück, die Zahl der Wehrdienstbefrei- 
ungen stieg im Verhältnis dazu. Ein 
Befriedungseffekt in diesem Bereich 
ist unübersehbar. Die Unsicherheit 
ist weg. 

Nordwest f Zeitung 

Der Karlsruher Spruch hat Klarheit 
geschaffen. Er ist auch im engsten 
juristischen Sinn zu begrüßen, weil er 
in zwei kontrovers diskutierten Fra- 
gen - neues Anerkexmungsverfahren 
und Dauer der Ersatzdienstzeit - für 
jene Rechtssicherheit gesorgt hat, die 
so lange vermißt wurde. (Oldenburg) 

SÜDWEST PRESSE 

Ein bemerkenswerter Satz findet 
sich zudem in dem Karlsruher Urteil, 
der in der öffentlichen Diskussion 
künftig einen entsprechenden Rang 
einnehmen darf; „Werden Zivildienst 
leistet, bringt kein größeres Opfer als 


der“ Wehrdienstleistende“ Damit 
wird kein Zivildienstler diskrimi- 
niert, aber die falsche Optik zurecht- 
gerückt, die vielfach im Bläk auf den 
Zivildienst entstanden war daß es 
eine menschliche und intellektuelle - 
Auszeichnung - sei, den normalen v 
Wehrdienst zu verweigern und als Zi- * 
vildienstler statt dessen Gutes zu tan. . 
(Ubn) 

FflH WestdeutscheZeitung 

Vom Karlsruher Urteil in . Sachen 
Wehrdienstverweigerung geht zu- 
nächst einmal, eine gute .Portion. 
Rechtssicherheit aus." Ob dies aller- 
dings allzulange anhält, muß sich erst 
heranssteflen, wenn sich die Notwen- 
digkeit einer Wehrdienstverlange- ' 
nmg ergibt und die Regierung dann 
automatisch den Ersatzdienst auch 
entsprechend aufstocken will (Düs- 
seldorf) 


STUTTGARTER 

NACHRICHTEN 

Die Sondervoten der Richter Mah- 
renholz und Böckenforde deuten an, 
wie problematisch d» Frage der 
Kriegsdienstverweigerung verfas- 
. sungsrechtlich nach wie vor ist 


Keine Papstinvestitur für Honecker 

Der Rom-Besuch des Staatsratsvorsitzenden im Zwielicht der Zeitgeschichte / Von Alfons Dalma 

S elbst die kleinsten Gesten werden gur aus der Zeit des Polenkönigs Au- ropas „Neue Klasse“ in Rom und be- rangigen Wert i 
gewogen, wenn durch protokolla- cust der Starke, eine Madonna, die sonders in der Hauntttadt Her Wolf. Inner vnn Rtsmd 


gewogen, wenn durch protokolla- 
rische Handlungen politische 
Pluspunkte angestrebt werden. Als 
Erich Honecker vor seiner Ein- und 
Unterordnung im Rahmen der War- 
schau er- Pakt-Verewigungsfeier in 

Rom den Abglanz der höheren Ewig- 
keit suchte, kam es ihm auf jede Klei- 
nigkeit an. Das ist ihm sogar etwas 
unbeholfen entschlüpft, als der Papst 
□ach dem Ablauf der halben Audienz- 
stunde resigniert meinte, jetzt werde 
wohl noch der übliche Fotograf seine 

Aufnahmen knipsen wollen. „Diese 
weiden aber Jur die Deutsche Demo- 
kratische Republik eine große Freude 
sein“, meinte der SED-Chef aufmun- 
ternd. 

Wie so viele Politiker aus Ost und 
West, die sonst keine religiöse oder 
moralische Beziehung mit dem Vati- 
kan verbindet, brauchte auch fionek- 
ker diese Trophäe: das Büd zeit dem 
■ Papst Er war sogar bereit, dafür ei- 
nen seltsamen Preis za entrichten: 
Sein Geschenk an den polnischen 
! Papst war eine Meißner Porzellanfi- 


gur aus der Zeit des Polenkönigs Au- 
gust der Starke, eine Madonna, die 
den Drachen der Sünde mit Füßen 
tritt 

Welchen Bezug mag hier der maxia- 
nische Sieg über das Böse haben? 

Noch ein symbolischer Umstand 
gehört auf die Apothekerwaage der 
Analysen: Der Besuch wurde vom of- 
fiziellen vatikanischen „Osservatore 
romano" mit fünfeinhalb Druckzeilen 
ohne Bild und Kommentar abgetan. 
Und schwer wie Blei wiegt der Brief, 
den eine deutsche Mutter wählend 
der Generalaudienz Johannes Paul H 
überreichen konnte, nachdem sie seit 
Jahren vergebens um die Freilassung 
ihrer 12- und 14jährigen Töchter aus 
dem ersten deutschen Arbeiter-und- 
Bauern-Staat kämpft. Zudem widme- 
te der Papst der «DDR ■'-Delegation 
nicht eine Minute über die vereinbar- 
te halbe Stunde hinaus - er wollte die 
Verabredung mit der Menge der 
Gläubigen einhalten, zu denen er 
über die Würde des Menschen sprach. 

Von Tito über Schiwkow und Gro- 
myko bis zu Honecker suchte Osteu- 


ropas „Neue Klasse“ in Rom und be- 
sonders in der Hauptstadt der Welt- 
kirche einen Zuwachs an Ansehen. 
Unter Verricht auf die ideologischen 
Tabus (Honecker: „Na ja, auch die 
Religion hat etwas Gutes an sich . . .“) 
und auf die üblichen Propagandatöne 
nützen sie eine Möglichkeit aus, die 
ihnen durch die Verhaltensregelndes 
Vatikans wie ein schmaler Türspalt 
geboten wird, durch den sie einen 
Fuß in den Raum der Anerkennung 
vor der Geschichte setzen können. 

Die Gewährung von Privataudien- 
zen wird - zum Unterschied von 
Staatsbesuchen - im Sinne der konse- 
quenten diplomatischen Höflichkeit 
nach dem Prinzip des „geringeren 
Übels“ großzügig gehandhabt Die äl- 
teste Diplomatie der Welt will keine 
Möglichkeit des Einflusses zur Besse- 
rung der Dinge versäumen und übt 
sich in der von ihr besonders kulti- 
vierten Kunst des Dialogs, auch allen 
Gewaltherrschaften und Diktatoren 
gegenüber. In der Vor- und Nach- 
kriegszeit legten abeT die Päpste und 
die römische Kirche immereinen vor- 


rangigen Wert auf die klare Feststel- 
lung von Standpunkten und Grund- 
sätzen. So, wie beispielsweise Pius 
XU mit allen Mitteln seiner Diploma- 
tie die Nazigreuel zu mäßigen trachte- 
te und Pius XL .mit brennender Sor- 
ge“ Hitler warnte: „Auch wir, alle 
Christen, sind Semiten.“ 

Die Vatikanbesucher von der Art 
Honeckers möchten in der Regel aus 
einer Papstaudienz mehr machen, als 
ihnen der Gastgeber gewähren kann 
und wilL Die „DDR“ hat zwar eil» 
reiche Ernte an Anerkennungsgesten 
einbringen können, seitdem die 
Ostpolitik Willy Brandts - und auch 
der Nachfolgekanzler - die Barrieren 
der gesamtdeutschen Vorbehalte nie- 
dergerissen hat und die Deklaration 
von Helsinki in allzu freier Auslegung 
als ein Ersatz ffiirden deutschen Frie- 
densvertrag ausgelegt wird. Die euro- 
päischen sozialistischen Regierangs- 
chefs - Papandreou, Palme, Craxi, 
Fabius - fanden es angebracht, dem 
SED-Kegime dabei zu helfen, indem 
sie sich in Ost-Berlin ehren ließen 
oder noch lassen werden. 


Das- alles ist aber , lediglich zur Fe- 
stigung der Legalität, des ostdeut- 
schen Staates nützlich. Es bringt 
noch keine Anerkennung der Legiti- 
mität eia Die ersäere ist ein Begriff J* 
des positiven und nickt a*hr an- 
spruchsvollen modernen Völkerrech- 
tes, der lediglich ein bestimmtes Ter- 
ritorium, eine klar etablierte 
und.eine diplomatische Tteüaherken- 
nung erfordert Die Legitimität aber 
ist ein moralischer politisch» Wert, 
der' im Mitteialter die Investitur 
durch die päpstliche Weltautorität 
verlangte. _ 

Heute .kann der Papst aus zwei 
Gründen eine solche Investitur Erich 
Honecker nicht verleihen: Bmir»a t 
weil die neuzeitliche politische Ethik 

den freien Konsens der Bevölkerung 

zur Legitimierung der Staatsmacht 
voranssetzL Zorn anderen, weil sich 
auch der Papst zu diesem ethischen^ 
System da- Menschenrechte und der 
Menschenwürde bekennt. - und da- 
nach dfeLegiiimirät seiner Besucher 
aus der Sphäre des Unrechts beur- 
teilt 
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Hermann , 

eine 

Lehrstunde 
für die 
Einheit 

Geschichtliche E rinner un g , 

hat der Afnochner Historiker 
Thomas Nlpperdey geschrieben, 
gibt ans nach Offenheit and 
Freiheit gegenüber den . 
Zwangen unserer eigenen Welt. 
Wachsendes 

■ Geschichtsbewnßtsem und 
neue Diskussionen am die 

deutsche Einheit h»h<»n 
das Interesse an einer 
besonderen Form der 
Erinnerung geweckt* die 
Nationaldenkmäler. 

Von L. SCHMIDT-MÜHLISCH 

| "Vie Zahl ist imponierend; 1,5 
I iMüfionen Besucher lockt Che- 
-i— ^ ruskerfürst Hermann jährlich 
hinauf in den Teutoburger Wald, nahe 
Det mo ld, wo seit HO Jahren sein 
Denkmal mit dem erhobenen 
Schwert hinabgrüßt ins TaL Natür- 
lich kommen sie nicht alle wegen des 
Denkmals. Es ist auch ein herrlicher 
Spaziergang da hinauf zur Groten- 
burg, über den beiden Ringwällen 
aus vor-arminischer Zeit Man wan- 
dert - oder fahrt - durch dichte Wäl- 
der. Und die Aussicht reicht an guten 
Tagen bis rüber nach Paderborn. 

Aber allen Denkmalsstürmern zum 
Trotz: Nicht die wenigsten kommen 
auch wegen des Denkmals. Es küm- 
mert sie nicht daß der „Zeitgeist“ 
ihnen so gern chauvinistische Gesin- 
nung unterstellen möchte. „Lassen 
Sie mich doch mit diesem Unsinn in 
Ruhe“, empört sich ein Studienrat 
aus dem Hunsrück, der es gewagt hat 
mit seiner ganzen Klasse hierherzu- 
reisen, „natürlich würde heute nie- 
mand mehr so ein Denkmal bauen. 
Aber mit unseren Verdrängungen 
werden wir noch mal eine ganz große 
Katastrophe erleben.“ Auch seine 
Schüler, 17 oder 18 Jahre alt, finden 
Hermann nirht „nationalistisch“: 
„Ein bißchen lmmfari» «ü»ht er ja 
schon aus mit seinem Schwanen- 
Hehn und dem g erockte n Schwert 
Vielleicht finden uns Leute in 100 
Jahren auch nicht gerade astrein." 

Was freilich selbst diesen Schülern 
weitgehend unbekannt ist: Gerade 
die EntgfAung sgn sehieht e und die 
Symbolik des Denkmals si nd alles 
andere als- kriegerisch, bombastisch 
und reaktionär. Eher das Gegenteil. 
Eine Lehrstunde in Demokratie 
könnte das sein, ein seltenes Sinnbild 
des Begriffspaares „Einheit und Fro- 
heit“. 

Ein Hermanns-Denkmal zu errich- 
ten - davon sprach man zum ersten- 
mal schon 1768. Es waren eher die 
Fortschrittlichen, die Aufklärer, die 
Liberalen, die den guten alten Che- 
rusker zu ihrem geistigen Ahnherrn 
beriefen. Von Kbpstock bis Kleist 
hat Hermann nicht weniger als 200 
Mal Ein g an g in die Literatur gefun- 
den. Und ganz Europa, von Schwe- 
den bis Frankreich, ja selbst Amerika 
entdeckte in Germanen und Kelten 
damals geistige Idenütatsgründe. 
Stammes Strukturen, die g eme i ns a m e 
Abwehr fremder Herrschaft, die Be- 





Dos HaRDanasdenJunaJ: Seit 1875 streckt der CbennkeifOnt sein Schw 


In den Htaanel 

FOTOS: TBJTO PRESS/ULLSTEIN 


gründung eigener Kulturen - das wa- 
ren die Fixpunkte, weswegen Versin- 
getorix. Hengist, Horsa oder eben 
auch Hermann dem 18. Jahrhundert 
so bedeutsam für die Begründung ei- 
gener Identitäten erschienen. 

Die Befreiungskriege lieferten in 
Deutschland rin weiteres Argument 
Wen wundert es da, daß schon der 
19jährige Ernst von Bändel aus 
Ansbach 1818 die Idee eines Her- 
manns-Denkmals sich zu eigen mach- 
te. Seine Kindheit und Jugend hatten 
Napoleon und die Befreiungskriege 
bestimmt So war für ihn das Her- 
manns-Denkmal, dem er fortan fast 
sein gan»x; Lehm widmete, eine de- 
mokratische Idee und getragen von 
der wachsenden Sehnsucht nach na- 
tionaler Einheit 

Selbst aus heutiger Sicht ist die 
Symbolik tragfähig. Einheit- das war 
für die Germanen nie ein pyramidaler 
Staat sondern immer die Viel&lt die 
weitgehende Autonomie der Stäm- 


me, was sich spater in der Pfeizen- 
Verwaltung der Kaiser fortsetzte. 

Ar minins hatte mit seinem Kam pf 
gegen die Legionen des Römers Va- 
rus diese Vielfalt- wenigstens für den 
historischen Augenblick des Jahres 9 
n. Chr. - gebündelt gesammelt ohne 
sie einer hierarchischen Ordnung 
preiszugeben. Nichts anderes tut die 
föderalistische Verfassung der Bun- 
desrepublik noch heute. 

Zu Bändels Zeiten batte das einen 
weiteren Aspekt: Das Hermanns- 
De nkmal dachte sich kein Herrscher 
im stifipn Kämmwlgm ans, auch be- 
zahlt hat es kein König und kein Her- 
zog. Bändel opferte sein gesamtes 
Vermögen (40 000 Täler); bürgerliche 
Vereine - die politische Organisa- 
tionsform des 19. Jahrhunderts - ga- 
ben Erkleckliches; Gymnasiasten, die 
Bändel in ganz Deutschland persön- 
lich anschrieb, opferten ihr Taschen- 
geld. 

Der D enkmals -Bau war eine de- 
mokratische Aktion, mit der sich das 


Der Meister 
uad sein Werk: 
Fast sein ganzes 
Leben widmete 
der Maler und 
Bildhauer Ernst 
von Bändel der 
Idee, ein 
deutsches 
National» 
denkraalzu 
schaffen. 

■bäw_, 
i er die: 
Meterhohe 
Kupfetfigw. 


Bürgertum politisch zu Wort meldete. 
Schhefflich dichteten sogar scharfe 
Oppositionelle, wie der Revolutionär 
Karl Faßen oder der Vormärz-Radi- 
kale Ferdinand Freiligrath, ihren Her- 
mann anj „Der alte Hermann regt sich 
wüd, der Freiheitsgott im Eichen- 
grab . . Ä 

Unter solchen Umständen hat es 
jedoch bis zum Jahre 1875 gedauert, 
ehe das Denkmal eingeweiht werden 
konnte. Der Reichstag gab unter dem 
Eindruck der Reichsgründung die 
letzten 10 000 Taler. Bändel selbst hat 
Unvorstellbares geleistet Viele Näch- 
te schlief er neben seinem Denkmal. 
Mit 62 Jahren lernte der Bildhauer 
noch das Handwerk des Kupfer- 
schmieds, um die Arbeiten selbst aus- 
führen zu können. Nein, die Demon- 
stration einer von oben verordne ten 
Ideologie ist das Hermanns- Denkmal 
nie gewesen. 

Die Inschriften verknüpfen drei 
wesentliche Ereignisse der deutschen 
Geschichte miteinander die Schlacht 
im Teutoburger Wald, die Befrei- 
ungskriege und die Reichsgründung. 
Auf dem sieben Meter langen 
Schwert steht eingraviert: „Deutsch- 
lands Einigkeit meine Stärke. Meine 
Stärke Deutschlands Macht" So mar- 
tialisch uns das heute anmuten mag- 
zu Bändels Zeiten galt das Schwert 
als Symbol der Gerechtigkeit Es 
diente der „Verteidigung unseres 
Seins“, wie überhaupt der Krieg aus 
damaliger Sicht ein legitimes Mittel 
zur Erringung von Freiheit und Ge- 
rechtigkeit war. 

Insofern sind auch die „anti-wel- 
schen“ Töne nicht aus chauvinisti- 
scher Überheblichkeit geboren. 
Napoleon und die europäische Ord- 
nungsmacht Frankreich hatten 
Deutschland nicht nur bekämpft, 
sondern auch nachhaltig seine Ein- 
heit verhindert. 

Emst von Bandet der die Vollen- 
dung seines Werkes kaum ein Jahr 
überlebte, hat selbst geschrieben: 
„Mögen die Deutschen ... so Zusam- 
menhalten wie diese (Steine) zum 
Ganzen gefügt möge das in die Lüfte 
erhobene Schwerdt ein frohes Sinn- 
bild unserer freien Stärke sein, mö- 
gen die Zeiten nie kommen, in der 
Deutsche es nur mit Betrübnis anse- 
hen können!“ 

(wird fortgesetzt) 


Mit der Angst von 1830 gegen 
den Pessimismus von heute 


Die Angst vor dem Fortschritt 
ist so alt wie die Industrie. Mit 
Vergleich «i ans der 
Vergangenheit, die diese Angst 
nehmen sollen, erofühete gestern 
Ministerpräsident Strauß in 
Augsburg die Ausstellung 
„Aufbruch ins 
Industriezeitalter“. 

Von PETER SCHMALZ 

I m Ausgang der Augsburger 
Kunsthalle werkelt ein Roboter, 
grell-orange und „made in Augs- 
burg“, das modernste und trotz japa- 
nischer und amerikanischer Konkur- 
renz weltweit geschätzte High-Tech- 
Produkt der Fuggerstadt, die in die- 
sem Jahr ihren 2000. Geburtstag fri- 
ert Der „eiserne Kollege“ mit seinem 
Chips-Gehirn ist das letzte Exponat 
einer Ausstellung, die unter dem Titel 
„Aufbruch ins Industriezeitalter“ den 
Umbruch in Wirtschaft und Gesell- 
schaft durch einen rapiden technolo- 
gischen, fiknnn mwhpn und sozialen 
Wandel dokumentiert 
Der Roboter, der bis zum 28. Juli 
seine Stahlarm strecken und drehen 
wird, verhalf gestern dem bayeri- 
schen Ministerpräsidenten bei der Er- 
öffnung zu einem Überraschungsef- 
fekt „Wie ist es möglich“, sagte Franz 
Josef Strauß vor 1000 Gästen, „die 
Konkurrenz auszuhalten mit diesem 
All-Arbeiter, der weder ißt noch 
trinkt, der weder Frau noch Kinder zu 
entehren hat, der nicht ausruhen 
braucht der niemals krank wird?“ 
Ein neuer Strauß als Fortschritts- 
Skeptiker. der moderner Technik 
und ihrer Fähigkeit dpm Wöhle der 
Menschen zu dienen, mißtraut? Ein 
Strauß als Ma erhinenstfir mgr gar » 
Aber nein, er ist nur der Schelm ge- 
blieben, der er schon immer gerne 
war, und hat ein Zitat vorgetragen, 
das so modern erscheint wegen der 
Ängste, die auch über den Roboter 
zuhauf geäußert werden, das aber äl- 
ter ist als die deutsche Eispnhq hn , die 
im Dezember ihren 150. Geburtstag 
feiert Es war 1830, als ein heute Un- 
bekannter seine Furcht vor dem 
„All-Arbeiter“ niederschrieb und da- 
mit den Dampf meinte, der den Ar- 
beitern „die Arbeit raubt und nur den 
Bettelstab läßt“. 

Was aber ist tatsächlich geschehen, 
wie war das Leben vor der industriel- 
len Revolution, wie im Umbruch, wie 
danach? Kein deutsches Museum hat 
sich b islang umfassend um rine Ant- 
wort bemüht die Augsburger Aus- 
stellung ist ein Beginn, in Bn glanH 
bemühen sich die Industriestädte 
Bi rmingham und Manchester um ein 
ähnliches Projekt in Paris . sind 
40 000 Quadratmeter für ein Museum 
reserviert, das diese Aspekte des 19. 
Jahrhunderts darstellen wird. 

In Augsburg wird „nicht die glanz- 
volle Geschichte der Fürsten und Kö- 
nige. sondern die eher graue Arbeits- 
welt zwischen 1750 und 1850 gezeigt“ 
(Strauß), die Fortsetzung mit dem Ti- 
tel „Leben und Arbeiten im Indu- 
striezeitalter“ eröffnet Strauß in zwei 
Wochen in Nürnberg. Insgesamt 7,5 
Millionen Mark stellte Bayern zur 
Verfügung, die auch als eine Art von 
Kompensation zu verstehen sind für 
die zweistellige Millionensumme, die 
für die prunkvolle Wittelsbacher-Aus- 
stellung aufgewendet wurde. 

Aber wie einfach waren damals die 


Vitrinen mit Kostbarkeiten zu füllen, 
wie mühsam dagegen war das Sam- 
meln originaler Belege über das All- 
tagsleben der Arbeiter. Professor 
Claus Grimm, der Leiter des Hauses 
der Bayerischen Geschichte, das die 
Augsburger Ausstellung verantwor- 
tet, konnte nicht einmal die Zeich- 
nung einer Augsburger Arbeiterwoh- 
nung aus den früheren Jahren der 
Industrialisierung finden, ein Modell 
in Puppenstubengröße ist aufgrund 
spärlicher Hinweise eher nachemp- 
funden als nachgebaut „Man hat“, 
meint Grimm, Alltägliches aus der 
Arbeiterwelt nicht für wert befunden, 
der Nachwelt überliefert zu werden.“ 

Während der Nürnberger Teil sehr 
stark die politischen Auswirkungen 
der fortschreitenden Industrieent- 
wic klung berücksichtigt auf Par- 
teien- und Gewerkschaftsgründling 
eingeht und die aus der Not erzwun- 
gene Solidarisierung des Proletariats 
dokumentiert, beginnt Augsburg in 
einem von Landwirtschaft und Hand- 
werk bestimmten Bayern mit seinen 
zahllosen Zollschranken und den 
Webstühlen im Haus. 

Und es beginnt mit den Zünften, 
denen oft der Blick nach vome ver- 
stellt war wie etwa den Posamentie- 
rern. Als schon im 17. Jahrhundert 
wassergetriebene Bandmühlen auf- 
kamen, an denen eine ungelernte Ar- 
beitskraft so viele Bänder und Borten 
produzieren konnte, wie b islang 16 
gelernte Handweiter, rebellierten sie. 
Der Protest der Zunft hatte vorder- 
gründigen Erfolg, die kaiserlichen 
Behörden erließen 1685 ein Maschi- 
nenverbot, damit die „zunftmäßigen 
Schnurmacher und Posamentierer 
bei ihrer Hantierung und notwendi- 
ger Nahrung und Lebensmittel erhal- 
ten werden mögen“. 

Die Bandindustrie wanderte in ver- 
botsfreie Gegenden, der Handel aber 
kaufte die billigen Industrie-Bänder, 
das Handwerk schrumpfte. Wieder 
schlägt Strauß den Bogen vom Da- 
mals zum Jetzt: „Vor 300 Jahren war 
es also ebensowenig möglich wie heu- 
te, durch Ver- und Gebote gewaltsam 
die Wirtschaft von der technischen 
Entwicklung abzutrennen. 


Auch das gängige Argument, erst 
die Industrialisierung habe eine gro- 
ße Menge ausgebeuteter und abhän- 
giger Menschen hervorgebracht, wird 
in der Augsburger Kunsthalle relati- 
viert: Das neue Proletariat war nicht 
über Nacht aus dem Boden gewach- 
sen, es bestand vielmehr aus den Un- 
freien und Halbfreien, die keinen 
Grund besaßen und dienstpflichtig 
waren, es war „das Erbe aus der vor- 
angegangenen Feudalzeit“ (Strauß). 
Mit dem Beginn der Industrieent- 
wicklung bekamen diese Menschen 
auch die rechtliche Freiheit und zo- 
gen in die Städte, wo die neuen Fa- 
briken wuchsen. 

Sie fänden Verhältnisse vor, die 
des Menschen oft nicht würdig wa- 
ren, 17 und mehr Stunden Tagesar- 
beit brachten meist nicht genug 
Lohn, um eine Familie zu ernähren. 
Dies aber ist nur die eine Seite, die 
andere aber, die in Augsburg deutlich 
wird, ist geprägt von dem anfangs 
erst langsamen, später aber schnellen 
wirtschaftlichen Aufschwung, von 
dem nicht wie früher allein die Wohl- 
habenden profitieren. 

JDie Senkung der Produktionsko- 
sten machten Güter allgemein er- 
schwinglich, die bis dahin zum Luxus 
weniger gehörten“, ist im Begleitka- 
talog zu lesen. „Die Verbesserung der 
Bodenbearbeitung und der Trans- 
portmittel bannte den Hunger; natur- 
wissenschaftliche und medizinische 
Erkenntnisse besiegten Seuchen und 
Epidemien. Die am Vorabend des In- 
dustriezeitalters herrschende Mas- 
senarmut verschwand nach und 
nach.“ 

Was aber wird der rote Roboter 
bringen, der am Ausgang surrt und 
schwenkt? Mit einer wuchtigen und 
an Geschmack kaum zu unterbieten- 
den Sitzgarnitur läßt Ausstellungs- 
chef Grimm an deuten, was er erwar- 
tet: ein bequemeres Leben mit mehr 
Freizeit Und der bayerische Regie- 
rungschef erhofft sich als Lehre die- 
ser Ausstellung ein Ja zur wissen- 
schaftlich- technischen Zivilisation: 
„Denn sie ist nun einmal unser 
Schicksal!“ 



Ktmstballo Augsburg: Hn Blick ia die Aibeltswelt zwischen 1750 und 1850 

FOTO: CLAUS HAMPEL 


Klöckner-Moeller 

Verteilen, schalten, steuern 
und automatisieren. 



Elektrische und elektronische Anlagen, 
Systeme und Geräte 

zur Automatisierung und Energieverteilung. 

Wir forschen, planen, bauen 

und leisten Kundendienst in aller Welt. 


Klöckner-Möelier, Postfach 


1880, D-5300 Bonnl, Tel. 0228/602-0. 


Da haben Sie, in einem Satz, unsere 
komplette Leistungs-Palette. Eine 
Palette, auf die wir in den vergangenen 
mehr als 85 Jahren immer wieder 
neue Farbtupfer gesetzt haben. 

Denn genausolange beschäftigen 
wir uns damit, Strom sicher zu 
beherrschen, zu schalten und zu 
steuern. 


Von der speicherprogrammierbaren 
Steuerung bis zur Energieverteilungs- 
anlage. Alle Systeme mit „eingebauter” 
Zukunftssicherheit, denn längst haben 
wir bewährte Elektromechanik mit fort- 
schrittlicher Elektronik ergänzt. 

Und in unseren Labors wird ständig 
an neuen Entwicklungen, an noch 
besseren Fertigungs- und Prüfmethoden 
gearbeitet. Das Ergebnis sind Produkte, 
die mehr leisten, einfacher zu hand- 
haben und trotzdem preisgünstig sind. 


Ingenieure und Techniker in über 
300 Technischen Außeribüros im In- 
und Ausland und 6.000 Mitarbeiter 
in 23 Werken bieten ihnen ein 
komplettes Programm moderner 
Problemlösungen für Automatisierung 
und Energieverteilung. 

Sprechen Sie mit uns. 

Wir haben das Know-how A 

für Qualität 1 
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Windelen 
warnt vor 
Neutralismus 

WERNER KAHL, Bonn 

Der B imdesminister für Innerdeut- 
sche Beziehungen, Heinrich Winde- 
te» (CDU), hat die jüngsten Pres- 
sionsversuche der Sowjetunion auf 
Bonn in Erinnerung gerufen. Ohne 
Namen zu nennen, erklärte der Mini- 
ster im Verlauf einer Rede zum bevor- 
stehenden 30. Jahrestag des Deutsch- 
landvertrages, Moskau würde im Fal- 
le einer Neutralisierung unseres Lan- 
des .alles unternehmen, um dieses 
Deutschland mit Lockungen oder 
Drohungen unter seinen Einfluß zu 
bringen". Abweichend von seinem 
Redetext fügte Windelen an, beider 
Schneüebigkeit unserer Zeit müsse 
bereits daran erinnert werden, was 
sich in der vergangenen Woche in 
Bonn beim Besuch einer Delegation 
des Obersten Sowjet abspielte. 

Wörtlich sagte der Ministen „Wir 
haben ja einige verbale Beispiele im | 
Auswärtigen Ausschuß des Bundes- 
tages erlebt" Er spielte damit auf 
Drohungen des Delegationsleiters 
Semjanin, Sekretär des sowjetischen 
Zentralkomitees, an (WELT v. 
20. 4. 85). In rüdem Ton in die in- 
nenpolitische Diskussion in der Bun- 
desrepublik Deutschland eingrei- 
fend, hatte der für Propaganda und 
Ideologie zuständige Funktionär un- 
ter anderem Bundeskanzler Kohl we- 
gen seiner Regierungserklärung zum 
Weltraumprogramm von US-Präsi- 
dent Reagan und eine eventuelle 
deutsche Beteiligung daran lautstark 
kritisert 

Jüan muß sich nur einmal die 
Landkarte ansehen, um zu erkennen, 
daß ein neutrales Deutschland, den 
Gesetzen der politischen Physik fol- 
gend, von der Schwerkraft der So- 
wjetunion angezogen werden wür- 
de", warnte Windelen. Die Bundesre- 
publik müßte sich in einem solchen 
Fall mit der UdSSR arrangieren: .Na- 
türlich zu deren Bedingungen. Was 
das für unsere gesellschaftliche und 
politische Ordnung, für Freiheit und 
Demokratie bedeuten würde, kann 
sich jeder selbst ausmalen". 

Daß der Kreml an „Deutschland als 
Ganzem“ festhalte, geht nach Ansicht 
des Ministers auch aus dem Beharren 
an der Bezeichnung „Gruppe der so- 
wjetischen Streitkräfte in Deutsch- 
land" (GSSD) hervor. Ein offensicht- 
licher Vorstoß der Ostberliner Füh- 
rung, den Begriff „Deutschland“ 
durch „DDR“ zu ersetzen, sei nach 
wenigen Tagen wieder rück gängig 
gemacht worden. Mit „schonungslo- 
ser Klarheit“ habe der Kreml seine 
Deutschland-Interessen auch in Ost- 
Berlin deutlich gemacht 


Rasch will Integration 
des linken FDP-Flügels 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Zwei Jahre nach der innerparteili- 
chen „Wende“ in der Berliner FDP, 
die das Senatsbündnis mit der CDU 
ermöglichte, bestimmt bei den Berli- 
ner Liberalen künftig eine Mitte- 
Links-Koalition. Im Zeichen des Inte- 
grationskurses nach Saarbrücken lud 
FDP-Partei- und Fraktionschef Wat 
ter Rasch jetzt den früheren linkslibe- 
ralen Parteichef Wolf gang Luder aus- 
drücklich zur Mitarbeit im neuen 
FDP- Vorstand ein. Luder erlebt bei 
der Neuwahl der FDP-Spitze am 29. 
April seine politische Wiederkehr. 

Der neuen Liaison, die sich seit 
Monaten abzeichnete, fiel nach den 
für die FDP so erfolgreichen Parla- 
mentswahlen vom 10. März als erster 
einer der Wegbereiter der Zusam- 
menarbeit mit der CDU zum Opfer 
Justizsenator Hermann Oxfort, intel- 
lektueller Kopf des rechten FDP-Flü- 
gels. Die innerparteiliche Dauerfehde 
zwischen Lüder und Oxfort, die Ox- 
forts einstiges politisches Protek- 
tionskind Walter Rasch jetzt durch 
seine Verbindung mit Lüder gegen 
Oxfort entschied, besteht seit Anfäng 
der siebziger Jahre. 

Damals setzte Lüder gegen den Ox- 
fort-Flügel einen stramm linken Kurs 
durch. Im Januar 1981 wurde Lüder 
auf dem Höhepunkt der Bürgschafts- 
affäre um den Architekten Dietrich 
Garski (FDP-Mitglied), die Berlins 
Steuerzahler rund 93 Milli onen Marie 
kostete, wegen seiner „Belastung" für 
die Partei zum Rücktritt als Bürger- 
meister und FDP-Chef gezwungen. 

Seither arbeitete das politische Ta- 
lent Lüder nach Gründung seiner An- 
waltskanzlei auf dem linken Partei- 
flügel weiter mit Auch nach der Wen- 
de in der Bundespartei gehörte er 
dem Bundesvorstand weiter an und 
schlug dabei nach dem Muster von 
Gerhart Baum und Burkhard Hirsch 
eine gemäßigte Linie ein. Innerhalb 
der Berliner Liberalen sammelten 
sich die versprengten Alt-Linken un- 
ter Luders Führung, sofern sie nicht 
die Partei veriießen oder- wie Lüders 
Nachfolger im Vorsitz, Jürgen Kunze 
- zu den Alternativen abwanderten. 

„Mir ist lieber, Lüder arbeitet bei 
uns mit, als daß er außerhalb des 
Vorstands tätig ist “, beg ründete Par- 
teichef Rasch der WELT seine Bitte 
an den einstigen Gegner jeder CDU- 
Zusammenarbeit, in die FDP-Spitze 
zurückzukehren. Rasch und Lüder 
hatten eine Absprache getroffen, wo- 
nach die Luder-An hän ger den zur 
linken Mitte tendierenden Rasch stüt- 
zen und die Aufstellung von Bezirks- 


listen für die Wahl am 10. Marz auch 
m einigen „rebellischen“ FDP-Kreis- 
verbänden durchsetzen. 

Bis auf die bisher unbehelligten 
hartnäckigen Verweigerer in Tiergar- 
ten - die dortige FDP versagte sich 
auch Hans-Dietrich Genschers Wahl- 
teilnahme-AppeD - beteiligten sich 
deshalb auch die Unken FDP-Bezir- 
ke. 103000 Zweitstimmen für die Li- 
beralen führten dann, wie mehrfach 
berichtet, zu einer deutlichen linksli- 
beral bestimmten 7:S bis 9:3 Mehrheit 
in der FDP-Fraktion. 

Lüder kommentierte seinen ge- 
planten Aufstieg zum Vorstands-Bei- 
sitzer mit den Worten: „Ich sehe das 
unter dem Integrationsgesichts- 
punkt Dies scheint mir ein Zeichen 
in die Berliner FDP hinein zu sein.“ 
Unter Hinweis auf sein schon vorhan- 
denes Rederecht im Landesvorstand, 
das er als Bundesvorstandsmitglied 
habe, meinte Lüder zur WELT: „Ich 
möchte nicht nur Bundes-Tänzer 
sein, sondern auch hier mitwirken.“ 
Auf seine frühere linke Führungsrolle 
und die zwischenzeitliche Wandlung 
der Berliner Partei angesprochen, 
sagte Lüden „Ich gehöre nicht zu de- 
nen, die stets zurückblicken." 

An der FDP-Spitze dürfte sich am 
Montag nichts bewegen: Rasch bleibt 
vorerst Parteichef; wobei Finanzsena- 
tor Günter Rexrodt als einer seiner 
beiden Stellvertreter jedoch bereits 
als ernsthafter Bewerber für die 
Nummer eins bei der Vorstandswahl 
1987 gilt Der alte und neue Schatz- 
meister Michael Höbich, in der FDP- 
Fraktion durchgefalkner Senatsbe- 
werber, stellte sich in einer Vorbe- 
sprechung zunächst gegen Lüder, 
lenkte dann jedoch ein. Neu in den 
Vorstand rückt mit Erich Marx, Chef 
einer Bauuntemehmensgruppe, «*inpr 
der einflußreichsten Manager der 
Berliner FDP-Wende von 1982/83. 

Der neue Vorstand wird sich - im 
Sinne des Kurses von FDP-General- 
sekretär Helmut Haussmann - vor al- 
lem um das Potential der zahlreichen 
Jungen Aufsteiger“ in der Stadt 
kümmern. Diese „youppies“ (young 
urban population) nach UB-Muster, 
um die rieh auch die Alternativen 
bemühen, zahlpn weiterhin zur Ziri- 
gruppe der erfolgreichen FDP-Wahl- 
helfer in der Wahlerinitiative „Bürger 
für Berlin". Diese Wahlhelfer, vom 
neuen Finanzsenator Günter Rexrodt 
assistiert, wärmt es auch, die die Crux 
der heutigen FDP herausfanden: 
Noch nicht einmal 300 der 2300 einge- 
schriebenen Liberalen in da Stadt 
sind jünger als 30 Jahre. 


Beim Thema Sicherung des Friedens 
würdigt Kohl den Vorgänger Schmidt 

Der gaiwfrr mit Worms im Wahlkampf / Trotz FoßbaHöbertragang überfüllte Halle ln Hamm ; 

WILMHERLYN.Hamm dmübertroDsnHallminftdfimKopf Wirtschaft.“ Stichwbrte, die ihm Gele- 


Breit üjb^ahl 
Memorandum "> 


«1 


Ein Hauch von großer weiter Welt 
durchzieht die tonnenartigen Zentral- 
hallen von flamm, dort,: wo sonst der 
Duft von Pferdeäpfeln sich mischt 
mit dem Gauch von aDeriei Getier 
auf dom t raditi onellen, vierzehntägi- 
gen Nutzviehmarkt Der Bundes- 
kanzler selbst ist gekommen, von 
oben mit Hubschrauber, versteht 
sir-b , um den Westfalen - fast beiläu- 
fig - über seine Gespräche mit 
Reagan, mit JarusdzkL mit Margret 
Thatcher oder dem Heiligen Vater, zu 
berichten. Und die f Westfeien ',in 
Hamm hören's gerne Und hören fu. 
Die wenigen Krakeeler am Anfang 
trauen sich nicht mehr so recht, Als 
ihre Pfiffe und Rufe an Kohl ab trop- 
fen wie Regen an einem Buibeny 
und er ihnen unter Gelachter „puber- 
täre Regungen“ attestiert Wer schon 
möchte rieh in diese Ecke gedrängt 
sehen? j 

Wahlkampf in einer Stadt, die auf 
der Grenze liegt zwischen Schwerin- 
dustrie und Landwirtschaft, auf der 
Schnittstelle von Ruhrgebiet und 
westfälischen Weiden. Ruhig und be- 
sonnen ist hier der Menschenschlag, 
das schwere Blut nicht so schnell in 
Wallung zu bringen. 

Helmut Kohl hat sich darauf einge- 
stellt erinnert an die Geschichte, be- 
rührt persönliche Bereiche von Fami- 
lie, Verein, Freunden. Sein eigenes 
Erleben als Junge, als Student im 
Krieg und in der Aufbauphase der 
Bundesrepublik läßt so manchen in 

Terroristen: Neues 
Fahndungs-Plakat 

AP/dpa, Wiesbaden 

Insgesamt 22 Personen sind auf 
dem neuesten Plakat abgebildet mit 
dem die Polizei in der Bundesrepu- 
blik und im angrenzenden Ausland i 
nach den „meistgesuchten terroristi- | 
sehen Gewalttätern“ fahndet Rund j 
300 000 Exemplare dieses Plakats, i 
nun Teil in englischer oder französi- 
scher Sprache, weiden in diesen Ta- 
gen in Diensträumen sowie auf Wer- 
beflächen und Litfaßsäulen ausge- 1 
hängt Neu in die Fahndungsliste auf- j 
genommen wurde der 25jährige Mar- 
tin Thiel aus Saarbrücken. Er müsse, 
wie die übrigen auf dem Plakat abge- 
bildeten Personen, dem Kern der 
„Rote Armee Fraktion“ (RAF) zuge- 
rechnet werden, erklärte das Bun- 
deskriminalamt (BKA). I 





WELCHE NOBELKAROSSE BIETET 
IHNEN SCHON DIESES 

PREST1GE-/LEISTUNGSVERHÄLTNIS? 


Der exklusive Rasen-Traktor von HONDA gehört 
ganz ohne Zweifel zum Feinsten vom Feinsten, was 
man heute in der Garage stehen haben kann. 

Dabei macht er sich im Gegensatz zu anderen 
Prestigeobjekten sogar nützlich. Er ist scharf auf das 
Mähen von großen Rasenflächen. Darüberhinaus 
macht ihn sein MAT-Getriebe so extrem wendig, daß 
er auch auf kleineren Anwesen und bei beengten 
Verhältnissen für einen gepflegten Rasen sorgt Und 
das tut er mit einer solchen Leichtigkeit daß er pro- 
blemlos auch von zarter Hand dirigiert werden kann. 
Aber was reden wir. Erleben Sie seine Qualitäten. 
Ordern Sie ihn zu einer Probefahrt 
Nur, kündigen Sie danach nicht Ihrem Gärtner . . . 


Ihre Einladung zur Probefahrt nehme ich gem 
an. Bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf. 


HOND 


HONDA Deutschland GmbH 
Abteilung AP 

Sprendlinger Landstraße 166 
6050 Offenbach/Main 



nicken, manc h einer denkt an seine 
Erfahrungen in jener Zeit zurück! S<7 
wird den Zuhörern, die Helmut Kohl 
begeistert und jubelnd mit „Ein . 
Freund, ein guter Freund° empfen- 
gen, verständlich, aus welchenWui- 


gftnhMt - . geben, rrordrhem-westfali- 
sche Politik zu. strafen. ^ Was Johan- 
nes Rau in Düsseldorf macht, ist kei- 
ne Staatskunst, sondern unverant- . 
wörtlich.“ V . 


zum 


:.J: -V . ■' ’ ^dpa;Bbna 
Der I)GB-V örsitzeade Erdri . Breit - ' 
hat gestern- Buffi3eskan2te:j^imft>^ 
Kohl die. Förderungen der Geirerk- ^ 
schäften, äu&den ambeyorstefenden 


dem die Gewaksdjaffe 


zdn der Kanzler seine Überzeugung ■ ten^^MumgÄenkönnen, 

aeht * - ist so alt wie düe Partei, selbst r-aher 

San Thema ist der Frieden - die jrie~ stößt in Hamm- auf beifälliges 


Sehte Thate. daß' Sozialdemokrat t» mehr fiffejitKchg Investition rihti 


zieht. . 

San Thema ist der Frieden - die 
Sicherung dieses Gutes nach innen 
und außen und nicht ungeschickt 
fuhrt er in die Kette seiner Argumen- 
tation seinen Vorgänger ein: „Es war 
doch Helmut Schmidt, der den 

NATO-Doppelbeschluß , erfand. “ Wie 

richtig die Politik des Westens in ih- 
rer Beständigkeit und Beharrlichkeit 
sei, zeige, daß „weü wir die Mittet; 
Streckenwaffen gegen die SS 20 der 
Sowjets stationierten und nicht zu- 
rückschreckten vor den Drohungen 
’MftgVaiia , die bei de" Machte in Genf 
wieder verhandeln“. Sein Credo: „Wir 
wollen, daß von deutschem Boden 
Frieden «mgght, aber den Weg dort- 
hin wollen wir selbst bestimmen.“ 
Die Sozialdemokraten „Willy Brandt; 
Egon Bahr und Johannes Rau reden 
von Frieden, aber sie verkürzen das 
Zitat: Denn nur ein .Friede in Frei- 
heit 1 ist Frieda" 

Kohl vermeidet konkrete Aussa- 
gen, die sich in Heller und Pfennig 
ummünzen ließen - und begründet 
„Keine Wahlgeschenke, weiter spar 
ren, konsolidieren. Das ist eine bittere 
Kur, aber wir haben keine Alternative 
nach der sozialdemokratischen Miß- 

Altersgrenze beim 
BAföG unverändert 

dpa, Bonn 

Die im Koalitionsentwurf zur Än- 
derung des Ausbildungsforderungs- 
gesetzes (BAföG) vorgesehene Herab- 
setzung der Altersgrenze von 30 auf 
27 Jahre für Erstförderungsanträge 
ist wieder gestrichen worden. Dies 
entschied der Bildungsausschuß des 
Bundestages mit den Stimmen aller . 
Fraktionen. Die Gesetzesnovelle, die 
eine Wiedereinführung der Förde- 
rung für äße BAfÖG-Schüler im Fe- 
rienmonat August vorsieht, soll nun 
umgehend vom Parlament verab- 
schiedet werden. Die Herabsetzung 
der Altesgrenze war in dem Entwurf 
als Möglichkeit zum Einsparen von 
Finanzmitteln ausgenommen wor- 
den, hatte jedoch bei den Studenten 
scharfen Protest ausgelöst 


. Hatschen: Die Laodtagsdebatte über 
.verecfaleuderte Steüennittel beim 
Klinikum Aachen' ist noch- in aller 
"G edächtnis» >Den Arbeitslosen: Ist 
mit dnnunen Sprüchen von Johannes 
Ra» oder von Oskar Lafontaine nicht 
geholfen - sie brauchen unsere Wirt- 
schaftspolitik besonders für den Mit- 
telstand,, der erst die neuen, moder- 
nen Arbeitsplätze schafft. . * 

„Ich engagiere mich besonders 0 , 
sagt Kohl, „weil äifi Bundesrepublik 
auf- die Dauer nicht gesunden bann, 
wenn NRW nicht gesundet“ Dabei 
flicht er Vertrauenswerbung für den 
S pTtawnkandidatgn Bernhard Worms. 
pin, „ein Mann mit Ecken und Kan- 
ten, auf den Verfaß ist“. ; ■■ 

In Hamm übrigens ihußte der 
Kanzler wieder pmmal gegen die Bay- 
ern kämpfen - gegen die Live-Über- 
tragung des Europapokals. Das Re- 
sultat Die Bayern verloren nicht nur 
beim FC Everton, sondern auch in 
Hamm. Trotz aller SPD-Unkenrufe 
lramon 3000 in die Zentralhallen — 
und wgimHteVi pas s e n mir 1800 hin- 
ein. 


Theologe gegen 
Leihmutterschaft 

idea,Bona 

Die Möglichkeiten der Gen-Tech- 
nologie zur Veränderung des 

mensehHohg n 'Prh matArialK prfnrripm 

dringend eine neue Besinnung auf 
den Wert des Lebens. Dies erklärte 
der evangelische Theologe Professor 
Martin Honecker beim zweiten „Bon- 
ner theologischen Gespräch“ des 
evangelischen Arbeitskreises der 
CDU/CSU. Eine „Werteverschiebung 
im Bewußtsein“ erreiche man jedoch 
nicht primär durch Gesetze, sondern 
durch Gewissensbildung und' Be- 
wußtmachung in der gesamten Ge- 
sellschaft Aße anthropologische. Ein- 
sicht spreche auch, so Honecker, ge- 
gen das Verfahren der Leihmutter- 
schaft das häufig die Zwangslage 
von Frauen ausnutze. 


Dohnanyi attackiert GAL 

Generaldebatte um Hamburger Haushalt / Personafeinspa ra ngen 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Hamburgs Bürgermeister Klaus 
von Dohnanyi (SPD) weiß, wo er im 
nächsten Jahr seine Wähler gewin- 
nen will: in der Sötte. Seine - auch 
öffentlich angekündigte - Strategie 
zielt darauf ab, die Grünen vorzufüh- 
ren, wo immer sich Gelegenheit bie- 
tet Die Generaldebatte der Hambur- 
ger Haushaltsberatungen 1985 bot die 
Gelegenheit Als (ter GAL- Abgeord- 
nete Michael Hemnann auf dem Red- 
nerpult den Wochen-„Warenkorb“ ei- 
nes So zialhilfe - Ffn p föngg rs auspack- 
te, donnerte der Bürgermeister ihn 
an: „Ich finde es ungeheuerlich, daß 
Sie aus der Not von Menschen dieser 
Stadt politisches Falschgeld machen. 
Ausgerechnet Ihre Partei, die nir- 
gendwo bereit ist, Mitverantwortung 
zu tragen. Das ist blanke Demago- 
gie.“ 

Die Grün-Alternativen, die damit 
ein willkommenes Stichwort liefer- 
ten, bieten nach der Rotation ein Bild 
der Hilflosigkeit Der Abgang von 
Hauptredner Thomas Ebermann 
reißt Lücken auf. Die Fähigkeit der 
GAL-Abgeordneten, den linken Flü- 
gel der SPD-Fraktion durch gezielte 
Anträge auf Schwachstellen ihres 
Selbstverständnisses - Beispiele: 
Atomwaffenfreie Zone und Rekru- 
tengelöbnis - zu irritieren und auf 
ihren Kurs zu trimmen, ist völlig er- 
lahmt Die Hoffnung, daß die SPD- 
Linken die Rolle des „Klebemittels" 
zur Bindung einer linken Opposition 
spielen können, ist geschwunden. 

Die SPD-Linke muß mit dem 
Haushalt 1985, der heute verabschie- 

Polen wollen 
Edith Stein ehren 

JGG. Bonn 

Einen Gedenkstein fiir die im KZ 
Auschwitz ermordete deutsche Philo- 
sophin Edith Stein bei ihrem Eltern- 
haus in der Breslauer Michaelisstraße 
38 aufizustellen, hat die katholische 
Krakauer Zeitung „Tygodnik 
Powszecny“ gefordert Sie schlägt 
auch vor, in Breslau ein Edith-Stein- 
Archiv und ein ihr gewidmetes Muse- 
um einzurichten. Das Elternhaus 
Edith Steins, deren Seligsprechung 
vorbereitet wird, gehört seit dem 
Krieg dem Warschauer Kulturmini- 
sterium. In ihm habe ein Schulungs- 
zentrum des Vorstandes der polni- 
schen Filmindustrie seinen Sitz. Pol- 
nische Juden und Katholiken hatten 
mehrmals vergeblich einen ähnlichen 
Vorstoß bei den Breslauer Behörden 
unternommen. Breslau war von 1945 
bis 1968 eine Hochburg des polni- 
schen Judentums. 


det werden soll, zähneknirschend 
weitere Personaleftispaiimgien im öf- 
fentlichen Dienst um 1*5 Prozent ak- 
zeptieren. Der Vorsitzende der SPD- 
Fraktion, Henning Voscherau,. er- 
kannte in der konsequenten Umset- 
zung der 1984 begonnenen Konsoli- 
dierung erste Erfolge, die bewiesen, 
„daß der eingeschlagene Weg fortge- 
setzt werden muß“. Doch er sah auch 
in Bonn Mitverantwortung für dieun- 
günstige Hamburger Haushaltslage. 
Hamburg werde „von der gesamten 
Republik als Blutspender“ benutzt, 
sagte Voscherau. Die Bundesregie- 
rung betreibe eine „kaltherzige Poli- 
tik", wenn sie eine Umverteilung 
staatlicher Leistungen zu Lasten der 
Gemeinden vornehme und gleichzei- 
tig tief ins soziale Netz schneide. 

Wie miserabel es um Hamburgs Fi- 
nanzen bestellt ist, belegte CDU- 
Fraktionschef Hartmut Perschau an- 
hand von Zahlen: Für Zinsen und 
Tilgungen werde schon jetzt jede 
fünfte Mark aus den Betriebseinnah- 
men wieder ausgegeben, bis 1988 
werde es jede dritte Mark sein. Bei 
diesem Kurs sei Hamburg Anfang der 
neunziger Jahre pleite, weil dann Per- 
sonalkosten, Schuldendienst und So- 
zialhilfe 100 Prozent der Einnahmen 
verschlingen würden. „Sie sind" - so 
wandte der Oppositionsführer sich an j 
Klaus von Dohnanyi - „der Schul- j 
den-Bürgermeister.“ Dohnanyi wer- j 
de in die Geschichte als der Regie- | 
rungschef eingehen, „der schon zu 
Lebzeiten daB Geld ausgibt, das seine 
Enkel noch gar nicht verdient ha- 
ben“. 

ln Berlin 1800 

Ausländer weniger 

AP, Berlin 

Im vergangene} Jahr ist eine Re- 
kordzahl von Ausländem, insbeson- 
dere Türken, aus Berlin weggezogen. 
Wie Innensenator Heinrich Lummer 
gestern mitteilte, verließen 14168 
Türken - doppelt so viele wie 1983 — 
die Stadt Die meisten kehrten in die 
Türkei zurück. Insgesamt zogen 
46 320 Ausländer aus Berlin weg, 
während 41 238 zuzogen. Nur 21881 
Deutsche verließen Berlin, das ist der 
bisher niedrigste Stand. Die Polen 
stellen die größte Gruppe der neu 
Zugezogenen. Erstmals seit 1975, so 
Lummer, habe der Wanderungsver- 
lust bei Ausländem (5037) den Gebur- 
tenüberschuß von 3211 ausländi- 
schen Kindern übertroffen. Das Eän- 
wohnennelderegister in Berlin führt 
insgesamt 240 742 Ausländer auf, das 
sind 12,3 Prozent der Gesamtbevölke- 
rung. 


Abbau der Arhdfelosiö^ "! ’ . ■ 

• Brät~>7etrat ; jte^Angaben : äes 
DGB in rieset' Gtes^scK 'foit dem 
Kanzler die Auffassung, Massenar- 
beitslosigkeftköilM'durchWät- 
schaftswachstum altem rächt über- 
wunden werden. . ' . ' V • ; 

SPD-Fraktionsdief : Hans-Jochen 
Vogel unterstützte die Förderungen .. 
der Gewerkschafter. Er zeigte sich be- 
sorgt, daß unter dem Druck derinter- 
nationalen Konkurrenzund durebriie 
wachsendeNationalisieru^ 
schaftspolitik ein verstärkter Wettbe- : 
wob der Staaten' uni; den Abbau von 
Arbeitneh menechtep und -sozialer ' . 
Errungenschaften in Gangtomine. v 

Niederlage für 
Personalrat 

AP.Kassd . 

Der Pfersonalvertrehingssenat.des 
Hessischen Verwaltungsgerichtsbofe &- 
in Kassel hat in zweiter Instanz eine 
Klage eines Personalrates nbgewie- 
sen und entschieden, daft die Perso- 
nahrertretungen der Bundesgrenzv 
Schutzeinheiten ; . kein . Mitbestim- 
mungsrecht beim Emsatz r des Bun- 
desgrenzschützeshaben. Zur Beginn-, 
düng erklärte ! dfir Verwsdtungsge- . 
richtshof gestern, der Bundesgrenz- 
schutz habe polizeiliche Aufgaben zu : . 
erfüllen, für die letztlich der Bundes- 
mnenmihister. gegenüberdem Deut-' . 
sehen Bundestag verantwortlich sei, . 
Dabei obliege dem ; Bundesgrenz- 
schutz als Bundespohrei- besondere 
die Sicherung der Grenzen. Das gelte 
auch für' den Streifendienst an der 
innerdeutschen Grenze. ; * ; 

Die Verantwortung dafür ^ könne ., 

. auch zueixt feffweise emem Organ wie ~ 
demPersönalratüberträgenwerderi, 
das keilte polizeiliche und politische 
Verantwortung zu tragen habe (Ä£: ' ’. 
BPVTK MTO^. • 


hilft den Chinesen 

> AP,Frankftirt 
. Der Bürideaedmuhgshöf hilft der 
Volksrepublik China beim weiteren 
Aufbau ihres Rechnuugswesens. Das 
hat das Amt gestern m Frankfurt mit- - - 
geteilt Die Behörde gab bekannt, der 
Präsident des.'Bundeaiechnungsho- 
fes, Kail Wittrock, habe auf Einla- 
dung seines chinesischen Kollegen. 
P eking und ■ die chinpgi<y | hp über- 
rechnuhgskammer besucht Präsi- 
dent Lu Pd habe dabei den Wünsch 
geäußert, von den Erfahrungen; des £ 
Bundesrechnungshoffö fiir den Auf- ‘ 
bau de: Rechnungsprüfung in seinem 
Land zu profitieren: 


„Stärker in Dritter 
Welt investieren“ 

• - • rtr, Hänchen 

Der bayerische MInisterprasident 
Franz Josef Strauß ha tan multinatio- 
nale Unternehmen appelliert, die Entr 
wicklungsländer konkurrenzfähig zu 
machen. Wirtschaftsverflechtungen 
seien für den Frieden in der "Welt und 
für den Ausgleich zwischen arm und 
reich wichtig, sagte er bei der Eröff- 
nung des Kongresses Jdulti nationa- 
le: Vorreiter der Spftzentechsoiog 2 e a . 
Besonders die Zulieferindustrie der 
Schwellenländer in Lateinamerika 
und Asien profitiere von den Investi- 
tionen multinationaler Konzerne. 

Für die Bundesrepublik Deutsch- 
land, deren Wirtschaft mit den höch- 
sten Arbeitskosten der Welt belastet 
sei, komme verstärkt , eme Auslage- 
rung der Produktion ins Ausland in. 
Betracht. ; 

Isolationshaft für 
Bürgerrechtler 

DW. Gorki/Frankfurt 
Der jüdische Bürgerrechtler Lasar 
Rulew-Kagan (41) ist in dem sowjeti- 
schen Straflager voa Burepolom zu 
sechs Monaten Isolationsfaäft mit ver- 
minderter Essensration -vvenuteilt 
worden. Ihm wurde- ein „Verstoß ge- 
gen die Straflagerordnüng" - meist 

handelt es ach bä diesen Vorwurf 
um die Weigerung des Betroffenen, 
mit dem Geheimdienst KGB zusam- 
menzuarbeiten - vorgeworfen. Dies 
wurde jetzt der Intentionalen Ge- 
sellschaft fiir . . Menschenrechte 
QGFM) in Frankfiut bekannt 
Rulew-Kagan wurde 1983 verhaftet 
und zu zwölf Jahren Sträflagervenir- 
tält, weü er und seine Frau SweÜana 
sich seit' 1979 um die Ausrase nach 
Israel bemühthatten. . 
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London will Verhältnis 
zu Moskau verbessern 

Fragen zur Spionage-Affäre / Sicherbeit hat Vorrang 

KEINER GATERMANN, London 

Großbritanniens Bestreben, die bi- 
lateralen Kontakte mit der Sowjetuni- 
on zu verbessern und aktiv zu einer 
Entspannung des Ost/WesVVerhält- 

hat geschehen. Dies erklärte Außen- 

mmster Sir Geoffrey Howe vor dem 
Ontohaus als Antwort auf eine La- 
tour-Anfrage, warum man die jüng- 
ste Ausweisungsaffäre nicht im Stil- 
len abgewickelt habe, wenn der Re- 
gemng so an einer Verbesserung der 
Beziehungen zu Moskau gelegen sei. 

Vor dem Oberhaus kritisierte der 
konservative Lord Orr-Eving mehre- 
re Labour-Abgeordnete und Gewerk- 
schaftsfiinktionare für ihre Mitglied- 
schaft in von Moskau gesteuerten 
Tarnorganisationen, deren Ziel die 
Untergrabung der freien Welt sei 

Fünf wurden ausgewiesen 

Ware die Regierung den Intentio- 
nen der größten Oppositionspartei 
gefolgt, brauchte man wahrscheinlich 
jetzt nicht die Frage zu diskutieren, 
ob die Ausweisung der fünf sowjeti- 
schen Diplomaten eine Abkühlung 
der Beziehungen zwischen London 
und Moskau, die sich in den vergan- 
genen Monaten augenscheinlich ver- 
bessert haben, zur Folge hat Aber 
diese Alternative stand ffir Frau That- 
cher gar nicht zur Diskussion. Denn, 
so sagte ihr Außenminister vor dem 
Unterhaus: .Von unserer nationalen 
Sicherheit können wir keine Abstri- 
che machen.* 1 Da man „unwiderleg- 
bare Beweise" habe, daß die Sowjets 
„Tätigkeiten nachgegangen sind, die 
mit ihrem diplomatischen Status un- 
vereinbar sind“, habe die Regierung 
nicht anders handeln können. Sie ver- 
öffentliche zwei Namen, um damit 
den Tatbestand au&udecken. Der ei- 
genen Bevölkerung und dem Aus- 
land solle damit deutlich gemacht 
werden, daß man unter keinen Um- 
ständen größere Toleranz in dieser 
Frage üben werde, um Moskau bei 
guter Stimmung zu haltpn 

In London glaubt man, dm Kreml 
dennoch Chance geboten zu ha- 
ben, sich einigermaßen unbeschadet 
aus der Affäre zu riphmi und die ge- 
genseitigen Beziehungen nicht dar - 
un t er IpMw» m lassen, inrfpm man dip 
Namen von drei weiteren Auswei- 
sungskandidaten nicht veröffentlich- 
te; sie haben zur Ausreise eine Frist 
von vier Wochen. Vorausgesetzt aller- 
dings, daB Moskau nicht die Retour- 
kutsche reitet und britische Diploma- 
ten nach Hause schickt. 

Dies sollte der echte Gradmesser 
für die sowjetische Bereitschaft zum 
weiteren Ausbau der in den vergange- 
nen Mo naten ges chaffenen Normäh- 
sierungsbasis sein. Die Sowjetunion 
reagierte jedoch auf eine Weise, „die 
wir sehr bedauern“, stellte Sir Geof- 
frey fest 

Mit der Bestimmtheit, mit der die 
Regierung Thatcher die Unantast- 
barkeit der nationalen Sicherheit ver- 


teidigt, betont sie auch ihren Wunsch 
nach guten Beziehungen zu Moskau 
Dies will der Außenminster seinem 
sowjetischen Kollegen Gromyko er- 
neut darlegen, wenn er ihn Mitte Mai 
in Wien zum 40. Jahresta g der Unter- 
zeichnung des österreichischen 
Staatsvertrages trifft. Gleichzeitig 
hofft er, Gromyko, wie geplant, Ende 
Juni in London begrüßen zu können. 

Sir Geoffrey Howe lehnte vor dm 
Unterhaus jegliche Angaben über die 
Spionageziele der Sowjets ab. In der 
Presse wurde mehrfach ein von der 
britischen Industrie entwickeltes, auf 
Laserstrahlen basierendes Naviga- 
tionssystem für atomgetriebene U- 
Boote genannt Die Tatsache, daß 
sich unter den Ausgewiesenen beide 
Marinea tta c hes befinden, sei m In- 
diz dafür. 

Während das Unterhaus über Vor- 
und Nachteile einer geheimen Aus- 
weisungsaktion debattierte, standen 
die britisch-sowjetischen Beziehun- 
gen auf der Tagesordnung der Peers. 
Der frühere Außenminister Lord 
Home, der 1971 auf einen Schlag 105 
sowjetischen Diplomaten das Agre- 
ment entzog, glaubte nicht, daß die 
jetzige Ausweisung die Beziehungen 
zu Moskau ernsthaft belasten werde. 

Für die Regierung sagte Lord Tref- 
garne, Großbri tanni en bemühe sich 
sehr um Entspannung. Doch warnte 
er vor dem Fehlschluß, daR en g ere 
Ko ntakte den f! har»1ctPr A»g KnTnmii - 

nismus oder die Basis der sowjeti- 
schen Politik änderten. „Die Russen 
glauben fest an die Überlegenheit ih- 
rer politischen Philosophie." 

Auf eine besondere Form der Infil- 
tration und der subversiven Tätigkeit 
wies der frühere konservative Staats- 
sekretär im Ver tefciigungsniiiuiter i- 
um, Lord Orr-Eving, hin. Er nannte 13 
Organisationen, ffarnntpr zahlreiche 
Friedensgruppen, deren Bildung von 
Moskau initiiert worden sei, die von 
dort finanziert und gesteuert würden. 

Labour und der Kreml 

Besonders kritisierte er den La- 
tour-Abgeordneten James Lamond 
für seinen Vorsitz in dem britischen 
Ableger des Weltfriedensrates, der 
Britischen Friedensversammlung. 
Deren Mitteilungsblatt 

werde von dm Leninorden-Träger 
Gordon Schaffer herausgegeben. 
Weitere fünf Latour-Abgeordnete 
seien Mitglieder dieser sowjetischen 
Taroorganisation oder des Friedens- 
rates, darunter Alfred Lomas, stell- 
vertretender Führer der Labour-Frak- 
tion im Europa-Parlament 

Lord Orr-Eving verwies darauf, 
daß die Labour Party den Weltfrie- 
densrat und seine Ableger auf der 
T-iste der für ihre Mitglieder verbote- 
nen Organisationen hatte, bevor diese 
1973 abgeschafft wurde. 

Eric Hefter, linker Latour-Abge- 
ordneter im Unterhaus, bestritt, daß 
die Friedensversammlung eine von 
Moskau gesteuerte Organisation sei 


Rückschlag für Reagan: Gelder für 
die „Contras“ in Nicaragua abgelehnt 

Auch keine humanitäre Hilfe / Repräsentantenhaus verwarf Kompromißvorschläge 


FRITZ WIRTH, Washington 

In einer verwirrenden und nicht 
immor logisch erscheinenden Serie 
von A ^^ mtniin p >T) hat dag amerika- 
nische Repräsentantenhaus am Mitt- 
woch die von Präsident Reagan vor- 
geschlagene Finanzhilfe für doe „Con- 
tras“, T ^gnmgsfeiwHliphpn Re- 
bellen in Nicaragua abgeblockt 

Die Niederlage Reagans, der sich in 
den letzten Monaten sehr stark für 
dieses Hilfsprogramm engagiert hat- 
te, war erwartet worden. Überrascht 
jedoch bat die Tatsache, daß das Haus 
am Ende sogar die entschärften und 

linanfArhtharen Krimpm miß vnr- 

schläge vom Usch wischte. 

Für Reagan ist dieses Ergebnis eine 
Enttäuschung und ein Rückschlag. 
Er hatte in mehreren Appellen vor 
der Abstimmung erklärt, daß dies ei- 
ne der „bedeutendsten Abstimmun- 
gen und Entscheidungen der ameri- 
kanischen Nachkriegspolitik“ sei, in 
der nicht nur das Überleben der De- 
mokratie in Mittelamerika, sondern 
auch die Sicherheit der USA auf dem 
Spiel stehe. 

Obwohl die Demokraten das Ab- 
stimmungsergebnis als die schwerste 
außenpolitische Niederlage Reagans 
in den letzten vier Jahren feierten, ist 
diese Entscheidung des Repräsentan- 
tenhauses keineswegs so endgültig, 
wie es die Opposition gestern inter- 
pretierte. Reagan selbst versteht sie 
zunächst lediglich als einen zeitlich 
begrenzten Rückschlag. 

Es ging bei der von ihm geforder- 
ten Finanzhilfe von 14 Milli onen Dol- 


lar um Gelder aus dem gegenwärti- 
gen Haushaltsjahr. Der Präsident ist 
entschlossen, für das nächste Haus- 
haltsjahr, das in wenigen Monaten be- 
ginnt, eine doppelt so hohe Hilfe (28 
Millionen Dollar) zu fordern. 

„Wir werden wieder kommen“, ver- 
sicherte Vizepräsident George Bush 
in einem Fernseltinterview. „Dies war 
nicht unser letztes Wort in dieser Sa- 
che. Wir werden nicht jene im Stich 
lassen, die vor unserer Haustür für 
Freiheit und Demokratie kämpfen.“ 

Das Haus stimmte in den letzten 
zwei Tagen insgesamt vier mal über 
diese Finanzhilfe ab. Mit jeder Ab- 
stimmung wurde die Lage verworre- 
ner. Am Ende stand man mit leeren 
Händen da und hatte jegliche Finanz- 
hilfe niedergestimmt, was im Grunde 
genommen keine der beiden Seiten 
wollte. Das Haus hatte bereits am 
Dienstag mit 248 gegen 180 Stimmen 
den ursprünglichen Plan Reagans zu- 
räck^ewiesen, der die Finanzhilfe ul- 
timativ für militärische Zwecke frei- 
gab, vpenn die Sandinisten sich nicht 
zu Fri^densgesprächen mit den „Con- 
tras“ bereitficden sollten. 

I 

In der zweiten Abstimmung stand 
am Mittwoch ein Plan der Demokra- 
ten zuij Debatte, der die Finanzhilfe 
von 14 Millionen Dollar als allgemei- 
ne Wirtschaftshilfe für die gesamte 
Region ' freigab. Er wurde mit 219 ge- 
gen 206 Stimmen angenommen. Ein 
paar Stunden später wurde über ei- 
nen Kompromißvorschlag der Repu- 
blikaner abges timm t, der die 14 Mil- 


lionen Dollar als nichtmilitärische 
Hilfe einstufte. Er wurde mit zwei 
Stimmen Mehrheit besiegt 

In der letzten Abstimmung stand 
schließlich der ursprüngliche Plan 
der Demokraten zur Debatte, der 
zehn Millionen Dollar für nicaragua- 
nische Flüchtlinge und die restlichen 
vier Millionen für friedensichernde 
Maßnahmen i y y i Ralle einer Vexhand- 
)i mggannähpning zwischen beiden 
Seiten festlegte. Er wurde mit 303 
gegen 123 Stimmen abgelehnt 

Obwohl die Republikaner am Ende 
der Debatte wiederholt versichert 
hatten, daß die Gelder nur für hum- 
anitäre Zwecke bereitgestellt werden 
sollten, behairte die Mehrheit der De- 
mokraten daran r daß hier unter dem 
Deckmantel humanitärer Hülfe eine 
Militärhilfe für die „Contras“ gelei- 
stet werden solle, die zu einer Eskala- 
tion der Kampfhandlungen führen 
werde. „Die Abstimmun^niederlage 
zeigt“, erklärte Thomas O’Neiü, der 
Sprecher des Repräsentantenhauses, 
„daß das ame rikanische Volk nichts 
von Kanonenboot-Diplomatie halt“. 

Sein Mißtrauen gegen die Nicara- 
gua-Politik Reagans ist jedoch so ra- 
dikal und starr, daB ihm am Ende 
auch die Hilfe für humanitäre 
Zwekcke zum Opfer fiel Das ist das 
Bedrückende an dieser Entschei- 
dung. Der wirkliche Verlierer dieser 
Abstimmung ist nicht so sehr die 
Reagan-Administration, sondern es 
sind die ausgelieferten Bürger dieses 
Konflikts in Nicaragua. 


Giscard beharrte auf Volksentscheid 

Debatte über Frankreichs Wahlrechtsreform / Opposition maß Niederlage hinnehmen 


A GRAF KAGENECK, Paris 

Die französische Opposition hat die 
Schlacht um die Wahlrechtsreform 
Präsident Mitterrands in der Pariser 
Nationalversammlung wie erwartet 
verloren. Gisrardigten und Gaullisten 
verschossen in der Nacht zum Freitag 
ihre letzten Patronen. Sowohl ihr 
Mißtrauensantrag gegen die Regie- 
rung Fabius als auch ein Antrag auf 
Unvereinbarkeit des Gesetzentwürfe 
mit den Regeln des Hauses und -als 
gröbstes Geschütz - die Forderung 
des ehemaligen Präsidenten Giscard 
d’Estaing na<»h einer Volksabstim- 
mung wurden von der geschlossenen 
Front von Sozialisten und Kommuni- 
sten abgewehrt 

Die eigentliche Abs timmung über 
die beiden Texte (es geht auch um die 
Direktwahl der Vertreter in den Re- 
gionalparlamenten, die am selben Ta- 
ge wie die Abgeordneten zur Natio- 
nalversammlung gewählt werden sol- 
len) wird bis zum Wochenende ohne 
Überraschung über die Bühne gehen. 

Höhepunkt der dreitägigen Debat- 
te war der Auftritt Giscards. Zum er- 
sten Mal seit dem 21 Januar 1974 hat 
er am Mittwoch abend wieder die Tri- 


büne des Halbrunds im Palais Bour- 
bon betreten. D amals hielt er als Fi- 
nanzminister des schon schwer kran- 
ken Georges Pompidou seine Bud- 
get-Rede. 

Diesmal verteidigte er seinen Vor- 
schlag, einen Volksentscheid über die 
Flage durchzuführen, ob die Franzo- 
sen künftig ihre Abgeordneten nach 
dem Mehrheits- oder dem Ver hältnis . 
Wahlrecht wählen sollten. Hierzu, so 
Giscard, berechtige nicht nur der Ar- 
tikel 11 der Verfassung, sondern dazu 
zwinge auch die Moral Die Verhält- 
niswahl greife unmittelbar in das Le- 
ben der Nation ein, da sie die Stabili- 
tät der Regierung und damit des Staa- 
tes in Gefahr bringe, den Wähler vom 
Abgeordneten trenne und die Verjün- 
gung der politischen Parteien verhin- 
dere. Auch ein direkt vom Volk ge- 
wählter Präsident der Republik kön- 
ne sich den Kräften nicht mehr wi- 
dersetzen, die durch die Interessen 
der Parteien entstünden und durch 
den Druck, den verschiedene 
Gruppen auf das Parlament und da- 
mit die Exekutive ausübten. 

„Ich sage Ihnen, Herr Minister, 
schon heute voraus, daß Sie sich mit 


dem Verhältniswahlrecht Ihr eigenes 
Grab gegraben haben“, rief er dem 
vor »hm sitzenden rnnpnmim'stpr 
Pierre Joxe zu, in dessen Ressort die 
Wahlrechtsreform fallt Der zehn Jah- 
re jüngere Minister antwortete dem 
einstigen Jüngsten Präsidenten der 
Republik“: „Sie sind ein Mann von 
gestern. Als Sie hier 1958 schon das 
Wort führten, gingen viele, die unter 
uns sitzen, noch zur Volksschule.“ 

Die Opposition hat sich in ihre Nie- 
derlage gefügt Nicht alle Gaullisten 
und Giscardisten sind im übrigen der 
Ansicht daß die Verhältniswahl ih- 
nen schlechter bekommen muß als 
der bisherige Wahlmodus. Alles ist 
eine Frage der I listenznsammenstel- 
lung und ihrer Spitzenkandidaten, 
letztlich auch eine Frage der Ge- 
schlossenheit der Opposition. Hier 
tanzt nur noch der frühere Premier- 
minister Raymond Barre aus der Rei- 
he. Er bleibt bei seiner strikten Ab- 
lehnung eines Zusammengehens mit 
Präsident Mitterrand für den Fäll ei- 
nes Wahlsieges der Rechten. Er hat 
bereits etwa 50 Abgeordnete aus bei- 
den Parteien für seine Ideen gewon- 
nen. 


Guatemala hält trotz 
Krisen an Wahlen fest 


W. THOMAS, Guatemala-Stadt 

Guatemalas Außenminister Fer- 
nando Andre de sieht die Nation in 
einer „schwierigen Phase“. Die Stabi- 
lität werde nicht nur durch die Wirt- 
schaftskrise, sondern auch durch po- 
litische Extremisten bedroht „Weder 
die Rechten noch die Linken wün- 
schen diese Wahlen“, s agte er in ei- 
nem Interview mit der WELT. Den- 
noch: „Die Nation wird Anfang näch- 
sten Jahres zur Demokratie zurück- 
kehren.“ 

Andrade ist eine Schlüsselfigur der 
Militärregierung Mejia Väctores. Man- 
che Beobachter betrachten ihn als 
einflußreichsten Berater des Präsi- 
denten. Er war einer der Architekten 
des Kurses der politischen Öffnung, 
der Guatemala aus der internationa- 
len Isolation befreite. 

Dieser Tage besuchte zum ersten 
Mal seit 15 Jahren ein Bonner Kabi- 
nettsmitglied Guatemala: Entwick- 
lungshilfe-Minister Jürgen Wamke. 
„Ein sehr positiver Besuch“, sagte 



Guatemalas AuBonministef Fer- 
nando Andrade FOTOAP 


Andrade, „der uns veranlaßt, unsere 
Bemühungen auf den Gebieten der 
Menschenrechte und der Demokrati- 
sierung zu verstärken.“ Andrade (47) 
ein Anwalt und früherer Christdemo- 
krat, ist ein energischer Politiker mit 
einer eindrucksvollen weißen Mähne, 
die ihm den B einamen „Pelo Lindo“ 
(schönes Haar) einbrachte. Wir trafen 
ihn in seinem Arbeitszimmer im Erd- 
geschoß des Präsidentenpalastes. 

Die politischen Morde, die das 
Land wieder in die Schlagzeilen 
brachten, bereiten dem Minister Sor- 
gen. Seit Anfang März wurden zwei 
Professoren, ein Vertreter der einzi- 
gen Mpnspheni peht«mr ganisa tinn 
„Grupo de Apoyo Mutuo“ (Gruppe 
zur gegenseitigen Unterstützung, 
GAM), der frühere Polizeichef Gene- 
ral Sosa Avila, und acht Polizisten 
ermordet Ein zweites Direktoriums- 
mitglied von GAM starb bei einem 
mysteriösen VerkehrsunfalL 

Andrade verteidigt die Regierung 
gegen Vorwürfe, sie stehe hinter die- 
sen Morden. „Wem nützen diese Ver- 
brechen?“ fragte er. „Der Regierung 
bestimmt nicht Unser Image leidet“ 
Staatschef Oscar Humberto Mejia 
Victores mußte einen für diese Woche 


geplanten Besuch im Vatikan absa- 
gen. 

Der Außenminister beschuldigte 
linke Extremisten, im Ausland eine 
Kampagne der Diffamierung zu steu- 
ern. Sie hätten auch in der Bundesre- 
publik Deutschland „naive Opfer“ ge- 
funden, so Journalisten, Geistliche 
und christliche Organisationen. Die 
Linken würden auf diese Weise ihren 
Kampf gegen die Regierung fortset- 
zen. „Ihre Versuche, durch einen 
Guemlla-Krieg die Macht zu über- 
nehmen, sind gescheitert“ 

Einen zweiten Feind sieht Andrade 
in rechten Extremisten. Diese Kreise 
wollten einen Staatsstreich provozie- 
ren. damit die Oktober-Wahlen ver- 
hindert werden, bei denen zwei ge- 
mäßigte Politiker eine Favoritenrofle 
spielen: Vinicio Cerezo (42) ein 
Christdemokrat und Jorge Carpio 
(52). Er mochte die Konspirateure 
nicht nennen. Diplomaten glauben je- 
doch, daß Mario Sandoval Alarcon 
und seine „Nationale Befreiungsbe- 
wegung“ (MLN) Kontakte zu rechten 
Offizieren unterhalten. Einer dieser 
Leute sei der ermordete Sosa Avila 
gewesen. 

„Die Mehrheit der Streitkrafte un- 
terstützt den Demokratisierungspro- 
zeß“, betonte Andrade. „Diese Regie- 
rung ist eine Übergan gsr egierun g- Sie 
hat (im Sommer 1983) die Macht über- 
nommen, um sie einer gewählten Re- 
gierung zu übergeben.“ Die meisten 
Offiziere wüßten, daß sich Guatemala 
nicht dem Trend zur Demokratie in 
Lateinamerika verschließen könne. 

Das Stichwort Demokratie fiel im- 
mer wieder, wenn Andrade auf die 
Mittelamerika-Krise, besonders auf 
die Lage in Nicaragua einging. Die 
Sandinisten müßten „echte demokra- 
tische Verhältnisse“ schaffen, forder- 
te er, sonst werde es keinen Frieden 
in der Region geben. Er warnte vor 
den Gefahren des Wettrüstens und 
der militärischen Einmischung 
„fremder Mächte“. Er setzt nach wie 
vor auf die Vermittlungsversuche der 
Contadora-Staaten: „Ich sehe keine 
andere Alternative.“ Er rechnet je- 
doch mit langwierigen Verhandlun- 
gen. ‘„Es wird keine schnellen Lösun- 
gen geben.“ 

Die wirtschaftlichen Probleme do- 
minieren zur Zeit die Gespräche in 
Guatemala. Das Lan d leidet unter ei- 
ner schlimmen Rezession. Dollars 
sind Mangelware. Anfang April muß- 
te die Regierung nach einem entrü- 
steten Protest der Bevölkerung ein 
Steuerpaket zurückriehen. Andrade 
wünscht, daß es in den nächsten Mo- 
naten wirtschaftlich aufwärts gehl. 
„Wir möchten der neuen Regierung 
kein Chaos hinterlassen. Das wäre ein 
schlechter Beginn der Demokratie.“ 

Wenn Guatemala wieder demokra- 
tisch regiert wird, will Fernando An- 
drade wieder seinen Anwaltsberuf 
ausüben. Doch schließt er weitere po- 
litische Aktivitäten in der Zukunft 
nicht aus. „Ich habe mich schon im- 
mer für die Politik interessiert.“ Ge- 
rüchte kursieren, er denke auch an 
die Präsidentschaft. (SAD) 


Über Banken: 


Für den privaten Kunden ist 
die richtige Bank ganz privat issime 




Der Umgang mit dem Geld - wie es 
ausgegeben und wie es angelegt wird - 
das alles ist nicht nur eine Geldfrage. 

Es ist auch ein Stück Lebensstil 
Die Art eben, wie der einzelne sein 
Leben gestaltet. 

Deshalb ist auch die Wahl der 
richtigen Bank nicht nur eine Geldfrage, 
sondern ebensosehr eine Frage des 
Stils. Die Philosophie muß stimmen, 
das heißt übereinstimmen: 



Die Einstellung zum Geld, zum Lebens- 
anspruch, zur Leistung, zur Individualität, 
zur Freiheit der Person und damit selbstver- 
ständlich auch zur Diskretion. Das alles wird 
der private Kunde stets bei seiner privaten 
Bank finden - sie ist für ihn ganz privatissime. 

Private Banken - die persönlichen Partner 


Eine Anzeige des 
Bundesverbandes deutscher Banken. 
Mohrenstraße 35-41, 5000 Köln 1 
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Wieviel Aussagekraft haben die Kri- 
minalstatistik der Polizei und die 
Strafverfolgungsstatistik der Justiz, 
wenn sie mehr sein sollen als ein 
„behördenintemer Arbeitsnach- 


weis“? Dieser kritischen Frage ist 
der Leitende Oberstaatsanwalt beim 
Landgericht Nürnberg-Fürth, Dr. 
Rudolf Brunner, in einer ausführli- 
chen Untersuchung nachgegangen. 


„Letztlich werden Straftaten 
gezählt und nicht gewogen“ 


Von MANFRED SCHELL 

D as Werk von Rudolf Brunner 
ist der Versuch eines Prakti- 
kers, hinter den Zahlenreihen 
der Statistiken n Kriminalitäts Wirk- 
lichkeit“ zu entdecken, indem er die 
Aussagekraft der Zahlen abklopft 
und auf Irritationen aufmerksam 
macht Damit einher geht das Bemü- 
hen, auszuloten, inwieweit beide Sta- 
tistiken - die polizeiliche Kriminal- 
statistik (PKS) und die Strafverfol 
gungsstatistik der Justiz - kriminolo- 
gische Ableitungen tragen und 
rechtspolitische Postuiate erlauben. 
Unabhängig davon will Brunner 
„auch ganz all gemein unkritisches 
Vertrauen gegenüber Statistiken er- 
schüttern und vor allzu fl i nke n 
Schlüssen warnen“. 

Schwachstellen werden aufgezeigt, 
ohne daß dadurch die Bedeutung der 
PKS grundsätzlich in Frage gestellt 
wird, die darin liegt, daß sich dadurch 
die Entwicklung einzelner Deliktar- 
ten verfolgen läßt und Aussagen zur 
Zusammensetzung von Kreisen der 
Tatverdächtigen ermöglicht werden. 
Auch sollen Erkenntnisse für vorbeu- 
gende Verbrechensbekämpfung, für 
organisatorische Entscheidungen, für 
kriminologisch-soziologische For- 
schungen und taktische Maßnahmen 
daraus gezogen werden. Die PKS re- 
gistriert alle von der Polizei bearbei- 
teten Straftaten einschließlich der 
mit Strafe bedrohten Versuchshand- 
lungen sowie von den Zollbehörden 
bearbeitete Rauschgiftdelikte. Nicht 
erfaßt werden Staatsschutz- und Ver- 
kehrsdelikte. Dagegen wird auch be- 
kanntgewordene „Kriminalität“ von 
straAinmündigen Kindern ab dem 8. 
Lebensjahr (bis zu 14 Jahren) regi- 
striert. Brunner spricht von „Fehler- 
quellen“, die sich auftun, und kommt 
zu dem Ergebnis, daß die PKS „nicht 
zuverlässig U mfang und Entwick- 
lung * 4 der Kriminalität widerspiegelt 
Die Erfassungsmodalitäten haben 
sich seit 1953 mehrfach geändert 
Auch Strafrech tsänderungen haben 
„das statistische Zahlenbild zum Teil 
beträchtlich verzerrt“ , zum Beispiel 
durch die Neuabgrenzung im Dieb- 
stahlsbereich. Bei den auf ein Jahr 
bezogenen Daten muß berücksichtigt 
werden, daß diese erst nach bei der 
Polizei abgeschlossenen Ermittlungs- 
verfahren in die Statistik einfließen. 
„Es werden deshalb die Jahresgren- 
zen der Tatbegehung zum Teil ver- 
wischt, ohne daß dies erkannt werden 
kann.“ Eine weitere Fehlerquelle 
sind, wie Brunner darstellt „Mehr- 
fachzählungen“, die die Zahl der Tat 
verdächtigen erhöhen, wenn gegen 
den gleichen Verdächtigen im Be- 
richtszeitraum unabhängig voneinan- 
der ermittelt wird. Diese „unechte" 
Erhöhung der Tatverdächtigen wird 
allgemein auf 20 bis 30 Prozent ge- 
schätzt Dieses Manko sei erst dann 
beseitigt wenn die zum 1. Januar 
1983 von Bund und Ländern be- 
schlossene „echte Tatverdächtigen- 
zählung“ einheitlich durchgeführt 
werde. Ein weites Feld ist die „Dun- 
kelforschung“ . Registriert werden die 
durch eigene Wahrnehmung, zu 90 
Prozent aber die durch Anzeigen be- 
kannt ge wordenen Straftaten. Brun- 
ner „Der größte Teil der Straftaten 
bleibt jedoch im Dunkelfeld, also der 
Polizei und der Justiz verborgen. Bei 
der sogenannten Göttinger Opferbe- 
fragung 1973-74 betrug das Verhältnis 
zwischen registrierter und nicht regi- 
strierter Kriminalität 1:10.“ Brunner 
nennt „mögliche Gründe scheinbarer 
Kriminalitätssteigerung“: 

- „Steigt die registrierte Kriminali- 
tät. so muß dies rieht zwangsläufig 
einer vergleichbaren effektiven Zu- 
nahme der Kriminalität entsprechen. 
Es können einwirken: verbesserte Er- 
mittlungstechniken zum Beispiel bei 
der Wirtschaft«- und Umweltkrimina- 
Lität, sektoral verstärkte polizeiliche 
Aktivitäten zum Beispiel bei der Dro- 
genkriminalität, die aber auch Kräfte 
binden und sich dann anderweit ge- 
genpolig auswirken. Schwankendes 
und mancherlei wechselnden Ein- 
flüssen unterliegendes Anzeigever- 
halten der Bevölkerung kann die 
Zahl der registrierten Straftaten und 

damit auch den Umfang des Dunkel- 

feldes verändern.“ 

- „So werden Anzeigen unterlassen 
oder zur Strafverfolgung erforderli- 
che Strafanträge nicht gestellt, weil 
etwa ein Vorgang nicht als Straftat 
gewertet oder sie vom Opfer nicht 
wahrgenommen wird (Betrug, Zoll- 
hinterziehung, Kleindiebstahl), weil 
der Schaden für zu gering angesehen 
wird, weil der Hier im Einverständ- 
nis mit dem Opfer handelt (Abtrei- 
bung), weil Unannehmlichkeiten be- 
fürchtet werden (Kindesmißhand- 
lungl. weil sich das Opfer schämt (Se- 
xualdeliktej, weil mit Vergeltung ge- 
rechnet wird, auch aus Mitleid mit 
dem Titer oder resignierend, wefl 
man keinen Erfolg erwartet.“ In 
Gruppen, Vereinigungen und Firmen 
werden .Anzeigen unterdrückt und 
Straftaten intern sanktioniert. 

- „Besonderheiten" bei der Jugend- 
kriminalität kommen, wie Brunner 
schildert, hinzu. „Verfeinerte“ Kon- 


troUmaßnahmen versprechen beson- 
ders bei Jugendlichen „verstärkten 
Erfolg, weü diese noch weniger raffi- 
niert und eher unsicher sind, well die 
kriminell gleichsam noch Übenden 
aussage- und geständnisfreudiger, 
auch häufiger geneigt sind, reinen 
Tisch zu machen“. Das Fazit „Es ist 
ebenso unbestritten, daß Jugendkri- 
minalität sich nicht auf die sogenann- 
te Unterschicht beschränkt, wie an- 
dererseits deren überproportionaler 
Anteil unter Tatverdächtigen und 
Verurteilten.“ Der Leitende Ober- 
staatsanwalt kommt in der Summe 
seiner Bewertungen, was die Polizei- 
liche Kriminalstatistik betrifft, zu 
dem Ergebnis: „Letztlich werden die 
Straftaten schlicht gezählt und nicht 
gewogen. Hinter einer Zahl verbirgt 
sich bei gefährlicher Körperverlet- 
zung der relativ harmlose Schlag mit 
einem Kleiderbügel, aber auch der 
Dolchstoß in den Brustraum, dem 
nur ein Gran zur Qualifizierung als 
Totungsdelikt abgeht, hinter einer 
Zahl der kleine Zechbetrug und der 
Millionenbetrug.“ 

Zu den Grundsätzen für die Straf- 
verfolgungsstatistik der Justiz ge- 



R udotf Brunner (64) Ist 
Lehrbeauftragter für Ju- 
gendstrafrecht an der Uni- 
versität Würzburg und Kom- 
mentator des Jugendge- 
richtsgesetzes (7. Auflage 
1984). Dr. Brunner-Ieitet seit 
September 1978 die grofie 
Staatsanwaltschaft beim 
Landgericht Nürnberg- 
Fürth. Seine ausführliche 
Ausarbeitung über beide 
Statistiken wird in der Au- 
gust-Nummer der Viertel- 
jahreszeitschrift „Beiträge 
zur Konfliktforschung" des 
Markusverlages in Köln 
scheinen. 


er- 


hört daß dort nicht „Taten“, sondern 
„Täter“ gezählt werden, gegen die 
rechtskräftige Entscheidungen er- 
gangen sind. Das heißt die in der 
Statistik für ein bestimmtes Jahr aus- 
gewiesenen Quoten decken sich nicht 
mit den in diesem Zeitraum tatsächli- 
chen Verurteilungen, was durch die 
Dauer der Verfahren bedingt ist „Bei 
den Staatsanwaltschaften verzögern 
die enorme Arbeitsbelastung und ge- 
botenen Nachermittlungen den sorg- 
fältig zu erwägenden, oft einschnei- 
denden Abschluß der Verfahren. So 
waren bei der Staatsanwaltschaft 
beim Landgericht Nürnberg-Fürth in 
den Jahren 1976 und 1983 aus dem 
vorhergehenden Jahr 2529 bezie- 
hungsweise 3759 Ermittlungsverfah- 
ren noch nicht abgeschlossen. Die 
Überlastung der Gerichte erlaubt 
häufig nach Prüfung und Eröffnung 
des Verfahrens keine kurzfristige Ter- 
minierung. Hauptverhandlungen 
müssen verlegt, unterbrochen oder 
ausgesetzt werden.“ Es seien also die 
in beiden Statistiken für ein bestimm- 
tes Jahrausgewiesenen Tatverdächti- 
gen, Verurteilten und Abgeurteilten 
„zu nicht benennbarem Anteil nicht 
dieselben, so daß ein Vergleich nur 
Annäherungswerte ergibt...“ Die 
„entscheidende Diskrepanz“ zwi- 
schen PKS und der Strafverfolgungs- 
statistik aber verursacht, wie Brunner 
darstellt, die „vorgegebene Kluft“ 
zwischen dem Tatverdacht, der den 
Polizeien genügt, und dem „hinrei- 
chenden Tatverdacht“ für die Eröff- 
nung des Hauptverfahrens durch das 
Gericht. Die Verurteiltenziffer sinke 
auch dadurch ab, daß sich in der 
Hauptverhandlung das Beweisergeb- 
nis anders als angenommen darstel- 
len könne. Brunner: Gerade dieser 
künstliche Zählerverlust läßt die Ver- 
urteiltenziffer erheblich sinken, ins- 
besondere bei leichten Delikten und 
bei der wachsenden Zahl von Ver- 
wahrlosungs-, Rauschmittel-, Serien- 
und Intensivtatem, und das insbe- 
sondere bei der Jugendkriminalität, 
wo mit stetig wachsenden Diver- 
sionsstrategien Urteil und stationärer 
Eingriff möglichst vermieden und die 
Jugendstrafe als Ultima ratio begrif- 
fen wird. Der Vergleich der beiden 
Statistiken führe die Feststellungen 
des früheren Präsidenten des Bun- 
deskriminalamtes, Horst Herold, fort, 
wonach von 1965 bis 1975 „von 100 
polizeilich ermittelter. Tatverdächti- 
gen nur 43 angeklagt und lediglich 36 
veivrteüt worden sind“. 


Brunner „So registrierte die Poli- 
zei 1973 beziehungsweise 1982 insge- 
samt 2 559 974 beziehungsweise 
4291975 Straftaten und 950 796 be- 
ziehungsweise 1529491 strafmündi- 
ge Tatverdächtige. Von diesen Tat- 
verdächtigen hat die Staatsanwalt- 
schaft 45,9 Prozent beziehungsweise 
38,2 Prozent angeklagt.“ Die „Verur- 
teilungsquote“ durch die Gerichte ha- 
be 86,5 beziehungsweise 78,7 Prozent 
betragen. „Es ist also offensichtlich, 
daß die Gesamtzahl der Verurteilten 
der stetig steigenden Zahl der straf- 
mündigen Täter nicht folgt, aber auch 
bemerkenswert, daß die Verurteüten- 
quote nicht parallel der Anklagequo- 
te sinkt“ Der Konflikt zwischen Be- 
weisführung der Polizei und den Be- 
weiserfordemissen für den Staatsan- 
walt „wird etwa beim Betrug offen- 
bar, wo der Polizei häufig der Nach- 
weis des objektiven Tatbestandes ge- 
nügt, während der Staatsanwalt den 
subjektiven Tatbestand nachzuwei- 
sen hat Dies bedingt gezielte Nacher- 
mittlungen und oftmals eine Umdefi- 
niemng der Delikte.“ Daß von den 
„eines Tötungsdeliktes Verdächtigen 
letztlich nur etwa 10 Prozent verur- 
teilt werden und daß hier der Staats- 
anwalt in etwa zwei Drittel der Er- 
mittlungsverfahren aktiv eingreift, 
zeigt die besonderen Schwierigkeiten 
bei der Feststellung des Tathergangs, 
besonders der subjektiven Tatseite. 
Der ursprüngliche Verdacht auf ein 
versuchtes Tötungsdelikt führt häu- 
fig nur zu einem Strafbefehl wegen 
pinos vo llen deten Körperverletzungs- 
deliktes.“ Der enorme Zuwachs der 
Kriminalität von 1963 bis 1982 „ist zu 
ca. 71 Prozent auf die Steigerung von 
Diebstahlsdelikten zumckzuführen, 
aber auch die Häufigkeitszahl bei 
Raub und räuberischer Erpressung 
hat sich in diesem Zeitraum verfünf- 
facht". Dieser Zuwachs wird nur 
übertroffen von Drogendelikten. 
„Diese Zahlen zeichnen eine Ent- 
wicklung nach, welche die Krimin ali - 
tät über internationale Grenzen hin- 
weg genommen hat Dabei spielt die 
gesamte positive Wirtschaftsentwick- 
lung gewiß eine wichtige Rolle. Die in 
Warmhäusern bewußt massiert ange- 
häufte Ware reizt nicht nur den Käu- 
fer, sondern auch den Dieb, und die 
steigende Zahl der Kraftfahrzeuge, 
die gestohlen wird, eröffnet zugleich 
Freiräume für Straftat und Flucht“ 

Besonderes Gewicht legt Brunner 
in seiner Ausarbeitung auf das Kapi- 
tel Jugmdkriminalität „Die Jugend- 
lichen (14 bis 18 Jahre) und die Heran- 
wachsenden (18 bis 21 Jahre) sind 
erheblich stärker mit Kriminalität be- 
lastet als die Erwachsenen und verur- 
sachen maßgeblich das stete Anstei- 
gen vieler Delikte.“ Diese Entwick- 
lung sei unbestritten. Brunner „Hier- 
zu meinen manche, wenn man sich 
schon nicht dazu durchringen könne, 
gar nicht mit keinerlei Sanktionen, 
zu reagieren, so deute die stetige Zu- 
nahme der Jugendkriminalität doch 
darauf hin, daß die Reaktionen der 
Staatsanwälte und Richter zu repres- 
siv und nicht ausreichend pädago- 
gisch untermauert seien. Auch die 
Gegenmeinung beruft sich auf das an 
aßen Bemühungen vorbeilaufende 
stete Steigen der Jugendkriminalität 
und fordert, Richter und Reaktionen 
müßten eben härter werden. Zu 
Recht wird aber wohl vor psychologi- 
sierenden Husarenritten und einer to- 
talen Pädagogisierung aller straf- 
rechtlichen Sanktionen gewarnt Es 
wird in der Regel Menschenwürde 
und Humanität beim Tatschuld- 
Strafrecht mit seiner berechenbaren 
Reaktionsbegxenzung besser gewahrt 
sein als bei noch so wohlgemeinter 
Preisgabe an ein Behandlungskon- 
zept Diese mahnt auch für das Ju- 
gendstrafrecht, nicht allein auf ein 
unergründliches Erziehungsbedürf- 
nis abzustellen. Eine das Maß der 
Schuld überschreitende Strafe stün- 
de gerade dem Erzieh ungsgedanken 
entgegen, der die Überschreitung 
rechtfertigen soll“ Insgesamt kommt 
Brunner bei seiner Bewertung spe- 
ziell der Jugendkriminalitäts-Zahlen 
zu dem Ergebnis: „Die altersspezifi- 
schen Verurteil ten-Ziffem mit der 

enormen Kluft zwischen Jugend- und 

Erwachsenenkriminalitat weisen 
auch auf das Positivum hin (was 
neuere Kohortenstudien bestätigen), 

daß die Ju gendkriminali tät . . . nicht 

die Erwachsenenkziminalität von 
morgen ist“ 

Brunner setzt sich dafür ein, den 
Informationsaustausch zu verbessern 
und die Erfassungsgrundsätze der 
beiden Statistiken zu vereinen. Der 
Vorschlag, den unter anderem Herold 
unterbreitet habe, „im Rahmen eines 
Informationsverbundes jeden Fall 
von der polizeilichen Tagebuchnum- 
mer bis zum justitiellen Abschluß in 
die Datei des Bimdeszentralregisters 
zu , verfolgen, würde für die Rechtspo- 
litik. Kriminalprivention und Krimi- 
nologie bessere Arbeitsgrundlagen 
schaffen. Dann ließe sich leichter auf 
eine Krimiometrie warten, auf eine 
verzerrungsfreie Kümmalitätsmes- 
sung. die sich nicht mit Zählen be- 
gnügt, sondern gewichtet“ 


Wie Planwirtschaft die 


Computerjsierung bremst 

Unterricht am Terminal bleibt Utopie der Moskauer Flauer 


ULRICH REITZ, Bonn 

Die Sowjetunion stößt bei dem 
Versuch, den Sprung in das technolo- 
gisch bestimmte 2L Jahrhundert zu 
bewältigen an enge Grenzen, die das 
planwirtschaftliche System setzt Ein 
Beispiel: Der Plan Moskaus, im Sep- 
tember Jahres, mit dem Schul- 

unterricht am Computerzu beginnen, 
ist gefiüudet 

Die Sowjetunion verfügt offen- 
sichtlich nicht über genügend eigene 
Gerate, die an Schulen einsetzbar wä- 
ren. Und das, obwohl die „Schul- 
computer“ nach Meinung westlicher 
Experten nicht auf dem technolo- 
gisch neuesten Stand sein müsse n . 
„Hier handelt es sich wieder e i nm al 
um eine typische Dissonanz zwischen 
plan und Planerfüllung“, weiß ein 

Osthandeisexperte. . i 

Bis zur Jahrtausendwende sollajk 
a U p Kinder über eine Allgemeinbil- 
dung im Bereich der Informatik ver- 
fügen. Moskau will mit diesem Pro- 
gramm seinen Anschluß an die tech- 
nologische Position des Westens si- 
chern. Nach Informationen der „Fi- 
nancial Times“ will die Sowjetunion 
zunächst in 200 Schulen die Compu- 
ter installieren. 

Bei diesem Vorhaben seien jedoch, 
so das Blatt unter Berufung auf den 
Vizepräsidenten der sowjetischen 
Akademie der Wissenschaften, Ivan 
Zverev, schon jetzt gravierende Pla- 
nungsfehler deutlich geworden, Wäh- 
rend nicht «nmal mathematische In- 
stitute über eine entsprechende Aus- 
staffierung mit der Soft- und Hard- 
ware verfügten, hätten et l i ch e Schu- 
len die Personalcomputer bereits an- 
gefordert 

Auch bei der Anwendung neuer 
Techniken in der Wirtschaft haben 
die Sowjetunion und ihre Verbünde- 
ten nach Informationen westlicher 
Wissenschaftler und Industrievertre- 
ter erhebliche Schwierigkeiten, die 
systembedingt sind. In ihren Berich- 
ten für ein NATO-Seminar führten 
Experten ein zu starres Management, 
unTii reichende Ausbildung, unge- 
lernte Arbeitskräfte, schlechte Quali- 
tätskontrollen und den Mangel an 
Neuerungen als Ursachen an. Der We- 
sten sei der Sowjetunion bei Compu- 
tern drei bis 15 Jahre voraus, sagte 
Seymor Goodman von der Universi- 
tät Arizona. 

Die westlichen Länder werden von 
der Rückständigkeit des Ostblocks 
auch weiterhin profitieren. Wegen der 
fehlenden Möglichkeiten, an Univer- 
sitäten und Schuten junge Mensc h en 


auf breiter Rasfa an die Computer- 
technik heraazuführen, ist damit zu 
rechnen, daß Moskau weiterhin mo- 
derne Hochtechnologie aus dem We- 
sten einführt Die importierten Com- 
puter werden allerdings aus ideologi- 
schen Gründen nicht an den Schuten, 
sondern bestenfalls in wissenschaftli- 
chen Instituten oder in Betrieben ein- 
gesetzt werden. 

Von B eg inn dieses Jahres an hatte 
Moskau im Wes ten e ine Einkaufsof- 
fensive gestartet (WELT v. 15.2.). Da- 
bei nutzte der Kreml die Iiberalisie- 
nmg der Einftihr bes timm ungen für 
bestimmte technologisch hochwerti- 
ge Produkte nach der „Cocom“-Liste 
und trat mit Computerfirmen in den 
Vereinigten Staaten, Frankreich, ■ 
Großbritannien, der Bundesrepublik 
Deutschland und Japan in Verhand- 
lungen pm. Es war das erste Mal, daß 
die Sowjets auf dem freien Markt des 
Westens versuchten, Mikrocomputer 
zu kaufen. 

Der sowjetische Rückstand bei der 
Entwicklung und Anwendung von 
neuen Techniken für den zivilen Be- 
reich resultiert auch aus der Priorität, 
die der Kreml seiner SicherheÜspoli- 
tik einräumt. Im militärischen Be- 
reich entwickelt sich, so Eugene Za- 
leski, Direktor im nationalen französi- 
schen Forschungzentrum (CNRS), 
„die Technologie gghr viel schneller 
als anderswo“. Computer für den zivi- 
len Bereich sind sowohl quantitativ 
wie qualitativ nicht verfügbar. 

Vor ähnlichen Problemen wie die 
Sowjetunion steht auch die „DDR“. 
Audi hier sind Produktion und An- 
wendung von Heimcomputem stark 
unterentwickelt. 1984 dürften nach 
S chätzung en lediglich rund 400 Com- 
puter dieser Art hergestellt worden 
sein. 

Bis 1983 setzte Ost-Beriin auf seine 
eigenen Forschungskapazitäten. Im 
Rahmen des nässten Fünf-Jahres- 
pianes 1986-1990 will die Regierung 
jedoch im Westen für zwei bis drei 
Müiiairign Dollar Technologie und 
Know-how kaufen. Ein Eingeständ- 
nis des technologischen Rückstands 
der Staatsbetriebe. 

„Unter Konkurrenzbedingungen 
geht der Fortschritt eben schneller", 
sagt ein Experte. Die erforderlic h e n 
Gehler für die Importoffensive stehen 
schon bereit: Ost-Berlin verfügt über 
ein Fmanzpolster von mehr als fünf 
Milliarden Mark - angespart aus Kre- 
diten der Bundesrepublik Deutsch- 
land und anderen westlichen Geldge- 
bern. 


Ghasi- pra 
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E r meldet sich immer häufiger zu 
Wort, wenn es im iramsdwraki- 
schen Konflikt oder bei der ijmeren 
Entwicklung Irans auch um die Kur- 
den geht Und er ist besondere darauf 
bedacht,“ die kurdischen Anliegen in 
pragmatischer Weise aufeugretfen 
und z ü verdeutlichen: Der 51jähnge 
Jurist, Diplomat und Politiker Ali 

; MnrhbflTäL 


ir nas i pui ou wr — 

ohne dabei das Unverzichtbare preis- 

rii gAbP"- Geboren und aufge wsch sen 
in der iranischen Kunfennrelrepüte 
Mahabad in dar nord westpersi s c he n 
Provinz Aserbaidschan, ist Ghasi ei- 
ner der wichtigsten Sprecher^ we- 
nigstens r sechs Millionen .Kurden 
Irans. • ' . . 

War es inh deren Kulturfreiheit 
und Selbstverwaltung schon unter- 
des Pahtevis nicht zum Besten be-. 
stellt, sind jetzt alle Formen grausa- 
mer Unterdrückung an der Tagesord- 
nung. Erst Mitte Januar teilte der von 
Teheran eingesetzte Generalgouver- 
neur der unruhigen Kurdenprovinzen 
vielsagend mit,’ „daß die Konte rrevo- 
lutionäre aus der Region ausgemerzt 
wurden. Nur ab und zu unternehmen 
sie verzweifelte Versuche, die unter- 
drückt werden.“ 

Ghasi sah diese Situation voraus: 
Von Anfang an gehörte er zu jenen, 
die vor der Illusion warnten, die isla- 
mische Revolution Khomemis werde 
auch das Los der kurdischen. Minder- 
heit verbessern. „Im Gegentefl“, so 
Ghasi, habe gewußt, was aus un- 
serem Tand und ganz Iran in der 
Hand der fanatischen M ullahs Wa- 
den wird“. Die fundamentalistische 

Denkweise lehnt er ab. Sie scheint 
ihm ungeeignet, die Probleme in mo- 
dernen Staatenzu losen. 



ien 
Gnaden m 


Sowjetunion wieder and«» Interes^,. 0?; 


lSsen, Präsident Mühammad G^ : ;i v 
von den wieder 

«hSnöt Ali Ghasi hatte die Er*-. - 




SaistomtgegenuDei — - 

nen aus der 1 Sowjetunion ist seither.^ ^ 


Warnung vor allen 

linken Modellen , 




; Im Spektrum der versduedeDen^ ;. 

Birtlingen. kurdischen SVeibatsstre- * - i. z*- 


BiätunÄHi kurfliicnen r reuwwouo- 
bens der Gegenwart ist Gbaader ent? ? > — 

schfedenste Warner vor alten P^, ;: • i-.vc“ 

kommunistischen Mode ll e n :- „D^,;; :-. . >. ;er. 

Freiheitsliebe der Kurden und jede/- - -..Je ■■■ ■ _ 

Form von Kommunismus schließen^ 

#• — nnc In Tru m^h-TCUT- ' 


d i stan nat aieiaeoju&ic u*» *~/**~-*v - . ^ 

nismus darüber hinaus _üb«baupt; ,. b 

keine Basis. Dort gibt es wed ^ % \ r ~ £ V : 

briken noch nennenswerten. Groß— r^-. ^ 

grundberitz. - Und schließlich: ,0b X r ^ 


grunaoesuz. - v*»* — . h-- >. - 

Moslems, Yesidis oder Christen - un- ^ 
ser Volk hat auch für den Atheism u s -■jr--; 
Dichte übrig.“ * * , . . wj. 


Seit 500 Jahren stellt die 
Familie geistliche Richter 


; Seiner 
kommt auch 
fahr ung zugute. 


Das Eintreten für die Interessen 
des k!TTriiwchm Volkes liegt bei den 
GTiadc in der Familie : Seit mehr als 
500 Jahren sind sie in der Region als 
geistliche Richter in höchstem Anse- 
hen. Ein Urgroßvater, Quasim Ghasi, 
wurde einer der berühmtesten islami- 
schen (sunnitischen) Gelehrten. Als 
bereits im Ersten Weltkrieg Truppen 
des r ussischen Zarenreiches Teile 
Nord w estp e rsims und damit auch 
Gebiet der Knwbm besetzten, gehör- 
ten die Ghasis zu den entschieden- 
sten Verteidigern. Mehrere Mitglieder 
der Familie wurden damals nach Si- 
birien verbannt, nur wenige von ih- 
nen toftirtgn nach 1917 zurück. 

Auch spater blieben die Ekfahrun- 


famrmg zugute. UKH IUUC 

Iteyi Pahimri zunächst nach Deutsch^ . 

fand abgeschoben, um ihn von der. ' ^:" - . “ • 

Entwicklung des kurdischen Selbst- 1 ?. v >; : ; 
bestimmungsstrebens fer n zu h a lt en: ' 

In und Berlin studierte er 


und wurde dann doch in den dipb-.f. ,.a- . : -- r 

matischen Dienst Irans bemferi. ; t- ^ * 






Inder Wirtschafts- und Eandelsab- 
der Bonner Iran- Vertretung 
und als' langjähriger PlMdert äesV. V--"- 7 . “ r r 

Wirtschafts- und Handelsrats gewannt rf ^ g *jst& 

- VhAiIim mm itia {hm wM Kot v - 


nuumaiw r. .... — 

'er Erfahrungen, die ihm jetzt bei der- rt-" 

Anmddung kurdischer Interessen' ;•> s^^r. - 

zugute kommen. Zwischen Bonn, wo-; 
er jetet wohnt, Paris und (von Tehe^ -,.. jv .^ 3 :,=?' c 
ran afleeding» nkfot genehmigtenK* 

Reisei in seine kurdische Heimat ist'.,'..-- • 
er jetzt Anwalt des Re<±te auf SeIbs^ j- : '. 

'besfiT nwinng , riaafltinh für die K u rde n . - \ .. .y’ • v . ^ is ; 

Irans endlich gelten soIL - .■ - . . c n ■/ , -ü -> ^ -± 2 ,:-.:, 11 

- GÜNTHER DESCHNER .. : 

' • 



Das 3-Zimmer-Stoffhaus war 

errichtet und eingerichtet, 

das Gummiboot aufgeblasen, 

der Grill angeblasen, 

die Wellen plätscherten, und 

der Regata Weekend war endlich leer. 
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Was macht das Wochen- 
ende so schon? Die Frei- 
heit Die Freiheit hinfahren 
zu können, wo man will und 
mitnehmen zu können, 
was man will. Doch sollte 
diese Freiheit nicht mit der 
Kargheit üblicher Kombis 
bezahlt werden. Also: 
Regata Weekend. 

Fangen wir hinten an. Er hat 
zwei Heckklappen. Eine 
geht nach oben auf und 
ist etwas kürzer als die 
bei einem Kombi übliche 
Klappe. So kommt sie nicht 


dahin, wo Ihr Kopf hin- 
kommt Die zweite - gänz- 
lich unübliche Klappe - 
geht nach unten auf. Der 
Laderaum kommt Ihnen 
entgegen. 

Teppichboden auf und 
Abdeckroilo über der Lade- 
fläche. Auch unüblich. Der 
Laderaum faßt 780 Liter, 
bei vorgeklappter Rück- 
bank sogar 1495. 

Soweit das Hinterteil. Neh- 
men Sie jetzt bitte am 
Steuer - Pardon: am hö- 
henverstellbaren Lenkrad 


Platz. Sie blicken durch 
getönte Scheiben. Sie 
sitzen auf einem 
festen, velours bezo- 
genen Sitz. Hinter 
Ihnen erst viel Knieraum, 
dann die Bank für drei, 
dann der Laderaum, dann 
die heizbare Heckscheibe, 
dann Wischer und Wascher. 
Vor Ihnen: 5 -Gang-Schalt- 
hebel, Schalter für elek- 
trische Scheibenheber 
vom. Tipp-Tasten für die 
digitale Heizungs- 
Frischluftregelung. 



ist selbst in den' mei- 
sten Limousinen unübßch. 
Zumindest zu dem Preis. 


Diesel oder Benziner? 
Mehr oder viel mehr 
Zuladung als andere? 


und 

Das 


Regata Weekend Diesel 
Super; 1,9-Lfter-Frontmotor, 


quer, .48 kW/65 DIN-PS; 
155 km/h, Front a n tr ieb) 
Einzelradaufhängung,“ 

verstärkte Querlenkerr 

^«wbremse, vergrößerte 

Schwingsatteischelbeo- 
bremse, Servolenkung, 
Schein werferrelnlgungs- 
anlage, Zentralverriege-' 
lung für alle fünf ; Türen. 
Zuladung 530 KObi- ^ 
Regata Weekend 75 Süfterr 
1,5-Liter-Frontmotor, quer, 
55 kW / 75 CHN-PS; 165 
km/h, Frontantrieb, EnzeK 
Radaufhängung, verstärkte 
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POLITIK 


SSJSfe gegen UNO-Berichterstatter 

Von WALTER h r cux iLrmacora warf der Sowjetunion Mensehenrechtsverletzungen in Afghanistan 

Z wanzu* Tah« , rechnet die Tatsache, daß der UNO- ze zu gehen. Letztlich war dies auch vorgelegt Selbstverständlic! 

östen^tdnsehA utrv rur ^ e i. ^ er A<£^^ nchterstatter im Innern nicht notwendig. Ich befragte sämtli- ich Kabul und Delhi wieder 
und Ö VP-Pa ri a ™ ™ ar y ec ^ tl er "gnawstens nicht ennitteln konnte, che Gesprächspartner nach einem sammenarbeit ersuchen. Di 


■ -'.i 


Völkerrechtler Afghanistans nicht ennitteln konnte. 

nete Se^I^h^?^ tSabgeord - “Sf 1 ** Beweis «5 

5« Ennacora von " em übles politisches Machwerk“ 

j“ sem& Arbeit in J^ran. Dabei hatte das Regime in Ka- 

JjL l ^^JJ ens S henr ^htskommis- bul auf sämtliche Gesuche Ennaco- 
"?u de £ Veröfientli- 5®- “dt Vertretern der Regierung in 
*52 fJS?!* 8 ^ enchts uber ^ Men- Kabul sprechen oder gar StSuplftze 
der Sow 3 ets r° n Kampfhandlungen zwischen 
***5 der öyäh- Karmal-Armee und Sowjettruppen 
^fige Jurist von den Russen be- einerseits sowie Freiheitskämpfern 
scmmpft. Sem Bericht sei verlogen andererseits besuchen zu dürfen, 
und verleumderisch, er selbst schäm- reagiert. Da verhielt sich Neu- 

los und unqualifiziert. Ehe Haßtira- Delhi noch ein wenig besen Indien 
den der sowjetischen Kritiker gipfel- antwortete auf Ennacoras Bitten, ver- 
™ Vorwurf, der konservative Ab- weigerte ihm jedoch die Einreise mit 
geordnefe im Wiener Parlament sei der Begründung, er könne zu den 
em Neo-NazL 50 000 afghanischen Flüchtlingen im 

Angesichts der Enthüllungen von Dande ebensogut schriftlich Kontakt 
Ennacora sind Moskaus Angriffe ge- aufnehmen . . . 

gen ihn verständlich, zumindest nicht . 

überraschend. Ennacora wirft dpn ^ _ 

Sowjets in seinem Bericht Massaker ^ es P rac ^ ie 11111 Experten 
an der Zivilbevölkerung, unter- uber chemische Waffen 
schiedslose Bombardierungen von . 

mi H ? s ?; lälern - Die Haltung von Kabul und Neu- 
^ f T_ , tCBt f ndlUnB tJ lln i d erschwerte Ennacoras Anfga- 

tung Tausender von Häftlingen, Gei- be, konnte ihre Erledigung jedoch 
seloa^ jystema^he Vertreibung nicht verhindern. Der UNO-Bericht- 
Bevölkerung des Landes, Miß- erstatte* reiste nach Pakistan, wo 
Handlung der im Kampf gemachten über drei Millionen afghanische 
Gefa ng enen, Verwendung von Spezi- Flüchtlinge in Lagern ein tristes Da- 
alwaffen sowie den Einsatz chemi- sein fristen. „Die Regierung in Isla- 
.scher Waffen vor. mabad legte mir keinerlei Hmdemis- 

Ennacora rechnete auch mit dem sein den Weg“, sagte Ennacora zur 
ko mmun istischen Regime von Ba- WELT. „Und bä einem Aufenthalt in 
brak Karmal in Kabul ab. „Das Re- den USA konnte ich mich mitSpezia- 
gime wendet alle, aber auch alle Mit- listen für chemische Waffen unterhal- 
te! an, um den Widerstand zu bre- ten.“ 

chen. Es bombardiert die strategi- In Pakistan besuchte Ermacora 
sehen Taler und Knotenpunkte, es Flüchtlingslager in Belutschistan und 
führt ei n en unbarmherzigen Partisa- in der Nord-West-Grenzr Provinz „Ich 
nenkrieg, es ergreift unverhältnismä- habe mich in Spitalern in Quetta und 
ßige Repressalien, es nimmt auf reli- Peschawar mit unzähligen Verwun- 
giose und kulturelle Gebrauche keine deten unterhalten“, erzählte Ermaco- 
Rücksicht, es wendet selbst infame ra weiter. Jch konnte über 800 detail- 
Mittel des totalen Krieges an“, lierte Krankengeschichten studieren 
schrieb er. „Die sogenannten Spiel- und mich in spektakuläre Fälle, die 
zeugbomben, denen vor allem Kinder Kinder und Jugendliche betrafen, 
zum Opfer fallen, können als bewie- vertiefen “ 
sen angesehen werden. Das Regime Ennacora befragte Vertreter sämt- 
folgt der Politik der verbrannten Er- li ehe n afghanischer Flü chtlingso rga- 
de: Landschaften werden ausgeräu- nisationen, alle Partei- und Guerrüla- 
t chert, Bewässerungszonen und Ein- fü hrer suchten ihn in seinem Domizil 

Dichtungen zerstört Gas zur Vergif- auf; und zu Dutzenden empfing der 
tung von Wasser und Vieh eingesetzt Österreicher Mudschahedin, die teil- 
die Menschen dadurch verhieben, weise tagelange Reisen aus Afghani- 
Hunger greift um sich, die kommimi- stan unternahmen, um dem UNO-Be- 
stischen Staaten sehen sich genötigt a Liftragten Informationen über Krieg 
Nahrungsmittel in die Ballungsrau- und sowjetisches Vorgehen zu über- 
me zu bringen, auf dem Land steigen mittein. Jch hatte mehrere Angebote 
die Preise. In den Schulen geht In- von Freiheitskämpfern, mich heim- 
doktrinienmg vor sich. Junge Leute lieh über die Grenze ins Innere 
werden zu Training und Unterwei- Af ghanistans zu fuhren“, verriet Er- 
sung in die UdSSR gebracht“ macora. „Um politische und diploma- 

Moskau bezeichnete den Ermaco- tische Verwicklungen zu vermeiden, 
ra-Bericht auch als „illegal“. Ausge- verzichtete ich darauf; über die Gren- 


dui auf sämtliche Gesuche Ennaco- 
^nit Vertretern der Regierung in 
Kabul sprechen oder gar Schauplätze 
von Kampfhandlungen zwischen 
Karmal-Armee und Sowjettruppen 
einerseits sowie Freiheitskämpfern 
andererseits besuchen zu dürfen, 
nicht reagiert. Da verhielt sich Neu- 
Delhi noch ein wenig besen Indien 
antwortete auf Ennacoras Bitten, ver- 
weigerte ihm jedoch die Einreise mi t, 
der Begründung, er könne zu den 
50 000 afghanischen Flüchtlingen im 
Lande ebensogut schriftlich Kontakt 
aufhehmen . . . 

Gespräche mit Experten 
über chemische Waffen 

Die Haltung von Kabul und Neu- 
Delhi erschwerte Ennacoras Aufga- 
be, konnte ihre Erledigung jedoch 
nicht verhindern. Der UNO-Bericht- 
erstatter reiste nach Pakistan, wo 
über drei Millionen afghanische 
Flüchtlinge in Lagern ein tristes Da- 
sein fristen. „Die Regierung in Isla- 
mabad legte mir keinerlei Hindernis- 
sein den Weg“, sagte Ermacora zur 
WELT. „Und bä einem Aufenthalt in 
den USA konnte ich mich mit Spezia- 
listen für chemische Waffen unterhal- 
ten.“ 

In Pakistan besuchte Ermacora 
Flüchtlingslager in Bäutschistan und 
in der Norä-West-GrenzrProvinz. „Ich 
habe mich in Spitalern in Quetta und 
Peschawar mit unzähligen Verwun- 
deten unterhalten“, erzählte Ennaco- 
ra weiter. Jch konnte über 800 detail- 
lierte Krankengeschichten studieren 
und mirh in spektakuläre Fälle, die 
Kinder und Jugendliche betrafen, 
vertiefen“ 

Ermacora befragte Vertreter sämt- 
liche - afghanischer ffüchtlingsorga- 
nisationen, alle Partei- und Guerrilla- 
führer suchten ihn ln seinem Domizil 
auf; und zu Dutzenden empfin g der 
Österreicher Mudschahedin, die teil- 
weise tagelange Käsen aus Afghani- 
stan unternahmen, um dem UNO-Be- 
a uftragten Informationen über Krieg 
und sowjetisches Vorgehen zu über- 
mitteln. Jch hatte mehrere Angebote 
von Fräheitskampfem, mich heim- 
lich über die Grenze ins Innere 
Aighanistans zu fuhren“, verriet Er- 
macora. „Um politische und diploma- 
tische Verwicklungen zu vermeiden, 
verzichtete ich darauf; über die Gren- 


ze zu gehen. Letztlich war dies auch 
nicht notwendig. Ich befragte sämtli- 
che Gesprächspartner nach einem 
ausgeklügelten Frage-Schema. Ich 
hatte Kontakte zum Roten Kreuz, zu 
vielen humanitären Organisationen 
und zu Hunderten von Augenzeugen 
des Dramas in Afghanistan." 

Auf den Säten 30 und 31 des 
50sätigen Ermacora-Berichts werden 
Massaker an Zivilisten beschrieben 
und der Einsatz chemischer Waffen 
dokumentiert „ln einem Dorf süd- 
lich von Kabul mischten sowjetische 
Soldaten im September 1882 weißli- 
ches Pulver mit einer Flüssigkeit, 
schütteten diese in einen unterirdi- 
schen Bewässerungskanal und ent- 
zündeten sie“, heißt es da. „Im Kanal 
hatten 105 Menschen Zuflucht vor 
dem Krieg gesucht ... Unter den 
verkohlten Körpern fand man hinter- 
her die Überreste von 12 Kindern." 
Wenig später wurden laut Ermaco ra- 
Bericht in mehreren afghanischen 
Dörfern über 500 Frauen, Kinder und 
Greise bei gezielten Vergeltungsak- 
tionen von der Roten Armee exeku- 
tiert 

Dennoch spricht Ermacora in sei- 
nem Bericht nicht von Völkermord, 
und chemische Kriegführung wie im 
irakisch-iranischen Ringen hält er ju- 
ristisch ebenfalls nicht für zweifels- 
frei nachweisbar. „Ais Staats- und 
Völkerrechtler bi n ich sehr vorsich- 
tig 4 ^, sagte er zur WELT. „Der Nach- 
weis von Völkermord setzt beispiels- 
weise voraus, daß der Wille zur tota- 
len Zerstörung eindeutig feststeht . . . 
Ich wage die Anschuldigung von 
Völkermord nicht, noch nicht zu er- 
heben. Was die chemische Kriegfüh- 
rung anlangt, so ist zwar der Ge- 
brauch toxischer Mittel durch die So- 
wjets nachweisbar, jedoch nicht die 
chemische Kriegführung als sol- 
che . . 

Die berufsmäßige Zurückhaltung 
und juristisch ftindierte Terminologie 
Ennacoras ist auch der Schlüssel bä 
der Frage, was den UNO-Sonderbe- 
richterstatter veranlaßte, in seinem 
Report von „ausländischen Truppen“ 
und nicht von „sowjetischen Trup- 
pen“ zu sprechen. „Gerade dies ist 
doch der Beweis meiner balancierten 
Haltung“, sagte Ermacora. Er bestritt 
nachdrücklich, daß der UNO-Gene- 
ralsekretär ihn dam veranlaßt habe. 
„Ich habe bereits ein neues Mandat 
von der UNO. In einem zwäten 
Report über die Menschenrechtsver- 
letzungen in Afghanistan sollen die 
menschlichen und materiellen Verlu- 
ste durch diesen Konflikt ermittelt 
werden. Der Bericht wird der UNO- 
Vollversammlung im Oktober 1985 
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PS-Spitzenmodell. Sie fin- 
den sie in dem kleinen 
Kasten. Alle haben 4 Türen 
und 5 Gänge. Die mit der 
Bezeichnung „Super“ ent- 
sprechen in ihrer ?enen- 
ausstattung dem hter ^be- 
schriebenen Regata Week- 
end 75 Super- Die fahlen 
geben die Leistung in^ PS> an. 

Wer soll das bezahlen? 

Ehrlich gesagt: Sie. Denn 
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S ehr preiswert, und zwei 


vorgelegt Selbstverständlich werde 
ich Kabul und Delhi wieder um Zu- 
sammenarbeit ersuchen. Der Wirt- 
schafte- und Sozialrat der UNO muß 
mein neues Mandat aiWHingc noch 
bestätigen.“ 

Den sowjetischen Haßtiraden be- 
gegnet der Völkerrechtler kühl „Ich 
fühle mich als erfahrener Untersu- 
cher in Ragen menschenrechtlicher 
Probleme, Im Rahmen der Internatio- 
nalen J uristenk ommissio n unter- 
suchte ich die Übergriffe franzö sicher 
Fallschirmjäger in Bizerte (1961), als 
höchster gesetzlich bestälter Unter- 
suchungskommissär untersuchte ich 
die Rassendiskriminierung in Gua- 
yana (1965). Seit 1967 bin ich von der 
UNO zehnmal zum Mitglied einer Un- 
tersuchungskonunission für die 
Apartheidpolitik bestellt worden, im 
Jahre 1969 habe ich die Anwendung 
der 4. Genfer Konvention in den is- 
raelisch besetzten Gebieten des Na- 
hen Ostens untersucht Von 1975 bis 
1978 war ich beauftragt die Men- 
schenrechtsverletzungen in Chile zu 
untersuchen, im Jahre 1979/80 war 
ich UNO-Spezialberichterstatter für 
die Frage der vermißten Personen in 
Chile. Bä a^l diesen Aufgaben wurde 
ich auch von der UdSSR belobigt . . . 
Man muß, Aim Menschenrechte zu 
verteidigen, 'offenbar auch sein An- 
sehen aufs $>iel setzen.“ 

Vorschläge zur politischen 
Lösung des Konfliktes 

Ennacoras Ansehen ist selbstver- 
ständlich nicht gefährdet Selbst die 
Russen haben Grund, ihm dankbar 
zu sein. Der in Innsbruck und Wien 
Staats- und Verwaltungsrecht lehren- 
de Wissenschaftler, Buchautor, Parla- 
mentsabgeordnete und international 
anerkannte Fachmann für Fragen der 
Menschenrechte hat nämlich in sei- 
nem UNO-Bericht politische Vor- 
schläge zur Lösung des Konfliktes 
am Hindukusch gemacht deren An- 
nahme der UdSSR sogar nach über 
fünfjähriger Aggression ein Einlen- 
ken ohne größeren Gesichtsverlust 
erlauben würde. Ermacora formulier- 
te seinen Vorschlag zur friedlichen 
Konfliktlösung so: „Einstellung der 
Feindseligkeiten von allen Seiten, 
Zusammentritt einer repräsentativen 
Volksversammlung, Beschlußfas- 
sung über eine Generalamnestie, 
Rückkehr der Flüchtlinge, Eridänmg 
der immerwährenden Neutralität 
Afghanistans und Abzug der fremden 
Truppen. Das alles unter der Garantie 
der UNO.“ 


tens hilft die Rat Kredit 
Bank GmbH, z-B. bei 
Finanzierung mit einem 
effektiven Jahreszins von 
.1,9% (bei 30% Anzahlung 
und 30 Monaten Laufzeit). 
Oder mit dem Superiea- 
sing (rechnen wir Ihnen 
gerne vor). 

Zertwertgarantie: Sie kön- 
nen mit ihrem Fiat Händler 
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nach dem er den Regata 
nach 2 Jahren zu 65% 
des Neupreises zurück- 
nimmt wenn Sie sich 


an bestimmte Auflagen 
haften. Vorausgesetzt Sie 
möchten sich überhaupt 
wieder von ihm trennen. 

Alle Regata 
auf einen Blick 

Regata 70 ES 16.450.- 

Regata 75 16450,- 

Regata 75 Super 17350.- 

Regata Diesel 18300,- 

Regata Weekend 75 S ‘ 18.995,- 

Regata 85 S Automatik 19.150,- 

Regata 100 Super . 19.900- 

Regata Diesel Super 20.100.- 

Regata Weekend DS 21300- 

ln DM. unverbindliche Preisempfeh- 
lung ab Kippenheim/Badcn. 


Regata Weekend. 

Das große 
Freizeitangebot 


An Schuldzuweisungen 
für die ungebrochene 
Kostenexplosion im 
deutschen Gesundheits- 
wesen fehlt es nicht. Das 
Miiliardenspiel begün- 
stigt, weil ihm die wirt- 
schaftliche Selbststeue- 
rung fehlt, die Ver- 
schwendung. Ein erfah- 
rener Arzt analysiert für 
die WELT den Medizin- 
betrieb. Seine These zur 
Ärzteschwemme: Eine 

Verbesserung der Medi- 
ziner-Ausbildung trägt 
entscheidend zur Ratio- 
nalisierung der Medizin- 
kosten bei. 
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ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Unsere Unis entlassen eine 

• • 

Schar unausgebildeter Arzte 


Von HANS-CH. BURCK 


D ie öffentliche Meinung hat die 
Bosewichte, die die Kostenex- 
plosion im Gesundheitswesen 
hochgehen ließen, zielgenau ausge- 
macht: Es sind die Arzte. Ihr Auf- 
wand in Diagnose und Therapie, ihr 
lockerer Umgang mit dem „Blanko- 
scheck Krankenschein“ habe die Ko- 
sten des Medizinbetriebs emporge- 
trieben - so jedenfalls lautet die gän- 
gige Halbinformation. Eine derart 
eindimensionale Ursachenforschung 
bedarf genauer Sezierung. 

Mit vielerlei statistischen Berech- 
nungen wird derzeit zu zeigen ver- 
sucht, daß die Arzte zuviel untersu- 
chen, zu viäe und zu teure Medika- 
mente verschreiben und ihre Patien- 
ten überlange ans Krankenbett fes- 
seln, um die Bettenbelegung zu stei- 
gern. Auswüchse säen nicht bestrit- 
ten, denn unter den „Halbgöttern in 
Weiß“ tummeln sich manche schwar- 
ze Schafe. Bereicherungen durch Re- 
zeptschwindel, Ein nahmen aus tat- 
sächlich nicht erbrachten Leistungen 
und abgerechnete Hausbesuche, die 
nie stattfanden, beschäftigen Staats- 
anwaltschaften und Presse. 

Dies sei jedoch, so wird kolportiert, 
nur die Spitze des Eisberges. Der Hin- 
weis, daß es auch in anderen Berufs- 
gruppen viele Spielarten der Wiit- 
schaftskriminalität gibt, wird überse- 
hen, wiewohl er nicht als Exkulpation 
gemeint sein kann. Unter dieser stan- 
desschädigenden Entwicklung leiden 
Tausende redlicher Ärzte, die sich be- 
mühen, moderne Medizin in eine m 
veralteten und verkrusteten Versi- 
cherungssystem zu praktizieren. 

Behandlungsalltag: Herr Normal- 
verbraucher kommt in die Sprech- 
stunde Er trägt ein leichtes Überge- 
wicht mit sich herum, macht keinen 
sonderlich sportiven Eindruck, bril- 
liert jedoch mit einer guten Gewöh- 
nung an Alkohol- und Nikotingenuß 
und harrt nun des Stethoskopes und 
der ärztlichen Beratung. Diagnose: 
Bluthochdruck, vorerst noch unkom- 
pliziert Nach einer Anfangsuntersu- 
chung rückt alsbald der Kern des 
Problems m den ^ Vorfe^runc ^das 

kratie nicht vorkommt Es geht um 
die Änderung seiner Lebensweise. 

Wie besagter Herr Normalverbrau- 
cher suchen täglich viele Patienten in 
Arztpraxen Motivation zur Abstinenz, 
braudien Lebenshilfe zur Streß be- 
wattigung. Nur schwer begreifen sie, 
daß ihre Gesundheit bä ihnen selbst 
beginnt; sie ist nicht per Kranken- 
schein hanflifh (wenn auch durch 
diesen viellächt reparabel}. Viele 
wünschen sehnlich eine Gewichtsre- 
duktion, weil sie mit Diätplänen ein- 
schlägiger Zeitschriften scheiterten. 

Mangelnden Schneid 
mit Scheck finanziert 

Vermögende Bürger leisten sich 
für hohe Tagessatze eine Null-Diät, 
bezahlen ungerührt um so mehr, je 
weniger sie essen, finanzieren also ih- 
ren mangplndpn Schneid mit wn«n 
Scheck. Der Kassenpatient bekommt 
hingegen von seinem Arzt mehr oder 
weniger unzureichende Vorschläge 
zum Abspecken. Dann wird „Kasse 
gemacht“: In Schleswig-Holstein er- 
hält der Arzt beispielsweise für die 
Anleitung eines Hochdruckkranken 
zur Änderung von dessen Lebenswei- 
se gegenwärtig 7,15 Mark bis 8J>0 
Mark Übergibt er seinem Patienten 
statt einer gedruckten Anweisung ei- 
nen handschriftlich ausgearbeiteten 
Diätplan, beträgt die Gebühr 8,35 
Mark - einmalig in einem Quartal. 

' Für die Beratung von Patienten- 
gruppen - Hochdruck, Diabetes, 
Asthma usw. - haben die Kranken- 
kassen gar eine „Nuß-Gebühr“ vorge- 
sehen, obgleich viele Mediziner gera- 
de mit diesen Formen gemeinsamer 
Motivation sehr gute Erfahrungen 
machen. Da die „Götter in Weiß“ al- 
lenfalls Menschen in Wäß sind, wis- 
sen sie aber auch, daß kein Freiberuf- 
ler eine halbe oder eine ganze Stunde 
für Gotteslohn tätig sein will 
Das Abrechnungs-Labyrinth bietet 
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dem Arzt einen Ausweg, wenn wäh- 
rend der Beratung andere Leistungen 
in der Praxis parallel laufen. Je besser 
ein Mediziner ausgebildet ist desto 
gezielter vermag er die Medizintech- 
nik einzusetzen. Hier liegt ein Dilem- 
ma bä der Behandlung unseres 
Hypertonikers: Entweder die aus- 
führliche Anleitung für eine ange- 
messene Lebensführung unterbleibt, 
oder aber sie wird durch andere Lei- 
stungen mitfinanziert. „Eigentlich se- 
hen Sie etwas blaß aus“, meint der 
Doktor dann, „wollen wir doch mal 
Ihr Blut untersuchen.“ 

Nun beginnt sich die Kostenspirale 
zu drehen: Blutabnahme, Labor, 
Apparate, Computer. Bä den gesun- 
kenen Vergütungen für Laborleistun- 
gen werden mit jeder Laboranalyse 
zwar 4J>0 Mark an Kosten verursacht, 
aber nur eine Mark vor Steuern vom 
Arzt verdient Also werden gleichzei- 
tig zehn bis 15 Laboruntersuchungen 
veranlaßt von denen freilich nur eini- 
ge wenige fallrelevant sind. Dadurch 
schnellen die Laborkosten auf 45 bis 
70 Mark empor. Erst durch diesen 
Kuns tgriff 1 wird eine Rochdiuckbe- 
ratung wirtschaftlich tragbar, ob- 
gleich auch davon nur zehn bis 15 
Mark in die Kasse des Arztes fließen. 

Das kleine, aber alltägliche Bei- 
spiel zeigt daß es überaus kosten- 
dampfend (und für alle wirtschaftlich 
attraktiver) wäre, ließen die Kassen 
Beratungen bä Hochdruck, Gicht 
Steinleiden, Streß und anderen eine 
direkte Abrechnung des Zeitaufwan- 
des in den Leistungsziffern zu. 

So ist die geringe wirtschaftliche 
Attraktivität zentraler ärztlicher Be- 
ratung einer der Gründe für überflüs- 
sige Kosten und ein weiterer für die 
ungenügende ärztliche Begleitung, 
wenn es darum geht die Lebensweise 
ins Gesunde zu wenden. Menschen zu 
ändern und zu motivieren setzt Zeit 
Geduld, Einfühlungsvermögen und - 
besondere fachliche Qualifikation 
voraus. 

Genau hier tickt eine weitere Zeit- 
bombe im Medizinbe trieb. Denn alle 
diese über angelerntes Wissen hin- 
ausgehenden Fähigkeiten haben heu- 
te wenig Platz im Ausbildungssystem 
von Jungmedizinem. Einst beneidete 
uns die Welt um das deutsche System 
der Ärzteausbildung, heute kämpfen 
Ärzte darum. Bewährtes wiederher- 
zustellen, das in einer fehlgeleiteten 
Reformeuphorie über Bord geworfen 
wurde. Wie soll beispielsweise ein 
Medizinstudent in einem Untersu- 
chungskurs Menschenführung ler- 
nen, wenn die Studenten im Pulk von 
12 bis 20 Kommilitonen ein Patien- 
tenbett umvölkem? Stationsärzte, so- 
weit sie an den Universitäten ausbil- 
den, pendeln zwischen Patientenbe- 
treuung, wissenschaftlicher For- 
schung für ihre Karriere, überborden- 
der Verwaltungsarbeit und einem un- 
dankbaren kostenlosen Studentenun- 
terricht hin und her. 

Da bleibt vieles auf der Strecke. 
Die tägliche Praxis zeigt, daß der Me- 
dizinstudent von heute eine persönli- 
che Patientenberatung auf diese Wei- 
se nicht kennenlemt Auch fehlt der 
Anreiz, diese wichtige - vielleicht die 
wichtigste - Funktion zu erlernen. 
Das schriftliche Examen auf Formu- 
laren im Ankreuzverfahren (Uni-Jar- 
gon, pardoa- Jfultiple-Scheiß") fragt 
le diglich nacktpg , wenn auch unab- 
dingbares Fachwissen ab. Der 
Mensch kommt in diesem ärztlichen 
Kreuzworträtsel nicht vor. 

Selbst bä diesem „Multi ple- 
choice“ -V erfahren traten in der letz- 
ten ärztlichen Vorprüfung (Physi- 
kum) erschreckende Mängel zutage. 
Fast die Hälfte der Kandidaten ver- 
sagte. So wird heute die eigentliche 
Qualifikation ™m Arzt im Examen 
gar nicht, das Fachwissen zur einfüh- 
lenden Beratung bei Übergewicht, 
Hochdruck, Streß usw. völlig unzu- 
reichend getestet Unsere Universitä- 
ten entlassen mithin eine Schar sehr 
ungenügend ausgebildeter Arzte in 
ein überaus kompliziertes Gesund- 
heitswesen. Wer in diesem Versiche- 
rungssystem den Arztberuf ausübt, 
produziert leicht Fehler, für die diese 


Arztegeneration jedoch nur bedingt 
verantwortlich zu machen ist 

Ein Ärgernis ist ferner die unwirt- 
schaftliche Verordnungsweise. Die 
Rote Medikamentenliste umfaßt 8882 
Präparate in 11 086 Darreichungsfor- 
men mit 20 876 Preisangaben. Allein 
unter dem Wirkstoff Co-trimoxazol 
(gegen Infektionen) sind 1 13 verschie- 
dene Präparate enthalten, die teils 
dieselben Substanzen teils in unter- 
schiedlicher Dosis enthalten. Nicht 
zu Unrecht weisen die Krankenkas- 
sen darauf hin, daß durch die Verord- 
nung des jeweils preisgünstigsten 
Medikaments im Vergleich zur Origi- 
nalsubstanz bis zu 50 Prozent und 
mehr Kosten gespart werden können. 

So dreht sich die Kostenspirale 
weiter Schlecht ausgebüdete Arzte 
können nicht zutreffend beurteilen, 
ob die Nachahmungsprodukte dem 
ursprünglichen Medikament eben- 
bürtig sind. Das können nur Kolle- 
gen, die mehr als Kreuzchen angestri- 
chen, viel am Bett gelernt haben und 
sich ständig um Weiterbildung bemü- 
hen. 


Nur besser Ausgebildete 
verordnen wirtschaftlich 


Erst wenn der Ärzteschaft endlich 
klar ist, daß durch Einsparungen bei 
den Medikamenten Kosten ffi r den 
Kern der medizinischen Hilfe - die 
ärztlich-menschliche Beratung - frei- 
gesetzt werden könnten, dann wird 
ein Druck auf die Rezeptierweise 
wirksam. 

Wirtschaftlichkeit ist den Jungme- 
dizinero nicht nur fremd, das Ökono- 
mische ist ihnen oft zuwider. Weder 
im Studium noch bä Ausbildung im 
Krankenhaus lernen sie eine Thera- 
pie nach Gesichtspunkten der Wirt- 
schaftlichkeit. Bä ihrem Studium 
steht die Theorie im Vordergrund. Im 
Krankenhaus haben sie damit nichts 
zu tun, denn dort legen der Apothe- 
ker und die Armeimitläkommisäon 
die Liste der Präparate fest Sonder- 
konditionen der Pharma-Industrie 
verzerren die Preiskonkurrenz der 
ärztlichen Praxis weiter. 

Nur ein besser ausgebildeter Am 
kann auch wirtschaftlicher verord- 
nen. Der Ruf nach Intensivierung, 
Durchforstung und Verlängerung der 
ärztlichen Ausbildung ist deshalb be- 
rechtigt - nicht, um die Konkurrenz 
der Jungen femzuhalten, sondern um 
die Kosten zu senken durch höhere 
ärztliche Qualifikation. Da Ärzte viel- 
fach auch Freiberufler sind, müssen 
sie für den unternehmerischen Teil 
ihrer Arbeit geradestehen. Auch hier- 
zu lätet sie während der Ausbildung 
niemand an. 

Es ist wohl kein Zufall, daß vor 
allem Ärzte leicht auf windige Geld- 
anlagen nach Bauherren-Art herein- 
fallen. Auch kaufmännische Be- 
triebsabläufe, marktwirtschaftliche 
Prinzipien und die unternehmerische 
Verantwortung für einen Kleinbe- 
trieb und seine Mitarbeiter wollen ge- 
lernt sein. Hier werden viele grobe 
Schnitzer gemacht 

In dem Milliardenspiel muß der 
Medizinbetrieb wieder auf Qualität 
setzen. Erst wenn es gelingt, medizi- 
nisch gut ausgebildete und gleicher- 
maßen kostenbewußte Ärzte heran- 
zubilden, können große Summen 
gespart werden. Sie sind einsetzbar 
für ärztliche Leistungen, denn ein gut 
beratener und vernünftig motivierter 
Patient ist auch ein „preiswerter“ Pa- 
tient. Dann aber werden auch wieder » 
mehr Ärzte gebraucht die ihren Ver- 
dienst aus dem ziehen können, was 
an Pillen und Maschinen ein gespart 
wurde. Ein Treibsatz für die Kosten- 
explosion ist nämlich noch immer 
das falsche Gesundheitsverhalten. 
Dieser „ Ratio nalisienmgs- 

Schwamm“ könnte die Äxzte- 
schwemme aufsaugen - ohne daß da- 
bei das Patientenkollektiv ausge- 
quetscht werden muß. 

Professor Dr. Hans-Christian Burck 
ist Internist, war zehn Jahre Chefarzt 
am Städtischen Krankenhaus Kiel, 
lehit in Tübingen und leitet jetzt als 
Kassenarzt ein selbständiges Hoch- 
druck- und Dialysezentrum. 
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Niedersachsen baut 
Umweltschutz aus 

dL Hannover 

Im laufenden Jahr wird das Land 
Niedersachsen 340 Millionen Mark im 
Bereich des Umweltschutzes inve- 
stieren. Insgesamt habe das Land seit 
1976 Mittel in Hohe von 2,9 Milliarden 
Mark für diesen Bereich ausgegeben, 
sagte Ministerpräsident Ernst Al- 
brecht bei der Vorlage des Umwelt* 
Schutzberichtes für Niedersachsen in 
Hannover. 

Als große Fortschritte bezeichnete 
der Ministerpräsident vor allem die 
Einrichtung von 93 Naturscbutzreser- 
vaien, die Durchsetzung des Moor- 
schutzprogrammes und die für dieses 
Jahr vorgesehene Ausweitung des 
„Nationalparks Niedersächsisches 
Wattenmeer". 

In der Frage der Luftreinhaltung 
sei es das Ziel der niedemachsischen 
Landesr egierung, bei den verschiede- 
nen Emittenten gruppen die Emissio- 
nen an der Quelle zu verringern, sagte 
Albrecht 


Deutsche sind 
treue Zeitungsleser 

dpa/VWD,Bonn 

Ungeachtet der anhaltenden Dis- 
kussion um die Finffihmng privater 
Rundfunk- und Fernsehprogramme 
halten die Leser der abonnierten Ta- 
geszeitung die Treue. Die Erhebung 
der Informationsgesellschaft zur 
Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern (IVW) für das erste 
Quartal 1985 ergab eine abonnierte 
Auflage bei Tageszeitungen von rund 
14,2 Millionen Exemplaren pro Tag. 
Im Vergleich zum entsprechen d en 
Voijahreszdtraum bedeutet dies eine 
Steigerung von 70 000 Abonnements. 

Einen weiteren Sprang nach oben 
machen auch die Publikumszeit- 
schriften, die kontinuierlich auf die 
100-Mühonen-Marke zusteuern. Na- 
hezu unverändert ist die verkaufte 
Auflage der Wochenzeitschriften mit 
knapp zwei Millionen Exemplaren 
pro Woche. Rückläufig entwickelte 
sich dagegen im ersten Quartal der 
Zeitungskauf am Kiosk und im Han- 
del. 


Warnke erwägt 
neue Gatt-Runde 

HEINZ HEQLBonn 

Entwicklungsminister Jürgen 
Warnke sieht die Bedeutung des be- 
vorstehenden Bonner Weltwiit- 
schaftsgipfels, soweit es um die Dritte 
Welt geht, vor allem in der Anbah- 
nung einer neuen Gatt-Runde zum 
weltweiten Abbau von Handels- 
hemmnissen. Die strukturelle Bewäl- 
tigung der Vemcbuldungsknse der 
Dritten Weh müsse gleichzeitig durch 
^ pagqiTigCTTmfiTMhTnen der Ent- 
wicklungsländer wie durch die „Be- 
kämpfung der Hochzinspolitik an ih- 
rer Wurzel“ fortgesetzt werden. 

Mit di«»™ Hinweis meinte Warn- 
te die Haushal tsdefizite der Indu- 
strieländer, vor allem die der USA. 
Zwar sei nicht mit verbindlichen Er- 
klärungen zu rechnen. Doch dürfte 
die Entschlossenheit zum weiteren 
Defizitabbau betont werden. Kritisch 
äußerte sich Warnte auch gegen die 
„krassen Falle von Protektionismus“ , 
die innerhalb der Dritten Welt zu be- 
obachten seien. 
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Gott-Mutter, Tochter und Heuig 

Was ist das für eine Theologie, die ^franen^mäße Ansdrncksformen des Glaubens“ fordert? 


Unter der Leitung von zwei 
Pastorinnen treffen sich an 
diesem Wochenende hun- 
dert Frauen zur „4. norddeut- 
schen Werkstatt . feministi- 
sche Theologie". Teilnehme- 
rinnen, die noch gn einen 
„patriarchalen Gott" glau- 
ben, sind zu der Veranstal- 
tung im Büsumer Mütterge- 
nesungswerk. nicht zugelas- 
sen. 

Von ELISABETH 
MOTSCHMAKN 

W o zwei oder drei sich selbst 
behauptende Frauen in un- 
serem eigenen Namen Zu- 
sammenkommen. da zünden Wir un- 
ser eigenes Feuer an.“ Diese Aussage 
einer bekannten feministischen 
Theologin charakterisiert den neuen 
Anspruch einer Theologie, die sich 
feministisch nennt Man bzw. „frau“ 
versammelt sich nicht mehr im Na- 
men Gottes oder gar unter Gottes 
Wort, sondern erklärt Frauen zum 
„Subjekt der Theologie“ und sucht 
eine „schwesterliche und herrschafts- 
freie Atmosphäre“, in der nicht mehr 
Gott-Vater angebetet wird, sondern 
Gott-Mutter. 

Mehr als zwei oder drei sich selbst 
behauptende Frauen (nämlich 100; 60 
stehen auf der Warteliste) treffen sich 
zur „4. Norddeutschen Werkstatt Fe- 
ministische Theologie“ im Mütterge- 
nesungsheim in Büsum vom 25.-28. 
April 1985. Sicher wird auch dort eine 
„schwesterliche und henschaftsfpete 
Atmosphäre“ geübt Vorbedingung 
dafür ist jedoch, daß sich die Teil- 
nehmerinnen ganz unter die Herr- 
schaft der F pmrnistiyhpn Theologie 
begeben. Frauen, die ihr kritisch ge- 
genüberstehen, dürfen nicht in das 
schone kirchliche Heim kommen, 
denn sie glauben noch an einen „pa- 
triarchalen Gott" und stören den fe- 
ministischen Gruppenfrieden. 

In der Einladung des Nordelbi- 
schen Evangelischen Frauenwerkes 
heißt es: „Dies ist keine Kontrover- 
stagung über Feministische Theolo- 
gie. Voraussetzung für die Teilnahme 
ist vielmehr, daß die Teilnehmerin- 
nen bereit sind, sich auf die Art, Ar- 
beitsweise und Fragestellung Femini- 
stischer Theologie e mzulas sen ..." 

Was ist das für eine Theologie, die 
keine Kritik verträgt und im verbor- 
genen blüht? Was geschieht auf einer 
„Werkstatt Feministische Theologie“, 
zu der Männer grundsätzlich nicht 
kommen dürfen und Frauen nur, 
wenn sie bereit sind, alles mitzuma- 
chen? 

Zunächst sollte eingeräumt wer- 
den, daß die Kritik und Anklage der 
theologischen Eg ministinnpn im An- 
satz durchaus berechtigt und ver- 
ständlich ist Wenn Martin Luther et- 
wa erklärte: „Gott hat das Weib ge- 
schaffen, daß es soll bei dem Manne 
sein, Kinder gebären und Haushal- 
tung verwalten“; oder noch Dietrich 
Bonhoeffer der Überzeugung war, 
daß der „Schmuck der Frau nicht in 
der Öffentlic hk eit zu suchen sei, son- 
dern in der Scham und in dem Maß- 
halten“, daß sie zwar lernen dürfe, 
„aber in Unterordnung“; dann war zu 
erwarten, daß sich Frauen eines Ta- 
ges gegen diesen Geist wehren wür- 
den. 

„Suche nMh eenen frauengemä- 
fien Ansdrucksformen des Glau- 
bens“ 

„Art und Arbeitsweise“ Feministi- 
scher Theologie beinhalten zunächst 
ganz neue Formen des Miteinanders. 
Auf einer Feministischen Werkstatt 
wird nicht nur gedacht, geredet, refe- 
riert oder doziert Nicht das Wort 
steht im Mittelpunkt, sondern Gefüh- 
le von Frauen. Diese finden ihren 
Ausdruck in feministischen Festen, 
im Tanz, in Prozessionen, in gruppen- 


dynamischen Übungen, im Duzen 

'Und zärHirhpn Um g an g TnftptnartHpr 

Mm sitzt lieber auf der Erde im 
Schneidersitz äs auf dem Stuhl oder 
trifft sich zu morgendlichen „Körper- 
übungen“ auf der Matte, „streichelt 
das Gras" oder versucht* „den Hori- 
zont wegzudraketen". So jedenfalls 
geschah es auf der ersten Büsumer 
Werkstatt Feministischer Theologie 
im Juni 1982. 

Schon 1979 hatte die Evangelische 
Akademie in Bad Boll damit begon- 
nen, die neuen feministischen Begeg- 
nungen zu organisieren. Auch wur- 
den dort neue frauengemaße Aus- 
drucksformen des Glaubens prakti- 
ziert. Jn den Pausen zwischen der 
Gruppenarbeit he gBimpn wir zu tan- 
zen und uns zu lokekem, zu. bewe- 
gen“, berichtet die bekannte Schwei- 
zer Feministin Ursa Kraltiger. An- 
schaulich schildert sie, wie die 
Frauen den Tanz ^iw amprflrani . 
sehen Sekte tanzen: „Plötzlich holte 
eine Frau eine der großen Kerzen 
vom Altar herunter und stellte sie in 
ihmm prunkvollen Stander auf den 
Boden, eine zweite Kerze, eine dritte 
und so weiter. Wie Priesterinnen in 
uifemer Zeit tanzten wirum die heili- 
gen Lichter.“ 

In Büsum gehören Tänze, die auf 
heidnische Mythen zurückgehen, 
ebenfalls gnm festen Ritual. Auf der 
F«»minigtigr»>ipw Werkstatt 1983 tanz- 
ten die Frauen Spiralentanz, 
der in „die Unterwelt", „die Weit des 
Todes" führte, 1982 ging es in einem 
Beigentan» 11 ms kalte Büffet als Er- 
satz für ein Tischgebet Nicht ersetzt 
werden biblische Geschichten, aber 
sie werden „gespielt“, nicht nur mit 
dem „Kopf" erfahren, sondern auch 
mit dem Körper. 

KpnnTpjphnwiri für die „Formen“ 
ist immer .wieder die Suche nach ei- 
ner 1L nTi»tit^A»igHsrhpw fcir r-Mirhpn 
Sprache“, die nicht nur von „Gott-Va- 
ter, Sohn und Heiligem Geist“ redet, 
sondern von „Gott-Mutter, Tochter, 
Heilige Geistin“. 

Man fragt, ob Jesus Feminist war 
oder als Jesa Christa gesehen werden 
muß. Eine biblische Exegese wird zur 
„Hexegese“. Oder Ursa Krattiger be- 
zeichnet den Gottesdienst anläßlich 
der ersten Werkstatt Feministischer 
Theologie in Bad Boll als „Menstrua- 
tionsgottesdienst“. 

Der „alte Gott“ stirbt 

In pinpm P unkt sind sich die sehr 
verschiedenen Strömungen der Fe- 
ministischen Theologie einig : alle leh- 
nen das „patriarchale Gottesbild“ ab 
und wehren sich gegen männliche 
Bezeichnungen wie „Vater“, »Kö- 
nig“, „Herr“ usw. In dem einen Gott, 
der stets männlich dargestellt wird, 
sieht man die Manifestation von Herr- 
schaft des Mannes über die Frau und 
ihre Unterdrükckung. Freiheit für die 
Frau kann es nur geben, wenn Gott- 
Vater „zu einer Metapher unter vielen 
verblaßt“, wenn alle „patriarchalen 
Projektionen“ entlarvt und geändert 
werden, wenn der „alte Gott“ stirbt 
Mary Daly, eine vielzitierte amerika- 
nische feministische Theologin, 
spricht von einem „Exorzismus des 
internalisierten Vater-Gottes in sei- 
nen verschiedenen Erscheinungsfor- 
men“ und sie betont, daß es „keiner- 
lei Möglichkeiten gibt, das Wort Gott 
von rnärmüchen/maskulinen Vorstel- 
lungen zu befreien“. 

Gott als „Liebespartner“ 

Die Verabschiedung der männlich 
geprägten Begriffiichkeit des Alten 
und Neuen Testamentes ist mehr als 
nur eine WortspielereL Letztlich soll 
Gott selbst verabschiedet werden. 
Die angebotenen Alternativen sind 
ebenso zahlreich wie die verschiede- 
nen Meinungen feministischer Theo- 
loginnen. Durch den Versuch, Dies- 
seits und Jenseits aufzuheben, soll 


Gott vermenschlicht werden. „Wir 
betonen die Geg enseiti gkeit zwi- 
schen Gott MgmdyriaB Gott als 

Liebespartoer sich uns -zuwendet, 
daß Gott zärtüch ist, verietzbar und 
nahe", erklärt Catharina J. M. Hafte« , 
erste Inhaberin eines Lehrstuhles für 
Feminismus und Christentum ander 
Theologi sch«* Fakultät Nijme ge n. 

damit die • charakte - 
ristisc he Unlogik dies©: Theologie, 
A*m ein Liebespartner ist ja wieder- 


auch Blut,*aberiHChtbd 

dart bei midei^i, durdylOTf^ 
Wieso brauchen die Männer eßsptv?. 
5ch das. Blutlaus ener.Wu^5ö^;\ 
das Kut aus der 


vergießen?“ • 

. Weiter berichtet die Autorm .« 
Hexegese begeistert, 


Buchungen“ 

: War für uns ^ to!les EafiDnis,,m<3i^ 


- Man z war an ■ derartigen 'Post:' 
ßamUt 1 mrht niTp feministischen Theo-- 


Distanzierung von 


um eine männliche „Metapher“ - und ' ^ai Ha«; Ehrt zu sehen-“ In üumnm* 

■ was für eine! fangg adiepBueh „Gyn/okolog^.p^.' 

„Das Demeteziehi zieht bei mir zeichne! M Daly das Abmxlriffllü ^s ; 
ein“ ; “ y,, hackten Kamübalisnu^u^>^ ■ - 

Zwei wertere Mögliditeiten wer- - 

den von der Feministischen Theolo- ^^^^^.homosexuite ■ 

gie als Alternativen für die Rede von 

Gott angebotem Der erste .Ersatz ist. - • 

die Beri»» vwii Mipnfiph^n bzw. die Re- . . D^e Äussagesixiclitöi acfiselbst. j 
de' von der Frau. Insbesondere iauf- Man wiftt swärairderartipttB^’ 
ständig Frauen“ erklären sich selbst tfcareh nicht alle fenüms ti sc ram Toeo- 
a£s Subjekt dieser Theologie und be- loginneninessen dürfen; eine höib^e^ 
trachten ihre „weibliche Eriebmswei- ' Distänzieruiig von diesen abän i g Rtt / 
SO“ Bis der en wirhrig stos F nwdnmmt- M. jedoch brshfit' YOtl 

U. Krattiger schreibt: JSach. der Va- . Ren fermmstischen Schwestän nicht: 
terwek des Glaubens und durch die bekannt geworden. ; 

Feministische Theologie hindurch er- - '■ „VermemchliciiHM des Marxls- 
fahre ich mich selbstals Gott^rnmit- ^ : 

daß alles Weibliche gut ist, außerhalb 
jeder Kritik und außerhalb der Sünde 

S „Gott und ich auf einer Seite- . zur Cfi^Ideofe^.dcu^ 

Tod «mH S ünde auf dm* anderen Sei- - * - Da sich. die Faninistische TSfeold- 
te“ (Maria de Groot). E. Mokmann- gie als Befifflmgstheolog e verste ht, 
W pnüpl sag t gg ähnliph: „TpJi hm gut— sympathisiert sie mitden Befrehings- 
feh bin ganz -ich bin schon.“ - bew^phgai^ mSüdaffite drensp wae 

Pur Gott werden auch alte denkbß- 
ren hwhiiwhen Göttinnen' der Actir. - . 

ke eingesetzt Ob. Isis, Astarte; Jöid, ; .V r 


?&n femhistischeai Schwestämnicht; 
bekanntgeworden. ; 

: „Vermenschliclning des Mucäs- 


. .Tm 7 pnliriBphen Programm die^jr 
Tbeolc^ie, die offar ztTgärt, polili^S ? 
zu sein, fitidpn sich viete FäräBefett 
~yhr ii V>pHpTi«dw u^iing. uiai durdi 
die Anbetung bzw. Verehrung d)& 
vMiutfcer Brde“ wird, eine große Höhe 
zur Gtünen Ideologe ' 


DasfehdieFamnistische Ideolo- 


gie als Befreiung 
sympathisiert sie 


mädeh ffna ifflas ihlriteinaineröra ■' 
„Che“ : Giievara wird mit Jraus^ver- •„ 


sofern sie nur weiblich sind. ^Das . 


Demeterlein ™»ht bei mirein“-, über- 
schreibt Ursa Krattige- ein ganzes 
Kapitel ihres Buches. Sie nimmt ei- 
nes Tages „wortlos das Kruzifix aiis 
dem Sterberimmes* ihrer Mutter i vpn 
der Wand", und glücklich »nfl zufrie- 
den. erklärt sie: „Einzug hat bei mir 
die große Göttin gehalten, die große 
Mutter, der Schoß aller Dinge.“ 

So feilen viete Feministische Theo- 
loginnen z u r üc k in eine vorchristli- 
che Natuigötterfrönünigkßit Das 
zeigt sich auch in einer besonderen 
Verehrung von S onne; Mond »md 
Sternen oder der Mutto’ &de. 

VRedeigehurt der Hexen . 

Der Begriff „Hexegese“ deuM be- 
reits daraufhin, daß die Feministi- 
sche Theologie ganz bewußt wieder 
an die Tradition der Hexen anknüpft 
ML Daly stellt diese Verbindung am 
deutlichsten heraus. Sie legt Wert auf 
die Schreibweise „Haxe“, um an das 
en glische „hag" anzu knüpfen. _H5 t- 
liches Schreiben ist von und fiir 
haxliche Frauen, das sind solche, die 
widerspenstig, eigensinnig, zügellos, 
unk eusch sind, und, vor allem, männ- 
licher Werbung nicht zugänglich.“ 
Bemerkenswert ist in diesem Zusam- 
menhang ihr Bekenntnis: „Zu unse- 
rem Weg gehört die Konfrontation 
mit den dämonischen Manifestatio- 
nen des Bosen.“ 

Abendmahl - „nackter Kanniba- 
lismus“? 

Auf welche Irrwege Feministische 
Theologie fuhren kann, wild im Um- 
gang mit den Sakramenten besonders 
deutlich. E. Moltmann- Wendel, die 
nicht dem radikalen femmistisch- 
theolo gischen Flügel zugeordnet wer- 
den kann, gibt mit anderen ein Werk- 
stattbuch über die Arbeit in der Evan- 
gelischen Akademie Bad BoQ heraus, 
in dem eine „Schwestem-Hexegese“ 
folgende Fragen stellt „Warum muß 
das Blut so verketzert werden bei der 
Frau und nicht beim Blutvergießen 
des Mannes? Der Mann vergießt ja 


Mtt deir gesamten Frauenbewegung 
kämpft die Feministische Theologie 
ge ge a L ' die . ^SdteißrMännagäsdL .. 

Friedricfrl^^^Ae von^S^^S^ 

. stiScheh 'Umwcrtui^L^ aÜCT. ^ Weile. 
Cath.J. M. Haltes ve^ri^siebgär 
vmdgpgm T^j^^^e- faVgv. 

•' Dorothee SSEte,'^ ebaaöils 


Rariifailiqpmng tfes poEfechßh All- 
Hegensbei, Ein Bcdspki dafürist ihre 
. Auslegung des M^oifikat Lukas 1, . 
4645: „ö 1 stoßt die gewattigen von 
■ ihzen throz^i und die getretenen 
richtet er auf heute sagen Wirdes so: 
wir ' werden efe bestzer pnfwgnpn 
und über die, die dasweildidiewesai 
Vprmon weiden wir zu lachen- bie- 
gen. die hezrschaft der mäimehen 
über die weibcheu wild ein aMtenehr 
men.“ : r ., • 

Der Aufschrei der Feministischen 
Theologie ist unüberhörbar laut und 
greH Fast hat man den Eindruck,/^ 
holten Fraumi buchstäblich zum 
genschlag aus. So verständlidi man- 
che Gefühle als Reaktion auf erlittene 
Unterdrükckung sein mögen, Zorn 
und Wut sind ganz gewiß kein tragba- 
res Fundament für einen Neuanfang 
in Theologie und Kirche. WeraufHaß 
baut, der kann keine guten Früchte 
ernten. Die Tatsache, daß Bischöfe _ 
und Kirchenldtiingen hilflos Zuse- 
hen, wie dieser neuheidnische Irr- ; 
glaube innerhalb der Evangelischen 
Kirche eingeübt und gefördert wird, 
ist erschrekekend. Eine Kirche, die. 
den Einzug der „Großen Göttin“ zur 
läßt, vnrd den Auszug bewußter Chri- 
sten nicht aufhalten k önne n 1 . ■ . 

Wo Theotoqin und Pädagogin Ellsa- 
both MotsawKinn hat sich wfedortelt 
pubfixisl tisch mit der femimtbchon . 
Tnoologie ausoinandergatetzt ' Ggb 


malnsam irtt Ihrem Mann, Pastor Mra 
Motschmann, hat die Mutter viwv drei 
Kindern den „nordelbischeTi Aufruf" 
unterzeichnet 


Nach 40 Jahren wieder ein Sternenbanner in Torgau 

w ofrninrp iTAorrrT 1 c: i„ w.i ■ • • .. . . _ _ Of 
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H RÜDIGER KARUTZ. Torgau 

Der Frühlingstag vom April 1945 
wiederholte sich nicht: ein scharfer 
Wind strich über die Elbe, und es 
regnete in Strömen, als sich gestern 
mittag die amerikanischen und so- 
wjetischen Veteranen von einst am 
historischen Fiußufer von Torgau tra- 
fen. Hier fielen sich am 25. April vor 
vierzig Jahren Gis und russische 
Landser in die Arme. Dem Jubilä- 
umstreffen gaben zwar Michail Gor- 
batschow und die Expräsidenlen 
Jimmy Carter und Richard Nixon mit 
Grußadressen, nicht aber Washington 
seinen Segen: nach dem Tod von US- 
Meyor Arthur Nicholson durch eine 
sowjetische Postenkugel schickte das 
US-Gberkommando weder Offiziere 
noch Ehrenposten vor das Denkmal 
an der Elbebrücke. 

i Dennoch wehte das Sternenbanner 
in der sächsischen Kreisstadt Denn 
Ost-Berlin wertete die sentimentale 
Reise in die Vergangenheit der mit 
Cowboyhüter, und Tüten voller An- 
steckbuttons anreisesnden US-Boys 
von einst und ihrer von russischer 
Herzlichkeit überströmenden Kame- 
raden mit einem hochrangigen Pro- 
tokoll auf. Die „DDR“ schickte mit 
VoLkskaramerpräsldent Horst Sin- 
dermann [SED) einen der Stellvertre- 
ter von Erich Honecker, der sich 3uf 
dem Weg nach Warschau befand, um 
dort den Ost-Pak: zu v erlängern. 


Sindermann bekräftigte bei einem 
Empfang für die Alliierten von einst, 
die heute nur noch das ausgebleichte 
Veteranen-Käppi gleichermaßen be- 
hütet mit welcher inneren S pannung 
Ost-Berlin auf Fortschritte in den 
Ost- West-Beziehungen wartet „Wir 
registrieren selbst den kleinsten Ver- 
handlungsfortschritt in Genf.“ Es 
klang wie das Resümee der ins Stok- 
ken geratenen Ostberliner Politik ge- 
genüber Bonn, als Sindermann be- 
tonte, die „DDR“ suche „gegenseiti- 
ges Verständnis statt Feindschaft 
und Konfrontation“. 

Das starke „DDR“ -Interesse an 
dem alliierten Schulterklopfen, an 
Umarmungen zwischen den alten 
Herren der damaligen U$-Patrouille 
und jungen Sowjetoffizieren von 
einst, die Kränze niederiegten, läßt 
sich leicht mit Ost-Berlins Lage erklä- 
ren: Nur ein Aufwärmen der sowje- 
tisch-amerikanischen Gefühle kann 
der SED-Führung alsbald die Bewe- 
gungsfreiheit verschaffen, die auch 
den Honecker-Besuch am Rhein am 
Ende mit einschließt. 

Das Drama von Torgau vor 40 Jah- 
ren symbolisiert den Stand der Dinge 
zwischen Washington und Moskau. 
Denn die alliierten „Königskinder“ 
an beiden Elbufera konnten zunächst 
durchaus nicht zueinanderkommen: 
Als Leutnant William Robertson - 
auch gestern auf den Elbwiesen dabei 


- am Nachmittag des 25. April 1945 
ein selbstbemaltes Sternenbanner 
aus einem beschlagnahmten Bettla- 
ken vom Türm von Schloß Hartenfels 
am Elbufer schwenkte, fürchteten die 
Russen am Ostufer einen deutschen 
Trick und schossen aus allen Rohren 
auf die Amerikaner; Neben Robert- 
son schlug eine Granate ein. Er 
schrie: „Towaritsch! American! Ame- 
rikanski!“. bis irgendwann die verab- 
redeten roten und grünen Leuchtku- 
geln aufstiegen. Erat am nächsten 
Tag stellte man für die Kameraleute 
die Verbiüderangsszenen auf den 
Trümmern der gesprengten Elbe- 
brücke nach . . . 

Torgau, 40 Jahre späten Eine aus- 
gestorbene Stadt, tagsüber für den 
Verkehr gesperrt. Sämtliche Gast- 
statten blieben, der Bewirtung der 
Gaste wegen, stundenlang geschlos- 
sen. „Fahren Sie nach Leipzig, wenn 
Sie was essen wollen-, beschied man 
Hungrige. Die Arbeiter vom Landma- 
sefamenbau „Fortschritt“ und des 
VEB „Flachglas“ marschierten ge- 

rnhlncvnn ih.m. CU:, j .. & 


Befreier des 25. April ohne das Ham- , 
tner- Zirkel-Wappen. 

Die Kampfer des jjbefiijijätö' 
die Anrerikarieräuf Schritt jmdTrittf 
den Tag vonTorgan nann ten; g raffi»»- 
nen in u n t ersch ie dl i cher Gewandung' 
an der Stätte ihres .Irtumpha. ' Wäfc' 
rend dteSowjetssämtlich Z2viltrü-'' 
gen und mit vor Aufi^gimg ritf^n- 
den Händen ihre attesr Fotos küs Pä-v 
pienunschlflgftn ' nestelten, zeigten 
rieh die Yankees als Weltenbummler 
und Souvenirfreiinde. Manches alte 
Khaki-Schiffchen der US-Araf^ 
schmückte einen, ergrauten Schädel 
Einer der Veteranen trug seine Feld- 
biuse mit Rangabzeichen auf dem Är- ■ 
mel. AuT dm Revers- ~ glmaten d» v 
Kampfabzeichen von damals -emTl- 

TSl ’ 


- - o — — - vuigc t iumeie, m 

ihren weißen Hemden und Blusen 
vor Kälte bibbernd, überrcichtenS 
ankommenden Gasten aus den Wei- 
ten von Texas und der Ukraine in 
ZeUophan gehülle Osterglocken. D» 
Garigeber banden ein schwan-rot. 
goldenes Bändchen darum - für die 


mit dem Silberkarabiner. 

Fine ~ Ost-West-Hegegnung dhcfe- 7 
sondeiim Art an dern Podium die 
imposante Gestalt des Cheö-dfif So- ; 
wjetrappeu -m dg:^|DR*,-Mlriwf] 
säizew t ak lyteamatvrn d[»r Mteht 
Und. vor dem Denkmal drückte ein. 
US-Veteran FSJier 

die Hand und -sÄikte /Sua rinäi ‘ 

- n_ j 


US-Fbggen, dazwiadten 'das zeebe^ 
ebene HakenkretÄ Vpn^dH^«if^- 




Partner, im Frieden“ hatte /fer.jtm ge . 
Mann gewiß nodi nichtei-in aaner“ 
Schule gehört. . VvCt; .. 
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Kanzler dankt Präsident Reagan 
für seine „ noble Gesinnung“ 

Bundeskanzler' Halm.« r«i.i i ... . 


Briefe an DIE • WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 366 . 
5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 


Personalien 


Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
vor dem Deutsehen Bundestag zu 
den Diskussionen über den geplanten 
Besuch des amerikanischen Präsi- 
denten Ronald Reagan auf dem Sol- 
datenfriedhof in Bitburg Stellung ge- 
nommen, auf dem auch Angehörige 
der Waffen-SS beigesetzt sind. Der 
Kan zl er erinnerte an «»ine Begeg- 
nung mit dem französischen Staats- 
** Präsidenten Mitterrand vor Verdun. 
Ausgehend von diesem Ereignis habe 
er dann im November vergangenen 
Jahres mit Reagan gesprochen. Aus- 
züge aus der Erklärung Kohls: 

„In diesem Gespräch war die Rede 
davon, daß wir gem einsam es für gut 
halten, wenn der Präsident der Verei- 
nigten Staaten 40 Jahre danach zu 
jungen Deutschen spricht über die 
i Zukunft, über das, was Welt von mor- 
gen sein wird. Und wenn er bei die- 
sem Besuch ebenfalls - das war im- 
mer mein Vorschlag, im Blick auf 
das, was in Deutschland in jenen 
sc h l imm e n Tagen geschah - die Op- 
fer des Nationalsozialismus an einer 
gemäßen Stätte ehrt, und wenn, und 
das war auch mein Vorschlag, die 
Möglichkeit besteht, auch auf einem 
Soldatenfriedhof die Toten und Ge- 
fallenen aller Volker zu ehren. Nicht 
nur die Gefallenen unseres Volkes, 
nicht nur die gefallenen jungen Ame- 
s * ' rikaner, sondern die Toten des Zwei- 
ten Weltkriegs. Ronald Reagan hat 
diese sehr noble Geste sofort ange- 
nommen. Ich bedaure zutiefst, daß 
dieser großartige Mann, der ein 
Freund der Deutschen ist, heute aus 
dieser noblen Gesinnung heraus er- 
hebliche innenpolitische Schwierig- 
keiten in den Vereinigten Staaten 
hinnehmen muß. Ich will als Deut- 
scher und als deutscher Bundeskanz- 
1er hier sagen, ich.bin ihm dankbar 
für diese Gesinnung, die ich auch in 

von ihm erfahren habe . . .“ „Es war 
mein Vorschlag, mit jungen Deut- 
schen in Hambach zusammenzutref- 
fen, der Stätte deutscher Demokratie, 
der Stätte europäischer Solidarität, 

■ der Statte, die soviel auch an 
•’ deutsch-amerikanischer Tradition 
des vergangenen und des vorvergan- 

- genen Jahrhunderts signalisiert. Wir 
sprachen dann auch über jene Mög- 
lichkeit, Begegnung mit jungen Sol- 
daten zu haben. Soldaten der ameri- 
kanischen Armee, Soldaten unserer 

^ Bundeswehr. Nicht, um dort große 
Paraden durchzuführen, sondern» so- 
v weit dies möglich ist, in einer b einah* 
persönlich-privaten Sphäre mit die- 

- sen jungen Leuten zu sprechen. Mit 
den jungen Amerikanern steflvertre- 
tend für die 100 000 Amerikan er, die 

- in den letzten 30 Jahren den Frieden 
. und die Freiheit unseres Landes im- 
. - mer wieder gesichert und gewährlei- 
■- stet haben. Und mit jungen deut- 
schen Soldaten, 19, 20, 21 Jahre alt, 
wehrpflichtig. Es war in unserem Ge- 
sprach ein wichtiges Argument, daß 
der Präsident der Vereinigten Staa- 
ten, unser wichtigster Verbündeter, 

3 jungen deutschen Soldaten begegnet, 

.. den Enkeln der Gefallenen des Zwei- 
ten Weltkriegs, die wir ja auch auf 
diesem Friedhof ehren wollen — “ 
„So kam der Gedanke au£ nach Bit- 
burg zu gehen, eine der kleinen Städ- 
Vf te in Deutschland, die aber mehr als 
viele andere beinahe in einer Symbio- 
se mit der amerikanischen Garnison 
leben, Auf-dem dortigen Flugplatz ha- 
ben in den letzten Jahrzehnten zu- 
. - sammengerechnet im Durchlauf der 


jeweiligen Einheit weit über 100 000 
Amerikaner ihren Dienst getan. Stadt 
und die örtli che Garnison haben eine 
Größe, daß eine ganz enge Verbin- 
dung entstanden ist. Dort redet man 
nicht von Partnerschaft, dort lebt 
man sie jeden Tag bis in den privaten 
Bereich hinein . . . Wenn je irgendwo 
in Deutschland man deutlich machen 
kann , daß Deutsche und Amerikan er 
ganz selbstverständlich miteinander 
leben, dann kann man das in Bitburg 
tun.“ 

„Angesichts der für diesen Besuch 
zur Verfügung stehenden Zeit war es 
dann auch ganz naheliegend, den un- 
mittelbar am Stadtrand in Bitburg lie- 
genden Soldatenfriedhof in unsere 
Überlegungen einzubeziehen. Es ist 
ein Soldatenfriedhof, der im Jahr 
1959 neu gestaltet wurde und in dem 
über 2000 Soldaten, einige aus dem 
Ersten Weltkrieg, aber die große Zahl 
aus dem Zweiten Weltkrieg, beige- 
setzt sind. Soldaten, die in diesen Ta- 
gen bei den Kampfhandlungen in die- 
sein Raum gefallen sind und die man 
nach 1959 dann von den Friedhöfen 
der Gemeinden und Dörfer umgebet- 
tet hat Dabei wurden auf diesem Sol- 
datenfriedhof in Bitburg auch Solda- 
ten der Waffen-SS beigesetzt, wie im 
übrigen auf fast allen Soldatenfried- 
höfen, die vom Volksbund Deutscher 
Kriegsgräberfürsorge betreut wer- 
den. Meine Damen und Herren, wer 
über diese Frage spricht, SS-Soldaten 
auf Soldatenfriedhöfen, das heißt, 
SS-Leute der kampfenden Truppe, 
der muß auch 40 Jahre danach der 
Pflicht zu einem differenzierten Den- 
ken und Urteil in der Geschichte ge- 
recht werden. Viele dieser blutjungen 
Soldaten hatten wie jeder, der jene 
Zeit erlebt hat, gar keine Chance, dem 
Einberufungsbefehl der Waffen-SS 
zu entgehen. Ich habe in diesen Ta- 
gen von den Grabplatten, die dort zu 
seh en sind, noch einmal Namen und 
Daten notieren lassen. Von den 49 
namentlich auf dem Friedhof und 
den Grabplatten aufgeführten SS- 
Soldaten waren an ihrem Todestag 32 
jünger als 25 Jahre. Wir sprechen heu- 
te über Gefallene von 17, 18, 19 Jah- 
ren. Ihr junges Leben währte viel kür- 
zer als die Distanz der Zeit, die uns 
von ihrem Todestag bis heute trennt 
Sie sind gestorben, es war ihnen ein 
kurzes Leben vergönnt, in einem bar- 
barischen Krieg. Und es ist wahr, daß 
die Verstrickungen unserer jüngsten 
Geschichte schon für die, die dabei 
waren, schwer begreiflich sind. Für 
eine nachgewachsene Generation oft 
genug kaum begreiflich sind, daß sie 
für jene, die hier nicht lebten, in ei- 
nem anderen Kontinent aufgewach- 
sen sind, unbegreiflich sind. Und es 
ist auch wahr, und ich stehe nicht an, 
das auch hier zu sagen, daß ich mir 
kein Urteö über jene aninaße, die das 
ganze Grauen und die ganze Barbarei 
des Dritten Reiches in Auschwitz, in 
Treblmka, in Bergen-Bdsen erlebten 
und die es nicht vergessen können, 
das, was man ihnen selbst antat was 
man engsten Familienangehörigen 
antat und die auch nicht vergeben 
können. Ich denke, ich sage das mal 
für mich und meine Person, aber ich 
hoffe, ich darf sagen, für uns: Ich 
denke, uns stellt ein Urteil oder gar 
ein Verurteilen zu einer solchen Hal- 
tung nicht zu. Es ist großartig, und 
wir haben es am Sonntag in Bergen- 
BeJsen erlebt wenn jemand, der dies 
alles erleben mußte, dennoch das be- 
freiende Wort der Vergebung spricht 


Aber wir haben weder einen morali- 
schen noch schon gar einen rechtli- 
chen Anspruch auf solche Haltung." 

Der Kanzler zitierte dann die diffe- 
renzierte Betrachtung, die Kurt Schu- 
ma cher 1951 über die Waffen-SS (sie- 
he WELT vom 23. April) vorgenom- 
men hat und fuhr dann fort „Ich 
denke, eindrucksvoller kann man den 
Zwiespalt und die Pflicht zur Diffe- 
renzierung nicht deutlicher machen 
als Kurt Schumacher das aus seiner 
Lebenserfahrung hier g e sagt hat 
Das, was ich hier vorgetragen habe 
aus der Feder Kurt Schumachers war 
ein Anruf an die Lebenden, war an 
jene Generation von jungen SS-Leu- 
ten, die noch einmal im Krieg davon- 
gekonunen waren. Heute diskutieren 
wir diesseits und jenseits des Atlantik 
über junge SS-Soldaten, die vor 40 
Jahren gefallen sind. Ich habe am 
vergangenen Sonntag in Bergen-Bel- 
sen deutlich gesagt daß wir Deutsche 
das Bewußtsein für das ganze Aus- 
maß der geschichtlichen Last und 
Verantwortung wachhalten müssen. 
Wer sich der gegenwärtigen Gewalt 
des Nationalsozialismus nicht entzie- 
hen konnte, der wurde in der einen 
oder anderen Weise in ihr Unrecht 
mit verstrickt Als junger Mensch in 
der HJ, als Soldat oft als Beamter, 
manche in ganz anderen Zusammen- 
hängen. Das Ausnaß, lassen Sie mich 
das s a g en zu unseren aus ländis chen 
Freunden und vielen jungen Bürgern, 
das Ausmaß solcher Verstrickung 
war oft nur von Zufälligkeiten des . 
Alters, de 1 persönlichen Lebensum- 
stände oder von Willkürentscheidung 
irgendwelcher Machthaber abhängig. 
Ist es wirklich an uns, zu richten über 
Menschen, die, in das Unrechtsge- 
schehen verstrickt ihr Leben verlo- 
ren, während wir andere achten, die 
vielleicht nicht minder verstrickt wa- 
ren, die aber überleben durften und 
die seither ihre Chance wahrgenom- 
men haben, und zwar zu Recht die 
der Freiheit die unserer Republik in 
diesen Jahren in allen demokrati- 
schen Parteien gedient haben?“ 

„Die THpe unseres Gespräches und 
das, was diesem Besuch zugrunde- 
liegt war und ist daß der amerikani- 
sche Präsident unser Freund Ronald 
Reagan, und ich uns ge meinsam an 
die Opfer des Krieges erinnern wollen 
und Soldatengräber ehren. Ich bin 
dem Pr äsidente n der Vereinigten 
Staaten dankbar für diese noble Ge- 
ste. Ich bin ihm dankbar, daß er mit 
mir und anderen Bergen-B el sen, eine 
der Stätten der Schande der Deut- 
schen, aufsucht aber ich bin ihm 
auch dankbar, daß er auf diesen 
Friedhof geht Und ich denke, ich 
darf aussprechen, was Millionen emp- 
finden, die nächste Familienangehö- 
rige im Krieg verloren haben . . 

„Wir wollen auf dem Friedhof zu 
Bitburg der Kriegstoten gedenken, 
derer, die in dem von Hitler entfessel- 
ten Krieg in ganz Europa und darüber 
hinaus sterilen mußten und der Deut- 
schen, die Hitler in diesen Krieg ge- 
zwungen hat und die ihr Leben lie- 
ßen. Versöhnung zwischen ehemali- 
gen Kriegsgegnern ist erreicht wenn 
wir fähig sind zur Trauer um Men- 
schen . . Das Gedenken an die Opfer 
halt immer auch die Erinnerung an 
die Schuld der Täter wach. Kriegs- 
gräber sind immer auch eine Mah- 
nung an die Untaten jener, die die 
Verbrechen des Krieges und der Ge- 
waltherrschaft gewollt und begangen 
haben . . .“ 


Semantik 


„VerlilU die SPD die westliche Solidari- 
tät?-; WELT vom 19. April 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

das Unbehagen, von dem Martin 
Kriele angesichts der Formel Brandts 
von der „Freiheit im Sozialismus“ be- 
fallen wurde, werte ich als Zeichen 
sprachlicher Empfindungssicherheit. 
Das war nicht immer so. Als ira Gei- 
ste Herbert Wehners, dem genialen 
Meister aller semantischen Verwir- 
rungskünsie, in das Godesberger Pro- 
gramm die süffige A uslag e „Sozialis- 
mus wird nur durch die Demokratie 
verwirklicht die Demokratie durch 
den Sozialismus erfüllt 1 * aufgenom- 
men wurde, hone kaum jemand rich- 
tig hin. Jetzt ist die Formet mit ver- 
wandtem Kern, akt ualis iert worden. 
Statt der deutlichen Aussage „Sozia- 
lismus in Freiheit“, also Sozialismus 
nur wenn Freiheit spricht Brandt 
von „Freiheit im So zialis mus“, also 
wenn Sozialismus, dann von selbst 
Freiheit. Jedermann, der nicht von 
ideologischer Trunksucht heimge- 
sucht ist -muß jetzt wissen, woran er 
ist 

I Mit freundlichen Grüßen 

\ Hans Wahls. 

; Köln 30 


Neue ]Armut? 

„Was für eine neue Annot?“: 1 


„Was für < 
17. April 


Ein neues Schlagwort macht die 
Runde. Von „neuer Armut" ist die 
Rede. Vor allem SPD und DGB be- 
treiben damit ihr Geschäft 

Nun gibt es sicher bittere Einzel- 
schicksale materieller Not Dies ist 
aber ganz gewiß keine neue Erschei- 
nung oder gar ein Massenproblem. 
Noch nie wurden mehr Sozialleistun- 
gen erbracht als heute. Mit rund 550 
Milliarden Mark im Jahr geben wir 
jetzt für soziale Zwecke mehr aus als 
irgendwann zuvor. Kein anderes 
Land kann rieh hier mit uns messen. 

Der Leitartikel von Manfred Schell 
stellt daher eine richtige Frage: Was 
für eine neue Armut? Schell weist zu 
Recht darauf hin, daß es um das Ma- 
terielle allein nicht gehen kann. Ein- 
samkeit ist eines seiner Stichworte. 
Trotz Wohlstand und Fortschritt sind 
sich die Maischen in der Tat nicht 
nähergekommen. Gegen die Einsam- 
keit hilft eben kein Geld. Hier kommt 
es auf menschliche Hilfe und Zunei- 
gung an. Und da haben wir ohne 
Zweifel mehr Defizite als im finan- 
ziellen Bereich. 

Schell weist auf ein weiteres wich- 
tiges Stichwort hin: Heute sind es vor 
allem Arbeitslose und Kinderreiche, 
denen es zu helfen gül An vorderster 
Stelle unserer Politik steht daher 
auch der Kampf gegen die Arbeitslo- 
sigkeit und die litirderung der Fami- 
lie. Die aktive Beschäftigungspolitik 


Wort des Tages 


95 Ordnung ist die Lust 
der Vernunft, Unord- 
nung die Wonne der 
Phantasie. 95 

Faul Claudel; franz. Autor und Di- 
plomat (1B6S-1955) 


dieser Bundesregierung kann sich se- 
hen lassen. Ich erinnere an die Ver- 
besserung der wirtschaftlichen Rah- 
menbedingungen, an das Vorruhe- 
standsgesetz, an die Rückkehrford e- 
rung für Ausländer, an die drastische 
Erhöhung der Mittel für Arbeitsbe- 
schaffung, Fortbildung und Umschu- 
lung sowie an das kürzlich verab- 
schiedete Beschäftigungsförderungs- 
gesetz. 

Auch in der Familienpolitik haben 
wir neue Maßstäbe gesetzt Noch nie 
sind F amili en mit Kindern so massiv 
gefördert worden, wie durch diese 
Bundesregierung. Elf Milliar den 
Mark sind für Steuererleichterungen 
und zusätzliche Maßnahmen bereit- 
gestellt worden. Erstmals werden 
Kindererziehungszeiten in der Ren- 
tenversicherung angerechnet Mit der 

Einführun g des Er ziehung sgeldes 
wird es möglich sein, sich voll der 
Erziehung und Betreuung des Kindes 
in der ersten Lebensphase zu wid- 
men. 

Dies ist eine Politik, die den Men- 
schen praktisch hilft. Wir setzen da- 
mit ein Zeichen der Solidarität mit 
den bedürftigen Mitbürgern. Ihnen 
ist mit Schlagworten aus der Klamot- 
tenkiste des Klassenkampfes nicht 
gedient 

Horst Seehofer MdB, 
Sozialpolitischer Sprecher 
der CSU-Landesgruppe 
im Deutschen Bundestag 

Panzerfähre 

„Die Panzrrfähre“; WELT mm 18. April 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der lesenswerte Beitrag von Rolf 
Görtz über die russische Panzerfahre 
nach Travemünde läßt auch einem 
politisch uninteressierten Zeitgenos- 
sen einen kalten Schauer über den 
Rücken laufen. Zumal wir an dersel- 
ben Peripherie des Bösen leben wie 
die Afghanen, gegen die der Kreml 
ein e n blutigen Ausrottungskrieg 
führt Wenn man die täglichen Tira- 
den der Moskauer Medien gegen uns 
verfolgt, wie sie von Tag zu Tag bösar- 
tiger werden, sollte man die Bonner 
Herren auffordem, nicht eher mit den 
Sowjets ins Geschäft zu kommen, als 
bis sich Moskau in den Kreis der zivi- 
lisierten Völker zurückgestellt hat 
Aber bis dahin sollten wir sie einfach 
ignorieren. 

Mit freundlichem Gruß 
G. Natzmer, 
Hamburg 76 


Katyn 


-Sow jet« waren die Ifilier von Keim“; 

WELT vom 10. April 

Sehr geehrte Redaktion, 

gerade der Jugend muß man im- 
mer wieder sagen, daß es die Sowjets 
waren, die die polnischen Offiziere in 
Katyn - 4143 Mann an der Zahl! - 
ermordet haben. Nicht die Wahrheit, 
sondern vielmehr die Lüge stiftet 
Verwirrung. Daß es die Russen wa- 
ren, ist nachzulesen u. a. im „Neuen 
Volkslexikon“ von He. der (Ausgabe 
1982). 

Afif freundlichen Grüßen 
A.Ho8marm, 
Menden 1 


GEBURTSTAGE 

Vor genau 40 Jahren stand er zum 
erstenmal am Ziel seines wissen- 
schaftlichen Schaffens, aber die 
letzten Kriegswochen setzten seiner 
Arbeit ein vorzeitiges Ende. Erst im 
spateren Keraforschungszentrum 
Karlsruhe konnte sich der deutsche 
Physiker Professor Karl Wirts, der 
seinen 75. Geburtstag feierte, beim 
Bau des Forschungsreaktors FR 2 
den Wunsch erfüllen, eine sich 
selbst erhaltende atomare Kettenre- 
aktion in einem Atomreaktor her- 
beizuführen. Anfang 1945 hatte 
Wirtz in einem Felsenkeller des 
Städtchens Haigerloch in Württem- 
berg die im Berliner Kaiser-Wü- 
helm-Institut für Physik begonne- 
nen Versuche fortgesetzt, aus der 
Spaltung von Kernen des Urans 
durch Neutronen, wie von den 
Theoretikern erwartet, Energie frei- 
zusetzen. Karl Wirtz, geboren in 
Köln und 1934 in Breslau promo- 
viert, beschäftigte sich zunächst in 
Leipzig mit Untersuchungen über 
schweres Wasser, ehe er sich 1938 in. 
Berlin habilitierte. Dort gehörte er 
dem engeren Mitarbeiterstab Wer- 
ner Heisenbergs in der Atomfor- 
schung an. Nach dem Kriege lehrte 
er von 1948 bis 1957 in Güttingen, 
anschließend, auf dem Fachgebiet 
Physikalische Grundlagen der Re- 
aktortechnik, an der Technischen 
Hochschule Karlsruhe. 1957 über- 
nahm Wirtz auch die Planungsab- 
teilung der Karlsruher Kernreak- 
tor-Bau- und Betriebsgesellschaft 
* 

Karl Wieninger, von 1953 bis 
1969 CSU-Abgeordneter im Deut- 
schen Bundestag, feiert am Sonntag 
seinen 80. Geburtstag. Der gebürti- 
ge Münchner erlernte nach dem 
Schulbesuch das Ker amikhan d, 
werk. Als Großhändler wurde er 
nach dem Krieg Landesleiter der 
bayerischen Fachgruppe Kerami- 
sche Malereien. Wieninger zählte 
1945 zu den Mitgründern der Christ- 
lich-Sozialen Union. Er gehörte lan- 
ge Zeit dem CSU-Landesvorstand 
an und fungierte als Vorsitzender 
der Mittelstandsgruppe. Im Deut- 
schen Bundestag war er zwei Le- 
gislaturperioden hindurch - von 
1957 bis 1965 - Vorsitzender des 
Bundestagsausschusses für Mittel- 
standsfragen. 

AUSZEICHNUNGEN 

Berat Conrad, diplo matischer 
Korrespondent der WELT, wurde 
von Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker mit dem Bundesver- 
dienstkreuz Erster Klasse ausge- 
zeichnet Den Orden überreichte ge- 
stern der Chef der Düsseldorfer 
Staatskanzlei, Staatssekretär Dr. 
Klans-Dieter Leister, ehemals Bü- 
rochef des früheren Bundeskanz- 
lers Heima t Schm idt Bemt Conrad 
gehört der WELT seit 1949 an. Er 
begann in der Hamburger Redak- 
tion als innenpolitischer Redakteur, 
wechselte nach Berl in un d wurde 
1972 Chef des Bonner WELT-Büros. 
Als diplomatischer Korrespondent 
begleitete Conrad Präsidenten, 
Kanzler und Minister auf Konferen- 
zen, Staa tsbesuchen und Gipfeln - 
der WELT-Mann mit den meisten 
Fhigkflometenx im Jahr. Bei der Or- 
densübergabe strich Leister Con- 
rads „vielseitige und scharfsinnige 
Analysen“ zur Deutschland-, Au- 
ßen- und Ostpolitik heraus und 


würdigte seine publizistische Ar- 
beit als Beitrag zur Festigung der 
Demokratie. Als kritischer Journa- 
list sei Conrad stets fair geblieben, 
meinte Leister. Das habe dazu bei- 
getragen, die deutschen Beziehun- 
gen zu anderen Staaten, aber auch 
das Ansehen Deutschlands im Aus- 
land zu fordern. Für Frau Ruth Con- 
rad hielt Leister einen Frühlings- 
strauß bereit - „unter Verzicht auf 
rote Blumen“, wie er mit Hinweis 
auf den tobenden NRW - W ahlkam pf 
schmunzelnd meinte. 

* 

Der Raumfahrt-Pionier Hermann 
Oberth (90) hat in München aus der 
Hand des Bayerischen Ministerprä- 
sidenten Franz Josef Strauß das 
Große Verdienstkreuz der Bundes- 
republik Deutschland mit Stern 
ausgehändigt bekommen. Von dem 
anerkannten Wissenschaftler und 
Raketenfachmann mit Weltgeltung 
sagte sein bekanntester Schüler, 
Weraher von Braun, daß er die Vor- 
aussetzung für die Mon dland ung 
geschaffen habe. 

Der 33jährige Journalist Peter- 
Matthias Gaede ist für seinen Be- 
richt „Die Start-Maschine“, eine 
Reportage über den Frankfurter 
Flughafen., mit dem Egon-Erwin- 
Büsch-Preis für die beste deutsche 
Reportage ausgezeichnet worden. 
Wie das Hamburger Magazin 
„Stern“ mitteilte, wurde der von 
ihm gestiftete Preis zum achten Mal 
vergeben. Der seit Gründung des 
Preises unveränderten Jury gehö- 
ren Hans-Ulrich Kempski, Joachim 
Fest, Walter JeDS, Her mann 
Schreiber, Robert Jungk und Hen- 
ri Nannen an. Der zweite Preis ist 
an Herbert Riehl-Heyse von der 
„Süddeutschen Zeitung“ für „Das 
Playmate vom Hasenbergl“ gefal- 
len, ein Feature über die schöne 
Scheinwelt der Miss-Wahlen. Den 
dritten Preis hat der „Spiegel- 
Reporter Wilhelm Bittorf für seine 
Reportage über die Stationierung 
der Pershing-n-Raketen in Würt- 
temberg „Die Habichte sind im 
Nest“ erhalten. Die Preise sind mit 
25 000, 15 000 und 10 000 Mark do- 
tiert 

VERÄNDERUNG 

Mit großem Aufgebot ist Gerhard 
Rebentisch, 15 Jahre Bonner Ver- 
treter der Handelskammer Ham- 
burg, in der Hamburgischen Lan- 
desvertretung in Bonn verabschie- 
det worden. Hausherr Alfons Pa- 
welczyk und Carl-Heinz Uli«, Prä- 
ses der Handelskammer Hamburg, 
würdigten die Verdienste von Re- 
bentisch, der sich als Hauptabtei- 
lungsleiter Handel, Messen und 
Fremdenverkehr in der Handels- 
kammer Hamburg einer neuen Auf- 
gabe stellen wird. Michael Pfeiffer, 
zuvor Geschäftsführer der Arbeits- 
gemeinschaft Öffentlichkeitsarbeit 
der norddeutschen Handelskam- 
mer Niedersachsen, Hamburg und 
Schleswig-Holstein, übernimmt sei- 
ne Nachfolge. Unter den mehr als 
300 Gästen aus Politik, Wirtschaft 
und Diplomatie waren auch Ihre 
Exzellenzen R. H. Sathe, Botschaf- 
ter der Republik Indien, der israeli- 
sche Botschafter Jitxhak Ben-Ari, 
der irakische Botschafter Abdul 
Karnak Al-Hashimi, Enrique Fer- 
nande* de Peredes, Botschafter der 
Republik Peru, sowie der ungari- 
sche Botschafter Istvän Horvath. 


PI.'BLIdS INTEJIMAJICO-FASNEJI 


CLUB SERVICE PLUS. 
UNSERE BESONDERE LEISTUNG FÜR OF-FLIEGER. 



Wenn Sie viele Termine wahmehmen und Flugrei- 
sen oft kurzfristig antreten müssen , dann sollten Sie 
bei AIR FRANCE eine Mitgliedschaft im Club Service 
Plus beantragen . Wenn Sie alle Bedingungen erfül- 
len, erhalten Sie eine Club- Karte. 

Mit dieser Karte können 
Sie z.B. bis eine Stunde 
vor Abflug Ihrer gewünsch- 
ten Maschine buchen - wir 
garantieren Ihnen auf jeden 
Fall einen Platz. 

Weitere Informationen über die Vorteile des Club 
Service Plus erhalten Sie bei AIR FRANCE, Frie- 
densstraße 11, 6000 Frankfurt I. 
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GALOPP 


Kleines Feld beim 

traditionellen 

Busch-Memorial 

KLAUS GÖNTZSCHE, Krefeld 

Nur ein kleines Feld wird sich am 
Sonntag nachmittag um 16.30 Uhr auf 
der Krefelder Galopprennbahn im 
Stadtwald zu einem Rennen einfin- 
den, das seit Jahren zu den aufschluß- 
reichsten Vorprüfungen für das Deut- 
sche Derby in Hamburg zählt Im tra- 
ditionellen Dr.-Busch-Memorial 
(34 000 Mark, 20 000 Mark dem Sie- 
ger, 1700 m), das inzwischen unter der 
Patenschaft des Krefelder Unterneh- 
mens Rostek und Pesch läuft sind 
sieben Pferde als Starter angegeben. 

Unklar ist allerdings, ob der Hengst 
Balmoral aus dem Stall von Trainer 
Hein BoDow tatsächlich antritt Ur- 
sprünglich war Balmoral für das Ren- 
nen nicht vorgesehen, aber als beim 
letzten Streichungstennin nur noch 
ein Kleinstfeld blieb, nannte Trainer 
Bollow den Hengst nach. Balmoral ist 
der bisher beste Nachkomme des Mil- 
üonen-Galoppers Nebos. Sollte er 
laufen, wird Jockey Peter Remmert 
im Sattel sitzen. 

Ohne Balmoral heißt der Favorit 
Bismarck mit Georg Bocskai, einer 
von zwei Startern aus dem Stall von 
Championtrainer Heinz Jentzsch, der 
außerdem noch Lontano aus dem Ge- 
stüt Ittlingen mit Andreas Tyhcki sat- 
telt Die übrigen Starter Bonner (Da- 
ve Richardson), Fremder (Alan So- 
fley), My Rocket Sun (Erwin Schind- 
ler) und Praktikant (Detlef Gronen- 
dahl oder Peter Remmert) sind Au- 
ßenseiter. Der bislang an der Buch- 
macherbörse am höchsten gehandel- 
te Derby-Favorit Lirung aus dem Ge- 
stüt Fährhof wird sein Jahresdebüt 
erst im klassischen Henckel-Rennen 
am 19. Mai in Gelsenkirchen geben. 

Der Mülheimer Renn verein Raffel- 
berg feiert morgen sein lOOjähriges 
Bestehen. Bei den ersten lokalen 
„Rennfesten“ im Herbst 1885 sollen 
sogar Rennen mit Eseln ausgetragen 
worden sein, seit 1909 werden die 
Mülheimer Rennen in der Nähe des 
Solbades Raffelberg ausgetragen. 
Noch vor wenigen Jahren lag Mül- 
heim in der Rangfolge der Ruhrge- 
bietsbahnen hinter Gelsenkirchen- 
Horst und Dortmund, aber die ver- 
kehrsgünstige Lage am Autobahn- 
kreuz Kaiserberg und publikums- 
freundliche Maßnahmen verhalfen zu 
einem Aufschwung, obwohl sich das 
Nievau, von Ausnahmen (Preis der 
Diana) abgesehen, immer noch im 
provinziellen Rahmen bewegt. 


EISHOCKEY / 3:3 gegen Finnland macht Mut für Spiel gegen die „DDR“ 


Unsinns Psychotrick mit Kühnhackl: 
Der Kapitän durfte Fußball spielen 



EL R. BEIN, Prag 

Das 3:3 gegen Finnland wirkte wie 
eine Droge. Die deutschen Eishok- 
key-Nationalspider gaben sich ihrem 
Glücksgefühl hin. Der erste Punktge- 
winn, das 3:3 gegen Finnland, bei der 
Weltmeisterschaft in Prag - da fiel in 
der Nacht zum Donnerstag allen Be- 
teiligten ein Stein vom Herzen. Wie 
befreit von einem Alpdruck war auch 
Bundestrainer Xaver Unsinn wieder 
ganz in seinem Element „Das ist eine 
Schweinerei, eine W ettbe werbsver- 
zermng, was die Amis mit dem 5:5 
gegen die DDR gemacht haben. Ge- 
gen uns springen sie beim 4:3 wie die 
Hornochsen, gegen die DDR lassen 
sie es schleifen und der Ersatztor- 
wart, der Nußknacker, läßt sich die 
Scheiben durch die Hosenträger 
schießen. Alle spielen hier gegen uns, 

alle.“ 

Xaver Unsinn konnte sich über- 
haupt nicht beruhigen. Das Ende sei- 
ner Schimpfkanonade traf aber genau 
den Punkt: „Wir müssen uns jetzt 
gegen die DDR allein helfen. Nur wir 
selbst können uns am eigenen Schopf 
aus dem Sumpf ziehen.“ Und nur das 
kann die richtige Einstellung für das 
erste von zwei Spielen im Kampf ge- 
gen den Abstieg gegen die bisher um 
einen Punkt bessere Mannschaft aus 
der „DDR“ (2:10) sein. Die Vorent- 
scheidung feilt heute um 17.00 Uhr 
(Originalübertragung im ZDF). 

Die Spieler wissen um den Emst 
der Lage. Uli Hiemer „Für die DDR 
ist die Ausgangsposition optimaL 
Doch wir müssen das Steuer jetzt 
ruinreißen- Wir sind echt besser und 
dürfen an Abstieg einfach noch nicht 
denken, dann klappt es mit dem 
neuen Selbstvertrauen nach dem 
Finnland-Spiel auch gegen die DDR.“ 
Ernst Höfner „Wir dürfen die nicht 
unterschätzen und müssen konzen- 
triert fort&hren mit unserer Lei- 
stungssteigerung.“ Rainer Blum: 
„Das 3:3 war bratal wichtig. Das wird 
die DDR zu spüren bekommen. Wir 
wissen, daß wir besser sind und ge- 
winnen können.“ 

Xaver Unsinn wird sein Team auf 
Sieg einstellen, aber er wird gegen 
den erfahrenen und von ihm persön- 
lich geschätzten 43 Jahre alten Ost- 
berliner Kollegen Joachim Ziesche 
(200 Auswahlspiele für die „DDR“) 
kein Risiko ein gphen. „Ich kenne die 
DDR aus dem ff Die Spieler sind sehr 


diszipliniert und. spielen ein tech- 
nisch sauberes Eishockey mit Quali- 
täten am Stock. Auch wir müssen 
deshalb erst pinmal abwarten, ehe wir 
zupacken können.“ Die schweren 
deutsch-deutschen Duelle - 4:3 und 
7:3 bei der WM 1983 von Dortmund 
und München - and noch in allzu 
guter Erinnerung. 

Besonders wichtig wird sein, ob 
Kapitän Erich Kühnhackl seine Lei- 
stung weiter steigern oder zumindest 
Haffen kann. Unsinn hatte VÖT dem 
Spiel gegen Finnland mit einer guten 
Idee seinem zunächst aufläüend mat- 
ten Kapitän auf die Sprünge gehol- 
fen. Er ließ die Mannschaft auf Ver- 
mittlung von CSSR-NatwnaRramer 

Der 6. Spieltag 

USA- „DDR“ 4:4 

Deutschland - Finnland 3:3 

DIE TABELLE 


LUdSSR 
2.USA 
3 .Kanada 

4.CSSR 
5 .Schweden 
6.Fmniand 
7..DDR“ 

8. Deutschland 


0 0 38:6 10:0 

1 1 21:26 9:3 
1 1 26:11 7:3 

1 1 22:9 7:3 

0 3 19:17 4:6 

2 3 15:21 4:8 
2 4 11:41 2:10 

1 5 11:31 1:11 


Heute: Bundesrepublik Deutsch- 
land - „DDR“ (17.00, live im ZDF), 
USA - Finnland (20.30) -Morgen (Ab- 
schluß der Vorrunde): UdSSR - 
CSSR (17.00, live in der ARD), Kana- 
da - Schweden (20.30, ab 23.30 Aus- 
schnitte im ZDF) 

Josef Masopust bei Dukla Prag Fuß- 
ball spielen, wohl wissend, daß Kühn- 
hackl seinen Kollegen in dieser 
Sportart überlegen ist 

Es wurde eine herrliche Anekdote 
der KfihnhapkUTCar riprp daraus. Der 
Landshuter blühte förmlich auf, 
schoß im Schneegestöber auf dem 
Rasen das 2:1. Später schoß er dann 
das 2:1 gegen die Finnen. Das kuriose 
i-Tüpfelchen: Der Kapitän beförderte 
den Puck wie einst Maxi Morlock 
1954 das 1:2- Anschlußtor im Berner 
Fußbaß-WM-Finale 1954 gegen Un- 
garn mit langpr Fußspitze ge- 
waltigem Spreizschritt über die Linie. 
Es war ein regelwidriges Schlitt- 
schuh-Tor, aber als verstünde der ka- 
nadische Schiedsrichter Hood, wor- 


Fragen zum „ 


um es diesmal ging, ließ er das Fuß- 
balltor des Tages gelten. 

Aber nicht nur Unsinns taktischer 
Schachzug leitete zumindest gegen 
die Finnen die Wende zum Besseren 
ein. Der Augsburger hatte sich gleich 
mehrere seiner Cracks in Einzelge- 
sprächen vorgenommen und danach 
dem Team insgesamt noch einmal die 
Leviten gelesen. Mit Kühnhackl 
sprach sich Unsinn sogar eine volle 
Stunde aus, ein notwendiges Ge- 
spräch unter Männern, das seine 
Wirkung im Spiel, nicht verfehlte. 
Kühnhackl Hanärh: h Tch bin Teil der 
Mannschaft, meine Leistung war nur 
wichtig für die Mannschaft“ 

Kühnhackls Wandlung (Emst Höf- 
ner „Wir brauchen den Erich“) 
strahlte aus. Auch Uli Hiemer, der in 
der noidamerikanischen Profiliga 
spielt und sich bisher nicht wie er- 
hofft zurechtgefunden hatte, taute ne- 
ben dem Mannheim er Harold Kr eis 
auf, während sich der zweite Mann- 
heimer, Andreas Niederberger, an der 
Leistung seines neuen Partners Udo 
Kießling (Köln) aufrichtete. Auf die- 
ser Basis kann gegen die „DDR“ das 
Mindestziel Klassenerbalt furchtlos 
angesteuert werden. 

Aber die Mannschaft von Trainer 
Joachim Ziesche, die sich aus den 
beiden einzigen „DDR “ Klubs Dyna- 
mo Weißwasser und Dynamo Ostber- 
lin zusammensetzt, ist durch die un- 
erwarteten Punktgewinne ebenfalls 
hoch motiviert. „Bis zum Klassener- 
halt ist es noch ein weiter Weg. Aber 
bei uns herrscht eine gute S timmung . 
Und bange muß uns vor niemandem 
sein“, sagt Ziesche. 

Recht hat er. In Prag zeigen die 
Spieler aus der „DDR“, die sich 
durch Spiele gegen sowjetische Klub- 
mannschaften intensiv vorbereiten 
konnten, teilweise verblüffende 
Kombinationen. Grund genug für die 
Warnung des Roaenheimers Franz 
Reindl: „Wir dürfen sie auf keinen 
Fall unterschätzen.“ Daß bei aller Be- 
deutung des Spiels keine Animositä- 
ten zwischen beiden Mannschaften 
herrschen, verdeutlicht Reindl auch: 
„Die Atmosphäre zwischen uns war 
nie verghet Im Gegenteil: Es ist scha- 
de, daß wir im Gegensatz zur Welt- 
meisterschaft in der Bundesrepublik 
keinen Kontakt mit den Jungs ha- 
ben.“ 


M an kann sich eine Sache auch 
zu «nfafh ma chen. Als im Fe- 
bruar dieses Jahres bekannt wurde, 
daß Gewichtheber-Olympiasieger 
Karl-Heinz Radschinsky nach Er- 
mittlungen der Staatsanwaltschaft 
illega l mit lebensgefährlichen 
Dopingmitteln gehandelt haben soll 
ließ der Bundesverband Deutscher 
Gewichtheber verlauten, daß die in- 
ternationale Karriere des Sportlers 
damit beendet sei. Na und? 

In einem Gespräch mit der Illu- 
strierte) „Stern“ berichtet Rad- 
schinsky jetzt nicht nur haarklein, 
wie er zu diesem einträglichen Ge- 
schäft mit Sportlern und über 50 
Besitzern von sogenannten Fitneß- 
Studios gekommen sei. Es werden 
auch prominente Gewichtheber und 
Funktionäre namentlich genannt. 


die Radschinsky des unerlaubten 
Wawfeia mit ' muskdaufbauenden 
Präparaten bezichtigt habe. 

„Vonall diesen Sachen wissen wir 
nichts“, kommentiert lapidar Hans- 
Dieter Möller, Pressereferent des 
Gewichtheber-Verband«. Natürlich 
wisse man um die Möglichkeit, sol- 

STAND#PUNKT 

che Mittel bä mtenationalfin Wett- 
kämpfen von Ostblock-Athleten zu. 
bekommen. Und weiter? 

Es schont allerhöchste Zeit zu 
sein, daß Verbände und Gremien 
des deutschen Sports grundsätzlich 
Stellung beziehen. Es geht nicht um 
d ie Forderung, Kontrollen und 
Dopingtests bä Wettkämpfen zu 


NACHRICHTEN 


Gabriel Sechster 
Leipzig (dpa) - Der Federgewicht- 
ler Bernd Gabriel verlor bä den Rin- 
ger-Europameisterschaften im grie- 
chisch-römischen Stfl in Leipzig ge- 
gen Günter Reichelt aus der „DDR“ 
und belegte Rang sechs. 

Protest gegen Trainer 
München (siri) — Vier Stammspie- 
lerinnen des Volleyball-Bundesliga- 
Klubs TSV Vilsbiburg verlassen den 
Verein, weil der Vorstand an Trainer 
Josef Stolarik festhält. Die Spielerin- 
nen werfen dem früheren Herren- 
Bundestramer falsches und stupides 
Träining vor. 

Grob und MUewski gehen 
Hamburg (dpa) - Der Fußball-Bun- 
desliga- Verein Hamburger SV wird 
die zum Saisonende auslaufenden 
Verträge mit Jürgen Groh und Jür- 
gen Milewski nicht verlängern. 

Frankfurt verlor 
Edinburgh (sid) - Der Fußball- 
Bundesliga-KIub Eintracht frankflirt 
verlor zum Abschluß seiner Schott- 
land-Reise mit 1:3 gegen Heart of 
Midlothian Edinburgh. 

Kohde in Runde drei 

Lake Buena Vista (sid) - Die Saar- 
brückerin Claudia Kohde hat die drit- 
te Runde des mit 200 000 Dollar do- 


tierten Tennis-Turniers in Orlando 
(US-Bundesstaat Florida) erreicht 
Die 22jährige schlug die Jugoslawin 
Renata Sasek 6:4. 6:3. 

München verstärkt sich 

Mönchen (sid) - Handball-Natio- 
nalspieler Jörg Lohr und sein Bruder 
Frank wechseln vom potentiellen 
Bundesliga-Aufsteiger VfL Günzburg 
zum Zwätliga-Klub TSV Milbertsho- 
fen. Der Münchner Verein hatte vor 
Saisonbeginn schon Nationalspieler 
Erhard Wunderlich verpflichtet 

Graf Landsberg bestätigt 

Malente (sid) - Dieter Graf Lands- 
berg- Velen (Wocklum) wurde auf der 
Delegiertenversammfung in Malente 
PTnstimiriig in wtipiti Amt als Präsi- 
dent der Deutschen Reiterlichen Ver- 
einigung bestätigt Ins Präsidium 
wurden Gert Gockel (Abteilung 
Sport), Franz Strahl-Schäfer (Zucht) 
und Josef Neckermann als Vertreter 
des Deutschen Olympia-Komitees für 
Räterei gewählt 

Friedrich optimistisch 

Kaiserslautern (dpa) - Jürgen 
Friedrich, Präsident des Fußball- 
Bundesliga-Klubs l.FC Kaiserslau- 
tern, zeigte sich nach ernten Gesprä- 
chen mit Vertretern des Deutschen 
Fußball-Bundes überzeugt davon, 
daß sein Verein auch für die kom- 
mende Saison eine Lizenz erhalt 


vers chär fen. Sportler und Are Bfe- 
treuer haben Inslang immer wiedet 
Mittel und Wege entdeckt, Unters* . 
chungsmethoden zu unterlaufen. Es 
goht g piippbr um die Fraise, ob.eine 
Sportart noch förderungswürdig 
sein fe-ann, in der Erfolge im interna- 
tionalen Vergleich — und -nur dfega- -• 
rentieren den Sportvertänden wei- 
tere Mittel -nur Hann noch erreicht , 
weiden können, wenn die Gesund; 
heft ihrer Athleten durch Mäupufe- 
tion gefährdet wird. .* 

Und wenn andere sich um einer 
Muffig wüten ruinieren - muß der 
deutsche Sport denn alles mitina- 
cten? Warum nicht Verzicht auf Sie- . 

ge -und auf Forderungsmittel, zum 

Beispiel für die Gewichtheber? / 

JÖRGSTRATMANN 


ZAHLEN 


FUSSBAU 

Everfeut - Bayern Mönchen in der 
Statistik: Everton: Southail 

Mountfleld - Stevens, Ratciiffe - Ste- 
ven, Heid, Bntcewell, Sheedy, van den 

TT. /Tk.« /-mir _ Mfitw-hnil* 


CTi <*. i 


Beier lorzer) — Hoeneß, KogL — 
Schiedsrichter Fredriksson (Schwe- 
den). -Tore: 0:1 Hoeneß (39.). Ist Sharp 
(48.). 2:1 Gray (73.), 3:1 Steven fMA -1, 
Zuschauer: 4fl 478 (ausverkauft). • • • 

Ente englische Division: Aston - 
Watford 1:1. Luton - Nottingham 1:2, 
Manchester United - Southampton 0:0. 
Stoke - Norwich 2:3. Bromwich - Sun- 
derland 1:0. - Tabellenspitze: 1. Ever- 
ton 75 Punkte, 2. Manchester United 
66, 3. Tottenham 64, 4. Southampton 61. ' 

TENNIS 

Damen-Tornier in Orlando (Flori- 
da), 2. Runde: Kohde (Deutschland) - 
Sa «ak (Jugoslawien) 6:4, 62, Spencer 
(USA) - Hanika (Deutschland) kampf- 
los für Spencer. Hanika wegen e iner 
Verletzung nicht angetreten. Lind- 
quist (Schweden) - Torres (USA) 7.-6, 
6:4, Navratilova - Horvarth (beide 
USA) 6:4, 6:1, Maleeva (Bulgarien) - 
Inoue (Japan) 6:0. 6:4. — Turnier der 
Männer in Atlanta. 1. Runde: McEnroe 
— Teacber (beide USA) 6:3. 6:3, Leach 
(USA) - Edberg (Schweden) 7:5, 7:5* - 
2. Runde: Curren (Südafrika) - Wilkl- 
sou (USA) 6:4. 7:5. j 

GEWINNZAHLEN 

BÜttwochslotto: 1. 12, 18. 20. 2L, 28, 36, 
Zusatzzahl: 37. - Spiel 77 : 7 3 7 3 0 8 9. 
(Ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

■ ~ Mittwochslotto: Klasse 1: 

1 194.802,00, 2: 66 377.80, 3: 1328,50, 4: 
96,50.5:7,40/-; (Ohne Gewähr). 


interbrau’85 

Wcltmesse für 

Getränketechnik 



München, 3.-10. Mai 

Warengfiederung 

Rohstoffe 

Maschinen und Anlagen für d^e Mälzerei und Schroterei 
Maschinen und Anlagen zur 3iernerste!Iung 
Maschinen und Anlagen zur Herstellung von 
alkoholfreier Getränken (AFG) 

Filtration und Trenntechnik 
Abfüll- und Verpackungsmaschinen 
Transport- und Lagertechnik 
Meßtechnik. 'Prczeßautomsbon/ Daten Verarbeitung 
Armaturen /Pumpen/Tanks 

Reimgungs- und Desinfektionsemrichlungen/CIP-Anlagen 
Laberausstattung 

Versorgungseinrichtungen /Antriebe 
Umweltschutz/ Recycling /Arbertssicherhei* 
Eetriebsmitfei/Hilfsstoffe 
Packmittel.* Packhiifsmittel/ Ausstattungen 
Gaststätteneinrichtung/Schankaniagen/Vertriecssysteme 
Projektierungen ! Beratungen 
Institute/ Fachpresse/ Werbung 

Täglich 9.00 - 1S.Q0 Uhr 

Eintrittspreise/ Katalog 

Tageskarte DM 18.— .'Zwei -Tageskarte DM 30.— 
Dauerkarte DM 45.— /Katalog DM 10.— 


Auskünfte 

Münchener Messe- und Ausstellungsgesellschaft mbH 
Messegelände, Postfach 1 2 1 0 09, D-8000 München 1 2 
Tel, (0.89) 51 07-0. Telex 5 212 086 ameg d 
Telefax (0 89) 51 07-506, Btx * 35075 * 


MESSE MUNCH&N. 


iNTERNATIGrsiAl 


Unglaublich 

Odeüul-Toaer za Superprdxen: Canon 
NP 120 DH 173,28; NP 210/270/400)500 
Ml 209,76: NP 150/155 DH 168,72, PC- 
Patronen DH 280,44: Ifinnta EP 310/ 
300/530 DH 125,40: IfiaotU 450 Z 
DH 92,34. 

Preise bereits inkL gWL HwSt. 

Lieferung frei Bans. 

» bestehn: 0 42 21 / 6 66 80 
W. ScbSh. Seonme 19. 2871 Defeantaist 


(Fuchs), von Goto, 9jährige Hessenstu- 
te (Schimmel). Damenpferd. Stockmaß 
184 cm, tarnlererfahren. v. Jungem 
Mädchen geraten. 

TeL «64 3/38 55 0 . 30*1 


Stilvolles Landhaus 

30 km sücU. Montargis/Dcp. Loire t. auf 
1 ha er. perkahnL Grundstück tu. Thu- 
jabecke, bester Zustand, gr. Wohnraum 
m. Kamin u. Balkendecke. Salon, 7 
Schlafzimmer. 2 Bäder. 2 WC. mod. 
eiliger. Küche. Ölheizung. Alarmanla- 
ge. Telefon. Planschbecken. Nebenge- 
bäude: Doppelgaragc. PferdestaU (1 
Box). Vorrauke Iler, Terrasse. Preis 
440 000 DM. 

Rufen Sie bi franzos. zwischen 8 und 14 
Uhr oder nach 19 Uhr unter 00 33 38 / 
92 51 28 an. 


Büch der Woche 




.204 Seiten. DM 24.— 

Das Buch zum Bach-Jahr 


Dieser Rur kommt aus Süd- 
afrika. dem Land, in dem die 
ungerechten Gesetze der 
Apartheid politisches Mandat 
und Wohlstand den Weißen. 
Unmündigkeit und Armut den 
Schwarzen zuordnen. Ein 
Land extremer Gegensätze: 
Weiße und Schwarze. Reich- 
tum und Armut. Hochhäuser 
und Baracken, blühende 
Industrie und karge Landwirt- j 


KouztstraSc 9. 5100 Aachen 
Spendenkonto: 

556-505 Postscheckamt MlP 
556 Statftsparlumc Aachen 
(BLZ: 590 50000) 
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Sicher halten Sie sich 
rf für geldbewußt Und 7 
. 5 ; gehen doch mit Ihrem 
ct Geld um, als könnten Sie 
£ es selbst drucken. Dabei 
X könnten Sie es besser 
& wissen: mit DM. 

§ DM, das kritische 

Verbraucher-Magazin, 
ist Heft für Heft randvoll 
■#. mit Informationen zum 
y' 1 Geldausgeben und GeW- 
^ anlegen, die Sie so 
^ nirgends finden. Und 
?;.■ mit denen Sie viei Geld 
fr sparen können. 

Wenn Sie zum Bei- 
3 spiel in den letzten Mo- 
naten einen Satz neuer 
Autoreifen, ein Renn- 
sportrad und eine hölzer- 
ne Wand- und Decken- 
verkleidung für Ihre 
Wohnung angeschafft ' 
haben, so mußten Sie 
dafür ohne DM immer- 
hin 8.567,60 Mark 
aufbringen. Mit DM und 
än wenig Do-it-yourseff 
nur 1.919,- Mark. Das 
sind sage und schreibe 
6.648.60 Mark weniger. 

Ist das nicht so, als 
würden Sie bares Geld 
verbrennen? Wie Sie ! 
immer wieder clever so - 
eine stattliche Summe 
sparen können, sagt 
Ihnen regelmäßig DM. ■ 

. . - das kritische 

Verbraucher-Magazin. • 
Jeden Monat neu an • 

Ihrem Kiosk. 
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•pVI wertet 

ihre Mark auf 
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EUROPAPOK A L / Bayern München nach 1:Q-Führung doch noch ausgeschieden, aber Rapid Wien erreichte das Finale der Pokalsieger 

sehen Fußbcillfreu^^^r^m, 6 ^^" 01 ?; 5!°^ europäi- •Europapokal der Pokalsieger- ein Finale mit einer Überra- • UEFA-Cup - zwei Finalspiele der krassen Gegensätze. Inter XI—,..,— CninlO 

pool. der Panathinaikos Athen auwh«!iftl e lA e A d - ,9e i ^ver- schungsmannschaft. Bayern München hat es nicht geschafft. Das Mailand, der Klub von Karl-Heinz Rummenigge, hofft trotz seines cUCS Diel • 

Mittwoch 1:0) trifft am 29 Mm in -} 4:U ir ? H ® ,n ?spiel/ Fazit von Trainer Udo Lattek: „Wir sind eben noch keine europäi- sportlichen Ausscheidens gegen Real Madrid (siehe nebenste- , 

Mannschaft von Michel Platin. ? uv ©ntus Tunn. Die sehe Spitzenmannschaft.* 4 Der FC Everton ist es. Er trifft nun im henden Bericht) noch. Doch ob nun die Millionäre aus Italien oder | _lnc ullfTpl 

bei Girondins Bordeaux zittom « : 0;Heimsieg Finale am 15. Mai in Rotterdam auf den krassen Außenseiter die „Königlichen" aus Spanien - Gegner in Hin-und Rückspiel VllaolUItVl 

das Endspiel erreichte Dieter hÜ?' 1 ? ,l \ er ^-Niederlage Rapid Wien. Ist denn die Mannschaft von Hans Krankl europäi- (8722. Mai) ist ein ungarischer Provinzklub: Videoton Szekesfe- . r* * 

Uga spielen will, erzielte da« i n tu, w,eder m der Bundes- sehe Spitze? Erst zum zweiten Mal steht ein österreichischer Klub hervor, der Sarajewo (3:1/1 :2) ousschaltete. Vor den Spielen aber 11*31 nPT^ftlTI 1 

■ . e aas 1U Tur d,e Franzosen. in einem europäischen Pokalfinale. «nrirht nnrh Hn« Snortaftricht der iiffa 11 WA 


• UEFA-Cup - zwei Rnalspiele der krassen Gegensätze. Inter I IVTrmrvo 
Mailand, der Klub von Karl-Heinz Rummenigge, hofft trotz seines IV cUCo kJ IJlcl • 
sportlichen Ausscheidens gegen Real Madrid (siehe nebenste- -m A -m 

henden Bericht) noch. Doch ob nun die Millionäre aus Italien oder ■ I$1 Ch110P| 

die „Königlichen" aus Spanien - Gegner in Hin-und Rückspiel IttJA U^vl 

(8722. Mai) ist ein ungarischer Provinzklub: Videoton Szekesfe- . j» • 

hervor, derSarajewo (3:1/1:2) ousschaltete. Vor den Spielen aber ||*S1T KP 1*CM"|1Y11 
spricht noch das Sportgericht der UEFA. ** 1,1/1 


Everton: „Fußball istein Blick zurück 
* Mannersport, das müßt in Wehmut 
ihr wohl noch lernen“ 


. v : 

' U- 


BERND WEBER, Liverpool 

Es gibt hierzulande viele, die dem 
englischen Fußball nicht allzuviel ab- 
gewinnen können, die ihn gerings- 
chätzen, weil er weniger auf ausge- 
feilte Technik, denn aufs Kämpfen 
und Rennen ausgerichtet ist Nur ei- 
nes wird niemand bestreiten können: 
die derzeit erfolgreichsten europäi- 
schen Vereinsmannschaften kom- 
men auch in diesem Jahr wieder ein- 
mal aus En gla n d. Genauer gesagt: sie 
kommen aus der Beatle-Stadt Liver- 
pool Und dort flippen die Fans fest 
aus vor Begeisterung, seitdem der FC 
Liverpool das Europapokal-Finale 
der Landesmeister erreicht hat, wäh- 
rend Lokalkonkurrent FC Everton 
^ gleichzeitig durch ein 3:1 über Bayern 
München den Einzug ins Europapo- 
kal-Finale der Po kalsie ger geschafft 
hat. Glory, glory - halleluja. 

Selbst Bayern-Trainer Udo Lattek, 
der sich doch nach Niederlagen zu- 
weilen reichlich ziert, zuzugeben, daß 
der Gegner besser war, bekannte frei- 
mütig: „Wir haben verdient verlo- 
ren.“ 

Gar keine Frage, genauso war es. 
Dabei hatte der FC Bayern München 
nach dem von Dieter Hoeness in der 
37. Minute erzielten Führungstor 
mehr herausholen können, als das 
Kompliment, seine Haut so teuer wie 
möglich verkauft zu haben. Zu die- 
sem Zeitpunkt waren die Engländer 
irritiert, versäumte es deutsche Po- 
kalsieger, konsequenter nachzuset- 
zen. Doch das ändert nichts an der 
Gesamtbeurteilung. 

Die 50080 Zuschauer im Goodis- 
on-Park bekamen wuchtigen Ein- 
bahnstraßen- Fußball geboten. Nie 
trickreich, nie mit brillanten Ideen 
marschierten die Engländer nach 
vom. Aber sie marschierten halt Und 
nachdem Sharp bereits vier Minuten 
nach dem Seitenwechsel den Aus- 
gleich per Kopfball geschafft hatte, 
war es nur noch eine Frage der Zeit 
wann die total überlastete Bayern- 
Abwehr zusammenbrechen würde. 
Die beiden K--o -Schläge durch Gray 

- (75.) und Steven (87.) fielen fest 
zwangsläufig. Die Münchener erleb- 
ten in der Stadt der Beatles, was die 
in ihrem früheren WeltHit besungen 
hatten: „A hard days nigbt“. 

Noch einmal: Die vielen Freunde 
des technisch schönen Fußballs mö- 
- . gen sich mokieren über die simple 
4 Art, wie englische Mannschaften ihre 
Erfolge anstreben. Es ist jedoch 
schon B i n se n weisheit' Für den Sieg 
gibt es keinen Ersatz. 

Bayern-Manager Ufi Hoeneß fluch- 

- te nach der Niederlage wie ein 
' Rohrspatz über die rauhe Gangart des 

FC Everton. Und dessen wildesten 
Spider, Andy Gray, krallte er sich 
nnr»h dem Schlußpfiff im Kabinen- 
gang. Lattek brüllte ihn an: .Du hast 
getreten wie ein Mörder.** Gray ließ 
die verbale Attacke ohne jedes Anzet- 
• eben von Erregung über sich erge- 
hen. „Fußball ist ein Männersport,“ 
antwortete er, „das müßt ihr wohl 
noch fernen.“ • ' 

Gray, der tatsächlich einige Male 
gewaltig über die Strenge geschlagen 
hatte (selbst, englische Zeitungen 
schrieben gestern, daß ihn der schwe- 
dische Schiedsrichter Erik Frederiks- 
son nach einem üblen Revanche-Foul 


an PDügler hätte vom Platz stellen 
müssen), fand schließlich ausgerech- 
net Beistand bei einem Bayern-Spie- 
ler, den er am übelsten zugerichtet 
hatte und der die Nacht nach dem 
Spiel nicht im Kreise seiner Mann- 
schaftskollegen, sondern in einem Li- 
verpooler Krankenhaus zubringen 
mußte, um sein gebrochenes Nasen- 
bein wieder gerichtet zu bekommen: 
Norbert Eder. Der sagte: „Okay, der 
Gray hat mich fertiggemacht, und der 
Schiedsrichter hat nichts dagegen un- 
ternommen. Ich will und kann deswe- 
gen nicht jammern. Schließlich gilt 
gerade in unserem Geschäft, daß, wer 
austeilt, auch einstecken muß.“ 

Nein, die Härte war es nicht, die als 
Hauptargument dafür herhalten 
könnte, das Ausscheiden aus dem Eu- 
ropacup zu beschönigen. Eine deut- 
sche Mannschaft ist, wieder einmal 
gescheitert an der unkomplizierten 
Art, mit der in England der Fußball 
behandelt wird. Das beginnt bei der 
Vorberatung für solch ein Spiel die 
für deutsche Verhältnisse einfach ab- 
solut ungewöhnlich ist Während Udo 
Lattek nahezu pausenlos Video-Bän- 
der vom Gegner studierte und seine 
Leute „taktisch“ einzustellen ver- 
suchte, zerbrach sich Everton-Mana- 
ger Howard Kendall den Kopf nur 
wenig über die Münchner. „Lauft, 
kämpft und schießt“, das war sein 
Rezept, und darüber hrauehte nie- 
mand besonders intensiv nachzu- 
denken. Daß Mittelfeldspieler Paul 
Bracewell am Abend vordem Spiel in 
einer Diskothek gesichtet wurde, 
biertrinkend und im lockeren Ge- 
spräch mit ein paar Schönen der 
Stadt, paßt ins BikL 

Und auch dies: wenn sie beim Tre- 
ten des Balles mit ihren Füßen nicht 
besonders zurechtkommen, nehmen 
die En gländer einfach die Hände zu 
Hilfe - und zwar ausgesprochen wir- 
kungsvoll wie Verteidiger Gary Ste- 
vens es demonstriert hat Von Mün- 
chens Bestem, dem kleinen Ludwig 
(„ Wiggeri“) Kögl wurde er einige Ma- 
le fürchterlich vorgeführt. Dennoch 
wurde Stevens zum eigeniHnh^n Ge- 
winner des SpielsJüt zwei 30 Meter- 
Ein würfen bereitete er die beiden er- 
sten Tore für seine Mannschaft vor. 
Beide Male sah die Bayern-Abwehr, 
allen voran ihr Startorhüter Jean-Ma- 
rie Pfeif, nicht gut aus. Beim Ever- 
ton-Führungstreffer sei er von Gray 
gefoult und klar regelwidrig zur Seite 
gestoßen worden, jammerte Pfeff 
noch gestern auf dem Rückflug von 
Liverpool Indes, der Schiedsrichter 
hat nicht gepfiffen. Fußball ist eben 
ein Männersport ... 

„Wir haben dicke Fehler gemacht, 
wir haben es zu keinem Zeitpunkt 
verstanden, Everton unter Druck zu 
setzen,“ so resümierte Nationalspie- 
ler Lothar Mathäus. Lassen wir dies 
als Fazit stehen. 37mal sind Bundes- 
liga-Mannschaften bisher zu Europa- 
cup-Spielen auf der britischen In sel 
auf gekreuzt Ihre Büanz ist deprimie- 
rend: drei Siegen und neun Unent- 
schieden stehen jetzt 25 Erfolge der 
Engländer gegenüber. 

„Help“ (Höfe) - auch dies war ein 
Welthit der Beatles. Man konnte fest 
glauben, sie haben es für die deut- 
sches Vereine der FußbaQ-Bundes- 
liga gesungen ... 


„ München im Zweikampf 
nicht kompromißlos genug “ 


D er Triumph von Mersey 14 (Dai- 
ly Mail) und „Das weiße Wun- 
der königlich - (El Mundo Depor- 
tivo) - diese beiden Schlagzeilen 
stehen stellvertretend für den Ju- 
bel in England und Spaniol nach 
dem Final-Einzug des FC Everton 
und FC Liverpool sowie von Real 
Madrid im FußbaS-Europapokal 
„I/Equipe“ (Frankreich): „Ever- 
ton zeigte beim 3:1 über München 
eine Leistung von unglaublicher 
Intensität Die Deutschen gingen 
zwar in Führung, wurden aber von 
den Engländern überrarmt In Ma- 
drid schien der Inter-Star Rum- 
menigge überhaupt nicht zu exi- 
stieren. Dagegen präsentierte sich 
Stielike als Persönlichkeit“ 

„The Times“ (E n gla n d): „Ever- 
tons Flagge weht' weiter auf drei 
Hü geln. Der Sieg über Mün c he n 
war verdient, denn die Bayern wa- 
ren im Zweikampf nicht kompro- 
mißlos genug.“ 

„Daily Mail" (England): „Der 
Triumph von Mersey. Die Tore von 
Sharp und Gray schafften für Ever- 
ton die verdiente Wende gegen 
München.“ 

„Daily Mirror“ (England): „Die 
Schläge yonMersey: Everton feiert 
nach dem 3:1 über die Bayern zu 


Recht seinen größten Erfolg in der 
Vereinsgeschichte.“ 

„The Sun“ (E n gland): „Die bei- 
den Diamanten aus Liverpool- Tor- 
schütze Andy Gray hat noch nie 
besser gespielt als beim Einzug ins 
Finale über München.“ 

„Gazzetta dello Sport“ (Italien): 
„Stielike über alles: Die Rückkehr 
des Deutschen brachte den ent- 
scheidenden Wandel bei Real 
Rummenigge wurde.beim 0:3 von 
Camacho gestoppt und erlebte ei- 
nen der schlimmsten Abende sei- 
ner Laufbahn. Doch die Glaskugel 
die Bergomi traf; kann die Aufer- 
stehung noch möglich machen.“ 

„Tutto Sport“ (Italien): „Inter 
hat nach dem 2A-Hehnsieg in Ma- 
drid zu schlecht gespielt Durch ei- 
ne Glaskugel die Bergomi am 
Kopf trat wurde das Spiel ver- 
sucht“ . 

„La Repubblica“ (Italien): „Das 
St rahlende Image von Rummenig- 
ge mit seinen Toren gegen Ham- 
burg und Köln verschwand bei 
Real Der Deutsche stand im 
Schatten von Stfeli h e." 

Jticen“ (Spanien): „Das Wunder 
ges chah dank Stielike! Nun kann 
die Saison für Real doch noch ge- 
rettet werden.“ 


Ein Foto als Symbol und Schnapp- 
schuß dessen, was in Everton in der 

zweiten Halbzeit geschah: Einsam 

i steht Dieter Hoeneß in der Hälfte des 

FC Everton und muß Zusehen, wie 

sein Führungstreffer ausgegßcben 
wird. Schon ln diesem Moment zeigt 
seine Gestik das bittere Ende, die 
Ahnung der Niederlage, ßn „mulmi- 
ges Gefühl", so Hoeneß, habe er 
schon zur Halbzeit gehabt Hoeneß 
1 nach dem Spiel: „Es wäre mein 
schönster persönlicher Erfolg gewe- 
sen, wenn wir das Endspiel erreicht 
hätten. Ohne Rapid abzuwerten -ich 
bin fest der Überzeugung, diese 
Österreicher hätten wir gepackt." Ob feäte piH » 
es einen neuen Anlauf auf den Euro- 
papokal in der nächsten Saison gibt, 
weiß Hoeneß noch nicht: Die Verlän- 
gerung seines Vertrages, der Im Vor- 
jahr erst nach langen Diskussionen - • • 
bis 3urd 1985 unterschrieben wurde, . 
steht noch aus. Ab Herbst wollte er • 
eigentlich als Vertreter einer Sportar- . ;>•* 
tikeffirma das Gebiet zwischen Ulm, ' .* • 

Mönchen und Bodensee ubemeh- J Vw 

men. Für Hoeneß war es wohl am . ' 

schwersten, die Enttäuschung zu ^ ■ ■’ 

überwinden. „Ich probiere es mal mit Y' 
einer Flasche Rotwein", sagte er. <r.- *• 

FOTO: AP O -Va»! 
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Hans Krankl triumphiert: „Ich bin Rapids Seele 66 


OLAFBROCKMANN, Wien 

Über den Wolken durfte der Jubel 
grenzenlos Auf dem Rückflug 
von Moskau feierte die Mannschaft 
von Rapid Wien den größten Erfolg 
ihrer Vereinsgeschichte: das Errei- 
chen des Finales im Europapokal der 
Pokalsieger durch ein 1:1 gegen Dy- 
namo Moskau (3:1 -Sieg im Heim- 
spiel). Hans Krankl, Kapitän und 
Leitfigur dieser Elf, bediente seine 
Kollegen mit Sekt und besorgte im 
Cockpit über Bordfunk Zwiscben- 
stände vom Spiel des FC Bayern. Mit 
dem Schlußpfiff in Everton fiel die 
Stimmung, aber nur für Sekunden- 
bruchteile. Trainer Otto Baric „Bay- 
ern wäre uns lieber gewesen. Gegen 
Everton sind wir krasse Außenseiter. 
Aber wir habet viel erreicht und wol- 
len jetzt noch mehr.“ 

Rapid, dessen Heimat im Wiener 
Arbeiterviertel Butteldorf liegt, 
möchte am 15. Mai mit einem Sieg im 
Europacup verwirklichen, was noch 
keinem Österreichischen Hub gelun- 
gen ist Als bisher einziger Verein 
stand vor sieben Jahren Austria Wien 


in einem Endspiel verlor aber im 
CupSieger-Wettbewerb mit 0:4 ge- 
gen Ander lecht 

Die Rapid-Spieler stapeln tief: 
„Das Finale ist doch nur eine Drauf- 
gabe. Ganz egal, wie das Ding aus- 
geht wir haben für den österreichi- 
schen Fußball unheimlich viel ge- 
tan“, sagt Antonin Panenka. Ausge- 
rechnet ein Tschechoslowake sagt es. 
Panenka ist bereits 36 Jahre alt und 
er ist jener Mann, der Deutschlands 
Nationaltorwart Sepp Maier im fina- 
le der Europameisterschaft 1978 in 
Jugoslawien schlitzohrig überlistete 
Beim Elfmeterschießen, das der 
CSSR den Titel brachte, trat er den 
Ball nach einem Stopp im Anlauf fest 
aus dem Stand. In Moskau erzielte er 
aus 18 Metern Entfernung bereits in 
der vierten Minute das so wichtige 
1 : 0 . 

Nach dem Schlußpfiff kommen- 
tierte der jugoslawische Trainer Otto 
Baric, in der nächsten Saison Be- 
treuer des VfB Stuttgart „Wir hatten 
fünf sichere Chancen. Wir waren klar 
besser.“ Und Krankl übermütig: „Wir 


sind nur zu vergleichen mit den So- 
wjets im Eishockey.“ Fest steht 
Rapid hat nicht nur in diesem Spiel 
sondern in der gan»»n Saison eine 
Reihe von taktischen Meisterleistun- 
gen vollbracht Der größte Erfolg war 
wohl der 5:0-Sieg im Viertelfinale des 
Eknopapokals über Dynamo Dresden 
- und das nach einer 0:3-Niederiage 
im Hinspiel 

All dies war nur möglich mit jenem 
bereits legendären Rapid-Geist, ei- 
nem Zusammengehörigkeitsgefühl 
Has bei dieser Mannschaft einst gefei- 
ert wurde, längst aber verschüttet 
schien. Verkörpert wird dieser Geist 
in der Persönlichkeit des Fußball-Fa- 
natikers Hans Krankl der sich das 
Recht berausnehmen kann zu sagen: 
„Ich bin Rapids Seele.“ Krankl jetzt 
bereits 32 Jahre alt, treibt das Team 
auch in aussichtslosen Situationen 
immer wieder an, wird von allen Mit- 
spielern als Ausnahmeerscheinnng 
und Führongskraft anerkannt 

Dieser Rapid-Geist der Mitte der 
60er Jahre abflaute, feierte jetzt eine 
Wiederauferstehung. Nach der Rück- 


kehr von Hans K rankl aus Barcelona 
(1982) stieg der Verein mit Trainer 
Otto Baric und der Neuverpflichtung 
Panenka zur europäischen Spitzen- 
klasse auf. Doch neben Krankl und 
Panenka sind die Namen der Spieler 
weitgehend unbekannt Libero Heri- 
bert Weber soll jetzt möglicherweise 
zum VfB Stuttgart wechseln. 

Und die eingefleischten Rapid- 
Fans sind felsenfest davon überzeugt 
daß auch Everton bezwungen wird. 
In der Nacht zum Donnerstag gaben 
sie ihren Lieblingen einen Empfang, 
wie er bei den gemütlichen und eher 
bequemen Wienern ungewöhnlich 
war. Hunderte stürmten morgens um 
ein Uhr beinahe den VIP-Raum im 
Flughafengebäude, wo die Stadtväter 
die Mannschaft mH Sekt in Empfang 
nahmen. Eine Kapelle, die nicht be- 
stellt war, spielte aut Krankl spritzte 
wie Niki Lauda nach seinen WM-Tri- 
umphen mH Champagner um sich 
und spielte dann so schief Trompete,’ 
daß die Wachhunde wild aufbellten. 
Wirklich der einzige Mißton an die- 
sem seeligen Wiener Fußball-Abend. 


sid, Mailand 

Roberto Boninsegna läßt grüßen: 
Der FuBbaD-Euro papokal hat wieder 
eine Affäre um ein Wurfgeschoß - 
und erneut ist Inter Mailand der 
Hauptdarsteller. Im Madrider Berna- 
beu-Stadion wurden im Halbfinal- 
Rückspiel des UEFA-Pokals zwi- 
schen Real und dem Klub von Karl- 
Heinz Rummenigge Erinnerungen an 
den berühmten Fall von 1971 mit dem 
Möncbengladbacher 7:1-Sieg über die 
Mailänder wach: 

Mailands Abwehrspieler Giuseppe 
Bergomi wurde in der 29. Minute, 
beim Stande von 1:0 für Real durch 
eine von den Rangen geschleuderte 
Glaskugel am Kopf getroffen. Be- 
wußtlos wurde er vom Platz getragen. 

Für Real Madrid, am Ende dank 
einer überragenden Leistung von Uli 
Stielike 3:0-Sieger und damit trotz 
des 0:2 im Hinspiel ins Finale vorge- 
drungen, kann die Affäre zu einem 
traurigen Triumph werden. Wie 1971 
im Fall Möncbengladbch, als Bonin- 
segna am Bökelberg von einer Ge- 
tränkebüchse am Kopf getroffen wur- 
de und verletzt ausschied, droht eine 
Neuansetzung des Spiels. 

Noch während des Spiels legten 
die Mailänder Protest beim offiziellen 
Beobachter der Europäischen Fuß- 
ball-Union (UEFA), Günter Schnei- 
der aus der „DDR“, ein. Die Glasku- 
gel die Bergomi hinter dem linken 
Ohr traf; wurde von einem Fotografen 
gefunden und über Mailands Torwart 
Walter Zenga als Beweisstück an 
Schneider weitergegeben. Gestern 
folgte aus Mailand ein offizieller Pro- 
test bei der UEFA in Bern gegen die 
Wertung des Spiels. 

Der Mannschaftsarzt stellte bei 
Bergomi eine Prellung von der Größe 
eines Hühnereis und eine leichte Ge- 
hirnerschütterung fest. „Ich erinnere 
mich nur noch an einen harten Schlag 
gegen meinen Kopf. Ich erlangte 
mein Bewußtsein erst wieder, als ich 
auf der Trage in die Kabine gebracht 
wurde“, berichtete Bergomi 

Die Mailänder haben Rechtsanwalt 
Giuseppe Prisco mH der Wahrneh- 
mung ihrer Interessen beauftragt, der 
sie sdion 1971 im Gladbacher Fall mH 
Erfolg vertrat Damals gab es ein drit- 
tes Spiel im Berliner Olympiastadion, 
in dem Mailand mH einem 0:0 die 
nächste Runde erreichte. „Die UEFA 
kann nicht anders urteilen als da- 
mals“, sagte Prisco bereits. Uli Stieli- 
ke sagt trotzig: „Wenn es eine Wieder- 
holung gibt gewinnen wir eben 5:0.“ 

Karl-Heinz Rummenigge zum 
Spiel „Ich bin verbittert und ent- 
täuscht Das war der schlimmste Fuß- 
ball-Abend meiner Laufbahn. Wir ha- 
ben keine Entschuldigung - wir ha- 
ben einfach zu schlecht gespielt“ 
Und zu dem Wurf der Glaskugel „Ich 
habe nichts gesehen, ich hätte das 
Finale lieber auf dem Spielfeld er- 
reicht" 


Anzeige 


Was man über gesunde Ernährung wissen muß. 

Wie soll man heute gesund leben, wie soll man sich vernünftig ernähren? (3) 


Imm er mehr Menschen 
suchen eine ausgewogene 
Antwort auf die Frage nach 
einer gesunden, natürlichen 
Lebensweise und stellen fest, 
daß es zu diesem Thema eine 
Vielzahl von ^Rezepten“ gibt, 
von Informationen und Mei- 
nungen, die sich oft wider- 
sprechen. 

Immer mehr wächst daher 
die Einsicht, daß es keine 
^tentlosung“gibt, wohl aber 
gesicherte Erfahrungen, die 
jeder auf seine individuellen 
Bedürfnisse und Probleme 
anwenden muß. 

Hier ein Beispiel 

Welche Rolle spielt der 
Zucker? Wie hat sich der 
Zuckerkonsum in den letz- 
ten 30 Jahren bei uns ent- 
wickelt? 

Vielfach besteht die Mei- 
nung, der Zuckerkonsum sei 
in den. letzten Jahren erheb- 
lich gestiegen. Die nebenste- 
hende Grafik zeigt jedoch, 
daß er nahezu konstant 
geblieben ist Wenn trotz- 
dem in den letzten Jahrzehn- 
ten das Übergewicht zu 
einem Problem geworden 
ist, so muß das offensichtlich 
andere Ursachen haben. 
Zum Beispiel Bewegimgs- 
mangel und eine insgesamt 
zu üppige Ernährung. 


Zucker gehört dazu 

Zucker wird in der Regel 
nicht pur verzehrt, sondern als 
Zutat vielfältiger Lebens- und 
GenußmitteL 

Bei normaler Ernährung halt 
sich daher auch der Zucker- 
verbrauch im Rahmen. 

Nach einem Bericht der 
„Deutschen Gesellschaft für 
Ernäbnmg“beträgtder durch- 
schnittliche Kalorienver- 
brauch in der Bundesrepublik 
ca. 2.600 Kalorien pro Kopf 
und lag - dagegen hat ein 
Würfel Zucker, zJB. für die 
Tasse Tee oder Kaffee, nur 12 
Kalorien! 

Mit dem Know-how 
der Natur 

Zucker wird bei uns aus 
Zuckerrüben gewonnen und 
ist ein Produkt natürlichen 
Ursprungs. 

Zucker weckt und erhält auf 
natürlichem Wege Duft- und 
Aromastoffe. 

Zucker ist heute ein wert- 
volles und wichtiges Grund- 
nahrungsmitteL 

Zucker gehört zum 
guten Geschmack 

Vieles wird durch Zucker 
erst genießbar, und wo bliebe | 
der gute Geschmack ohne 
diese süße Selbstverständlich- j 


(Gfomnrje Kopf und Tag) 


UCH 


| ■ 1953 : i9& 196 6 TS 

süß macht, ist Zucker einfach 
unverzichtbar! 

Wenn Sie mehr über 
Zucker und Ernährung 
wissen möchten, schicken 


T 1976 1979 1981 p 

los die Broschüre »Fra- 
gen und Antworten zum 
Zucker“. 

Wirtschaftliche Vereini- 
gung Zucker e. V, Postfach 
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Bonner Koalition zieht 
positive Zwischenbilanz 

Opposition wirft Regiemng „sozialpolitischen Amoklauf“ vor 


PETER PHILIPPS. Bonn 

Die Wirtschafts- und Gesell- 
schaftspolitik bestimmten gestern 
den Inhalt der „Zwischenbilanz“, die 
Bundeskanzler Helmut Kohl zur 
Halbzeit der Legislaturperiode vor- 
legte. Dies waren, neben einigen An- 
merkungen insbesondere des CSU- 
Landesgruppenvorsitzenden Theo 
Waigel zur Sieherheitspolitik, auch 
die Schwerpunkte der Plenardebatte, 
ehe sie im späteren Verlauf von der 
Auseinandersetzung um den bevor- 
stehenden Reagan-Besuch und die 
Vergangenheitsbewältigung be- 
stimmt wurde. 

„Die Vorhaben des Regierungspro- 
gramms sind zum größten Teil bereits 
verwirklicht“, lautete Kohls Grund- 
Befund. Er schlug den Bogen von den 
„schwerwiegendsten Fehlentwick- 
lungen“. die man zunächst korrigiert 
habe, „um so die Fähigkeit zu gewin- 
nen. die Herausforderungen der Zu- 
kunft zu bestehen“. Zur Zeit der Wen- 
de habe sich das Land „in der tiefsten 
Krise seiner Nachkriegsgeschichte“ 
befunden. „Verantwortlich ist vor al- 
lem die SPD, die sich als unfähig 
ervaesen hat. die Probleme einer mo- 
dernen Gesellschaft zu lösen.“ Mit ei- 
ner „gewaltigen politischen Kraftan- 
strengung“ habe die Koalition „dem 
Staat und der Wirtschaft den notwen- 
digen Handlungsspielraum“ zurück- 
gewonnen. ..Die Inflationsrate wurde 
halbiert", der „Staatshaushalt ist wie- 
der solide finanziert“, erstmals seit 
1981 habe ..das verfügbare Einkom- 
men wieder real zugenommen". 

Kohl griff auch die kürzlich vor 
allem vom FDP-General Sekretär 

Ha us s mann entwickelten tarifpoliti- 
schen Vorstellungen auf und grenzte 
sie für die Bundesregierung ein. Er 
sei „zuversichtlich“, daß die Ta- 
rifpartner ihrer Verantwortung ge- 
recht würden. „Dazu gehören auch 
Überlegungen der Tarifpartner zu ei- 
ner breiteren Staffelung der Entloh- 
nung je nach Lage in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen und Regionen.“ 

Ein völlig anderes Bild der gesell- 
schaftlichen Wirklichkeit zwei Jahre 
nach der Wende zeichnete Opposi- 
tionsführer Hans- Jochen Vogel in sei- 
ner Erwiderung. .Auf die Arbeits- 
plätze, die geschaffen werden sollten, 
warten die Arbeitslosen bis heute ver- 
gebens.“ Die Preisstabilität könne 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
„die Arbeitnehmer und Rentner wäft- 
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rend ihrer Regiernngszeit real nicht 
mehr, sondern weniger bekommen 
haben“. Vogel sprach von „sozialpoli- 
tischen Amokläufen“ und warf - ähn- 
lich wie später Anke Fuchs (SPD) - 
dem Kanzler vor, mit keinem Wort 
auf „die neue Annut“ in der Bundes- 
republik eingegangen zu sein. 

Aber, so sagte der SPD-Politiker, 
die Opposition wolle nicht nur kriti- 
sieren, sie habe bereits „konkrete Al- 
ternativen“ vorgelegt Er zählte das 
„Projekt Arbeit und Umwelt“ au£ 
„weitere konkrete Vorschläge zum 
Abbau der Arbeitslosigkeit“, einen 
„Entwurf zur sofortigen. Verbesse- 
rung der Gemeinde finanzen“ , die hel- 
fen würde, „die Bauwirtschaft vor 
dem Ruin zu bewahren“. Während 
bei Kohl der Wille, aber auch die poli- 
tische Strategie deutlich wurde, die 
Arbeit längerfristig, über 1987 hinaus 
anzulegen, sah Vogel die Regierung 
in der „Defensive“. 

Mit Lust an der Polemik stellte 
Theo Waigel seiner Rede daraufhin 
die Bemerkungen voran: Die Opposi- 
tion sei „mit sich zufrieden und mit 
der Regierung unzufrieden, wir sind 
mit der Regierung zufrieden und mit 
ihnen auch“. Vogel sei für die Regie- 
rung als Oppositionschef ein 
„Glücksfall“. Die CDU/CSU-Fraktion 
danke der Bundesregierung für ihre 
Arbeit und werde sich „auch in der 
zweiten Hälfte der Legislaturperiode 
als konstruktiver und - wenn es sein 
muß - auch als kritischer Begleiter 
erweisen“. Waigel konzentrierte sich 
stark auf sicherheitspolitische Aspek- 
te und hielt der SPD vor, sich „von 
den Leitlinien ihres ehe mali gen Bun- 
deskanzlers Helmut Schmidt abge- 
wandt“ zu haben. Die heutige SPD i 
sei „ins politische Niemandsland zwi- 
schen West und Ost“ geraten. 

Bundeswirtschaftsminister Mar tin 
Bangemann bekräftigte ausdrücklich 
und mehrfach den Schulterschluß in 
der Koalition, insbesondere auch mit 
der CSU. Die SPD sei „ unfähig , das 
zu beseitigen, was sie beklagt“, sei 
„zutiefst technologiefeindlich“, glau- 
be nicht an die Zukunft und sei des- 
halb auch nicht in der Lage, die richti- 
gen Zukunftsentscheidungen zu fäl- 
len. Die jetzige Koalition sei „auch 
über 1987 hinaus ohne Alternative“, 
sagte Bangemann und zeichnete er- 
neut sein Bild von den „zwei Lagern“, 
die sich im politischen Spektrum ent 
wickelt hätten. 


Agenten des 

libyschen 

Geheimdienstes? 

W.KJDW. Bonn/Karlsrube 

Zwei junge Deutsche sind unter 
dem Verdacht, Agenten des liby- 
schen Geheimdienstes zu sein, ver- 
haftet worden. Die Generalbundesan- 
waltschaft in Karlsruhe hat die Er- 
mittlungen übernommen. Ein Spre- 
cher der Bundesanwaltschaft wollte 
sich auf Anfrage der WELT weder 
über die Haftgründe noch über den 
Ort der Festnähme äußern. Die Justiz 
werde über den Fall keine Auskunft 
geben, sagte der Sprecher. 

Die mutmaßlichen Agenten waren 
bereits am Freitag vergangener Wo- 
che dem Ermittlungsrichter des Bun- 
desgerichtshofes vorgefuhrt worden, 
der gegen beide Männer Haftbefehle 
erließ. Bei der E rmittlung der Hinter- 
gründe des Falles geben die Sicher- 
heitsbehörden offenbar davon aus, 
daß die Beschuldigten nicht von Li- 
byen angeworben wurden, sondern 
sich dem Geheimdienst dort „ange- 
dient“ haben. 

Dabei spielte vermutlich die Ab- 
sicht eine Rolle, aus einer nachrich- 
tendienstlichen Tätigkeit in Europa 
einen Erwerb zu machen. Für künfti- 
ge Aufgaben wurden die beiden 
Deutschen angeblich in Libyen 
konspirativ geschult und militärisch 
ausgebildet Den Behörden liegen an- 
scheinend keine Hinweise vor, daß 
die Verdächtigen bereits Aufträge in 
der Bundesrepublik Deutschland 
ausgeführt haben. Es wird nicht aus- 
geschlossen. daß es sich um „stille“ 
Mitarbeiter handelt im Agentenjar- 
gon „Schläfer“ genannt die zu einem 
bestimmten Zeitpunkt aktiviert wer- 
den sollten. 

In die Überprüfung des Falles sind 
dem Vernehmen nach ausländische 
Staaten eingeschaltet worden. Die 
Behörden haben offenbar auch keine 
Anhaltspunkte dafür, daß die mut- 
maßlichen Agenten für Störaktionen 
während des Weltwirtschaftsgipfels 
in Bonn Anfang Mai eingesetzt wer- 
den sollten. 

Nach den vorläufigen Feststellun- 
gen sind die festgenommenen Deut- 
schen nicht in den Mordfall des liby- 
schen Emigranten Al-Tarhuni am 
Ostersamstag in Bonn verwickelt Die 
libyschen Behörden betonten zu der 
Erschießung des Khadhafi-Gegners 
Al-Tarhuni durch einen libyschen 
Landsmann, daß der Mörder nicht im 
Auftrag des libyschen Staates gehan- 
delt habe. Der Attentäter ist in Bonn 
in Untersuchungshaft 


W allmann: Wir haben keine 
Stimme zu verschenken 

WELT-Gcsprach mit stellvertretendem CDU-BundesvorsitzeBden / „Union kämpft um die Mitte“ 


GERNOTFACIUS, Frankfurt 
Der stellvertretende CDU-Bundes- 
v ersitzende Walter WaDmann rät sei- 
ner Partei, ungeachtet der Koalition 
mit der EDP in Bonn das eigene Pro- 
fil der „ganz großen Volkspartei“ 
deutlich werden zu lassen. „Wir ha- 
ben keine Stimme zu verschenken. 
Das güt für den 11 Mai, den Tag der 
nordrhein-westfalischen Landtags- 
wahl, wie es übrigens auch für die 
hessische Kommunal wähl vom 10. 
März galt“, sagte Wallmann in »ingm 
WELT-Gespräch. 

Der Diese des FDP-Vorsrtzenden 
Martin Bangemann, daß es zwei poli- 
tische Lager gebe, ein von CDU/CSU 
und FDP bestimmtes und ein rot-grü- 
nes, steht der Frankfurter Oberbür- 
germeister, der auf dem Essener Par- 
teitag im März in das CDU-Präsidium 
geweilt worden war, reserviert ge- 
genüber. „Diese These stimmt inso- 
fern, als beide Parteien in Bonn die 
: Regierung bilden, mehr auch nicht“ 
WELT: Union und FDP konkurrie- 
ren aber um das gleich? Wählerpu- 
blikum. Wo muß denn die notwen- 
dige Differenzierung ansetzen? 

W» Umarm- Die Differenzierung ist 
nicht das Problem der CDU. Das ist 
das Problem der FDP. Eine Partei, 
der man nachgesagt hat, daß sie keine 
Existenz mehr haben werde, ringt im- 
mer wieder darum, ihre politische 
Notwendigkeit unter Beweis zu stel- 
len. Wir aber als Union kämpfen um 
die Mitte. Alle Auseinandersetzungen 
der nächsten Zeit werden sich um 
diese Mitte konzentrieren. 

WELT: Das sagt aber auch die 
FDP, daß sie um die Mitte kämpft 
Sind nicht auch die jüngsten Vor- 
schläge Bangemanns (Grundrente) 
und seines Generalsekretärs 
Haussmann für „freie“ Tarifverträ- 
ge so zu erklären? 

Wallmann: Ich habe Zweifel, ob das 
der erfolgversprechende Weg ist Die 
Vorschläge sind schon von der Sache 
her nicht vertretbar. Die Hauss- 
mann-Vorschläge sind unrealistisch, 
ja sie würden zu großen Verwerfun- 
gen führen, weil sie die Tarifpartner- 
schaft in Frage stellen. Wenn das ein 
taktisches Vorgehen sein sollte, so 
muß man fragen: Wie plausibel ist das 
Ganze? 

WELT: Wird das, zumal da die 
Haussmann-Vorstelhxngen vom 
FDP-Prasidium in gewisser Weise 


übernommen worden sind, zu 
neuen atmosphärischen Trübun- 
gen in der Koalition fuhren? 

Wallmann- Es ist das gute Recht ei- 
ner Partei, ihre Zielvorstelhingen zu 
formulieren. Koalition bedeutet 
gchlit»pii<»h nicht Preisgabe von Kon- 
turen. Aber der Glaubwürdigkeit der 
Politik würde es helfen, wenn erst 
einmal nachgedacht, dann das Er- 
dachte in den Parteigremien bespro- 
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eben und anschließend der Öffent- 
lichkeit präsentiert würde, nicht um- 
gekehrt 

Wallmann teilt nicht die Meinung, 
daß die schweren Verluste der CDU 
bei den hessischen Kommunalwah- 
len im Marz ein Debakel der Union in 
Nordrhein-Westfalen signalisieren 
müssen. Im Gegenteil, er sieht Hoff- 
nungszeichen für den 12. Mni 

„Hätten wir in Hessen in der zwei- 
ten Januar-Hälfte gewählt, hätten wir 
ein anderes Ergebnis erzielt Damals 
war noch die optimistische Aussage 
der Wirtschafts-Sachverständigen in 
frischer Erinnerung, die Spitzenrei- 
terrolle der Bundesrepublik in Sa- 
chen Preisstabilität Dann kamen im 
Februar die Arbeitslosenzahlen auf 
den Tisch. Mögen Fachleute noch so 
sehr auf die saisonalen Gegebenhei- 
ten hingewiesen haben, die SPD hat 


sich dieser Zahlen hemmungslos be- 
dient, wie auch der . R en t endis k us- 
sion. Jetzt setzt sich wieder stärker 
durch, daß wir auch 1985 ein wirt- 
schaftlich erfolgreiches Jahr haben 
werden und daß alle Parteien Grund 
haben, darüber 'nachzudenken, wie 
wir die Renten dauerhaft sichern kön- 
nen. Diese Versachlichung stimmt 
mich hoffnungsvoll, was den 12. Mai 
angeht“ 

Der stellvertretende (DU- Vorsit- 
zende - übrigens der erste Oberbür- 
germeister im Parteipräsidium - sieht 
den künftigen Erfolg der Union nicht 
so a»hr in piimm* geschickteren Selbst- 
dar+Stettung der Regierung KohL 
Wall mann empfiehlt seinen Partei- 
freunden vielmehr, anzuknüpfen an 
die inhaltliche Gestaltung des Bub- 
destagswahlkampfes vom 6. März 
1983. Im Klartext die CDU darf kei- 
nen Konflikt scheuen, „sie darf nichts 
sagen, wovon sie nicht überzeugt ist“. 
Wallmann: „Man darf nicht vom Er- 
folg her. sondern muß von der Sache 
her de"!»*", auch wenn das für den 
einzelnen im Augenblick beschwer- 
lich sein mag.“ 

Die praktische Konsequenz für 
Wahlkämpfer aus dieser These? Wall- 
mann: ^Anerkennen, daß es Betrof- 
fenheit gibt Betroffenheit vor allem 
angesichts der Arbeitsmarktproble- 
me. Da darf sich niemand etwas vor- 
machen.“ 

Für den stellvertretenden CDU- 
Vorsitzenden heißt das aber auch, 
nicht damit aufzuhören, zu erklären, 
daß sich v on 1969 an (mit Amtsantritt 
der SPD/FDP-Koalition) Schritt für 
Schritt die Haushaltssituation so ver- 
schlechtert hat. „daß sich nac hteilig e 
Entwicklungen für das Ganze erge- 
ben haben“. 

Ohne das Wort von der „Erblast“, 
die die CDU/CSU/FDP-Regierung 
1982 übernommen hat, auszuspre- 
chen, lehnt Wallmann eine Unions- 
Politik, die immer neue Erwartungen 
weckt, mitschieden ab. Die Frage 
müsse eher lautem „Wollt Ihr um je- 
den Preis mehr Geld, mehr Freizeit, 
oder ist es wichtiger, den bisherigen 
Zustand zu sichern.“ Die T hemat ik 
des März-Wahlkampfes 1983 „muß je- 
den Tag neu unter die Leute gebracht 
werden“. WaDmann: „Wenn man das 
tut, dann erwächst daraus auch Stär- 


■ ■ ' 13 mr 


It- ‘ - - ■: * 



in Neukaiedonien 
erst Ende 1987 

A. GRAF^GENEC^iP^ 

Die 142 500 Emwofmervön Neuka- 
iedonien im Pazifik, davon ; 61700 
melaoesische oder kanakiscb&Urem- '■ 
wohner, sollen nun erst Ende 1987 in 
einer Volksabstimmung darüber ent-, 
scheiden können, ob sieaJs „Ilbeijee- . 
territorium“ bei Frankreich bleiben 
oder ein unabhängiger Staat, 'aßer- ' 
cfings in enger Bindung an Fräok- ' ' 
reich, werden wollen. Das hat em 
Sonderministeirat'imterVorste Pra-_ fj£ 
sident Mitterrand^ gestern in Äris 
beschlossen. ....... ...i 

• Schiön im kommend en August aber 
sollen Direktwahlen, zu . de m Pari a? 
menten von vier Regionen stattfin- ... 
den, die ab sofort neu geschaffen wer- 
den. Fine dieser Regitmtm.-'wiiü die 
Haup stadt Noumea mit üx^er-.übex- __ 
wie gen d französischen Bevölkerung 
sein. Die vier Regionalkörperachaften 
sollen über weitgehende Unabhän- 
gigkeit verfügen und. bilden züsam 
men dk neue, „Kongreß“ genannte 

Temtorialversammlung. Gleichzeitig 
will die französische Regierung Re- ’ 
formen auf wirtschaftlichem, sozia- 
lem und kulturellem Gebiet durchset- 
zen. Frankreich behält sich das Recht 
vor, einen Stützpunkt auf Neukale- 
donien zu unterhalten, um seine ■' 
„strategischen Interessen im Pazifik ' 
wahren“ zu können 

- . ‘5. 

Anschlag auf Reagan 
ln Madrid geplant? 

AFP, Madrid 

Der spanische Geheimdienst ist of- ■ 
feilbar über mögliche Attentate wäh- 
rend des Madrid-Besuchs vorrUS- 
Präsident Ronald Reagan vom 6. bis 
8. Mai informiert worden. Die Zeitung 
J3 Pais“ meldete, an sämtliche Poli- 
zeieinheiten des Landes sä ein Fern- 
schreiben gegangen mit der Auffor- 
derung, alle Hotels und Gasfhöfe 
□ach zwei Männern und einer Fcau 
mit belgischen Pässen auf die Namen 
Jacques Joseph Ausie, Marie Jean 4 
Milanis und Annic Aron abzusuehen. ö. 
Weiter heißt es in dem Bericht, die 
mutmaßlichen Mitglieder -der 
„Kämpfenden Kommunistischen 
Zellen“ (CCC) seien mit zwei Wagen - 
in Spanien unterwegs. Außerdem sei 
dte. Überwachung der Uberlandstra- ' 
ßen, Häfen, Flughäfen und Grenzen 
verstärkt worden. 



Die Mühe, die wir uns geben, um 
eine optimale Finanzierung auf die 
Beine zu stellen, hat vordergründig 
damit zu tun, daß wir Geld verdienen 
wollen. Erstaunt? 

Wahrscheinlich nicht. Denn da- 
durch unterscheiden wir uns in 
keiner Weise von anderen, die sich 


Mühe geben. Aber unsere Absicht 
als Landesbank und Sparkassen- 
Zentralinstitut von Nordrhein- 
Westfalen geht weiter. Wir wollen 
mehr, als Geld verdienen. 

Den wichtigsten Teil unseres 
Verdienstes sehen wir darin, den 
Kreislauf in Gang zu halten. 


Beispiel: Finanzierung einer Arbeitsplätze entstehen, die Platz 
Industrieanlage. für Arbeit schaffen. 

Dadurch helfen wir mit, einen Das ist zwar nicht immer ganz 
Arbeitsplatz 2u schaffen, der seiner- einfach, aber es bleibt die Art, 
seits Platz für Arbeit schafft. wie es am besten funktioniert. 

Das ist die Voraussetzung zum um Geld zu verdienen. Im einen Jahr 
Geldverdienen, Investieren und weniger, im anderen mehr. Nicht 
Reinvestieren. Woraus wiederum nur als Bank. 


WestLB 


Die Bank Ihrer Initiativen 


Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
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Vor der 
Nagelprobe 

HH - „Die Nagelprobe steht noch 
aus“, hat Wirtschafts-Staatssekretär 
Otto Schlecht vor einiger Zeit zur 
teidigen Privatisierung erklärt. Lei- 
dig vor allem deshalb, weil es zur 
Einbeziehung der Lufthansa in das 
Paket des Finan?mini«tf»r ^ 
Fortschritte zwischen CDU und 
FDP einerseits und CSU anderer- 
*rts gibt Heute treffen sich die 
Spitzen der Bonner Koalition. Man 
sollte meinen, daß das Thema zwin- 
gend auf die Tagesordnung gehört. 
Bonn ist durch die Regierungser- 
hjarung des Kanzlers vom 4. Mai 
1983 im Wort 

Man weiß nicht, warum die CSU 
noch zögert - erst recht, nachdem 
016 von Innen minis ter Zimmer- 
raann in einem Brief an den Finanz- 
m i ni ster geäußerten „grundsätzli- 
chen Einwendungen* ausgeräumt 
sein sollen. Wie sonst hatte Stolten- 
berg von einem „überholten Schrei- 
ben“ sprechen können? 

Auch hat die CSU erst kürzlich 
von. ihrer Jugendorganisation 
mächtigen Zuspruch in dieser Fra- 
ge erfahren. Da wurden doch ord- 
nungspolitisch gan? saubere Be- 
schlüsse gefaßt, die auch die „weite- 
re Privatisierung“, zum Beispiel bei 
der Lufthansa, vorsehen. Diese Hal- 
tung der Jungen Union Bayern 
kann nicht überraschen; befindet 
sie sich doch in voller Übereinstim- 
mung mit entsprechenden Be- 
schlüssen aus den siebziger Jahren, 


als sie mit Politikern wie Edmund 
Stoiber und Otto WIesheu eine Vor- 
reite rro Ile in der Privatisierungs- 
diskussion der Union hatte. Warum 
also heute die schönsten Themen 
verschenken, statt an bewahrte Tra- 
ditionen anzuknüpfen? 

Innovation 

Py. - Elin Außenseiter unter den 
Le bensversi cherern - nicht im Sin- 
ne von Prämienschleudern, son- 
dern von unkonventionell und in- 
novativ - sorgt für Gesprächsstoff. 
Uber eine Veränderung der Tarif- 
Struktur - mehr ist es eigentlich 
nicht - für den Versicherungskun- 
den einen größeren Teil der Prämie 
schneller gewinnbringend anzule- 
gen und auch im Fall eines (vorzeiti- 
gen) Rückkaufs höhere Ansprüche 
zu garantieren, ist eine alte Forde- 
rung der Verbraucherschützer. Die- 
ser Forderung hat sich jetzt auch 
das Bundesaufsichtsamt mit be- 
merkenswertem Lob angeschlos- 
sen. Es hat der National Union, 
Nummer 92 unter den Wettbewer- 
bern, Beifall gezollt Eine ähnliche 
Neuerung wird Anfang Juni den 
Lebensversicherungsunternehroen 
von deren Verband zur Übernahme 
empfohlen. Die großen Versicherer 
haben aber Schwieri gkeiten mit ih- 
ren festangestellten oder freiberuf- 
lich tätigen Außendiensten, die ge- 
wohnt sind, die Abschlußprovision 
in einer Summe von den ersten Bei- 
tragen zu kassieren. Bei Vertrags- 
kündigung auf erhebliche Teile der 
Vergütung zu verzichten, ist nicht 
Jedermanns Sache. 


US-H AUSHA LT / Kongreß soll Einsparungen um 52 Milliarden Dollar zustimmen 

Reagan bat die Bevölkerung in einer 
Fernsehansprache um Unterstützung 


HORST-ALEXANDER SIEBERT, Washington 
Präsident Ronald Reagan hat die amerikanische Bevölkerung aufgeru- 
fen, ihm beim Abbau der riesigen Haushaltsdefizite zu helfen. Er fürchtet 
offenbar, daß die geplanten Einsparungen - 52 Mrd. Dollar im kommen- 
den Finanzjahr - den Kongreß nicht ungeschoren passieren werden. Die 
Zusage, das Budget in Ordnung zu bringen, soll Reagans wichtigster 
Beitrag zum Gelingen des Bonner Wirtschaftsgipfels sein. 


Aufbruch zu den Sternen 


In einer Femsehansprache stellte 
der Präsident seinen Landsleuten die 
Fl-age, „wie eine gedeihliche Zukunft 
für uns, unsere Kinder und deren 
Kinder sichergestellt werden kann, 
wenn die Regierung nicht gezwungen 
wird, im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
zu leben“. Gestoppt werden müsse 
ihr ständiger Appetit, Geld auszuge- 
ben. Die Steuer, die Ausgaben und 
die Geldpolitik eines Staates dürften 
das wirtschaftliche Wachstum nicht 
bremsen, sondern müßten es ohne 
Inflation und Zinsanstieg fordern. 

Laut Reagan übersteigt die öffentli- 
che Schuld des amerikanischen Bun- 
des bereits 1700 Mrd. Dollar. Das sind 
nahezu 8000 Dollar pro Kopf der Be- 
völkerung, Frauen und Kinder mit 
gerechnet Diese Last nimmt jedes 
Jahr um weitere 1000 Dollar zu. ln 
diesem Jahr müsse die Regierung 
nach Reagans Angaben allein 155 
Mrd. Dollar für den Zinsendienst auf- 
wenden - soviel, wie 1966 der ge- 
samte Haushalt ausgemacht habe. 

Reagan erneuerte sein Verspre- 
chen, nicht die Steuern zu erhöhen. 
In diesem Fall müsse der Kongreß 
mit seinem Veto rechnen Der At- 
takkcke gegen das Haushaltsdefizit 
das in diesem Jahr mit mehr als 213 
Mrd. Dollar einen neuen Rekord auf- 


steilen wird, gab der Präsident den 
Namen „Plan zum Schutze der Steu- 
erzahler“. Insgesamt sollen 20 Ausga- 
ben Programme gestrichen und 40 an- 
dere reformiert werden. 

In drei Jahren sollen sich die Kür- 
zungen auf 297 Mrd. Dollar summie- 
ren; 1990 könnte der Haushalt, so 
Reagan, ausgeglichen sein. Bis 1988 
schlagen die Einsparungen in den 
Verteidigungsetats mit 97,5 Mrd. Dol- 
lar zu Buch, wobei das Ausgaben- 
wachstum auf jährlich drei Prozent 
plus Inflation beschrankt würde. Die 
Streichungen im zivilen Bereich ad- 
dieren sich auf 175,8 Mrd. Dollar. Hin- 
zu kommt ein um 23,6 Mrd. Dollar 
verbilligter Zinsendienst. 

An die 46 Millionen Rentner appei- 
ierte Reagan, einen Teil der Last mit- 
zutragen. Statt der bisherigen auto- 
matischen Inflationsanpassung wird 
ihnen bis 1988 eine jährliche Renten- 
anhebung um zwei Prozent garan- 
tiert Ubersteigt die Teuerungsrate 
vier Prozent wird die darüber hinaus- 
gehende Preiserhöhung den zwei 
Prozent zugeschlagen. Nicht angeta- 
stet werden soll .das soziale Sicher- 
heitsnetz für die Ärmsten. 

Die Haushaltskorrekturen sicher- 
ten auf lange Sicht das Wirtschafts- 
wachstum in den USA, fuhr Reagan 


fort In drei Jahren könnten 16 Millio- 
nen Amerikaner mehr beschäftigt 
sein als 1982. Auf die eigentlichen 
Ursachen der Defizitexplosion ging 
Reagan nicht ein. Sie bestehen darin, 
daß er 1981 vom Kongreß zu hohe 
Steuergeschenke und zu niedrige 
Ausgabenkürzungen akzeptierte. In 
seiner bisherigen Präsidentschaft er- 
reicht das kumulierte Budgetdefizit 
813 Mrd. Dollar. 

Das US-Defizit ist der Grund für 
die gewaltigen Ungleichgewichte in 
der Weltwirtschaft. Es hält die Real- 
zinsen hoch, was ausländische 
Ersparnisse anlockt Die Kapitalzu- 
flüsse wiederum machen den Dollar 
stark, der Importe ansaugt und Aus- 
fuhren verteuert Das Ergebnis ist ei- 
ne Verschlechterung der internatio- 
nalen Wettbewerbsfähigkeit der US- 
Wirtschaft mit gewaltigem Handels- 
defizit Andererseits fehlt im Ausland 
das nach Amerika abgewanderte In- 
vestitionskapital. 

Das erneute Anziehen des Dollars 
zeigt, daß die Märkte nicht an Wun- 
der glauben. Nach der 

Devisenhändler wird der Kongreß 
die republikanischen Streichpläne 
nicht in toto absegnen. 

Zum anderen stimmen die Haus- 
haltskalkulationen nicht mehr, da ih- 
nen eine Wachstumsrate von vier Pro- 
zent für die nächsten Jahre zugrunde- 
liegt Wahrscheinlicher sind drei Pro- 
zent mit fallender Tendenz, so daß die 
Defizitprojektionen bis 1988 viel zu 
niedrig angesetzt sind. 


KONJUNKTUR 


Junge Unternehmer: Größere 
Skepsis als Spitzenverbände 


HANS-JURGEN MAHNKE, Bonn 

Keine Besserung am Arbeitsmarkt 
erwartet der Bundesverband Junger 
Unternehmer (BJU) aufgrund einer 
Konjunkturumfrage, die halbjährlich 
in Zusammenarbeit mit Professor Ul- 
rich Teichmann von der Universität 
Dortmund bei rund 800 Finnen 
durchgeführt wird. Im Gegensatz zu 
den Spitzenverbanden rechnet der 
BJU-Bundesvorsitzende Günter Ju- 
cho mit einer schlechteren Wirt- 
schaftslage. 22 Prozent der befragten 
Unternehmen wollten zwar Neuein- 
stellungen vornehmen, da aber gleich 
viele sich zu Entlassungen gezwun- 
gen sähen, werde auch 1985 die Hoff- 
nungen enttäuschen. 

Helfen könne eine „neue Beweg- 
lichkeit“ bei der Lohnfindung. „Idee 
gut, Ausführung mangelhaft“, so kri- 
tisierte Jucho den Vorstoß von FDP- 
Generalsekretär Helmut Haussmann 
zur Flexibilisierung des Tarifwesens. 
Dadurch sei viel Porzellan zerschla- 
gen worden, da sich die ablehnenden 
Kräfte formiert hatten. Der BJU hat 
einen eigenen Vorschlag zur Flexibi- 
lisierung entwickelt, dessen Verfas- 
sungsmäßigkeit er sich durch ein 
Gutachten hat bescheinigen lassen. 
Und zwar plädiert der BJU für Öff- 
nungsklauseln in Tarifverträgen. Die- 
se Öfihung5klau5eln sollen freiwillige 
Betriebsvereinbarungen zwischen 
Unternehmen und Betriebsrat erlau- 
ben... Dadurch solle Grenzbetrieben 
das Überleben gesichert werden. 

Diese Klauseln sollten zeitlich be- 
grenzt und reversibel sein. So könne 


die gewünschte Differenzierung ohne 
staatliche Eingriffe in den Lohnfin- 
dungsprozeß erreicht werden. Nach 
dem Gutachten seien Abweichungen 
vom Tarifvertrag durch Betriebsver- 
einbarungen immer dann besonders 
unbedenklich, wenn der Arbeitgeber 
den Arbeitnehmern in zumutbaren 
Grenzen zum Ausgleich eine andere 
Entgeltart - zum Beispiel Kapitalbe- 
teiligung statt Barlohn - oder zusätz- 
liche Sozialleistungen anbietet. 

Dieser Vorschlag wurde auch vor 
dem Hintergrund entwickelt, daß 
sich die Exportdynamik abschwäche. 
Zwar ziehe der Export gegenwärtig 
noch die mittelständischen Unter- 
nehmen mit. er könne sich aber gegen 
die tarifpolitischen Bremsen nicht 
entscheidend durchsetzen. Die Inve- 
stitionen würden leicht steigen. Jedes 
zweite Unternehmen wolle jedoch 
dem steigenden Lohnkostendruck 
durch Rationalisierungen auswei- 
chen. Der Anteil der Erweiterungsin- 
vestitionen H-ürde wieder sinken. 

Der Staatssekretär im Bundeswirt- 
schaftsministerium, Otto Schlecht, 
hat gestern darauf hingewiesen, daß 
der Anstieg der Arbeitslosigkeit in 
den siebziger Jahren mit einem Rück- 
gang des Rationalisierungstempos 
zusammengefallen sei Seiner An- 
sicht nach sind die Chancen für eine 
Fortsetzung des Aufschwungs nicht 
schlecht. Sollte trotzdem ein zusätzli- 
cher Handlungsbedarf entstehen, wo- 
mit er nicht rechnet, so könnten zum 
Beispiel die Steuerentlastungen vor- 
gezogen werden. 


Von WERNER NEITZEL 


'S., 


D en spektakulären Einstieg von 
Daimler-Benz beim Luft- und 
Raumfahrt-Unternehmen bezeichnet 
der Untertürkheimer Automobükon- 
zem ganz undramatisch als „Fortset- 
zung des bereits eingeleiteten Weges 
der Verbreiterung der Untemeh- 
mensbasis auf dem Gebiet hochwerti- 
ger Technologien“. Diese Feststel- 
lung aus einem eher zur ückhaltend 
und nüchtern denn euphorisch sich 
der Öffentlichkeit mitteilenden Hau- 
se kann in der Realität eigentlich nur 
heißen, daß man in Richtung Hoch- 
technologie voll durdigestartet ist. 
Einleuchtend die dargebotene Be- 
gründung: Gerade die Bereiche 
Ra n mfahr t terhnik, neue Technolo- 
gien und Spezialelektronik (all dies 
bietet Donüeri gehen als zukunfts- 
wdsend und versprechen weitere . 
Wachstumj pöteptiafc ' 

Nach derartigen, auch langfristigen 
lukrativen Wachstumsfeldern Aus- 
schau zu halten,- treibt die Daimler- 
Benz-Manager schon seit längerem 
um. Es ist 'niete zu übersehen, daß der 
■Automobilkonzenij,^ der mit über 43 
Milliarden; DM; Umsatz und rund 
M 200000 Besänftigten beträchtliche 
1 ~ Maße angenommen hat, geogra- 
phisch eme breite Sfreuung seiner 
Absatzmärkte und (vor allem bei den 
Nutzfehraeugeh) aueh der mstallier- 
ten Produktbnskapazitäten vorwei- 
sen kana ? Yc«n- Produkt her war 
Daimler-Benz jedöch- bisher relativ 
*»in« 9 giti g auf den Fahrzeugbau einge- 
schworen, wenngleich hier - im Un- 
terschied zu;den mästen Konkurren- 
ten - die VüBe Bandbreite abgedeckt 
wird. DfeDevi^.mTO Diversifikation 
innerhalb dieses Produktspektrums 
zu suchen, 'hat einzigartige Erfolge 
gezeitigt Eine stetig nach oben ge- 
richtete Umsatz-/ iind Ertragskurve 
sowie dieTiej^äisragende Marktposi- 
tion in öen^^effigeu Produktspar- 
ten untermauern- d^eindiucksvoll 
ri egenüberdem derzeit hieraüan- 
Vj de grassferendenViius derKauf- 
zurückhaftung beuu Pkw schätzt sich 
Daimler-Benz sJbsfc - das will schon 
etwas heißen-ak „immun“ .ein. Wäh- 
rend anderwärts ÄuftragsKkken klaf- 
fen und lediglich ein (noch)' florieren- 
der Export sChßmmere Auswirkun- 
gen auf -die Ftes chäftig i in galag e in di- 
versen Autofäbriken verhindert, hat 
man es bei Daimler-Benz in der Pkw- 
Sparte permanent mit den Grenzen 
der Liefermöglichke^n zu tun. 

HAUSBESITZER 


Auch der ständige Ausbau der Fer- 
tigungskapazitäten hat bislang ein 
Anwachsen der Lieferfristen nicht 
verhindern können. Die Einführung 
neuer Pkw-Modellreihen und die Ein- 
beziehung der UmweHanforderungen 
in die Fahrzeugkonzeptionen haben 
trotz vielfacher durch den Zick- 
Zack-Kurs der Politiker verursachter 
Irritationen die Auftragsbücher weir 
ter anschwellen lassen, 

Ganz anders ist die Situation bei 
den Nutzfahrzeugen. Hier hat Daim- 
ler-Benz - zumindest in den Inlands- 
werken - wie alte anderen Anbieter 
aufgrund der noch immer andauern- 
den miserablen Marktlage mit Ab- 
satz- und Ertragsproblemen zu kämp- 
fen. Der Konzern war und ist aber in 
der einmaligen Lage, die Schwächen 
in der Nutzfehrzeügsparte durch die 
Stärken der Pkw-Sehe abfedem zu 
können. Dies freilich ist kein Zu- 
stand, auf den man bedenkenlos auch 
in der Zukunft setzen könnte. 

D ie -Suche nach einem weiteren 
tragfahigen Standbein ist die un- 
ausweichliche Konsequenz. Einen er- 
sten Schritt hat Daimler-Benz durch 
die Übernahme des 50prozentigen 
Anteils der MAN an der auf den Bau 
von Großdiesel-Motoren, Schiffsan- 
triebe und Flugzeug-Triebwerke aus- 
gerichteten bisherigen Daimler-Halb- 
tochter MTO._ Der zweite Schritt ist 
nunmehr die Übernahme einer satten 
Mehrheitsbeteiligung an Dornier. 

Beiden Faßen gemeinsam ist der 
Tatbestand, daß sich auf der Vorbe- 
sitzerseite - wenn auch aus unter- 
schiedlichen. Gründen - die Notwen- 
digkeit zu Anteilsvorkäufen ergab. 
Hieraus leiteten sich gewisse automa- 
tische Abläufe ab, wobei freilich im 
Falle Dornier ein nicht geringer poli- 
tischer Druck erforderlich war. AH 
dies traf sich mit den bei Daimler- 
Benz gewachsenen Ambitionen, 
selbst auch einen Fuß in die Tür zur 
„High-tech“ zu setzen, ohne die Ver- 
bindung zu den Traditionssparten zu 
verlieren. & wäre schlechterdings 
unverständlich und fahrlässig gewe- 
sen, wäre die einmalige Chance nicht 
genutzt worden, zumal es an Finanz- 
kraft und Management- Potential 
überhaupt keinen Mangel gibt Das 
Know-how des Dreiergestirns Daim- 
tet-Benz/MTU/Dornier miteinander 
zu verzahnen, bietet die erwünschten 
zukunftstrachtigen Perspektiven. 


Die Zeit ist reif für eine 
Liberalisierung des Marktes 


HEINZ HECK, Bonn 
Der Normalisierungsprozeß im 
Wohnungsbau und auf den Woh- 
nungsmarkten insgesamt setzt sich 
nach Meinung des Präsidenten des 
2 tentralverbandes ' der Deutschen 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigen- 
tümer; Theodor Paul; . in einer Ge- 
schwindigkeit fort, mit der Betroffe- 
ne wie -WahhungspöBtiker offenbar 
: nicht Schritt zii haften vermögen. So 
: mache sich zum Beispiel harte der 
} Gesamtverband Gemeinnütziger 
Wfi hnnnggintemehmpn aiim Vortei- 
ter einer neuen „Leerstandsdiskus- 
sion“. Dieser habe aber noch vor Jah- 
resfrist die vom Zentralverband aus- 
gelöste Debatte über Wohnungsleer- - 
stände als „unverantwortliche Tata- 
ren-Meldcmg“ abqualifiziert. 

In der gemeinnützigen Wohnungs- 
wirtschaft habe der Leerstand Ende 
1984 nach deren eigenen Angaben 51 


Prozent höher gelegen als ein Jahr 
zuvor. Paul warnt jedoch vor falschen 
Schlußfolgerungen aus dem Um- 
stand, daß vor altem Sozialwohnun- 
gen jüngeren Baudatums imme r we- 
niger akzeptiert würden. Diese be- 
reits beim Bau hochsubventionierten 
Wohnungen dürften nun nicht nach- 
subventioniert werden. Die Zeit für 
eine Libe ralisier ung der Sozialwoh- 
nungen sei „überreif“ . - 
Paul sieht die Wohnungs wirtschaft 
insgesamt Jn eine Krise noch nicht 
vorstellbaren Ausmaßes" steuern. 
Ausweisung von Bauland für neu zu 
bebauende Gebiete sollte sofort ein- 
gestellt werden. Örtliche Mangelsi- 
tuationen könnten durch die Nutzung 
bereits ausgewiesener Bebauungsfla- 
chen und durch verstärkten Ausbau 
von Dachgeschossen unter Verzicht 
auf bauorinungsrechtliche Ein- 
schränkungen beseitigt werden. 


ALTERNATIVE 

Für staatliche Investionen 
in Höhe von 30 Milliarden 


AUF EIN WORT 



Vieles kann der Mensch 
tarnen, nicht aber seine 
Sprache. Vokabular 
und Duktus spiegeln 
beides, Intelligenz und 
Charakter. 99 

Dt. Klaus Ehrhardt, Unternehmende- 
rater, Hamburg FOTO CHE war 

Bundesbank bietet 
neue Liquidität 

dpa/V WD, Frankfurt 

In Form eines Zinstenders stellt die 
Deutsche Bundesbank der Kredit- 
wirtschaft erneut eine Liquiditätshil- 
fe zur Verfügung. Das Zentralbank- 
geld wird in zwei Tranchen mit 32 
und 60 Tagen Laufzeit zur Verfügung 
gestellt Den letzten „Doppeldecker“ 
gab es 1981- Die Kreditinstitute müs- 
sen bei ihren Geboten einen Mindest- 
zins von 5,5 Prozent einhalten. Die 
Gebote der Banken müssen bis zum 
30. April abgegeben werden, die Zu- 
teilung erfolgt am 2. Mai. Die Rück- 
zahlungstermine für die Zentralbank- 
gelder sind am 3. Juni und 1. Juli Mit 
dem neuen Wertpapierpensionsge- 
schäft wird ein auslaufender Mengen- 
tender von 15 Mid. DM und einem 
Zinssatz von 5,7 Prozent abgelöst 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 

Ein staatliches Investitionspro- 
gramm von 200 Milliar den Marie, von 

denen 30 Milliarden unverzü glich auf. 

gelegt weiden sollten, hat jetzt im 
Vorfeld des 1. Mai, des Tags der Ar- 
beit, die „Arbeitsgruppe Alternative 
Wirtschaftspolitik“ gefordert, ein Zu- 
sammenschluß linker Professoren 
und Gewerkschafter. Die Mittel soll- 
ten schwerpunktmäßig für den Um- 
weltschutz und die alternative Ener- 
gieversorgung ausgegeben werden. 
Per Beschäftigungseffekt der ersten 
30 Milliarden wird auf mehr als eine 
halbe Million Personen veranschlagt 

Überdies fordern die Alternativen 
die sofortige Einführung einer „sozia- 
len Mindestsicherung bei Arbeitslo- 
sigkeit, um die schlimmste Armut ab- 
zuwehren“. So dürfe vor allem das 
Mxndestniveau der Arbeitslosenun- 


Der baden-württembergische Mini- 
sterpräsident Lothar Späth hat den 
Aufbau von Prestigeprojekten in Ent- 
wicklungsländern kritisiert, bei de- 
nen durch den Einsatz ausländisc her 
Spitzentechnologie „die Illusion her- 
vorgerufen wird, man habe auf die- 
sem Gebiet schon den Anschluß ge- 
schafft". In einem Vortrag vor dem 
„Nord-Süd-Forum“ in Bonn über 
„Technologietransfer in die Entwick- 
lungsländer“ betonte Späth, damit 
würden lediglich „Technologieinseln 
in empr Bildungswüste“ geschaffen, 
„die wie ein See ohne Wasserzufuhr 
piTmählirh austrocknen“. 

Grundsätzlich sieht Späth beim 
Technologietransfer keinen Unter- 
schied zwischen Industrie- und Ent 
wicklungsländern, denn in beiden 
Faßen gehe es danim, wie die Voraus- 
setzungen zu schaffen sind, damit 


terstützung die Höhe der Sozialhilfe 
nicht unterschreiten, die ihrerseits 
deutlich anzuheben und regelmäßig 
zu erhöhen sei 

Ferner plädiert die Gruppe - als 
aktuellen Schritt zu mehr Demokra- 
tie m der Wirtschaft - für eine „umfas- 
sende Vergesellschaftung der Ener- 
giewirtschaft“ , nachdem in den ver- 
gangenen Jahren schon solche Vor- 
schläge für die Stahlindustrie und die 
Großwerften vorgelegt wurden. 

Zur Begründung; „Statt auf den 
Umbau der Gesellschaft im Interesse 
besserer» Kapitalverwertung zielt 
die Alternative auf eine nachhaltige 
Veränderung der gesellschaftlichen 
Kräfteverhältnisse in Richtung auf 
mehr Demokratie in der Wirtschaft, 
auf gesdlschaftliche Regelung von 
Produktion und Verteilung im Inter- 
esse der arbeitenden Menschen.“ 


technologische Entwicklung und 
Entwicklung überhaupt möglich 
seien. Allerdings seien die Lösungen 
in der Dritten Welt „ungleich schwie- 
riger zu finden“. Große Bedeutung 
mißt Späth dabei der Ausbildung bei 
Im Rahmen des „Politikdialogs“, so 
seine Empfehlung, sollte man von der 
Erörterung von Einzelprojekten zur 
Aufstellung von Entwicklungspro- 
grammen kommen, die ein langfristig 
angelegtes Konzept für den Ausbau 
des Bildungssystems enthalten. Gera- 
de hier sollte die Unterstützung der 
Industrieländer ansetzen. 

Späth wandte sich gegen die Ab- 
kopplung der Dritten Weh von aus- 
ländischen Technologien. Ohne de- 
ren Einsatz sei angesichts des drama- 
tischen Anstiegs der Weitbevolke- 
rung eine zufriedenstellende Gestal- 
tung der Lebensverhältnisse nicht 
möglich. 


TECHNOLOGIETRANSFER 

Späth warnt vor Aufbau 
von Prestige-Objekten 

HEINZ HECK, Bonn 


STEUERSCHÄTZUNG / Durch Geldwertstabilität werden Korrekturen erforderlich 
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Verluste 66 in Milliardenhöhe 


HEINZ HECK. Bonn 
Die größere Geldwertstabilität 
fahrt zu „Verlusten" in Milliarden hö- 
he bei den Steuereinnahmen der öf- 


1986 bis 1988 erwarteten Steuerein- 
nahmen lagen bei der Schätzung vom 
März 1985 gegenüber Juni 1984 um 
12,9, 16,7 und 20,5 Milliarden Mark 
niedriger. . 

Die wesentliche Ursache hierfür 
sieht die Bundesregierung, wie aus 
der Antwort auf eine Kleine Anfrage 
der SPD-Fraktion hervorgeht, in der 
im Vergleich zu Juni 1984 um gut 0,5 
Prozent niedriger an gesetzten Preis- 
steigerungsrate. 

Hierauf entfallen von den gesam- 
ten Steuenninderemnahmen immer- 
hin 9,7, 13,4 und 17,8 Milliarden Mark. 
Die im März 1985 erstmals berück- 


den drei Jahren hingegen mxr mit 3,2, 
3,3 und 2,7 Milliarden Mark zu Buche. 
Ab 1986 sind auch die Einnahme- 


hat im geltenden Finanzplan für 1986 
bis 1988 die Ste uereinnahmen des 
Bundes wie folgt angesetzt (Zahlen in 
Klammem mit der Auswirkung der 
Steuerreform}: 223,0 (218,5), 236,3 
(231,3) und 250,3 (241,8) Milliarden 
Mark. Die Steuerschatzung vom März 
weist die Emnahmen des Bundes oh- 
ne Berücksichtigung der Steuerre- 
form mit 217.6, 229,2 und 24^9 Milli- 
arden Mark aus, so daß sich gegen- 
über Juni 1984 Mindereinnahmen für 
den Bund von 5,4, 7,1 und 8,4 Milliar- 
den Mark für 1986 bis 1988 ergeben. 

Obwohl die Verhandlungen zwi- 
schen Bund und Ländern über die 


33,5 Prozent für Bund und Länder 
zugrunde gelegt Dies entspricht der 
bis 1983 gehenden Verteilung. Inter- 
essant ist die hierfür gegebene Erklä- 
rung: „Zum Ausgleich der über- 
proportionalen Steuerausfalle bei 
den Landern (einschließlich Gemein- 
den) infolge des Steuerentlastungsge- 
setzes 1984 wurde der Länderanteil 
an der Umsatzsteuer befristet auf die 
Jahre 1984 und 1985 auf 34J> Prozent 
erhöht“ 

Indem die Bundesregierung mit 
Wirkung ab 1986 auf den früheren 
Satz zuxuckkehit, greift sie dem Er- 
gebnis der - immer sehr schwierigen 
- Verteilungsverhandlungen vor. Zur 
Begründung heißt es, die Daten zur 
mittelfristigen Haushaltsentwicklung 
belegten, daß die Defizite von Län- 
dern und Gemeinden „bedeutend 
schneller abgebaut werden als die des 
Bundes". Eine derartige Finanzent- 
wicklung beinhalte „ein Ungleichge- 
wicht zu Lasten des Bundes“. 


siebtigten steuerrechtlichen Ande- Neuverteilung der Umsatzsteuer ab 
n mg en (zum Beispiel Vorsteuerpau- . 1986 gerade erst begonnen haben, hat 
schale für die Landwirtschaft und die Bundesregierung im Finanzplan 
Vorruhestandsgesetz) schlagen in bis 1988 den Schlüssel von 66,5 zu 


ausfSDe aus der Steuerreform zu be- 
fentlichen Hände Die für die Jahre rucksichtigen. Die Bundesregierung 
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Wirbel im Auf sichtsrat 
der NUR Touristic 

Frankfurt (adh) - Per Gerichtsbe- 
schluß sollen die beiden Arbeitneh- 
mervertreter im Aufsichtsrat der Kar- 
stadt-Tochter NUR Touristic GmbH 
abberufen werden. Ein entsprechen- 
der Antrag nach Paragraph 103 Abs. 3 
Aktiengesetz wurde beim Amtsge- 
richt Frankfurt auf Grund eines 
Mehrheitsbeschlusses des NUR-Auf- 
sichtsrats gestellt Ein Termin für ei- 
ne Entscheidung steht noch nicht 
fest Hintergrund für dieses seltene 
Vorgehen in der deutschen Wirt- 
schaft ist die Verärgerung von Mit- 
aufsichtsräten und Eignem der 
NURrTouristic über einen angebli- 
chen Vertrauensbruch der beiden Ar- 
beftnehmervertreterim AR. Sie inter- 
venierten brieflich beim Bundeskar- 
tellamt mit Argumentationshilfe ge- 
gen den geplanten Zusammenschluß 
von NUR und ITS; Karstadt habe die 
Reisetochter bewußt wirtschaftlich 
schwach erscheinen lassen, um eine 
Fusion sinnvoll erscheinen zu lassen. 

Bundespapiere gefragt 

Frankfurt (VWD) - Die privaten 
Sparer haben zum Jahresauftakt 1985 
erheblich mehr Bundes-Wertpapiere 
gekauft als im Vorjahr. Nach Anga- 
ben des Bundeswertpapier-Dienstes 
wurden im ersten Quartal 1985 Bun- 
des-Papiere für rund 15,7 Mrd. DM 
unteigebracht gegenüber 13,4 Mrd 
DM in der entsprechenden Voijahres- 
zeit Mit der stärkeren Pflege des An- 
leihemarktes wurde der flnanzie- 
rungsanteil an der Brutto- Kreditauf- 
nahme des Bundes über Schuld- 
scheindariehen, der 1981 noch bei fest 
63 Prozent lag und seit 1982 kontinu- 
ierlich gesunken ist 

Verdeckte Abzahlung 

Karlsruhe (dpa/VWD) - Miet- oder 
Leasingverträge werden als „ver- 
deckte Abzahlungsgeschäfte“ ange- 
sehen, wenn dem Mieter oder Lea- 
singnehmer in den Vertragsbedin- 
gungen das Recht auf späteren Er- 


werb der Sache - unter Anrechnung 
der gezahlten Raten - eingeräumt 
wird oder wenn die Sache - jedenfalls 
auf Dauer - bei ihm bleiben soll So 
lautet ein Grundsatzurteil des VÜL 
Zivilsenats des Karlsruher Bundesge- 
richtshofes. (AZ: VIH ZR 95/84, 73/84, 
31/84, 65/84 vom 24. April) 

Keine Beschlüsse 

Frankfurt (AP) - Der Zentralbank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat 
gestern keine kreditpolitischen Be- 
schlüsse gefaßt Damit liegt der Dis- 
kontsatz weiter bei 4,5, der Lombard- 
satz bei sechs Prozent Die Sitzung 
wurde von Notenbankpräsident Karl 
Otto Pohl geleitet 

Mehr Insolvenzen 

Wiesbaden (AP) - Mit 1665 Insol- 
venzen haben im Februar 1985 die 
Pleiten nach einer Meldung des Stati- 
stischen Bundesamtes um 22 Prozent 
höher gelegen als im gleichen Voijah- 
resmonat Dies sei die zweithöchste 
Insolvenzzahl in einem Monat seit Be- 
stehen der Bundesrepublik. Beson- 
ders ausgeprägt sei dabei der Anstieg 
der Pleiten im Baugewerbe. 

Höhere EG-Inflationsrate 

Brüssel (dpa/VWD) - Die Inflati- 
onsrate in den zehn EG -Ländern ist 
im März auf 5,9 Prozent gegenüber 
März 1984 gestiegen. Im Februar lag 
die Preissteigerungsrate bei 5,5 Pro- 
zent teilte die EG- Kommission mit 
Die Niederlande liegen mit einer Jab- 
resrate von 2,4 Prozent vor der Bun- 
desrepublik (2,5 Prozent). 

Privates Geldvermögen 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die priva- 
ten Haushalte der Bundesrepublik 
verfügten Ende 1984 über ein Geld- 
vermögen von insgesamt mehr als 
zwei Billionen DM. Je Haushalt ent- 
spricht das einem durchschnittlichen 
Geldvermögen von rund 79 000 DM, 
teilte die Conunerzbank in einem Be- 
richt mit Die wichtigste Anlageform 
war mit 578 Mrd. DM die Spareinlage. 

■■ ■ ■ A nzeige 


Guter Rot ist preiswert: 

Hören Sie auf 
Ihren Steuerberater. 


Wenn Ihnen Ihr Steuerbera- 
ter sagt, daß beim Leasen 
von Firmenfahrzeugen auch 
die Verwaltungskosten sin- 
ken, dann hören Sie doch 
endlich auf ihnJ Und wenn er 
ihnen dann noch rät, die Ver- 
waltung Ihres Fuhrparks 
ebenfalls in die Hände einer 
erfahrenen Leasing-Gesell- 
schaft (wir meinen uns!) zu 
legen, so sollten Sie sich wirk- 
lich überzeugen lassea Wir 
verwalten nämlich nicht nur 
Ihre Fahrzeuge bis hin zur 
letzten Schraube, wir prüfen 
und buchen auch die Tank- 


bdege Ihres Außendienstes. 
Mit sinkenden Verwaltungs- 
kosten sind Sie manch ungu- 
tes Gefühl gleich mit los. Vid- 
I eicht jedoch auch eine Flasche 
Champagner für Ihren Steuer- 
berater. Als Dankeschön für 
eingespartes Gdd. 

Rufen Sie uns doch mal an. 
Wir schicken Ihnen sofort 
unsere Info-Broschüre. 


Hansa Automobil 
Leasing GmbH 


Wir machen Ihr Unternehmen 
automobil. 



Hansa Automobil Leasing GmbH 
Beerenweg 5 * 2000 Hamburg 50 
Telefon 040/8 530602 Telex 02/12138 
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USA / Problemkredite belasten noch die Kreditinstitute 


VERHANDLUNGEN VW - SEAT / Staatliche Holding sperrt sich gegen Entlassungen 


Hohe Quartalsüberschüsse Keine schnelle Einigung in Sicht 


rtr, New York 
Die meisten der großen Bauten in 
den USA haben im ersten Quartal 
dieses Jahres mit einem überrar 
sehend kräftigen Gewinnzuwachs 
auf&ewartet, und Bankanalysten ge- 
hen davon aus, daß diese Entwick- 
lung - wenn auch mit verlan gsamte m 
Tempo - im weiteren Verlauf 1985 
anhalten wird. 

Die durchschnittlichen Quartals- 
überschüsse der führenden interna- 
tionalen US-Banken (ausgenommen 
der führenden Chicagoer Institute) 


Anzeige 

r-Wenn Sie über das- 


Sheaterteben 


orientiert sein wollen: 


DIE# WELT 


TWUEKItb lf» DIIUCIIW'II 


Hinweis für den neuen Abonnenten 
Sic haben djs Recht. Ihre Abonnemenu- 
Bcslellung innerhalb von 7 Tagen (Absende- 
Dalum genügt) schriftlich zu widerrufen bei- 
DIE WELT. 

Verrnch. Postfach 30 58 30. 2000 Hamburg 3h 


I An DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 58 30. 

| 3000 Hamburg 3b 

I BesteUscbeSn 

I Bitte liefern Sie mir zum nächstmAglichen 
j Termin bis auf geileres die WELT. Der monat- 


liche Bezugspreis beträgt DM 26.50 (Ausland 
I 35.00. LuOposlvertond uuf Anfrage). anteilige 
| Versand- und Zusiellkosten sowie Mehrwert- 
. «teuer eingeschlossen. 


i Unterschrifi 


Ich habe das Recht, diese Bestellung inner- 
halb «on 7 Togen I Abscnde-Daium genug!) 
schriftlich zu widerrufen bei: DIE WELT. 
Vertrieb. Postfach 305830. 2000 Hamburg J6 


^Unterschrift: 5} 


stiegen in den ernten drei M o na t en 
dieses Jahres um über 16 Prozent ge- 
genüber dem entsprechenden Zeit- 
raum 1981. Die meisten Analysten se- 
hen für 1985 ein Gewinnpkis von 
durchschnittlich 13 bis 14 Prozent 
Continental Illinois Corp litt aber 
trotz Ergebnisverbesserung unter 
den Nachwirkungen des Beinahe-Zu- 
sammenbmehs von 1984. 

Gegen den Trend entwickelte sich 
auch der Gewinn bei der first Chica- 
go Corp, deren Überschuß je Aktie 
um 33 Prozent unter dem im entspre- 
chenden Voijahresquartal lag. Dies 
war jedoch vor allem auf eine einmali- 
ge Abschreibung von rund 15,8 MÜL 
Dollar zurückzuüihren. 

Im Gegensatz erwirtschafte- 
ten einige Ranken in New York und 
an der Westküste Rekordergebnisse. 
Chase Manhattan steigerte ihren 
Quartalsüberschuß um 31 Prozent auf 
133,9 MÜL Dollar von 102£ MilL Dol- 
lar vor einem Jahr. San Frandscos 
Crocker National Corp kehrte ihren 
1 2 1-MüL -Dollar-Verlust aus dem Vor- 
jahresquartal in einen Gewinn von 
neun Mm. Dollar um. Die Rückkehr 
in die Gewinnzone gelang auch dank 
niedrigerer Risikorücklagen. 

Die starke Ertragslage der meisten 
US-Banken in den ersten Monaten 
1985 hat viele Analysten überrascht 
Sie hatten nicht damit gerechnet daß 
die große Gewinnspanne zwischen 
den Kreditzinsen einerseits und den 
Geldbeschaffungskosten der Banken 
andererseits, die den meisten Banken 
zum Jahresende kräftige Überschüs- 
se beschert hatte, sich noch im ersten 
Quartel bemerkbar machen würde. 
Auch stiegen die Provisionsüber- 
schüße kräftig. 

Analysten sehen vor allem die ge- 
nerelle Reduzierung des Kreditvolu- 
mens der meisten Banken als Stär- 
kungsfaktor, weil dadurch die seit 
Jahren kritisch beobachtete Eigen- 
kapitalquote erhöht worden ist Die 
allgemein guten Quartalsergebnisse 
können allerdings nicht über die un- 
terschwelligen Probleme der Bank- 
branche hin wegtäuschen, allen voran 
das schwache Kreditgeschäft Außer- 
dem mehren sich im In- und Ausland 
die Problemkredite. 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Die Verhandlungen, die Volkswa- 
gen zur Zeit in Madrid mit der staatli- 
chen Holding INI (Institute Nacional 
de Indüstria} über die Mehrheitsbe- 
teiligung bei der spanischen Aütomo- 
büfirma Seat fuhrt, stoßen auf 
Schwierigkeiten. Beide Partner rech- 
nen kaum noch damit, daß man noch 
im Juni zu einem Übereinkommen 
gelangen wild Drei Punkte erschwe- 
ren die geplante Übernahme von 51 
Prozent des Ka pitals von 36J> Milliar- 
den Pesetas (655 MilL DM). Die Ge- 
samtinvestition veranschlagt VW mit 
„einigen Millio nen DM“. 

Die erste Schwierigkeit bilden die 
Verluste des spanischen Unterneh- 
mens, die in der Bilanz des Jahres 
1983 etwa 35,8 Milliarden Peseten bei 
aitipt Rilanggnmme von insgesamt 
318,4 MiTTiatrien Peseten betrugen. 
Wenn auch die Steigerung der Verlu- 
ste im Jahre 1984 gegenüber den Vor- 
jahren nachließ, so bleibt doch das 
Problem der Struktur bestehen. 

VW wünscht die Bereinigung der 
bisher immer weiter überschriebenen 
Verluste, das heißt die vollständige 
Sanierung der spanischen Automo- 
bilfirma Hnrrh INL Sieht man hier 
nnrh einem Kompromiß entgegen, so 
dürfte INI schwerlich der zweiten 
VW-Forderung, nämlich dem Abbau 
der Belegschaft von 23 000 um 8000 

Stimmen, anrh w enn VW .ver- 
spricht, die Belegschaft spater wieder 
um 5000 aufzustocken. Um hier einen 


Kompromiß zu finden, bedarf es in- 
tensiver Verhandlungen, die weit in 
die politische Sphäre, hineiiiragen. 
Angesichts des hoben Artseitslosen- 
anteüs von 20 Prozent der aktiven 
Bevölkerung kann sich die Reg ier un g 
vorläufig bei weiterer Zunahme der 
Arbeitslosigkeit keine weiteren, Mas- 
senentlassungen mehr leisten, auch 
wenn diese nur vorübergehender Na- 
tur sein sollten. Zum ersten Mal bat 
sich dieser TVige die sozialistische Ge- 
werkschaft UGT mit den kommuni- 
stischen Gewerkschaften zusammen- 
getan und Front gegen die Regierung 
Gonzälez in Fragen dar Pensionskür- 
zung bezogen. 

Seat hatte seinen Personalbestand 
schon vor einigen Jahren um 7000 
Beschäftigte gesenkt Da diese Redu- 
zierung weitgehend .über vorgezoge- 
ne Pensionierung erreicht wurde, 
blieb die zusätzliche Belastung der 
Riian? zunächst erhalten. Auch wenn 
Volkswagen für den Personalabbau 
insgesamt vier bis fünf Jahre vor- 
sieht, wird hier ein hartes Ringen ein- 
setzen. Erschwert wird eine Ein igu n g 
durch die von VW geforderte Über- 
nahme der Folgekosten durch INL 

Der dritte Punkt, der mit den bei- 
den vorhergegangen«! Zusammen- 
hänge betrifft die Gesamtstruktur 
des spanischen Untenehmens. Sie 
ist durch Standortprobleme und den 
alten Maschin enpark in den katalani- 
schen Werken der 1950 gegründeten 
Seat-Firma belastet 


Seat n bnmt auf dem spanischen 

Automobilmarkt die dritte Position 
ein im vergangenen Jahr baute das 
Werk 253 000 Einheiten, wasdne Pro- 
duktionssteigerung von 7,4 Prozent 
bedeutet Der Verkauf «nsrhlipßlich 
der von Volkswagen im Seat-Werk 
von Pamplona produzierten Perso- 
nenwagen betrug insgesamt 291223 
Einheiten. Das entspndü einem An- 
stieg von 23,5 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Mit ihrem Verkaufeanteü- 
der VW- und Audi- 
Importe - nahm Seat 1984 die erste 
Position auf «W* spanischen Madd 
ein. Dieser Tage lief ihre zweite Ei- 
genkonstruktion nach dem «Ibiza“ 
vom Band, der „Malaga “. 

Ging auch der Inlandsverkauf um 
5,9 Prozent zurück - unter anderem 
mußte VW zur Kenntnis nehmen, daß 
der lateinische Geschmack mehr Au- 
tomatik und elektronische Anzeigen 
verlangt so gab es doch einen er- 
heblichen Zuwachs im Export der 
Seat-Werke. 81 275 Seal-Wagen gin- 
gen ins Ausland. 


Dazu irommpi) narh Abkom- 

men, das Seat nach seiner Trennung 
von Fiat im Jahre 1980 mit dem italie- 
nischen Werk traf, 42559 Jtandas“, 
die nach Italien gingen. 17 083 „Po- 
los* wurden ausgeführt, und 8016 
„Furas“ verkaufte die SeakTbchte 
Nasco in Ägypten. Der „Ibiza" ging 
vor allem nach Italien, wo 34 553 Ein- 
heiten verkauft wurden.- (SAD) 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 



Riesenhuber wird 
durch EG gehemmt 


Renault: Noch 
höherer Verlust 


Opel bleibt „gelassen* 
Düsseldorf (Py.) - Einer Klage der 
Arbdtaehmervertreter im Opel-Auf- 
sichtsrat gegen die Übergabe der Da- 
tenverarbeitung mit 600 Mitarbeitern 
an die EDS Deutschland GmbH sieht 
Opel-Vorstandsmitglied Walter 
Schlotfeld „gelassen“ entg e g en. Die 
Übertragung der EDV-Aktivitäten 
des Unternehmens an die EDS sei 
rechtlich unbedenklich. Nach intensi- 
ven Beratungen mit den Arbeitneb- 
mervertretern seien Mitbestim- 
mungsrechte nicht verletzt worden. 


nommen, die Untersagungsverfü- 
gung des Kartellamts war datiert vom 
Juni 198L Die Rechtsbeschwerde 
beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe 
wurde zugelassen. 


VWD.Bonn 

Die in letzter Zeit schärfer formu- 
lierten Brüsseler Vorbehalte gegen 
nationale Beihilferegelungen haben 
dazu geführt, daß B undesforsch ungs- 
minister Heinz Riesenhuber zwei seit 
langem angekündigte neue Sonder- 
forschungsprogramme erst mit mo- 
natelanger Verzögerung auf den Weg 
bringen kann. Wie der Sprecher des 
Bundesforschungsmimsteriuins auf 
Anfrage mitteilte, wird das neue Mar 
terialforschungsprogramm, das ur- 
sprünglich im Februar verkündet 
werden sollte, voraussichtlich erst im 
Mai vorgestellt Und das Biotechnolo- 
gieprogramm, anfangs für März ge- 
plant dürfte nun endlich im Juni vor- 
steUungsreif sein. 

Dieses Programm befinde sich zur 
Zeit in der Ressortabstimmung und 
soll dem Ende März neu eingerichtet 
ten „Kabinettsausschuß für Zu- 
kunftstechnologien* zur Beratung 
vorgelegt werden. Ausgelöst wurde 
diese Arbeitsverzögerung, wie zu hö- 
ren ist durch die Brüsseler Ein wände 
gegen das Bonner Personalkostenzu- 
schußprogramm für Forschung und 
Entwicklung. Seitdem habe man in 
vielfachen Arbeitsgesprächen mit 
EG-Beamten schon im Vorfeld abzu- 
klopfen versucht ob auch die beiden 
neuen Programme des Forschung»- 
ministeriums mit den EG-Wettbe- 
werbsregeln vereinbar seien. 

Nachdem die EG- Kommission das 

Personalkostenzuschußprogramm 
mit Beschluß vom 20. Februar vorerst 
gestoppt hatte, hat die Bundesregie- 
rung inzwischen über das Bundes- 
wirtschaftsministerium eine schriftli- 
che Stellungnahme der EG-Kommis- 
sion zugeleitet. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Über den französischen Automo- 
bilkonzem Renault müßte spätestens 
jetzt der Konkurs eröffnet werden, 
wenn er sich nicht im Staatsbesitz 
befände. Wie sein neu« Präsident 
Georges Besse nun bestätigte, er- 
reichten die Verluste 1984 nicht weni- 
ger als 12J>6 Mrd. Franc. Sein Vorgän- 
ger, Bemard Hanon, hatte sie zu Be- 
ginn des Jahres auf 9 Mrd. Franc be- 
ziffert Allerdings bildete Renault 4,5 
Mrd. Franc Rückstellungen für die 
„industrielle, ko mm erzielle und so- 
ziale Restrukturierung“. 

Die Wiederaufrichtung von Re- 
nault werde durch Maßnahmen erfol- 
gen, die „von einem Tag zum ande- 
ren“ getroffen werden, erklärte Indu- 
strieministerin Edith Chresson. 
Georges Besse selbst forderte „Zeit 
und Schweigen*. Die Bekanntgabe 
konkreter Ziffern über den Umfang 
des Rglp gschaft«iahhau 3 lehnte er ab. 
Inoffiziell wird der Überhang auf 
mindestens 20 000 Arbeitnehmer ver- 
anschlagt Das wären über 10 Prozent 
der Konzembelegschaft 

Wirtschaft»- und Fmanzminister 
B&ggovoy hat erklärt, daß der Staat 
zwar seine Aufgabe als Aktionär er- 
füllen werde, daß Renault aber nicht 
alles vom Staat verlangen könne und 

deshalb selbst die „notwendigen 
Dispositionen“ treffen müßte. Man- 
che sehen darin eine grundsätzliche 
Genehmigung für Entlassungen. 

Den Finanzbedarf zur Sanierung 
des Unternehmens bezifferte Besse 
auf rund 20 Mrd. Franc. Die Regie- 
rung hat bisher aber nur 3 Mrd. Franc 
an neuen Kapitaldotationen und 2 
Mrd. Franc an zinsgünstigen Staats- 
krediten zugesagt j 


Untersagungsverfugung 

Berlin (dpa/VWD) - Der Kartellse- 
nat des Berliner Kammergerichts hat 
die Untersagungsverfugung des Bun- 
deskartellamts gegen die Übernahme 
sämtlicher Anteile der Mara Kosme- 
tik, Parfümerie- und Drogerie-GmbH, 
Mainz, durch die Huss el Holding AG, 
Hagen, bestätigt Hussel hatte Mara 
mit Wirkung vom 1. Mai 1980 über- 


Eternit schließt Werk 

München (sz.) - Wegen der anhal- 
tend schlechten Lage in der Bauwirt- 
schaft wird die Eternit AG, Berlin, ihr 
Plattenwelk für Faserzement-Pro- 
dukte in Neu burg/Donau stillegen. 
Betroffen davon sind etwa 230 der 
insgesamt 410 Mitarbeiter. Voll auf- 
rechterhalten bleibt die Produktion 
des Heidelberger Betondachsteins so- 
wie die Ro hrformstück-Fertigung. 


de, Cari-H. Hahn, anläßlich einer Be- 
triebsversammlung vor der Beleg- 
schaft des Werkes Salzgitter . Erteilte 
mit, daß die Belegschaft des Werkes 
Salzgitter im März wieder mehr als 
7500 Mitarbeiter zählte. Dies sei die 
höchste Beschäftigung seit 1980. 


Bessere Motivierung nötig 


Neues EinkaofskartelJ 


Hohe VW-Invesötionen 
Salzgitter (dpa/VWD) - Die Volks- 


wagenwerk AG, Wolfsburg, will bis 
1989 im Werk Salzgi tter insgesamt 
700 Mül. DM investieren, davon noch 
in diesem Jahr 250 Mül DM Dies 
erklärte der VW-Vorstandsvorsitzen- 


Beriia (dpa/VWD) - 20 Bauunter- 
nehmer sowie neun assoziierte Un- 
ternehmen de Bundesrepublik wol- 
len einen Kartellvertrag für den ge- 
meinsamer Einkauf von Maschinen, 
Fahrzeugen und Geraten aller Art, 
Gerüsten und Schaltungen sowie von 
Baustoffen schließen. Zu diesem 
Zweck wurde beim Bunäeskaitell- 
amt in Berlin ein Kartell nach Para- 
graph 5b des Gesetzes g egen W ettbe- 
werbsbeschränkungen (GWB) sowie 
die Gründung der gemeinsamen Ge- 
sellschaft Rarnaka, Einkaufsgesell- 
schaft für Bauunternehmen mbH mit 
Sitz in Düsseldorf angemeldet 


dos. Hannover 
Wachsende Ansprüche und eine 
Arbeitswirklichkeit, die. hinter diesen 
Ansprüchen zurikkbMbt, führen im 
Bereich der Arbeitswelt in imnw 
Stärkerem Maße zu Ünmfriftfläwhgit, 
sinkender Motivation und wachsen- 
der TVeraeHtmim tim Zu : dfesem 
Ergebnis kommt eine Untersuchung 
der Bertel mann Stiftung, Gütersloh, 
und des Institute für Wirtschafts- lind 
GeseHscfiaftpaiitik (IWG), Bonn, die 
jetzt Gegenstand einer Arbeitstagung 
mit führenden Vertretern ans Wirt- 
schaft und Wissenschaft war. -v J 

Hintergrund der Entwicklung ist 
der seit geraumer Zeit beobachtete 
„Wandel der Werte in allen Lebensbe- 
reichen". Die Gesamt tendenz dieses 
Wertewändds in Richbing einer 
Verschiebung von Pflicht- und Ak- 
zeptanzwerten hin zu Selbstentfal- 
tung s waten . Nicht betroffen von 
Ham Trend zeigten sich aber die Füh- 


rungskräfte der ^deutschen Wirt- 
schaft Unternehmer und leitende 
: Angestellte verehrten nach wie vor in 
hohem Maße die Elenente des tradi- 
tioneDen Wertesystems mit denen des 
neuen in sich. Trotz des hohen zeitli- 
chen Einsatzeszeigtensichdie Füh- 
rungskrafte mit ihren Arbmfisbeäm- 
gimgen sehr zufrieden. - 

Als Folge .der veränderten Weife : - 
hahx^vMdieMot^^ ? 

Arbeiter m einer immer zentraleren 40 
Aufgabe der. Unternehmensfiüming. 
Eine besonders interessante Gesteh 
tung der Afbeit sei dabei am ehesten 
geeignet, ; um Leistmigsbereitschaft 
'•und Zufriedenheit zueriwhen. Nach 
Ansicht von Reinhard Möhn, .Vor- 
stand der Ber telsma nn Stiftung, infe- - 
seri dre^hrungskritaien der Wan- 
del nicht nur erlauben, sondern sogar 
begünstigen. Unverzichtbar sei etwa - 
die- Delegierung, von Aufgabe^ 
Kompetenzen uriff Veraiitwortimg. 


EISEN- UND HÜTTENWERKE / Investitionszulage verschönt Otto Wolfis Stahltöchter 




Montanholding zahlt Super-Dividende Heimdienst-Test wird beendet 

A TitTnniviD ti i 'wie n/wn 4 : : TT 1 u. Li 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Auf ihrem nicht sonderlich großen 
Markt hat sich der Börsenkurs der 
nom. 1 0Ö-DM- Aktie der Eisen- und 
Hüttenwerke A.G (EHW), Essen, ge- 
genüber dem diesjährigen Minimum 
von 203 DM inzwischen glatt ver- 
doppelt Und auch auf diesem stolzen 
Kursniveau bietet die Aktie noch eine 
Traumrendite von 1L5 Prozent aus 
dem Dividendenvorschlag von 30 (12) 
DM, nebst Steuergutschrift 46,88 
(18,75) DM, den diese Zwischenhol- 
ding für die Montaninteressen des 
Kölner Otto-Wolff-Konzerns aus ih- 
rem Geschäfteiahr 1984 zur Hauptver- 
sammlung am 4. Juni präsentiert. 

Mit von der Partie sind bei diesem 
unverhofften Dividendensegen etwa 
4000 Streubesitzer, die knapp ein 
Viertel von 88 MilL DM EHW-Aktien- 
kapital halten. Die Super-Dividende 
verdanken sie der Tatsache, daß EHW 
für 1984 auf 26.8 (7.5) MilL DM ge- 
sprungene Netto-Organschaftserträ- 
ge vereinnahmte, dazu noch 5 (5,3) 
MilL DM Zinserträge, und gleichwohl 
nur noch 9,6 (14,3) MilL DM EEV- 
Steueraufwand hatte. Aus ihrem auf 
39,8 (12,4) MilL DM mehr als verdrei- 


fachten Jahresüberschuß stärkt die 
Holding auch ihre Rücklagen um 13 
(2) auf 70 MIL DM. 


Der Segen kam aus der 20prozen- 
tigen Investitionszulage des Bonner 
3-Müliarden-Stahlp rogramms. Die in 
Paritätspartnerschaft mit dem Thys- 
senkonzem betriebenen (und von die- 
sem mit Vormaterial versorgten) 
Flachstahlproduzenten Rasselstein 
AG (106 MIR DM Aktienkapital) und 
Stahlwerke Bochum AG (24^2 MilL 
DM AK, 3 Prozent bei freien Aktionä- 
ren) ernteten da nun 28 und 8,5 MüL 
DM Staatszulage. Sie besserten darob 
ihre Organgewinnabfuhrungen für 
die EHW-Anteile auf 21,5 (7,5) und 5,3 
(-) MilL DM. 


industrielles Neuengagement lauern- 
de Liquidität, mit 68,3 (67,4) MÜL DM 
„Konzemforderungen“ beim Haupt- 
aktionär angelegt, erstmals fühlbar 
vermindert wird. 


„■Keine Prognose“, meint der 
EHW-Vorstand, sei b ei he utiger 
Stahlmarktlage für den EHW-Ertrag 
von 1985 möglich. Gewiß wird ec 
nicht nochmals die 1984er Super- -Di- 
vidende ertauben, die offen sichtlich 
auch von steuerlichen Vorteilen der 
Ertragsverwendung profitierte - an- 
dererseits aber auch nur überfällige 
Kompensation für unverschuldete 
Ertragseinbußen aus der Stahlkrise 
(verlustreicher Rückzug aus saarlän- 
discher Stahlaktivität) brachte. 


Staatshilfe für Superdividende? 
Diesem Eindruck widerspricht der 
EHW-Vorstand kategorisch: Die bei- 
den Paritätspartner werden die Inve- 
stitionszulage 1985 voö zur Eigen- 
kapitalstarkung ihrer zwei Stahltöch- 
ter nutzen, bei Rasselstein mit Kapi- 
talerhöhung auf 134 MUL DM, bei 
Stahl Bochum mit 8,5 MilL DM Rück- 
lagenaufstockung. Für EHW folgt 
daraus, daß die seit Jahren auf ein 


Rasselstein, Europas größter Weiß- 
blechproduzent, hat 1983)84 (30.9.) 
konstant 1,1 MÜL t Weiß- und Fein- 
blech verkauft und aus 1,61 (1,57) 
Mrd. DM Umsatz konstante 15 Mil). 
DM Nettogewinn erzielt. Stahl Bo- 
chum steigerte 1984 den Umsatz um 
17 Prozent auf 571 MUL DM und kam 
dank besseren Elektrogeschäfts erst- 
mals seit Jahren aus den roten Zahlen 
heraus. 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Unilever-Tochter Langnese- 
Iglo GmbH, Hamburg, die mit einem 
Anteil von durchschnittlich 35 Pro- 
zent führend am deutschen Tiefkühl- 
kost-Markt ist, wild den Test mit dem 
gemeinsam mit dem Fin»Thatidrf 
aufgebauten Heimdienst einstellen. 
Wie der Geschäftsführer Jochen 
Kirsch betont, sei es nicht gelungen, 
genügend Haushalte als Kunden zu 
akquirieren. Die traditionellen Heim- 
dienste, die etwa 18 Prozent des Tief- 
kühlkost-Absatzes auf sich vereinen, 
hätten es durch den Verkauf an der 
Haustür mit der Kundengewinnung 
leichter. Kirsch schloß aber aus, daß 
Langnese-Iglo eines Tages einen eige- 
nen Heimdienst unter Umgehung des 
Handels auEüehen könnte. 

Zur Entwicklung am gesamten 
Tiefkühlkostabsatz erklärt Kirsch, 
daß der Markt 1984 stark gewachsen 
sei Die Industrie habe mit einem Zu- 
wachs von 8,8 Prozent und einem Vo- 
lumen von 640000 1 (ohne Rohfisch, 
Geflügel und Wild) ihr bislang höch- 
stes Absatzergebnis erreicht Im 
Markt für Großverbraucher weitete 

sich das Geschäft um 63 Prozent auf 


295 000 1 aus, im Haushalteraarkt-üm 
10,6 Prozent auf 345 000 t Hei Äo- 
duktgruppen. wie ■ 

Backwaren, Kartoffelzubereiturigjj 
oder Pizza hätten .die Steigerungsra^ 
ten 18 bis 24 Prozent betraget :: - V 

- Die Expansion setzte sich .auch in . . 
den eisten Monaten dieses Jatees mit 
Zuwachsraten deutlich über KT Pro- : 
zeit fort. An de positiven Mattent 
wicklung habe Langnesedglo'-yoll . 
partizipiert. Der Antel der Tie&üU- 
kost am Gesamtumsatz von^3 Mrcl , - 
DM sei auf 60 (55) Prozent gestiegen 
und habe die Umsatzeinbzüche.M 
Speiseeis kompensiert. - 

Langnese-Iglo, so Ersd^ erträrte . , 
auch künftig ein kräftiges Wachstum 
am Tiefkühlkost-Markt Vorausset- 
zung seien allerdings ständige Xooo- 
vationen. Neben jahlrefohgri Speziali- -- ' 
täten, vor allem bei Usch, kündigt .' 
Kirsch zur Jahresmitte ein neues Sor- 
timent von kompletten untiveraehr-arf 
fertigen Gerichten als Ergänzung der^ f 
erfolgreichen Bistro-Produk^nlH» 
an. Der fiir die weibliche Unterstütz 
zung vorgesehene Etat fiir alte und 
neue Produkte soll auf knapp 20 Mül 
DM auf gestockt werden. • • - • : 


Stabile Strompreise 
helfen Arbeitsplätze 

sichern 






Die HaupWersammtung hat am 28. März 1985 den Jahresabschluß für daß 
Geschäftsjahr 1983/84 verabschiedet: 


Seit 1983 hat das BAYERNWERK den Strompreis nicht erhöht, und das trotz erheb- 
licher Kostensteigerungen und der Aufwendungen für den Umweltschutz. 

Damit hat es einen wichtigen Beitrag zur günstigen Entwicklung der Wirtschaft in 
Bayern geleistet 

Möglich wurde dieser Erfolg durch die frühzeitige Nutzung der Kernenergie und die 
guten Betriebsergebnisse der Kraftwerke. Maßgeblich beteiligt daran war das Kern- 
kraftwerk Grafenrheinfeld mit einer erneuten „Weltbestleistung“. Zudem ist die Strom- 
erzeugung in Kernkraftwerken sehr umweltfreundlich - ein schlagendes Beispiel, wie 
sich ökonomische Anliegen und strenge Umwettschutzerfordemisse miteinander in 
Einklang bringen lassen! 

Aber nicht nur die Wirtschaft profitiert von günstigen Strompreisen, sondern genauso 
der private Endverbraucher, weil das Bayemwerk auch die künftige Entwicklung opti- 
mistisch bewertet: Denn auch in den nächsten Jahren will das Bayemwerk dafür 



Aus den Untemehmensdaten: 


Nutzbare Stromabgabe 29,4 Mrd kWh 


Eigene Erzeugung 1 9,0 Mrd kWh 


Grundkapital ..931,65 Mfö DM 
Investitionen • 342 MtöÖM- 



Mitarbeiter 


3.125 


Bilanzgewinn . 88Mk>DM,< 


Aus der Konzernbilanz: 

Bilanzsumme 17.434 Mio DM 

Investitionen 818 Min dm 


sorgen, daß sich trotz stark steigender Umwettschulzaufwendungen die bayerischen 
Strompreise günstiger entwickeln als im Bundesdurchschnitt 


Strom für Bayern 



Investitionen 818 Mio DM 

AuBenumsatzeriöse 5.226 M io DM 

Mitarbeiter 9.469 


Der ungekürzte und. .mir(j£?ft 
Bestätigung sverrnerk des 
Schlußprüfers versehene Jah- 
resabschluß und der Kbnzerri- 
abschluß werden im Bümfes- 
anze i9er und im Bayeriscälefl. 
Staatsahzeiger veröffentlicht 


BAYER 














We Fohrwerkskonstruktion 
fe?MW5er ist so einzigartig, 
sie patentiert wurde. 

. ' - , a - m / 

Uf iä so sidieivdafi sie 

die mit Abstand höchste Leistung 

«fieser Klasse meistert: 

286 PS im M5. 

• : ■ j"‘:V i 











Das Leistungsvermögen eines Fahrwerks, 
seine Fähigkeiten und Reserven sind vor 
allem davon abhängig, für weiche Be- 
lastungen es ausgelegt wurde. 
Durchschnittlich leistungsfähige Fahrzeu- 
ge bekommen deshalb auch nur ein 
diesen Anforderungen entsprechendes 
Fuhrwerk. 

Doch größere Sicherheit verlangt andere 
Maßstäbe. 

Qualität und Sicherheitsreserven beim 
Fahrwerk der BMW 5er werden bestimmt 
von den Anforderungen, die das leistung s- 
fähi g ste Mode» stellt: BMW MS mit 286 PS. 

Bei BMW orientiert sich die Qualität der 
l^ivräicslcöhstruktidR grundsätzlich an 
höchsten Ansprüchen. 

Ein aktuelles Beispiel Ist der M5, der mit 
seinem 286-PS-Triebwerk Fahrleistungen 
erreicht, wie sie sonst nur Hochleistungs- 
Sportwagen Vorbehalten sind. 

Es gibt keine vergleichbare Automobil- 
Baureihe, bei der das Fahrwerk solche 
Leistungsextreme beherrschen muß. 
Damit ist gewährleistet, daß sich z.B. der 
Fährereines 5201 mit 125 PS beim Fahr- 
werk auf praktisch einzigartige Leistungs- 
reserven verlassen kann. 

Fahrsicherheit heißt bei BMW Beherrsch- 
barkeit des Automobils durch berechen- 
bare Reaktionen. 

Mit rechnergestützten Simulationsverfah- 
ren und umfassenden Praxistests werden 
BMW Fahrwerke auf eine ganz spezifische 
Reaktion in extremen Fahrsituationen 
ausgelegt. Mit dem Ziel, dem Fahrer 
in solchen Situationen Korrekturen seines 
Fahrens zu ermöglichen. 

Das Fahrverhalten des BMW vermittelt 
dem Fahrer stets alle Informationen, die er 
braucht, um in jeder Situation sicher und 
streßfrei reagieren zu können. 

Daß dies keinesfalls selbstverständlich ist, 
zeigt sich bei Tests vergleichbarer Auto- 
mobile. 

Die Zeitschrift mot (5/85) z-B. beschreibt in 
einem Vergleichstest das Fahrverhalten 
eines Wettbewerbers des BMW M 535 i so: 
»Dann jedoch hört der Spaß unvermittelt 
auf, die Straßenhaftung reißt plötzlich 
ab, der sich in Sicherheit wiegende Fahrer 
muß iruinveräntwortlicher Weise heftig 
reagieren, um den... dann noch auf Kurs zu 
hätten.« 

Und das Fazit: »Der— ist sicher ein sehr 

gutes Auto - der BMW M 5351 aber ein 

noch besseres.« 



Das überzeugende Gesamtkonzept des 
BMW Fahrwerks in der 5er Reihe entsteht 
durch die optimale Abstimmung der 
patentierten Doppelgelenk-Federbein- 
Vorderachse mit positivem Lenkroilradius 
auf die Charakteristik der Schräg len ker- 
Hinterradaufhängung. 

Damit werden Voraussetzungen geschaf- 
fen, die sowohl einer engagierten 
Fahrweise ideal entgegenkommen als 
auch unter allen Bedingungen die leichte 
und vor allem sichere Beherrschbarkeit 
des Fahrzeugs gewährleisten. 



BMW Fahrwerke haben Geschichte g e- 
macht. Wir tun heute alles, damit ihr 
Leistun g svermö g en auch in Zukunft der 
MaBstab für andere bleiben wird. 

Wenn Sie zusätzliche Informationen 
wünschen, können Sie uns zum Ortstarif 
anmfen: Tel. 0130-3388, 
werktags von 9.00 bis 1700 Uhr. 

Oder wenden Sie sich an Ihren BMW 
Händler. 


Die BMW Doppelgelenk-Federbein- 
Vorderachse mit zwei überein- 
anderliegenden Gelenken und ideellem 
Drehpunkt gewährleistet: 
hervorragenden Geradeauslauf, 
sofortige zielgenaue Reaktion auf Lenk- 
bewegungen, geringe Abhängigkeit des 
Fahrverhattens von der Zuladung, 
noch besseres Reaktionsverhatten im 
Grenzbereich, noch besseres Seiten- 
wind-Verhalten. 

Weitere Vorteile: 

harmonischer Lenkkraftverlauf und hohe 
Seitenführung durch Nachlauf- 
versatz mit großem Nachlaufwinkel und 
negativem Sturz, 

erhöhte Sicherheit und gesteigerter 
Fahrkomfort durch Bremsnickausgleich. 
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WÖLBERNB ANK / Kreditgeschäft konsolidiert 


PHOENIX / Unveränderte Dividende - Französische Tochter bis auf einen Erinnerungswert abgeschneben 


STEMPEL 


■J& 


Ergebnis weiter verbessert Die Autoindustrie bleibt wichtigster Abnehmer 

t ntiraivni »t nu o»nc ittuw *■ * 


Liquidation 

beschlossen 


JAN BRECH, Hamburg 

Nach der kräftigen Ausweitung des 
Kreditgeschäfts in den vergangenen 
Jahren hat das Hamburger Bankhaus 
Wölbern & Co 1984 eine Phase der 
Konsolidierung eingelegt Das Volu- 
men im Kreditgeschäft reduzierte 
sich im Berichtsjahr 1984 lacht um 
1,2 Prozent auf 308 MÜL DM. Hierin, 
so erklären die persönlich haftenden 
Gesellschafter Ove Franz, Albert Jä- 
ger und Joachim Kebschuü, fänden 
nicht zuletzt höhere Bonitätsanforde- 
rungen bei lfopni tfiTrann pnin flgn ih- 
ren Niederschlag. Die Ausweitung 
der Bilanzsumme um 18 Prozent auf 
355 MüL DM ist im Berichtsjahr vor 
allem vom Wachstum der Kundenein- 
lagen um 15,9 Prozent auf 203 MilL 
DM getragen worden. 

Trotz leicht verringerter Zinsspan- 
ne hat sich das Betriebsergebnis 
nochmals um 14,6 Prozent auf 6,3 
Mili- DM verbessert, wobei der Anteil 
der Ertrage aus dem Dienstleistungs- 
geschäft weiter gestiegen ist Die 
Bank, an deren Kapital von 20 MilL 


DM die Ciädit Lyonnais, Paris, über 
ihre holländische Tochter zu 87,5 Pro- 
zent beteiligt ist, und die als einzige 
Hamburger Privatbank «ne Erfolgs- 
rec.hnung vorlegt, weist aufgrund er- 
höhter Risikovorsorge einen nur ge- 
ringfügig veränderten Bilanzgewinn 
von 2,4 M3L DM aus. 


Intensiv fortgesetzt hat die Bank 
1984 ihre Tätigkeit auch im Bereich 
der „innovativen Fmanziaungen“. 
Über die Dienste einer Kapitalbeteüi- 
gun g s gesell anhaft , difi Mitw irkung 
bei der Etablierung von FondsgeseU- 
s chflftpn bis zu Ei g en plarie n m g stil- 
ler Beteiligungen habe die Bank indi- 
viduelle Beitrage zur Stärkung der 
Eigenkapitalbasis ihrer mittel ständi- 
schen Kundschaft geleistet, erklären 
die Gesellschafter. Beispielhaft seien 
Finanzierungsfonds für Neubauten 
von Schiffen für deutsche Reederauf 
deutschen Werften und Betehigungs- 
modeQe für Privatinvestoren an einer 
größeren deutschen Leasing-Gesell- 
schaft. 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Phoenix AG, Hamburg, hält 
für das Geschäftsjahr 1984 die auch 
im Vorjahr ausgeschüttete Dividende 
von 3,50 DSL Sie soll aus einem um 
9,3 Prozent höheren Jahresüberschuß 
von 7 MilL DM gezahlt werden. In die 
Rücklage wandern 3,5 MÜL DM. So- 
wohl die Substanzanreicherung als 
auch die Dividende, so betont der 
Vorstandsvorsitzende Peter Weinlig, 
seien echt verdient worden. 

Weinlig macht diese Angaben vor 
dem Hintergrund eines um 16 Pro- 
zent verschlechterten Betriebsergeb- 
nisses. Hierin marhpn sich die Nach- 
wirkung des Streiks zur Jahresmitte 
bemerkbar. Der Arbeitskampf; der 
Phoenix zu Kurzarbeit zwang, habe 
35 MilL DM Umsatz und den Gewinn 
der ersten 5 Monate gekostet, erklärt 
Weinlig. Dies sei im weiteren Verlauf 
des Jahres nicht mehr aufzuholen ge- 
wesen. Die AG weist mit 567 MUL DM 
einen um 3 Prozent niedrigeren Um- 
satz als im Vozjahr aus. In der Gruppe 
kam Phoenix auf 690 MilL DM. 


Der Jahresüberschuß, so Weinlig, 
werde vom Betriebsergebnis i pimw 
noch voll überdeckt und nicht durch 
außerordentliche Erträge gespeist 
Aus der Auflösung nicht mehr benö- 
tigter Rückstellungen frei gewordene 
Mittel (rund 10 M2L DM) and für 
Sonderabschreibungen und vor allem 
für Teilwertberichtigungen auf K- 
nanzanlagen verwendet worden. 
Nachdem im Vorjahr bereits 7 MUL 
DM auf die französische Tochter 
Phoenix SA abgeschrieben worden 
waren, steht die Beteiligung nach 
weiteren 3,2 MÜL DM Abschreibun- 
gen im Berichtsjahr nur noch mit ei- 
nem Erinnerungswert zu Buch. Die 
Restrukturierung des Betriebs, die 
neben hohen finanziellen Belastun- 
gen auch zu einem Umsatzrückgang 
von 6 Prozent auf 282 MilL Franc ge- 
führt hat, sei inzwischen abgeschlos- 
sen, erklärt Weinlig. Die Geschäfte in 
diesem Jahr hatten sich stabilisiert. 
Da das Programm der Tochtergesell- 
schaft nicht mehr recht zu Phoenix 
passe (60 Prozent der Produktion 


sind Schuhe), werde sieh Phoenix je- 
dem Interessenten gegenüber aufge- 


Die deutsche Muttergesellschaft 
hat sich dagegen nach Angaben von 
Weinlig auf dem Mariä; für federnde 
Karosserieteile und Stoßfengaggrega- 
te als führender Hersteller gut be- 
hauptet Das streng airf elastische 
Produkte ausgerichtete Programm 
gehe inzwischen »! 60 Prozent in die 
Autoindustrie. Einen sinkenden Be- 
darf spürte das Unternehmen auf 
dem deutschen Förderbändermarkt, 
an dem Phoenix mit rund 25 Prozent 
beteiligt ist Hier wirkte sich der Ab- 
schluß der Aufschließung neuer Fel- 
der der Rheinischen Braunkohlewer- 
ke aus. 

Zur Entwicklung in den ersten Mo- 
naten dieses Jahres betont Weinlig, 
daß die Umsatzstägenmg von 3,7 
Prozent den Erwartungen entspre- 
che. Während die Lieferungen an die 
Autoindustrie auf hohem Niveau ver- 
blieben seien, wirke sich der Um- 
bruch der deutschen Baumäikte lah- 


mend auf Zulieferungen in andere In- 
landsmäriste aus. Lebhaft ist nach 

Aussage von Wänlig nach wie vor der 

Export, dessen direkter 'Ariel bo 
Phoenix 15 Prozent beträgt Durch 
Zulieferungen fließen zur Zeit sogar 
50 Prozent der Phoenix-ProdukUon 
indirekt in- die Ausfuhr. . 

.. Zum Ergebnis in diesem Jahr 
macht Weinlig noch keine Angaben.. 
Sorge bereite die Rohstoff-Preisent- 
wicklung. Preiserhöhungen 
durchschnittlich 5 Piment im Früh- 
sommer seien unerläßlich. 

Veränderungen wird die Hauptver- 
sammlung der Phoenix AG, die zürn 
12 . Juni einbeiufen worden ist, im 

Aufcicbtsrat bringen. Da 1 Vorstands- 
sprecher der Hapag-Lloyd AG; H ans - 
Jakob Kruse, scheidet auf eigenen 
Wunsch aus. An seiner Stelle wird 
Bernd Günther vom Vorstand der VA 
Vennögensverwaltungs-AG, . Ham- 
burg, vorgeschlagen, der inzwischen 
mehr als 10 Prozent des Phoenix- 
Kapitals für sich oder für Dritte ver- 
tritt 


VWD,Fraakfiat 
Die Hauptversammlung der Stern- 
pd'AG.Franlriurt, hatanlfittwoch 
mit den Stimm® des MehiMsaktio- 
nars Mergehthater linhfbTJeiGfmbH;. 
der gut 96 Prozent des StempÜ-Kapi.- 
tnls von 6,04 MüL DMMIt, dfeAuflö.' 
gin g Hat Gesellschaft zum 30. April 
beschlossen. Däe^Stempel- AG ver^ 
tq ipftte in ihrem letzten Geschäftsjahr 
1983/84 (30. 9 J eine Umsatzzunahme . 
um gut 9 Prozent aufZU MOLDM- 
davon entfielen über 8D Prozent auf 
den Umsatz der Sparte Schriftträger, ■ 
der mit der I^not^pe-Grop^ 
wickelt wird. - ' 

Das Stempel-Werk in Frankfurt 
wird künftig alslänotypeAbtefinng 
weitergeführt Wegen des hoben Auf-: 
wands für die Liquidation rechnet" 
Aufeic htsratsv o raftzehder WöKgmg 
KunmierfürdasRumpfeesdäfl^ 

bis zum 30. April mit einem eribefaB-, 
/»hpn Vertust, nachdem Stempel für.. 
1983/84 noch «tee Dividende von 4£0 
DM-je 50-DM-Aktie verteilt hatte. ; , . 


STADT HILDEN 


GEWERBESTANDORT 
INMITTEN DES 
WIRTSCHAFTSRAUMES 
DÜSSELDORF/KÖLN 


AUFSTREBENDE 

MITTELSTADT 

MIT 53 000 EINWOHNERN 


Gewerbe- und Industriegebiet „Hilden-West“ 

- Erschlossene Gewerbe- und Industrieflächen in einer 
GesamtgröBe von 160 000 m 2 . 

- Grundstücke in beliebiger Größe zwischen 1000 und 
40 000 m 2 . 

- Grundstückszuschnitt weitgehend variabel 

- Kurze Entfernung zu 3 Autobahnen (Hilde ner Kreuz; 
A3, A 46 und A 59) 

- S-Bahnhof in unmittelbarer Nähe (28 Minuten zum 
Flughafen Düsseldorf) 

- Gewerbesteuer^ besetz 320 v. H. 


r.euss 

Düsseldorf 


Informationen erhalten Sie von Herrn Dipl.-Okonom H. J. Kurowsky, Stadt Hilden, 

Amt für Wirtschaftsförderung und Liegenschaften, Kirchhofstraße 4 a. 4010 Hilden, Tel. 0 21 03 / 7 23 22 


O berhausen 

C2EEE3J 


Hilden. 
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71 / 4 % Anleihe von 1985 (1995) 


FREISTAATES BAYERN 

- Wertpapier-Kenn-Nummer 105 125 - 


Verkaufsangebot 


Der Freistaat Bayern begibt zur Finanzierung von Investitionsausgaben des 
Staatshaushalts eine Anleihe Im Ne n nbetrag von 


Airsgabekurs: 


DM 600 000 000,-. 

Von der Anleihe werden DM 500000000.— durch ein Bankenkonsortium freibleibend zum Verkauf gesteift, 
ws: 100%, Spesen- und börsenumsatzsteuerfrsl unter Verrechnung von Stückzinsen. 


Verzinsung: 


TV.%, nachträglich am 20. April eines Jeden Jahres, erstmals am 20. April 1966, fällig. Die Verzinsung 
der Anleihe endet mit Ablauf des 19. April 1995. 


Laufzeit und 
Rückzahlung: 


10 Jahre. Die Anleihe wird am 20. April 1995 zum Nennwert zurückgezahIL Vorzeitige Kündigung ist 
ausgeschlossen. 


Nennbeträge: 


DM 100,- oder ein Mehrfaches davon. 


Mündefericherhelt 
und Deckungsstock- 
fähigkeit 


Lombardfähigkeit: 
Börsenei nfühnmg: 

Lieferung: 


Die Anleihe ist mündelsicher und deckungsstockfähig. 

Die Anleihe ist lombardfähig. . 

Zum amtlichen Handel an allen deutschen Wertpapierbörsen. 


Der Erwerber erhalt eine SammeWepotflutschrift bei einem Kreditinstitut oder auf Wunsch Eintragung 
einer Einzelschuldbuchforderung in das Staatsschuldbuch. 


Verkaufstermin: 


Die Ausgabe von Teilschuldverschrejburigen ist für die gesamte Laufzeit ausgeschlossen. 
Die Anleihe wird ab 26. April 1985 freibleibend zum Verkauf gesteift. 


Verkaufsstellen: 


Anleihebeträge können durch Vermittlung alter Banken. Sparkassen und Kreditgenossenschaften 
gekauft werden. 


Im April 1985 


Das Bankenkonsortium 


EISEN- UND HÜTTENWERKE 

AKTIENGESELLSCHAFT KÖLN 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der vn Dienstag, 
dem 4. Juni 1985. um 11 Uhr im Camphausen-Saal der Industrie- und Han- 
delskammer zu Köln stattfindenden ordentlich bh HAUPTVERSAMMLUNG 
wiQebufen. 

1. V^ge des fert^eWen JalwaabschlllsJea für das Geschäftsjahr 
1904 mit den Berichten von Vorstand und Aufsichtsrat. 

2 ÜÖar dte Verwendung des BJfenzgewinns für das Ge- 

scnATtsjanr 1984 

Vorstand und AuNchtnt schlagen vor. den Bilanzgewinn für das 
Geschäftsjahr 1»4 in Höh* von 26 779 518,- DM irtt 26 400 000,- 
DM zur Ausschüttung einer Dividende von 30.- DM Je Aktie im 
Nennwert von 100 - DM auf des Grundkapital von B8 Millionen DM 
zu verwenden und den Restbetrag von 379 518.- DM auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

3. Ba^taBtamnfl Ober die Entlastung von Vorstand und AufsJcfttsrat für 
obs Gosch&rtsjanr 1984 

. ^ A***** 1 «* w - Entlastung zu erteilen. 

4. B^cWuBfassung über die Vergütung an den Aufsichtsrat für das Ge- 
schäftsjahr 1984 

Vorstand und Aufsichtsnit schlagen vor, für das Geschäfts Jahr 1984 
skia Vergütung von 144 000.- DM zu beschDoBan. 

5. Wahl des AbschtuBprOfers für das Geschäftsjahr 1886 

Der AufsJcfttsrat schlägt vor. die TREUARBEIT Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgeseltechatt - Stauerberetungsgeselischaft. 
Düsseldorf, zum Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1985 zu 
wählen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des Stimm- 
rechts sind diejenigen Aktionäre berechtigt, tfie bei der Geseäachaft, bei 
eklem deutschen Notar, bei der Wertpapiersimmelbank oder bei einer der 
nachstehend genannten Banken Ihre Aktien bis spätestens Dienstag den 
2fl. Mal 1985, tilnterlegen und bis zur Beendigung dar Hauptversammlung 
dort belassen: 

Deutsche Bank AG. Deutsche Bank Bertin AG, Deutsche Bank 
AG; Dresdner Bar* AG; Bank für Handel und Industrie AG; Delbrück 
& Co; Sal. Oppenheim ]r. A Cie.; J. H. Stein; Trinkaus & Burkhardt; 
Westfalenbank AG: Bayerische Hypotheken- und Wechsel -Bank AG, ' 
Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt, wann die Aktien 
mit Zustimmung der Hinterlegungsstelle für sie bei einer anderen Bank bla 
zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt werden, 
im Falle der Hinterlegung bei einem Notar oder -bei einer Wertpapiarsim- 
melbank sind die von diesen auszustellenden Bescheinigungen spätestens 
am Mittwoch, dem 29. Mal 1985. bei der Gesellschaft eJnzureJchen. 

Köln, den 26. April 1985 DER VORSTAND 


l 'J ' BT-.'-ii 1 ■" J '> *r 



























r^K-iA 


üilLJUlk 


Die Zentralredaktion der WELT arbeitet in Bonn, 
dem politischen Zentrum 
der Bundesrepublik Deutschland. 




Neue US-ComenüMis 


mWUli >; 


4 bh 6 Wochen 
sofortige Obetnc 


oder sofortige Übernahme. 
TeMow 

Frankfurt: O 49/ 23 K5 64 
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Bitte Jahresprospekt anfordern! 


Wissenschaft und 
Forschung blühen 
inmitten der Wüste! 


An der BetKJurion-Umversi- 
tfit des Negev in Beer Sheva, 
Israels jüngster Universität, 
studieren heute mehr als 5000 
Studenten; die Fächer Medi- 
zin, Naturwissenschaften, So- 
zialwissensehaftei], Ingenieur- 
Wissenschaften und vor allem 
Wüstenforschung in einer Viel- 
falt einzelner Disziplinen bil- 
den die Schwerpunkte in Lehre 
und Foradrang. 

Bei dieser Arbeit bedürfen die 
Studenten tatkräftiger Unter- 
stützung. Seit nunmehr zehn 
Jahren helfen die „Förderer 
der Ben-Gurion-UniveisMt 
des Negev e.V.“ als Vertreter 
der Universität in Berlin und 
im übrigen Bundesgebiet den 
Studenten bei der Lösung ihrer 
finanziellen Probleme am Stu- 
dienplatz wie zu Hause. Helfen 
Sie uns helfen! 
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FÖRDERER 
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Postf. 41 09 47, 1000 Berlin 41 
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So können auch Sie zu den 
bestinformierten Kreisen gehören 
-und das KOSTENLOS! 

Nutzen Sle das Angebot zu 

en bieten? Und wenn ja — ist das wirklich «»wn InMtfenlnsgw Ahnrnifeittenf 


Investieren Sie Ihr Kapital durch Auswahl jener 
Aktien, die Ihrer Meinung nach die besten 
Chancen bieten? Und wenn ja — ist das wirklich 
»Bes, was Sie tun können? Veranlassen Sie nicht 
die Kräfte, die den Investmen rmarfet beeinflussen . 
gleichzeitig für sieb arbeiten? 


Marktkräfte sind immer 
am Werk 

Von welchen Einflüssen werden diese Marktkräfte 
bestimmt? Wie funktionieren sie. und wie können 
Sie sicherstellen, daß sie zu Ihren Gunsten . 
funktionieren? Wir gehen davon aus, daß 
zuallererst jener Marktsektor bestimmt werden 
muß, der als nächster eine kräftige Konjunktur zu 
erleben verspricht; zweiten» gilt es eine Währung 

zu wählen , dU sich günstig gegenüber Ihrer 
Landeswährung entwickelt; drftleiB muß ein 
Industriebereidierniittehwraden, der aller '* 
Voraussicht nach in der nächsten Zukunft einen 
Boom erleben wird; erst dann undmr dum 
können jene Aktien eines bestimmten Sektors 
. ausgemacht werden, die voraussichtlich besser 
abschnektenalsdie anderen Angebote des Marktes. 


Chartwell Securities GmbH empfiehlt diesen 
Rundbrief (nonnaierBezugaprus DM 295 jOOl so - 
eindringlich, daß sie Lesern meser Zeitung ein 
Lostonlose» und vollkommen unverbindliches 
Abonnement in deutscher Sprache anbieten 
möchte. FürdasluMtealoN^mkderjangsten 
Ausgabe beginnende Abonnement können Sie uns 
jederzeit telefonisch oder per F er nschreiber 
benachrichtigen oderuns.faDsSiediesvorziehen, 
den untenstehenden Bestdlahschnktrinsenden. 



Stellen Sie sich für einen Augenblick ein Organ 
vor, das Sie rechtzeitig im Voraus über die 
anstehende Konjunkturentwicklung informiert 
und Ihnen verrät... 


• weiche Märkte einen Aufschwung erleben 
werden; 


Chart well 
Securities 


MÜNCHEN DÜSSELDORF ZUG GENF LIECHTENSTEIN 


• welche Währungen in nächster Zukunft 
eratarken; 


i welche Industriebereiche vom internationalen 
fovestmentmarkt ab nächste beachtet werden: 


• welche speziellen, in der starken Währung 
aufstrebender Märkte ausgestellte Aktien ab 
nächste von der Konjunktur erfasst werden. 


Chartwell Securities Gesellschaft für 
' Wenpapierverminlurii; mbH 
Anbei Inst rasse 30 
8000 München 81 

Tel 08941 6030 * 

Telex 5213287 cb wind j 


r Bitte schicken Sie mir f ^ Jlä&lF Ä 

■ sofort ein Abonnement für I &$£;■(_ '-jfiriffi f ■ 

den TnUpr CapUalHeport — 

| kostenlos nnd unverbindlich, i Weg f | 

I Name: ' ^ ""J | 


Was kann ein solches Organ 
bieten? 


Pauschalprognosen kann selbstversündiich Jeder 
nbgeben. D«xh nur solche Prognosen, die sich auf 
Tatsachenmaterial und detaillierte Analysen 
stützen, können Sie mit all jenen Informationen 
versorgen, die als Grundlage für 
Investitionsentscheidungen unumgänglich sind. 
Informationen dieses Qualitdcsniveaus stehen 
Ihnen als Leser des monatlich erscheinenden und 
durch spezielle Situacionsbericbte ergänzten 
Trafalgar Capital Report zur Verfügung, der von 
der inicmationaJen. in London ansässigen 
Effekt cnhandelsfirma IVsfaigar Capftol (L'.K.I 
Lindied herausgegeben wird. 


Anschrift: 


Telefon «ori vii . I 

achJft> HW > 4 | 

rbck&cnden an: Chan well Securities Gesellschaft ■ 

ncrtpapiervermiiihinxmbH ■ 

- 1— — ** — ln unnnksn ^ h 


I Geschäft i 


■ Zurücksenden an: Chanwell Securitii 

■ rür Wert papiervermhi hin* mbH 

I MadlMijMjp '.HOOOMünchenai 
Tel0ü94! 60 JOTcle*S2L33fl7chwni d 



Übrigens, 

wenn der Schulbus hält, 
sind Kinder meist nicht mehr 
zu hatten. Deshalb: 
HattenSie. 

Sicheifieitsiialber. > 
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1BE R °- AMERIKA B ANK / Rückenwind vom Dollar 

Betriebsergebnis verbessert 


JAN BRECH, Hamborg 
Die Ibero- Amerika Bank AG. Bre- 
men, die überwiegend Handelsge- 
scimfte mit Lateinamerika finanziert 


■ u TTlA® er* 

zielt Die kräftig gestiegenen Erträge 
stammen sowohl aus dem laufenden 
Geschäft als auch aus höheren Betei- 
ligungserträgen. Wie die Bank in ih- 
rem Geschäftsbericht schreibt, ent- 
hält das von 5,2 auf fest 21 Mffl. DM 
gestiegene Betriebsergebnis 12.9 Min 
DM Sonderausschüttungen von der 
ehemaligen Tochtergesellschaft 
Banco Alöman-P anamen o SA, Pana- 
ma. 

Diese Erträge stehen in Zusam- 
menhang mit umfangreichen Verän- 
derungen im Aktionärakreis der Ibe- 
ro- Amerika Bank. So hat Mitte des 
Jahres die Colima Holding AG, 
Zug/Schweiz, die die Mehrheit an der 
Jacobs Suchard AG, Zürich, hält, die 
bislang bei Walther J. Jacobs, bei ei- 
ner anderen Jacobs-Suchard-Tochter 
und bei dem Hamburger Bankhaus 
Joh. Berenberg-Gossler & Co liegen- 
den Anteile übernommen. Die Coli- 
ma Ho lding ist damit Mehrheits- 
aktionär avanciert Die Beteiligung 
der Federation Nacional de Cafeteros 
de Colombia besteht unverändert 
Zusätzlich übernommen hat Colima 
die 100-Prozent-Beteiligung der Ibe- 
ro- Amerika-Bank an der Banco Alfi- 


man-Panameno, wobei der Mehrerlös 
aus dieser Beteiligung in dag Jahres- 
ergebnis der Ibero- Ameri ka Bank 
eingegangen ist 

Auch bei A iwMam^mg dieser 
Vorgänge ist nach Angaben des Insti- 
tuts das Betriebsergebnis um 34 Pro- 
zent gestiegen. Verbesserte Margen 
und im Durchschnitt höhere Kredit 
Inanspruchnahme führten zu einer 
Ausweitung des 2in«ih pja» ^ ! pys 
um fest 49. Prozent auf 8.6 Mjn DM. 
Gleichzeitig hat sch der Provisions- 
überachuS um 21 Prozent auf 5,8 Mfli 
DM erhöht Da die Binnahiwm der 
Bank hauptsächlich in Dollar erfol- 
gen, habe der Kuraanstieg des Dollar 
die günstige Entwicklung der Bank 
wesentlich mitgeprägt heißt es. 

Das gute Ergebnis nutzt die Bank, 
um die Vorsorge für Risiken von 2^ 
auf 5,7 MUL DM zu erhöhen. Aus dem 
Jahresüberschuß von 11,7 Mfll DM 
werden insgesamt 10,7 MilL DM den , 
Rücklagen zugeführt und 10 (7.5) Pro- 
zent Dividende ausgeschüttet Die 
ausgewiesenen Eigenmittel der Bank 
steigen damit auf 40 MüL DM 
(Grundkapital 10 MilL DM) oder 10,9 
Prozent der Bilanzsumme. Die Aus- 
weitung der Bilanzsumme weist die 
Ibero-Amerika Bank für 1984 mit 13,5 
Prozent auf 366 MilL DM aus; das 
Geschäftsvolumen stieg um 5 Pro- 
zent auf 477 Mill. DM. 


KONKURSE 


K on kar g eröffnet; Augsburg: Na- 
gel-Heizung GmbH & Co. KG MiHha»! 
Nagel. Zentralheizung®- u. Lüftungs- 
ban; Bad Homburg: NachL d. Andreas 
Walter Pirner, Bad Homburg v. d. Hö- 
he; NachL d. Johannes Christian Ke- 
ster, Bad Homburg v.d. Höhe; Bad 
Vilbel: HGBV Haus-, Grand-, Bao- 
Verwertungs-GmbH. Karben: Bibe- 
ndi/Rlft: Sport-Ecke Bäberach Peter 
Baur GmbH; Rnurachweif: NachL d. 
Hans-Jörgen Kreiser, Braunschweig- 
Bienrode; Bruchsal: NachL d. Stefan 



Düsseldorf: ASA Untemehmensbera- 
tung GmbH; JUMP Textilhandels 
GmbH; DeMmrg: Leo EMngborst 
Heizungstechnik GmbH; Elmshorn: 
Horst Thomsaen; Emen : NachL d. 
Karl-Heinz Re nn er ; FEBO Warenhan— 
delsges. mbH & Co. Betriebe KG; 
Fürth: NachL d. Josef I^ewenberger, 
Erlangen-Dechsendorf; Gütersloh: 
Heinrich St efaakanm Rtetberg; Hein- 
rich SteiiümrapB^warenfahrikatbm 
KG. Rietberg; Hamborg: DIM Hande ls 
GmbH h Co. Beteilignngs-KG; KK&A 
Ingenieurbau GmbH; "KHENANIA“ 
Beteffigungsges. NAVZFONDS Nr. 15 
mbH £ Ui; *—• ein« Tfar mann 

SriiHfMjK GmbH & Co. KG; Heidel- 
berg: Gebr. Angustin B au get. mbH; 
Karlsnihe: Willi Koch GmnH & Co. 
KG;Bel:Eiidi Michael Gnip, Bargte- 
heide; Mains; Autohobby - Miet - 
werkstatt Herbert Büren GmbH; 
KBln: DtpL-Kfm. Bayer BeratouMea 
mbH & Co. KG; leratam: Sport. 
WVdera GmbH; Wendern Hobeck Ges. 
mbH; Hftadwatfadweb: Bausch Her- 
renkküderfabriken - KG, JQchen 3; 
Mühldorf a. Ins: Nacht d. Ludwig 
Reitmaier- Jiul, Marfrtfc München: 


NachL <L Eligius Nagnini; Stiebte &Co. 
GmbH; NachL d. Reinhard Ziegler; 
HOELAL Türen Tore Fenster Ver- 
tziebsges. mbH; Gronsdorf 
Barbara Giesen; Neuwied: a) Johanna 
Schmidt, Beton- und Naturstetawerk 
GmbH St Co. KG, b) Johann 
Beton- u. Naturstein Beteihgungs- 
GmbH; Nür nberg: CSR Computer 
Service Both GmbH, Roth: ReatUa- 
l»n; MnntagAim Ftltz GmbH; Huber- 
tus MüIterGmbH; Tdtaup Wottgang 
Gladow, Kressbromc Vechta: Nachl d. 
Aloy sius Koops. ViAek; Waldbeüb 
Wilhelm Vieshn, Hoch-, Tief- u. Stahl- 
betonbau GmbH & Co. KG, Mors- 

Hoch-, Tief- u. Stahlbetonbau Verwul- 
trnigsges^ Morsbach. WwtlhHm: Nachl 
d. Liane Brigitte Rehnamv Starnberg; 
WMUeh: IGK Isolierglas Kelberg 
GmbH & Co. KG, Kelberg: Wuppertal: 
Joachim Ra edel GmbH. 

AnarihlnBkonknr» eröffnet: Nen- 
mfinsten ES-Technik Heinrich Wwwi- 
-Fritz Schlüter GmbH u. Ca KG, Hei- 
zung-Sanitär; EW-technik Wärme- Kü- 
ma-Lüftnng HpfawHrh ta«fu»r Ges. 
mbH, Hdwlip ni gugP« - fTpfnrinh Eb- 
ner. 

Verddok eröffnet: Arnber g: Xaver ] 
Kopf KG, R atnmtmwhwipn J_ Tief- U. 

KTirmfofaiiTio i^ lr- MBTiMor r 

a. Zrau Tradency Handebdes. mbH 
Altötting; aärhob-Sehannbecfc: 
Christian Schmidt- Prestin GmbH St 
Col, Ritterhude. 

VergSedeh beantragt: Fndburg: 

Wdsser BBaster, Karl-Heinz u. Urda 
Zfanmerm ann OHG, BSnterzarten; 

GmbH. 


WELT DER # WIRTSCHAFT 

ALLIANZ LEBEN / „Konjunkturerholung wird Vorsorgebereitschaft stärken 4 * — Ergebnis von gewohntem Glanz 

Firmenkunden brachten ein Fünftel des Neugeschäfts 


WERNER NEFFZEL, Stuttgart 

Die Allianz Lebensversichmuigs- 
AG, Stuttgart, leitet aus dem bisheri- 
gen Geschäftsverlauf in diesen Jahr 
für das ganze Jahr 1985 die Hoffnung 
auf eine „befriedigende Entwick- 
lung“ ab. Vorstandsvoisitzender Ar- 
no Paul Bä umer, der mit Ablauf der 
HV am 10. Juni in den Ruhestand 
geht und sein Amt an den von der 
Allianz Versicherungs-AG gekom- 
menen Uwe Haasen abgibt, zeigt sich 
zuversichtlich, daß die in Gang ge- 
kommene Kopjimkturverbesserung 
die Vorsorgebereitschaft und Vorsor- 
gefihigkeit der Bevölkerung eher 
noch stärke. 

Die ahgwnAip TunohmAndg S pnsi - 

bilisienmg für Fragen der Vorsorge 
komme seiner Ansicht nach der Le- 
bensversicherung zu girfp, wittih] sich 
die Probleme der Rentenversiche- 
rung durch die Verschiebungen in 
der demographischen Struktur un- 
ausweichlich verschärften. Die Fol- 
gen der Verschlechterung des Akers- 
lastquotienten sind nach Bäumers 
Worten nur zu mildem durch «no 
„ungewöhnliche Steigerung d esc Pro- 
duktivität der Aktiven“. Dies aber 
setze verstärkten Kapitaleinsatz bei 
den Unternehmen voraus. 

Die vom Allianz-Außendienst in 


den ersten drei Monaten dieses Jah- 
res akquirierten Lebensversicherun- 
gen lagen den Summen nach um 5,8 
Prozent unter der entsprechenden 
Vorjahreszahl, was damit begründet 
wird, daß die Nachfrage nach vermö- 
gensbildenden Verträgen, für die 
durch die GesetzesnoveUiemng künf- 
tig wieder ein deutlicher Auftrieb er- 
wartet wird, zwischenzeitlich nachge- 
lassen hat Kräftige Steigerungsraten 
registriert Bäumer im Finnenge- 
schäft wie auch bei den Hypotheken- 
neuzusagen. 

Alles in allem rechnet er für das 
ganze Jahr mit einem Neugeschäft 
auf dem hohen Niveau des Vorjahres. 
Das Institut weide zusätzliche Ver- 
triebsakti vitalen unter verstärktem 
EDV-F.insatz entfalten. Das in Dis- 
kussaon gekommene „Produkt“ ei- 
ner Pflegerentenversicherung stehe 
in der „Grobkonstruktion“ und wer- 
de wahrscheinlich im Herbst näch- 
sten Jahres eingefuhrt. Bei weiterhin 
„erfreulichem" Kostenbild, bisher 
realisierten beträchtlichen Kursge- 
winnen und auch angesichts der 
Kapitalmarktentwicklung geht Bäu- 
mer von einer „kontinuierlichen Er- 
tragsentwicklung“ aus. 

Gewohnten Glanz kennzeichnet 
das Ergebnis des Branchenführers in 


KALI-CHEMIE / Noch einmal Dividende erhöht 

Aufwärtstrend gefestigt 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
Die zur belgischen Solvay-Gruppe 
gehörende Kali-Chemie AG, Hanno- 
ver, hat im Geschäftsjahr 1984 ihren 
Höhenflug fortgesetzt Die Aktionäre 
worden an dieser Entwicklung parti- 
zipieren. Nachdem bereits für 1983 
die Dividende von 15 auf 20 Prozent 
erhöht worden war, wird die Verwal- 
tung der Hauptve rsammlung am 5. 
Juni Vorschlägen, die Bardividende 
auf 12 DM je 50-DM-Aktie, also auf 24 
Prozent, aufzustocken. Das Grund- 
i kapital beträgt 125 MüL DM. Nach 
Angaben des Vorstands wird ein Bi- 
lanzgewinn von 30 (25) Mül- DM aus- 
gewiesen. Aus dem Jahresüberschuß 
wurden vorab 9 (8) MüL DM der freien 
Rücklage zugewiesen. 

Der als „erfreulich“ bezeichnete 
Geschäftsverlauf schlägt sich in dem 
um 13,5 Prozent auf 1,6 (1,4) Mrd. DM 
gestiegenen Gruppenumsatz nieder. 
Vom Zuwachs pptfipten drei Viertel 

auf das AnrianHsgeschäft , ri tmqpn An- 

teü weiter auf 58,6 (56 JS) Prozent des 

fl pBinitiinifiatTPg 7iin»Hm Tm Inland 

ergab sich ein Umsatzplus von 7,9 
Prozent auf 0,66 (0,61) MHL DM. Posi- 
tiv beeinflußt wurde die Geschäfts- 
ausweitung vor allem durch den ge- 
stiegenen Absatz von Chemikalien; 
bei einigen Erzeugnisgruppe! seien 
die Kapazitäten „sehr gut ausgela- 


stet“ gewesen. Als günstig wird die 
Entwicklung de Bioprodukte, de 
jüngsten Sparte, bezeichnet 

Innerhalb der AG erhöhten sich die 
Umsatzerlöse um 20^3 Prozent auf 639 
(531) MilL DM, wobei wie schon in der 
Gruppe das Auslandsgeschäft (plus 
39 Prozent auf 294 Mill. DM) stärker 
wuchs als das im Inland (plus acht 
Prozent auf 345 MüL DM). 

Kräftig zugenommen haben die In- 
vestitionen. Für die Gruppe weist Ka- 
li-Chemie Sachanlageinvestitionen in 
Höhe von 82,5 (67,9) MilL DM aus. In 
der AG stieg das Investitionsvolumen 
auf 66,8 (23 Jl) MÜL DM. Darin enthal- 
ten sind 35,6 Mifl. DM für Finanzanla- 
gen, die fest ausschließlich Kapitaler- 
höhungen bei in- »nd ausländischen 
Beteiligungsgesellschaften betrafen. 
Die 31,2 MUL DM Sachanlageinvesti- 
tionen dienten vor allem Produk- 
tions- und Kapazitätserweiterungen 
sowie der Einführ ung neuer Produk- 
te. 

Während die Beschäftigtenzahl in 
der Gruppe nur um 30 auf 6780 Perso- 
nen zunahm, stieg die Belegschaft in 
der AG um gut 80 auf 2380 Mitarbei- 
ter. Neueinstellungen wurden, durch 
die Ausweitung der Bio-Aktivitäten 
und der höheren Produktion notwen- 
dig. 


der Lebensversicherung im Ge^ 
schäftsjahr 1984. Erstmals wurden 
den Kunden Gewinnanteile direkt 
gutgeschrieben, und zwar im Volu- 
men von 575 M2L DM. Trotzdem ver- 
ringerte sich der Gesamtüberschuß 
nur um 263 MüL auf 2.1 Milliarden 
DM. Auf Grund der anhaltend guten 
Ertragslage wurde die laufende Ge- 
winnbeteiligung der Versicherungs- 
nehmer innerhalb Jahresfrist zwei- 
mal erhöht Es wird eine Dividende 
von unverändert 9 DM je 50-DM-Ak- 
tie ausgeschüttet Das Aktienkapital 
war im vergangenen Jahr von 99 auf 
130 MüL DM aufgestockt worden. 

Die Grundlage für die günstige Er- 
gebnissituation waren wiederum so- 
wohl das gestiegene Zinsergebnis wie 
auch die verbesserten Risiko- und 
Kostenrelationen. Der Durchschnitts- 
ertrag aus den Kapitalanlagen erhöh- 
te sich auf 7ß (7,7) Prozent, in der 
Branche dürfte er demgegenüber bei 
7,6 Prozent liegen. Ansehnlich auch 
die realisierte! Kuragewinne aus 
Wertpapieren, die um 10,1 Prozent 
auf 185 MilL DM Zunahmen. In den 
durchweg verbesserten Kostenquo- 
ten spiegeln sich die Rationalisie- 
rungsbemühungen wider. 

Mit dem Rückgang des Neuge- 
schäfts um 1,7 Prozent lag die Allianz 


Leben im Markttrend. Die reduzierte 
Stomoquote spricht für solide! Arbeit 
des Außendienstes. Erfreut äußert 
sich Bäumer über die Trendwende im 
Firmengeschäft Mit 2,1 Milliarden 
DM entfiel mehr als ein Fünftel der 
neu abgeschlossenen Versichehings- 
summe auf diesen Bereich. Derteich- 
üch moderat aussehende Zuwachs 
der Beitragseinnahmen um 0,2 Pro- 
zent (Branche: minus 1,4 Prozent) ist 
in dieser Quasi-Stagnation eine Folge 
der um 29,4 Prozent verringerten Bei- 
träge aus der Rückstellung für Bei- 
tragsrückerstattung im Zusammen- 
hang mit der neu eingeführten Di- 
rektgutschrift 


Alifaua Lebern 
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(MULDM) 

123183 

+ 5^ 

Neugeschäft 

12328 

- L7 

Beitragseinnahmen 

5256 l ) 
2626 

+ 0.2 

ausgez. Leistungen 

- L5 

Kapitalanlagen 

40B84 

+ 10.0 

Kapitalerträge 
7jrf m Rfifkgft»Hling 

3515 

+ 12^ 

fik BeitragaücfcersL 
ßöckste. CBeitragsr. 

1896 

7449 

-1L9 
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1984 

1983 

Stomocpinte (%j 

3,7 

44 


Abad>ün»tequote(%) 45,1 45J 

‘hregen Direktgutschrift für Versiehe raogs- 
«rtiinw nicht vergleichbar 


NATIONAL UNION / Sensationelles Tarifwerk 

Außenseiter bringt Bewegung 


HARALD POSNY. Düsseldorf 

Die kleine National Union Lebens- 
versicherung AG, Frankfurt, hat auf 
dem Markt der Kapital-Lebensversi- 
cherung für eine kleine Sensation ge- 
sorgt Das Bundesaufsichtsamt für 
das Versicherungswesen (BAV) ge- 
nehmigte ihr ein Tarif werk, das sich 
in wesentlichen Punkten von der 
herkömmlichen Lebensversicherung 
unterscheidet 

Nach Angaben des BAV stehen die 
Sparanteile an den Prämien (neben 
deren Risiko- und Kostenanteilen) 
von Vertragsbeginn an ungekürzt zur 
Verfügung, weü statt der einmaligen 
Abschlußprovision - üblicherweise 
aus den ersten Beiträgen - künftig die 
Vertretervergütung über Jahre ge- 
streckt gezahlt wird. 

Der zweite Vorteil des neuen „Tarif 
2000“ besteht darin, daß etwa bei ei- 
ner Versicherungsdauer von 25 Jah- 
ren bereits im ersten Versicherungs- 
jahr etwa 75 Prozent der Beiträge 
zinsbringeod angelegt werden. Damit 
entstehen von A nfang an höhere An- 
sprüche aus dem Vertrag (Rückkaufs- 
wert), wenn dieser vorzeitig gekün- 
digt oder wenn er beliehen wird. Dies 
gilt besonders für die ersten Versiche- 
run gsj ahrp- 

Damit verbunden sind auch positi- 
ve Auswirkungen auf die Überschuß- 


beteiligung der Kunden, da die sofort 
einsetzende Kapitalbildung und 
schnelle Kapitalansammlung höhere 
Zinsüberschusse bewirkt Das BAV 
weist darauf hin, daß dieses Tarif- 
werk einem ständigen Anliegen des 
Amtes in Sachen höherer Rückkauf- 
werte entgegenkommt über das der- 
zeit in der Branche mit den Außen- 
dienstorganisationen kontrovers dis- 
kutiert wird. 

Der Vorstandsvorsitzende der Na- 
tional-Union Lebensversicherung 
AG, Friedrich- Wilhelm Teute, sieht in 
seinem Tarifangebot eine „echte Evo- 
lutionsnische“, die man aufgrund des 
Markttrends, veränderten Verbrau- 
cherverhaltens und nach der Analyse 
vorhandener Kritikp unkte erkannt 
habe. Gegenüber der WEXT räumte 
Teute ein, daß das Fehlen eines eige- 
nen Außendienstes (man arbeitet im 
Direktvertrieb und mit Maklern) das 
Tarifwerk erleichtert habe. 

Die National Union, „eine deutsche 
Versicherung mit US-Kapital“ (Teu- 
te) und seit 1971 auf dem deutschen 
Markt, verfugt über einen Versiche- 
rungsbestand von 200 Mill. DM und 
ein Prämienvolumen von 11 MIL DM 
(1984). Sie gehört über die American 
Life Corp. zu einem der größten US- 
Versicherungskonzeme, der Ameri- 
can Insurance Group. 


L1NDENER GILDE 

Der Bierausstoß 
sinkt weiter 

dos. Hannover 

Die 1 Lindener Gilde-Bräu AG 
(LGB), Hannover, die größte Brauerei 
Niedersachsens, beurteilt die Ent- 
wicklung des deutschen Biermarktes 
ebenso wie die eigenen Geschäftsaus- 
sichten, überaus zurückhaltend. Auf 
der Hauptversammlung erklärte Vor- 
standschef Gerhard Nienaber, alles 
deute darauf hin , daß der bereits im 
vergangenen Geschäftsjahr (30. 9.) 
beobachtete Ausstoßrückgang in den 
letzten Monaten weiter angehalten 
hat Die ungünstigen Rahmenbedin- 
gungen im hannoverschen und nord- 
deutsch»! Raum würden den Ge- 
samtausstoß zusätzlich schmalem. 

Nienaber, der Ende April sein Amt 
bei der LGB aufgibt, aber im Vor- 
stand der Muttergesellschaft Brauer- 
gilde AG weiterarbeitet, will trotz der 
unverändert schwierigen Marktlage 
nicht mehr ausschließen, daß gegen 
Ende 1985 nach dreijähriger Pause 
die Preise angehoben werden. Das 
Ergebnis des laufenden Geschäfts- 
jahres 1984/85 sei „mit vielen Frage- 
zeichen versehen“. Der Vorstand blei- 
be aber um einen Abschluß bemüht, 
der „das Prädikat einer weitgehen- 
den Kontinuität“ der Dividendenpo- 
litik verdiene. 

Für 1983/84 erhalten die Aktionäre 
eine gegenüber dem Voijahr unver- 
änderte Dividende von 13 Prozent auf 
16 MilL DM Grundkapital Durch Ver- 
änderungen im Beteiligungskreis er- 
gaben sich im Berichtsjahr Veräuße- 
mngsgewinne, die den Jahresüber- 
schuß auf 6,1 (2,6) MOL DM steigen 
ließen. Diese Mittel gingen als ver- 
steuerte Nettobeträge voll in die freie 
Rücklage. Der periodengerechte Ge- 
winn pro 100-DM- Aktie hat sich nach 
den Worten Nienabers leicht gegen- 
über dem Voijahr (19 DM) verringert. 
Gleiches güt für den Brutto-Cash- 
flow, der bei Ausklammerung der au- 
ßerordentlichen Erträge rund 21 DM 
je hl Bierausstoß erreichte. 


NAMEN 

Peter Ellinghans (55), Apotheker 
in Beverungen, wurde zum 1. April in 
den Vorstand der Noweda eG - Nord- 
westdeutsche Apothekergenossen- 
schaft, Essen, berufen. Er ist Nachfol- 
ger von August Knuf (65). 

Alfred Karl Nießner, seit 1980 Mit- 
inhaber der KKB Bank, vollendet das 
60. Lebensjahr. 

Gerhard Tsehierschwitz, der am 
25. April das 65. Lebensjahr vollende- 
te, ist zum Hauptbevollmächtigten 
der Wiener Allianz Versicherungs- 
AG, Direktion für die Bundesrepu- 
blik Deutschland in München, be- 
stellt worden. Er tritt an die Stelle des 
im Dezember 1984 verstorbenen Al- 
fred HaindL 
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z.B. Mercedes 190 E fiut. DM ?68 - I 

/ Tv-y :;-;yV : ^ j 

interRent Tarif: SUPER TIP H 
der sich für Sie rechnet.. Bei yaeurt^üdM:^ 
. Jen PKW Typen. An über 350 SlahonWiWfi; 1 
■■ der Bundesrepublik DeutschlärKfübd , :- 
Berli.n (VVist). Also fray-eu Sie; nuelvunei' 
d rem SLfPSR TIP Nr. 1. über rufen Sie uns 
direkt an über unsere zentrale Rese’rvife- • 
rungs-Nummerzum Örtstarif 013Ö-2211. 
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AKTIENBORSEN 


DIE WFT^T - Nr. 97 - Fteitag, 26. Apnl 1885^>^ 


Sonderbewegungen bei den Aktien 

Daimler, Nixdorf und IWKA haussierten 


DW. - Da weder vom Dollar noch von der 
Zinsseite Anregungen kanen, verfiel das Akti- 
engeschäft schleppend. Der von der Hanno- 
ver-Messe nachküagende Konjunkturoptiims- 
aras sorgte dafür, daS das Angebot begrenzt 
blieb und fort zu Vortagskursen aufgenommea 


wurde. Zu Sonderbewegungen kam es bei 
Daimler, Mercedes, Nindorf und IWKA. So pro- 
fitierten Daimler weiterhin von der Ph a n ta s ie, 
die im Zusammenhang mit dem Bestieg bei 
Domier entstanden Irt.N ixdorf- Aktien erreich- 
ten mit 681 DM einen neuen HSdutrtaitd. 


IWK- Aktien. die wegen der 
Computerproduktion des Unter- 
nehmens zu den Teduologiepa- 
pieren gerechnet werden, wurden 
unter lebhaften Umsätzen um 
mehr als 10 DM herauf gesetzt 
Auch hier wurde ein neuer 
Höchstkurs erreicht. Gerüchte, 
wonach bei der IWKA, die früher 
einmal zur Quandt- Gruppe gehört 
hat eine Paketbildung stattfinden 
soll und die freien Aktionäre mög- 
licherweise ein Abfindungsange- 
bot zu erwarten hätten, "heizten 
die spekulativen Kaufe an. Von 
den Einheitsdividenden der Groß- 
chemie gingen zwar keine Anre- 
gungen mehr aus. deren Kurse 
konnten sich jedoch gut behaup- 
ten. Das war bei den Bankaktien 
weniger der Falt dafür wird die 
zum Stillstand gekommene Zins- 
senkung verantwortlich gemacht. 
Auch bei den Versicherungsaktien 
gab es keine Kursfortschritte 


mehr. Der Thyssen-Kurs fiel um 
fast drei DM, eine Bewegung, die 
mit der bevorstehenden Kapital- 
erhöhung in 7.n wminpTihang ge- 
bracht wird. 

Frankfurt: Daimler erholten 
sich um 9,50 DM und Linde zogen 
um 1,50 DM an. Karstadt konnten 
sich um 2 DH befestigen. Bayer 
sanken u m 0,1 0 DM una BMW um 
0,70 DM. GHH sanken um 3,50 DM. 

Düsseldorf: Keramagund Kochs 
Adler fielen jeweils um 3 DM und 
Rbeag büßten 9 DU ein. Ver. 
Rumpus schlossen mit plus 20 DM. 
Verse idag zogen um 3 DM an und 
Dü wag verbesserten sich um 4 
DM. 

Hamburg: Beiersdorf lagen 3 
DM fester, während Haller Heurer 
im gleichen Ausmaß schwächer la- 
gen. Bremer Vulkan gaben um 2 
DM nach. Phoenix verbesserten 
sich um 1,40 DM und Reichelt um 
1,70 DM. 


Berlin: Berthold gewannen 21,50 
DU und Berliner Elektro 14^0 DM. 
DUB-Schultheiss lagen um 1,50 
DM, Bekula um 1,10 DM, Herlitz 
St und Orenstein um je 1 DM 
freundlicher. Detewe büßten 10 
DM ein. 

München: Agrob Vz. zogen um 1 
DM an, Audi AG verbesserten sich 
um 6 DM und Deckel AG stiegen 
um 0,50 DM. Dywidag verminder- 
ten sich um 1 DM, Electxo 2000 
gaben um 7 DM nach und Ertus AG 
wurden um 9 DM niedriger taximt, 

Stuttgart: Daimler Benz zogen 
um 13 DM an und Mercedes um 14 
DM. IWKA stockten um 12 DM auf 
und SEL um 6 DM. Audi NSU 
mußten 21 DM abgeben und Por- 
sche verbilligten sich um 9 DM. 

Nachbörse: uneinheitlich 


WELT-AM oaiadox: 179.1 (1 79A) 
WELT-Umsotztoctox: 2850 (5010) 
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10 

27/» 

TT/» 

105 

30.» 

17/5 

13 

80 

29/ 

44/75 

50 


11 


S/25 

27.1» 

45» 

5/ 

**/» 

39 

12/5 

»J 

1675 

52/25 

43/ 

36/» 

8275 

3575 

31.1» 

*0.25 

55/S 

59/ 


Stofler 


Saerry Caro. 

- Ofl&W. 


Stand. I 

Stand. Off Inc&ano 

StorageTocha 

Tandy 

Teteoyne 

TelevGarp. 

Te *Qro 

Texaco 
Teva« bwram. 


244. 

3675 


3.1» 

3075 

2*3.75 

43 

11.» 


»4. 

3675 

50 

56.1» 

61/» 

:/» 

3075 

11/» 


39.1» 19 

93J» 91 iS 


Trara World Corp 
Trantamerica 
Traveden 
UAL 

Lkoel Corp. 

Union CtF&de 
Union OB ofCaCf. 
U/Gypeum 

US Steel 

United Technologie« 
Wat! Dtmey 
Warner Cotnm 
WetUnghouie H. 
Wey«r*oeuier 
Whinctker 
WooNrarh 
Xerox 

ZenfthRadip 


1/» 175 

33.1» 32.» 


29/ ».» 

42/» 41/ 


4175 

13.» 


42J» 

13ZS 


38.1» J87S 

4T/re 49/n 


82 

2475 


31/» 

2675 


39.1» 39/» 
79 79/» 


28/ 

31 

28.» 

»75 

**/ 


TU» 

».1» 

•V*» 


46/» 47.13 

2075 3.1» 


StaMd-APbon 

MigeieRt von MerrtR 


1278.49 127871 
57773 177.46 

lynch (FTOgj 


Toronto 


AbUblPrtee 
AJam Aiu. 

8k. ert Montreal 

Bk. o( NaveScoba 
Ben Gda Enterprtm 
BkmkyOil 


52.» 

33.» 

27/ 

1275 

J93» 

*75. 


BrondaMhee 
B rurawlc k M( Sin. 
Cda Imperial Bk 
Cdi» PodF. Enierpr 
Cdn. Pcöficisd. 
Commco 
CotekaRet. 
Dertean Mnei 
Dome M iroFeum 
Domter 

Foiconbridge Ud. 
Groet ioke> Fdrote 
Gulf Canada 
Gutficroom Ree, 


105 

»7 

M 

18.1» 

59/ 

1437S 

S/S 

13.125 

5AS 

36/ 

102.» 

89 

19/» 

0/9 


52/ 
D7S 
27.* 3 
12# 
J9.12S 
«Ä 
IT 


17 

37/ 

MTS 

59/ 

14.125 
3/5 
1375 
3.4 

35.125 
HU 

& 

23 

0M 


T75 


7/» 

11/5 
54/» 5*75 


19 


24A. 234. 

Hiram Walker Rm. 30/» 30/25 

Hudson Boy Mng. 

Hmky Ofl 
bngertal Oil *A- 
Inco 

ueer Giy Ga* lid. 1275 
Merprav. Pb»#« 36 
Kerr Addison 

Luc Mineral« 

Monoy T org uion 

Moore Corp. 

Neorda NCre« 

Noccen Energy Res. 14/ 

Notlhgart ExpL 6 

Northern Teteeom. *8.» 

Nova Art Alberto ’A' 6.1» 

Nu West Group 0/* 


15/ 


18/» 

12.175 

3*25 

1575 


2/2 7JK 
23/35 2U 


17/ 


OakwoodMtrai 


975 

3.» 

1975 

*.7 

1/5 

ff 


1 7 / 
15.» 
5/» 
48/75 
AIS 
0/1 
8.1» 
375 

Sy 

1/5 

2375 

28/» 


Pnw'golne. 

Sänger O-i 
Revenue Pi 
RiS Atoom 
Rcyai %. bl Ca» 

Soocram 
CtalCanoöo 
Sm-Tfa: Goraon 
Sletco -A- 

VlSta Pipelines 2«/ 

Wedcoerr Trara m. 15.» 
taduimm 7648/0 2636/0 
kClgetoiF: von Merrill lynch fHbgJ 


58/» 58.1» 

79» 71/ 


TJ» 

ns 


7313 

20/ 

24/ 

15.« 


London 


2*4. 

AH Lross 176 

Angls Am Corp/ 13/ 

Anela Am. Gold 3 9 

B aS c o di InL 153 

SestovsBsA M9 

Beec hc m 3» 

Boeaie- 247 

BAT Indearrte* 341 

Br. leytand 56 

Br-Tfah Pefacrteum S23 

SuirOah 0.1 218 

CaJtay Sc h eeppe« 155 
ChenerCOnt HS 

Cor«. Goto FSeld» 547 

Gon*. Mo*eNe4rt 4» 

Gouna^di 134 


234. 

178 

13.75 

975 

154 

2S4 

353 

730 

3» 

15 

555 

221 

149 

185 

562 

*85 

136 


Ob Beer» s 
DidSeti 

DretartÄnS 

Djnloc 


5.15 

278 

2737 

64 


SJ 

m 

28/7 

64 


FroeSL Geduld 3 
General Beerte 
Gemnets 

■ ■ - -* I H -1-1 I — 

ia 

iQid 

imperial Group 
Uoyd» Bank 
Laert» 

Marks A Spencer 


28/ 2975 


241 

429 

76* 


742 

4Z7 

767 


Noi Wsrtmir el nr 


182 

549 

176 

141 

352 

602 


184 

549 

177 

144 


602 


PWwey 192 

Reckitt A C obnan 523 
Ko rmo-Zlnc 627 

EA-zrCuigPta] 8/7 
SheBTTOnsp. 716 

Thora Eml 417 

71 Group 221 

Urüever 1165 

Vicket» 158 

Woolnronh 80 r 


194 

526 

624 

Sff 

710 

472 

228 

1155 

252 


957.40 959/0 


Mailand 


Bateagl 
Central» Risp 
FennitoiteC Ertta 
Rai 

Rat Vz 
Rn. Broda 

- - - A 


Gruppe Leset* 

Gruppa lepeti: Vz. 

»IVz. 

RakKnemi 

SÄSsc^ 2?r 


74.4. 

189 

2995 

11870 

2965 

2*73 

*170 

u 

43500 


hfaneoSbri A 
Monterfison 


rraue- 

rong 


7300 

84380 

1569/ 

660/ 

192* 

83500 

2197 

1521 


CSvtetiSL 
dgl. V» 
Sra«5pA 
RAS 

SAJ «rin 

5JP 

SnidViscow 

SIET 


6339 

6536 

na 

una 

17100 

1929 

27*7 

2534 

275.14 


Amsterdam 


25/. 

ACF Holding Z04 

Aegon 178/ 

Ate» 114 

Alfl. Bk Nederl 429 

Arnm 241/ 

Amro Rank 77 

■erker» Asutnt 58/ 

Bilenkort 52 

Bob Iwcos 957 

Brodora 166 

Buehrmann 905 

CrodJi Lyoenab BkN 1DM 
Dawau 102.9 


24A 

202 

17* 

SS 5 

58/ 


51 


S 

PO 

HM 

102/ 


&*n Brac ode« 
Hogemel/er 


116 


62 


MSnokon Blerbr. 163 

Hoogoven Koa 597 

OM SB, 4 

Nattonrrie Ned. 66.7 

Ned. UoydGraep 173.9 
Oc6-v <L Grlraen 324 

“ 1 29/ 


T20 

18* 

61/ 

152/ 

60,1 

66.9 

174 


s* 


Philip. 577 

ftjrvSchefde 6.9 

Roteco TIA 

Ro6nco 68 

ItoirfDulch 703/ 

Unuever 349 

Vn» Mosch. 1*9/ 

iVofcer Sievtn 32,1 

Wesdand Utr. Hyp. 103/ 


£ 

71» 

&S 

3*77 

156 


104/ 


ANP/CB8 168/0 168.10 


Wien 


Credberat.-Bfev.VZ. 306 

GOssei- Brauerei 4SI 

LtodeitonkVi 326 

öuerr Brau AG *51 

Perinoaser 4» 

DeMroghflut 671 


5» 

450 

+40 

668 


Schwechater Br. 246 

Semperit »38 

Steyr- Daimler 'P 163 

UnhrarsaleHeehTlef 257 
410 


238 

IST 

167 


405 


79.49 79.76 


Tokio 


Bant of Tokyo 

Sanyo Photmo 
Bridgenone Tiro 
Conen 
Daran Kogyo 
Dahvo Koten 


Bsai 
FwR Bank 
Fufl Rtoie 
»ftOCN 


Kamel ELP. 
Kao Soop 
KWh Brwirery 


25.*. 

1850 

778 

805 

515 

1300 

595 

560 

77» 

1400 

1500 

1730 

815 

1370 

403 

1*00 

7« 

602 


Kubota Iran 
MarautMta 6. ImL 
MatsroMa & Wk» 
«taub« hl a 
MuutakhN.1 
Mita Sec. 

Nippon EL 
lÄpponSl 
NomuraSee. 
Raneer 
Wcoh 


g onyo Electric 


336 

1530 

710 

397 

260 

705 

1110 

146 

1030 

2520 

947 

1160 

455 


24/. 

1830 

778 

793 

517 

1270 

407 

534 

780 

1410 

1450 

1710 

812 

1340 

394 

1410 

769 

599 

438 

333 

1480 

707 

394 

252 

710 


Svmtomo Bank 
Sumrtomo Marin e 


TobO Mo rin» 

1 Tolryo B. Power 
Toroy 
TOgO. 


4100 

1650 

590 

850 

435 

M» 

1700 

452 

1350 

961/6 


147 

1030 

2560 

933 

»190 

«55 

1000 

4270 

1670 

585 

855 

431 

805 

1700 

«51 

1280 

95577 




|0R 


Den Oämtp Bank 
lyike Bank 


Novo IndMrt 
Privatbanken 
Oitote«. Kamp. 
Den. Sukkerfeor. 


372 

318 

«S 

655 

334 

335 

293 

397 

2BB 

78} 

716 

719 

550 

560 

HW) 

1000 

2ZS 

2» 


Zürich 


25.4. 

A iu»ul»«e 795 

dfll NA 290 

Arl A. Sauror 242 

Bank Leu 3560 

Brown Bavert 16« 

CbaGeigylnh. 7940 

Oba Gelgy PorL 735« 

Croan SuTiw Zonen 2«» 
Bektr. Watt 2840 

Georg Rseher Inh 745 

Gebr. Sufaor Pan. 375 

Mogj.Gtobu* Part. 650 

K. La Roche 1710 85» 

Hotoerbatei 773 

Tocobs Suchard Inh. 6250 
- s-SUta«e 77* 

—.no» 1950 

LanrRiGyr 1680 

Mövenplcfc Inli. >900 

Motor Cofcimbut 900 

NettMMi 6510 

Oerkkon-fiOtwte MTS 


800 

302 

2*4 

3570 

1610 

2885 

2500 

2*20 

7B7D 

»0 

3» 

660 

■6» 

7» 

6325 

218 

1960 

16» 

3925 

908 

6500 

»425 


Sandoz NA 7790 

Sandoz Inh 78» 

Sartdwtal 1380 

Sdtw. Bankgei. 37U> 

Scftw. Bankverein 589 

Sehw. Rtfcfev. Inh 10700 

SctTW. Volta p. Inh. 5460 

Ska-B- 31 SO 

SwMMdr 1048 


2755 

7850 

1380 

3690 

J85 

10900 

1*60 

3150 

1060 


>dgl. NA 890 

Winterthur Inh. *700 

Winterthur Port 3970 

ZVr.Van.lnh. 24IPS 

id. 5*4/0 


eso 

«700 

3950 

73990 

343.10 


Madrid 


BancD Central 
BancadeBObaP 
Banca Populär 

Bonco de Somander 
Boaco de Vtzcaya 
Gönn. Aut. Ferro 
Cro. 

Drag oda« 

B Agulla 
Exprästvas HT 
bp de! Snfc 
Esc. Petrrteo t 
Fosa Renoell 
Feesa 

Mdibelsc tr Esp. 
Hvane 

ibefduero 

Papdiero 

SmOonadeEL 

Teietonk» 

Union Bectrtca 
Utean Feten 
Urtrts 

VnUehennowi 


25.4. 

318 

338 

35» 

350 

410 

1D4 


24/. 

318 

338 

361 

350 

*10 

185 


174 

217 

4*75 

411 

15273 

US 

121 

Sf 

59J 


174 


4*75 

412 

1S57S 

84 

71 

82.» 

122 

9». ■ • 

« 


109JB5 


60 

W9/9 


Hongkong 


CMno light + P, 


J^grän^Lond 


Brüssel 


Aibetl 1810 

Btux. lomben 1940 

CocketW Ougr6e 237 
Ebei 3105 

Gwourt 38*0 

Kredit trank B350 

PBirefino 6850 

Sac Oen. d. Belg i720 
Sohna 77*0 

42M 

UCB 50(0 


1815 

1950 

239 

3115 

in» 

8300 

6850 

19» 

7390 

405 

50*0 


Optionsfaaadel 

FnakfOrt: 28. 04 85 

1192 Optionen - SS «0 162 IW* Aktien. 

davon 233 Verkaufsoplwoen 1 12 SOO Aktien 


7227,72 203/6 


KAaroptloonu AEG 7- 1 20/115. IO-110. IO.L 10- 120/4 Jü. 
BASF 7-aXUM. 7-210/8.5. 7-220,' 3.5. 7-J30/2.5, 10-190/27. 
10-510.TA 10-210/115, 10-230^.4. 10-240,-2.5. Btavr 7- 
:aV5,9. 7-2», *4. 10-220/14. 10-230.9. IO-SM/fl.4. IM5(M.. 
Bar. Hypo 7-35ft'L3.4. 7-360r8, 10-370.9.2. Bckola 7-55/3. 
BMW 1 0-390/15.4. ComBXRbk. 7-170/9, 7-!»’4. 7-190/L5. 
10-170/13.1. 10-180/6.9. JO-ISO-'JT. 10-2IXW7. CobÜ 7-140/3. 
7-150/2. IO-IM'37. 10- 160-1. Patmler T-riia'85. 7-700/18. 

1 0*700 ^33. 10-730/147/. DnrtKhr Bk. 7-400/7173. 7- 
*10'B375. 7-4»>57. 7-430/44, 7-4 70-1975. 7-480/1X4. 7-50CMX 
l(H4fl% 10-510-10. 10*520.7, 10-530/4/. Dresdner Bk. 7- 
190/22. 7-3»-'». 7-205.» ». 7-2109.4. 7-22QÄA 10-\86.5ßX 
10-200/20, 10-206// IX 10-2IO' 14 A 10-220/3.7. 10-2307-X 
10-210/3/, Hoechst 7-210/ IX 7-230X4. 10-211/19.4, 10-320/7, 
I0-240/3/5, 10-2SO.3.I. Hoeeeh 7-1 10/4/, 7- 120/2. 10-120/4/. 
KAieUuK 10- 2403/. Kndhof 7-240/4. 10-250)8. KMekster 
7-75.X 7-ßf)'I/. 7-85 I. 10-75/4J. 10-80/3.1. 10-85CZ. Ke- 
LaDges. 7-260/ IX Mimreuminn 7-180 ’ 103. 7-170* 7-180/1, 
10-170.-9.05, 10-1505, lO-lOO'S.i.KWESL 7-180.4,1, K1VE VS. 
1-170.0.4, K*li + $*H 7-260'Ö.X 7-270,9. 10-2T0/10. SietoCds 
7-550/18. 7-560/10. 7-SBW7Ä 7-590/5.1. 10-S60r25. IQ-590;14. 
10-600/11. 10-fiiaS. 10-620/5. njam 7-35/BZ. 7-100/57 7- 
110rt.I. 7-120/1/. 10-95» 1X4, 1 0-100/9 ZL lP-110,'4.1. 10- 
13J/IA VEBA 7-170/16.4. 7-200/1,6, 10-180)13/, VEW 7- 


130 4. TW 7-200)13/. 7-210/7. 7-220/4/, T-SW.-S/. 10-200.21. 
1Q/220/X 10-240.3/, Atome 10-SJ«/,Ctoyttor 10-120.5. EBX 
7-400/21,7. 7*450-5, 10/460/10. 10-400.5,4. Wonk Hydro 1- 
40/4,4, 1-370/7/. FUllps 7-50/4/, 10-S/3. Spmy 10-160*7. 
Xerox 7-150/4/ VerfcBd&opUnra: AEG 7-1 IC. « 7. :0- 
110/3, BASF 7-aOO/L 1Ö-200C9. Beyer 7-21S7U. BHF 7- 
280/4. Boy- Hype 7-330/1.4. BÄW 7-360-5.6, Cocnzarrzbk. 
7-170/3. Cb all 10-140/8. Dalmlcc 10-630.8.7. lO-BuDUX 10- 
F1W15. DcwUche Bk. 7-4BM6.X lO-CO'U. ! 0-420X5. 10- 
400/10.1. OieadaerBk. 10-210/8,4. BoedtteT-ülOX HJ-aM'X 
10-210/4, Hflcacb 7-1I0/2.4. Karstadt 10-2:03. Kzafbof 10- 
210C/i SKckner 7-T5.X7. Hntcdes ID-JTO.’&J. Xmsnes- 
nuum 1-160/5/, KWESl 1-18IWX6. Sehertor 10-4CÖ-16, Sie- 
men 7-530/4.4. 7-K5/15. lO-SOO.’XB. 10-520-67. Tbroctt 
7-I0W1J. 10-IO0/XS.Veta7-18Ort7. IO-IB0X VW 7-XO.X4- 
10-200, 4. Chiyaler ] 0-100 C. General 31 Uten 10-200 /. IO- 


Goldmünzen 


In Frankfurt wurden ana 25. April folgende GoW- 
müwcnprdse geaanat lin DM): 


Devisen und Sorten 


Hongk. TWepk. 

Heien. Whanpoo 

tord Mahesae 
SrtroPoc.* A* 
Wh*etedt*A + 


147 UM 

f K 

s um 

12.1 12 / 

24.1 24.1 

775 775 


Singapur 


Cyde - Cor. r 572 3/} 

S’JfS'SW 1» - .» 

Fraser + Neqwe 5 5 


SA» g 

Noti»rt 
OCBC 
Sme DoiOy 

Ä*“ 


2/7 

X9 


Bank 


Paris 


Air liquide 

AMUboi ABoaL 

BegWn-Soy 

BSN-Gerv.-Ooaone 

CaiTelour 

Chib M6dhenan6e 

CW Thomson 

Bf-Aquinjtne 

France Petrol B 

Machet» 


Uri arge 

Uriayette 

LscpfrtMce 

L-OTOal 

MacMaesBufl 


2SA 
«5 - 
3105 
276.1 
2449 
7144 
11». 
5*7. . 
235/ 
26S 
1810 
112 A 
506 


247.. 

618 

5P- 

281 

2460 

2T48 

-TOS.. 


UpI* Ir» 
"Mi'nHHiaiT 

MouSnex - . 
Penarroya 
PemodJ&catal 
Fenier (Sotvcs) 
Paugeot-Otro6<i 


'384 

2401 

SS- 
1866 
111 
91 
TM 
4P2 . 


*259 

26« 

18J1 

111 

;se--. 

377 

Ul 


SS; 

IM 

«9; 


55?':: 


293 


Redto 

Pedouted Raubafat 1550 . 

Sommer AHban - SS9 
Wnor 6.15 

11370 


-Sn- 
23D7 " 
2» ■ 
IM ■* 
*25-- 
W -. 
4- - - 
. 10 / 0 - 


AO 

Ü2SM**- 

BfiA HBLPvopi 




cm 

ss. 

Myar Emporium Kur«- 

,' SSB ET - 

Ppseteu 

Nra.Tr. 


WoRmBond 
Wetepodllc BraiUng 

WnaeraMMne 

wbodtedePwt 


X» 

2JT 

T/ : .. 

I f 
« 

SS 

l 


3.4. e 


Gesetzliche y-ahTnnpwrrifl ) 

Ankauf Verkauf 


230/1 ß. IBM 10470/5. 10-390/11 Litfoa 1-210V. Senk By- 
dro 1-40'lZ. Royal Otrtcbl-nO',*. Xerox 1D-I40/Ä. 


20 US-Dollar 
10 US-Dollar (todianj**! 

S US-Dollar (Liberty} 

1 £ Sovereign alt 

1 1 Sovereign Elizabeth £L 
20 belgische Franken 
20 Rubel Tscbcrmmes 

2 südafxikaBÜcbc Baad 
Krüger Baad, neu 
Maple Leaf 

Platin Koble Man 


142X00 180170 
12S5/0 1519,40 
525 JM 668,75 
230,75 28AJ* 
230)00 285^0 
179,00 232/6 
24X00 30X24 

226/5 279/0 
1022/0 1205/5 
1022/0 1205/5 
882/0 1056,78 


Euro-Geldmarktsätze 

Nledrtal- und H5cb3tkursc is» Handel unter Baa- 
ken am 25. 4. 65; KedafcUoasschluS 1470 Uhr 


Außer Kurs gesetzte Münzen*) 


Sfr 

-5Vi 


ÜS-S 

i Monat 8Vy- 8H 

5 Monate 8**- 84 

6 Monate 8’i- 9 

ISMonaie B«fc- 9*fc _ 

. Mltcetmlt von: Deutsche Baak Compagnie Finan- 
äOrc Luxembourg. Luxembourg. 


DM 

5W!i 

y.-6 

5*-6^ 
0 -Ui. 


5 

SU-51& 

s'-t-s’h 

5V*-5T* 


20 Goldmari 

20 Schweiz. Franken .Vrenell' 

SO frnnz, Franken .Rapotfos*- 
100 tisterr. Knmen (Neuprägung) 

20 ösiezr. Kronen (Neuprägung) 

10 ästerr. Krön» (Neuprägung) 

4 örtere. Dukaten (Neuprägung) 
l österr. Dukaten (Neuprägung) 

*) Verkauf inkl 14 % Mehmrtsteuer 
••) Verkauf InkL 7 % Mehrwertsteuer 


239/0 300/0 

179/0 23X56 

178/5 231,71 

944/5 1140,29 
188/0 237/2 

98/0 128/2 

439/0 535/3 

103/0 140.78 


KowVtmV) 

Loudeb') 

Dubfia») 

McwttzwP) 

AtostcnL 

Zürich 

Brüitd 

Paria 

KoptQlll. 

Oslo 

Blockt».“) 

MaOandt) **) 

Wien 

Madrid"*) 

UanbOB*"! 

Tokio 

HtiRakl 

Buch. Air. 

Rio 

Athen") ••) 
F»nk£ 
Sydney") 


Fnnkfort. Dnlan W p<riil'ncücJurL Sorten* 1 

A nkft — 

Geld Brirt Kunrtl Ankw.ri Vcrkmf 
XI SO 3.1343 

X780 X7M 
xia 1137 


Devisenmärkte 


■■■ ■ M 


2/789 £2846 
19/75 88,495 


12WÖÖ 128/30 
4/97 4/77 


3X880 3X8» 
Z7.730 27/» 


34/75 34,685 

34,430 34/» 


1/82 1/72 

14/11 14/51 


1,764 

L74B 


X7W 

1.788 


3/0*3 

X744 

3/W 

2/087 

BR/2 

120,1) 

4/2 

3X406 

27.» 

34/55 

3X75 

1/37 

14.184 

1.762 

L68S 


17380 1/410 

47/00 48/W 47.075 


3/5 

3.73 

X03 

122 

87/0 

118,75 

4/4 

3X00 

27/0 

3X79 

33/0 

1/3 

14.13 

1.75 

1.43 

170 

47/0 


3/5 

3/0 

X20 

X33 

89/0 

121/0 

5/4 

3X79 

28.78 

35/0 

35/9 

lÄ 

1*75 

1/7 


Dö US-Doilar schallte es nkhl, die Marke van 3.13 
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Öies^Fonnel 

macht aus großen 
Augenblicken 
kleine Ewigkeiten 


N. V. Koninklljke Nederiandsche 
Petroleum Maatschappij 

(Boy* Dutch) GasctStttssitz in Don Haag. Niederlande 
Dis dteflJNirtgo Hauptver sa mmlung unserer GeseUseftaft findet am Mitt- 
woch, dem 22. Mai 19BS, 10 JO Uhr, im Nederiandsche Congresgebouw, 
ChurcMBplein 10, Den Haag, statt. 

Die Tagesordnung sowie die Modafitäten der Teünahme an dieser Ver- 
sammlung bitten wir der Bekanntmachung im Bundesanzeiger Nr. 79 
vom 26. Apffl d. J. zu entnehmen. 

Den Haag, den 26. Aprfl 1985 

Der Vorstand 



E s ist die Formel für 
Magnetit, ein magne- 
tisches Mineral mit dem 
höchsten Eisengehalt aller 
Erze (72,4%). Pulverisiert 
und auf Kunststoffbandern 
bewahrt es die guten wie die 
schlechten Töne der Mensch- 
heit, hält es die flüchtigen 
Bilder eines Augenblicks 
magnetisch für alle Zeiten 
fest. 

M agnetbänder, Magnet- 
platten und Mikro- 
prozessoren steuern Welt- 
raumfähren und Satelliten. 
Montagestraßen und 
Roboter, Forschungsabläufe 
und Heilprozes&e, Groß- 
rechner und Heimcomputer. 
Sie werden das Gesicht der 
Welt verändern. 


E in Industrieland wie 
unseres, in dem fast 
jeder dritte Arbeitsplatz 
vom Weltmarkt abhängt, 
muß in Wissenschaft und 
Technik vorn bleiben. 


S iege haben auch in der 
Forschung viele Vater. 
Die Liste wissenschaftlicher 
Erfolge, die mit dem 
Namen von Bürgern für 
immer verbunden sind, weil 
sie als Stifter ihr Vermögen 
zum Wohle aller eingesetzt 
haben, ist lang. 

A uch heute stiften viele 
k. Mitbürger große und 
kleine Vermögen, um mit 
einer Stiftung die Wissen- 
schaft zu fördern. Nicht 
immer sind es allein die 
Naturwissenschaften, die sie 
fördern wollen. Oft setzen 
sie mii einer Stiftung ein 
Lebenswerk fort, oder ihr 
persönliches Interesse für 
ein Wissenschaftsgebiet wird 
zum Anlaß, eine Stiftung zu 
errichten. Niehl selten ist es 
auch nur der Wunsch, Sinn- 


volles zum Wohle aller zu 
tun. 

D er St i fierverband für die 
Deutsche Wissenschaft 
verwaltet zur Zeit 90 gemein- 
nützige, private Stiftungen. 
Fragen Sie uns. wenn Sie 
Uber die Errichtung einer 
Stiftung nachdcnken. 
Schreiben Sie, rufen Sie 
uns einfach an oder lassen 
Sie sich mii dem Coupon 
zunächst einmal mehr Infor- 
mationen schicken. 

S ie werden sehen: als 
Stifter müssen Sie kein 
Millionär sein. Auch mit 
relativ kleinen Stiftung*- 
betragen können Sic Großes 
bewegen. In Ihrem Namen 
oder im Namen eines gelieb- 
ten Menschen. Für unser 
Land. 


Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft e.V. 

Brücker Holl 56 - 60 ■ Postfach 230360 • 4 300 Essen I 
Telefon 0201/71 1051 — Stift ungszent rum — 


] §■< — - 

I Bitte ankrcu/cn. 

| I | Ich interessiere mich fUr gemeinnützige I ] Ich möchte mehr «i 1 

' ' — * Stiftungen und Wege zu ihrer Errichtung. I — I des SiificncrbamJc- 

| Bitte schicken Sie mir unverbindlich für die Deutsche Wi« 

I Informaiioasmatcrial. 

I An den 

| Stifterverband für die Name 

• Deutsche Wissenschaft e.V. 

I — Stiftungszentrum — Straße 

I Brücker Holt 56—60 


für die Deutsche Wissenschaft . 


issen über die Arbeit 


|_4300 


Essen I 


PLZ. On 




CHEMISCHE WERKE HO LS AKTIENGESELLSCHAFT ■ MARL 

Bekanntmachung 

über de siebte Auslosung von Wiabe^Tetechulöverschreix^ 
der 

S% -Anleihe von 1971 
zur Rückzahlung zum 1. August 1985 
- Wartpapier-Kenn- Nr. 356 221/230 - 

Die siebte Auslosung von Inhaber-Teäschuidvefschrßöxmgen der 

8%-Anleihe von 1971 Ist gemäß $3 der Anleihebedingungen am 
22. Aprfl1985 unter Aufsicht eines Notare vorgenommen worden. 
Gezogen wurde dte Gruppe C - Wartpapier-Kenn-Nr. 356 223- 
mft den Nunmem 

von 121 OBI bie 121 620 zu je DM 10.000.- 

von 104001 bis 106000 und von 66001 bis 72000 

zu je DM 1.000,- 

von 38001 bis 39 000 und von 6001 bis 9000 

ZU je DM 100,- 

Dte ausgelosten Inbabw-Tedschukfirefschreibungen werden vom 
1. August 1965 

an zum Nennwert zurückgezahlt Die Stücke sind zu diesem Zweck 
mit dm Zinsscheinen per 1. Februar 1986 uf. bei einer der nach- 
stehend gerannten Zahlstellen oder deren Niederlassungen ein- 
zureichen: 

Commerzbank AG 

Berliner Commerzbank AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berin AG 

Deutsche, Bank Saar AG 

Dresdner Bank AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Trinkaus & Burithanl 

M. M. Warbtrg-Brinckmann, Wktz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 

Westfalenbank AG 

Dte Verzinsung der auagetosten I nhaber-Teüsch uMverschrefrun- 
gen endet mit dem FäUgkeitstaga. Der Gegenwert etwa fehlender 
Znsachaine wird vom K api N befr a g ab g e zo gen. 

Von den in den Vorjahren gezogenen Gruppen A B. D, E, F. G. J 
und K sind noch nicht hüb Inhober-TeäschuldverBChrefeungen 
zur Einlösung vorgelegt worden. Um unverzügliche Einreichung 
wird gebeten. 

Marl, im Aprfl 1985 Der Vorstand 


P flidifbkitt für Deutsdilqnd 

Die WELT ist Pflichtblatt für Finanzver- 
öffentlichungen an allen acht deutschen 
^fertpapierbÖrsen in Berlin, Bremen, Düssel- 
dorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover, 

München und Stuttgart. W34C 


Ä N ZIE I ^ 


Hoechst 


Wir laden unsere Aktionäre ein zu der 

ordentlichen 
Hauptversammlung 
am Dienstag, 
dem 4. Juni 1985, 
10.00 Uhr, 

in der Jahrhunderthalle in Frankfurt am Main-Höchst, Pfaffenwiese. 


Tagesordnung 

(Kurzfassung) 

1 . Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichts der Hoechst Aktien- 
gesellschaft für 1984 mit dem Bericht des Aufsichtsrats sowie des Konzernab- 
schlusses und des Konzemgeschäftsberichts für 1984. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 

Für das Geschäftsjahr 1984 wird vorgeschlagen, eine Dividende von DM 9,— je 
Aktie im Nennbetrag von DM 50,— auszuschütten. 

Die Steuergutschrtft beträgt für den anrechnungsberechtigten inländischen 
Aktionär DM 5,06 je Aktie im Nennbetrag von DM 50. — . Dividende und Steuer- 
guthaben zusammen belaufen sich damit auf DM 14,06 je Aktie im Nennbetrag 
von DM 50.—. 

3. Entlastung des Vorstands. 

4. Entlastung des Aufsichtsrats. 

5. Wahl zum Aufsichtsrat. 

6. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985. 


Die vollständige Bekanntmachung der Tagesordnung mit den Vorschlägen zur 
Beschlußfassung ist im Bundesanzeiger Nr. 79 vom 26. April 1985 enthalten. Wir 
bitten, dieser Bekanntmachung ferner Einzelheiten über die Hinterlegung der Aktien 
zur Teilnahme an der Hauptversammlung zu entnehmen. Letzter Hintertegungstag 
ist Donnerstag, der 30. Mai 1985. 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft erhalten mit den üblichen HV-Unterfagen eine 
Kurzfassung des Geschäftsberichts 1984 zugesandt. Aktionäre, die eine ausführ- 
liche Fassung des Geschäftsberichts 1984 wünschen, werden gebeten, ach an 
unser Finanzwesen/Wertpapierabteilung zu wenden. 

Frankfurt am Main, im April 1985 

Hoechst Aktiengesellschaft 


(ÄDENBLIEGISCHE LANDESBANK 

AKTIENGESELLSCHAFT, OLDENBURG (OLB) 

Wertpapier-Kenn-Nr. 808600 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am Don- 
nerstag, dem 50. Mai 1985, 11.00 Uhr, im KongrcBsaal der Weser-Ems- 
HaJle, Europaplatz 20-26, 2900 Oldenburg (Oldb), stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 

eingeladen. Näheres bitten wir der Veröffentlichung im Bundcsanzci- 
ger Nr. 72 vom 17. April 1985 zu entnehmen. 

Oldenburg (Oldb), im April 1985 ' Der Vorstand 


IHRE 



Morgen wieder in der WELT: 

Berufs-Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
an kündig en, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service. 

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck für Berufs-Chancen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: 

Beruf. 

Straße: _ 
PLZ/Ort: 
Datum: _ 


Anzeigenabteilung Anzeigenexpedition 

Postlach 30 58 30 Im Teert) ruch 100 

2000 Hamburg 36 4300 Essen 18-Kettwlg 

Tel. (040) 3474391/43 18 Tel. (02054) 101-516. -517; -1 

FS 2-17 001 777 FS 8-57 91 04 

WEIT-Berater für Stellenanzeigen: 

Christian Schröder Hans -Jürgen Unz Kl 

2000 Hamburg 76 4000 Düsseldorf 30 70 

Tel. (040) 2 29 3095-96 Tel. (02 11) 43 38 18 Tel 


Gerd Ähren* 

3000 Hannover 
Tel. (0511)6490009 
FS 9-230 106 

Jochen Frintrop 
4000 Düsseldorf 
Tel. (0211143 5044 

Gerd Henn 
4650 Gelsenkirchen 
Tel (0209)83126 


Wilfried Unke 
5000 Köln 1 

Tel. (0221) 135148/171031 
FS 8-882639 

Horst Sauer 
6361 Reichelsheim 6 
Tel (06035)3141 

Kart-Harro Witt 

6701 Alt np/Ludwigshafen 
Te/. (062 36) 31 32 


Kurt Fengter 

7050 Waiblingen 7 
Tel (07151)22024-25 
Jochen Gehriicher 
7022 LeinfeWen-Echterd. 
Tel. (0711) 7 54 507t 
Siegi UtaHner 
8035 Gautmg b. München 
Tel (089)8506038/39 
FS5-23B36 
Höret (Meutere 
1000 Berlin 61 
Tel. 1030) 25912931 
FS1-B4 611 


DIE Cf WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FPR DLl'TSCHLANU 

Die Weh der Fach- und Führungskräfte 


APL-Speriatetemlunen) 
mit entsprechend qualifizierter 


HPC Hamburg Port Consulting, 

GmbH, Hamburg 

Anwenctangsberater 

Pre- and Postsales 

mit Know-how in MIS 

ifp Hoest Will and Partner, Köln 

Antageberetar/fa 
mit Verkaufserfahrung 

He be rge r- Marketing 

München 

Anlagenbau Imenfenr 
IMPaC OFFSHORE ENGINEE- 
RING, Hamburg 
Afleiit-€iesch*Prfahrer_ 
Großbritannien, technisch ausge- 
bildeter Vertriebsprofi 
Führungs- und Personalberatung 
GmbH, Dipl-Psych. Klaus D, 
Widdig, Köln 
Abteünngridter 
ArbdöTorbereitnng 
Stahlformgießerei in Nordrhein- 
Westfalen 

ifp Horst Win nnd Partner, Köln. 
Abtdnfdeta- der Wotinongfr- 
wirtschaft 

mit Kenntnissen in EDV 
S parkasse n-Wohnbau Baden- 
Pfalz, Karlsruhe 


Fördertechnik/Stahlbau, techni- 
sche A usbildung . Bereiche Stahl- 
bau, Anlagenbau oder Fördertech- 
nik 

Untemehmensberattmg Dt. Hans 
J. Krämer, Hamburg 
ÄRZTEN/ ARZT 
als leitende /r Mit arbeiter/in für 

' Ör Gefiinde- 

tenhxHe tukf Jugendschatz, Erzdiö- 
zese Freibufge. V.-_- - 
Betriebsleiter 

Jüngerer Verfahrens-Ingenieur - 
Thema: KunststofiverpMrung- 
Unternehmensberaiiing Hans-Ge- 
org Schn, MÜDchen-Gnknwald 

Beürkslefter 

mit techn. oder gastropom. abge- 

schlossener Berufsausbildung . 

SoiIax GmbH, Hanan- 


BetriebsfeftenKimdenberater 
(möglichst DipL-Ing.) mit guter 
technischer Ausbildung 
T 1456 WELT-Veriag/Essen 

B ei ekhsfeiter - Information nnd 
Training— 

. Reizvolle Führungsanfgabe im 
Informationsma nage ment 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 

B era te nden Vertrieb 
Engagierter PC-Fachmann 
Personalanzeigen Geest, Hamburg 

Bcchhahcrön 

Sachbearbeiter An ffir Erakaaff 

Materialwirtschaft 

Lagermdster 

The Diggeris Garden 
Wittingen 

Plinli i p iiiw ir 

als Nachfolger für Oberbauleiter 

PEINIGER GmbH, Leverkusen 
Bauleiter 

mit einigen Jahren Berufspraxis 
Wiemer und Trachte 
Dortmund 
Betriebsleiter 

Ingenieur der Hotoechnik mit gu- 
ten Ke nrttnhsa n der Mas chme n- 
techmk 

Kienbaom Personalberatung 

Gummersbadi 

Controller 

für nättelständisdies Produkt»!»- 
untetnehmen, 150 Mio. Umsatz 
Roland Berger & Partner GmbH.. 
Düsseldorf 

Chefarzt -Knrsanatorinm - 

Atzt mit Managementq u a fifikgti on 

Personal & Management Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH. Bonn 

DV-Projektteftcr 

Systemanalytiker 

Orfr-PrograrnnMerer 

pdv Untemehmensberamng 

for Datenverarbeitung . . 

Hamburg 

DhL-Maf lir miHlm/ta 
mit mehrjähriger Berufserfahrung 
nnd Kenntnissen derPro- 
grannmerspradtenPL/I und AFL -.j 
Hamborg-Mannheimer 

Hamburg 


T UpLan limi ft ua nn/ 

W ir ts chaft siDgenienr 

Ihre Chance im Bereich betriebs- 

wirtscfaaftliche Gmndsatzfragen 

TCHIBO AG, Hamburg 

DipbHn-lDfonnat&erfm) 

Dqdam-Ingeniesr 

Bereich Prozeßrechner 

Bereich Technische Systeme 

SCHLESWAG Aktiengesetediaft 

Rendsburg 

Pqjloro-lngcnfenre tlH/FH) 
Fachrichtung Maschinenbau 
Diplom-Ingenieur (FH) 
Fachrichtung Elektronik/Infonna- 
tä 

Vataah-l npnlfw 

Fachrichtung Maschinenbau/Infor- 
matik 

Vertanfir-Ingndeare 

Fachrichtung Maschinen bau/Elek- 

trotechnDc/Wirtschaftsingenieur 

WÄRTSILÄ STRECKER GmbH 

Pfungstadt 

Diplom-Iagenkure 

Fachrichtung Maschinenbau 


(Dipl. -Kaufmann od. Dipl. -Inge- 
nieur) 

Enka AG, Wuppertal 
Distriktvertrieb Nmd oder Söd 
Ingenteure/Techniker ans Vertrieb 
und Kundendienst:' 

PA PERSONAL- ANZEIGEN- 
DIENST ’ 

München 
DMrfktkiterNord 
Verkauf von europäischem Kon- 
zern im Bereich Nahrung*- und 
Genußmittel gesucht. Großraum 
Ham burg/SchJeswig-Hotetein 
Dr. Hentze + Partner, Köln 
EDV-Spezfafistenf . 


für den Länderbereicfa UdSSR 
Henschd Export GmbH 
Düsseldorf 

Sfr den Fachbereich Medizin teeb- 

nik/Pharma 

Verkauf ringirirnr 

filr den Fachbereich Haustechnik 

Exportleiter 

mit Erfahrung in Akquisition und 
Kundenbetreuung 
Kienbaom Peisonalberanmg 
Gummersbach 
Export-Leiter 

für deutsches Unternehmen der 
whmcrfi^n Koosuingftt ciiiidiistric 
HS-U nteme hmensberatung 
Hamburg 
EDV-Fachfeutefür 
IBM-GroSsysteme 
Systemanalytiker 
OrganisatkJnsprogramniierer 
corrmuter-partner Beratungsgesell- 
schan mbH, Hamborg 
Finanz- und Vennögensberatoog 
Verkaufe- und FBhrungspersön- 
hefakeiten bieten wir eine einmali- 
h: Chance 

RWS GmbH, Hannover 

General Manager 
Gesamtieirung Konfektroasbetrieb 
in Manila 

Baummrtner + Partner 
Sindefingen 

Grop peaMter CoMh e yaS 
Banklehre and ggf. eine betriebs- 
wirtschaftliche Ausbildung 

TCHIBO AG, Hamburg 

Gruppenfeuer in der EntwkUnag 
nnd Konstruktion 
Werkzeugmaschinenbau - Raum 


TH oder FH) 

Unternehmensberatung Dr. Witt- 
haus GmbH. Mülheim a. d. Ruhr 
Geachäftaführeiiin) 
umfassende Kenntnisse auf allen 
Gebieten der Sozialversicherung 
Allgemeine Ortskrankenkasse 
Stadthagen 

Glocken/Sdnfisglocken 

J. Biggemann GmbH & Co. KG 

Fmnentrop-Lenhausen 

Inpnlt nr 

für unsere Schuhmgsabteüung, In- 
genieur der Fachrichtung Maschi- 
nenban oder Heizung, Lüftung, 
KHma 

GRUND FOS GmbH, Wahlstedt 


Junior-T rade- Analysts 
Hochschulabsolventen, Bereich 
„internationales Marketing“ 

PR- und Werbeassistenten 

werbefachliche Ausbildung 
Italienisches Institut für Außen- 
handel, Düsseldorf 
Junge PipL-Kaofleuteflteteteb swi r - 
te oder Bankfcanflcote 
für Außendienstaufgaben 
Hermes Kreditverricherungs-AG 
Bremen 

kaufmännisches Studium, Erfah- 
rungen im Controlling und im Bi- 
lanz- und Steuerrecht 
Kienbaum Personalbe ratimg 
Gummersbach 


70 % oüer 


faden Sie glekhzeft 
n keiner «deren 
Zeitung. 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


für Im- und Export, Lager und 
Distribution, Kosten re c hnun g/ - 
O^wihnlliiig 

HPC Hamborg Pott Consulting 
GmbH, Hamborg 
Export-Referenten 

dtmgimd technischem Verständnis 
Dr. Maier + Partner GmbH 
Köngen - 


Personalberater DipL-Psych. Her- 
mann Fischer, Heidelberg 

Geachifbttfarer EBrihette 
Top- Angabe für einen professio- 
nellen Handelsmanager 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 

(jeschäftsBhrer 

eine im Rohrleitungsbaumetier er- 
fahrene Persönlichkeit (Dipl. -Ing. 


Kaufmännischer Lefter 
Diplom-Kaufmann/Diplom-Be- 
triebswirt, mit Ausbildun ^Schwer- 
punkt industrielles Rechnungswe- 
sen 

Personalbe rarung E. Theurer 
Bensheim 

Koastruktions- and Eotwfeklongs- 
kiter 

qualifizierter Ingenieur (Dipl. -Ing. 


oder Ing. grad.) 

Kienbaum Personalberatung 
Hamburg 

Kapft». Le itun g 

Bauindustrie, Baukaufmann mit 
AusbDdungs&bschluB als Diplom- 
kauftnann oder Diplom-Bettiebs- 

wir! , ■ 

Unteraehmensberatnng Dr. Wtt- 
haus GmbH, Mülheim a. d. Ruhr 


Kon ststoff tef hnfter (Praktiker) 
für unseren Geschäftsbereich 
Kunststoffrecycling gesucht 
Sanne, Kruse & Pape GmbH &. 

Co. .Hamburg 

Konstnrktesr (Dipl .-Ing. FH) 
auf dem Gebiet der Feuerungs- 
und Kesseltechnik 
PREUSSAG Aktiengesellschaft 
Kohle, Ibbenbüren 
Letter Vertrieb 
Tnrbinenban 

abgeschlossenes Studium als Dipl.- 
Ing^oder Wirtschaftsing. (TH oder 

- UBI.Uoteme hmensberatung - 
.Hamburg: 
lxitung Mbchwerk 
Kautsch nkverarbeitung, benifser- 
fahrenerVerftütrenstedmiker- 
Nicolai & Partner 
.- Düsseldorf ■ 

Letter MaterialwirtschaR/Versand 
KaOd pg pjgeltschriften und Wer- 
bedrucke 

Kienbaum Pereonalbe rarung 
Karlsruhe 

Letter Finanzen nnd CootroUmg 
Christliche Verantwortung in der 
Kranken-, Behinderten- und 
Altenhilfe 

Kienbaom Personal be rarung 
Berlin 

Leiter Controlling 

Herausfordernde Aufgabe in der 

Brauindustrie für Privatbrauerei in 

Nordrhein-Westfalen 

Roland Berger & Partner GmbH. 

München 

Leiter Marketing + Vertrieb 
Textil/Bekleidung/Wäsche 
Süddeutschland 
Baumgartner + Partner GmbH 
Sindelfingen 
Marketing- Assistenten 
Diplom-Ingenieur (TU /TH/FH) 
Maschinenbau (Strömungsmaschi- 
nen/Anlagenbau) 

AEG-Kanis Turbinenfabrik 
GmbH, Essen 
Mitglied des Vorstandes 
Dfe lk fe i ng— tet ne hoien 
für die BereicheT^gisrik, U)n- 
schlagftagerei und Baäistoflhandel 
Mummert + Partner, Essen 


Organisation^- Programmierer 

Berufspraxis mit dem System IBM/ 

38 und akademische Ausbildung - 

Infonnatik/BWL 

Mercuri GmbH 

Hamburg 

Projekt- Inge nienre ( FH/TH 1 
zur Verstärkung unserer Export - 
Vertriebsabteilung „Anlagenpro- 
jekte“ in einer attraktiven west- 
deutschen Großstadt 
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Warenpreise - Termine - 

Knapp böfcowptet schlossen am Mittwoch die GoMnotienmgen 
an der New Yorker Coaex. Unverändert bis brachteilig schwä- 
cher ging Silber aas dem Markt. Deutlich fester notierte Kupfer, 
während Kaffee kräftige Gewinne verzeichnen konnte, kam es 
bei Kakao zu leichten Hnbuten. 
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Vor der besten Entscheidung 

steht die souveräne Information: Fragen 

Sie nach der neuen OM-2 Spot/ Proaram. 
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Die kreative Alternative 


OM -2 
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Eine dieser Prämien gehört Ihnen, wenn Sie der WELT einen neuen Abonnenten vermitteln 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden mfe ' 

und Bekannten, Nachbarn und Kollegen 
über die WELT, über ihre Aktualität, ■ 

ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht v 

Sicher werden Sie den einen 

oder anderen für die WELT gewinnen. ^ 


















Ein unverwüstliches Edelstahl-Topfset 
mit dekorativen Messing-Griffen 

Modell JLukuilus“, öteilig: 2 Fleischtopfe 24 und 16 cm, 
10cm hoch; 2 Bräter 20 und 16 cra, 8 cm hoch; 1 Stielkas- 
serolle 16 cm, 8 cm hoch: 1 Pfanne 24 cm Durchmesser. 
Rostfreier Edelstahl (Topf- und Dpckelstärke 1.2 mm) mit 
geschliffenen Böden und massiven Messing-Griffe a Für 
alle Herdarten geeignet Spülmaschinenfest 
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Eine Bontempi Heimorgel für frohes Musizieren 
Von Klassik bis Pop weckt diese Heimorgel die Freude 
am eigenen Musizieren. Elektrische Gebläseorgel mit 
3 Oktaven (37 Melodietasten), 12 Akkorden (je 6 in Dur 
und Moll), Luftvolumen-Schieberegler, Ein-Aus-Schalter, 
Notenständer und Notenheft VDE-geprüft, GS-Zeichen. 
Maße: 85 x29,5 x13 cm. 
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Eine Kraps Computer-Waage für systematische 
Gewichtskontrolle 

Modell FitControi Memo. Bequeme Kontroilmethode, 

7 Gewichtspeicher. Abnehmbares Digital-Terminal (kann 
in Sichthöhe angebracht werden), einschaltbar durch 
Fußtaste. Farbe: Balibraun. 
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Ein handlicher Stereo-Cassetten-Abspieler mit Radio 

Das klangperfekte Stere o-Musik-Programm: 
Cassetten-Abspielgerät und eingebautes UKW-RadioteiL 
Funktionen: Play, schneUer Vorlauf, Stop, Cassette. 

Mit Lauts tärkeschiebereglei; UKW-Stereo-Mono-Schaltei; 
Kopfhörerbuchse, Kopfhörer und Trageriemen. 
Adapteranschlußbuchse 6 Volt Maße: 10 x 4 x 14 cm. 

2 passende Lautsprecher-Boxen werden mitgeliefert. 
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Schachcompnter „Sensor Chess“ 

Sensortechnik, 8 Spielstärken. LED-Anzeige gibt zur 
Kontrolle alle Spielzüge wieder. Farbwechsel und Farb- 
wahl. Verweigerung falscher Züge, Memory-Funktion 
über mehrere Monate. Mit komplettem Figurensatz. 
Spielt mit 4 Alkaline-Batterien ca. 100 Stunden. 










Ein gemütlicher Schaokelstuhl für geruhsame 


Stunden . ... 

Schaukelstuhl aus stabilem 

KunststoffgeflechL Ein Hauch „Wiener Klassik . Des®] 
nach altem österreichischem 
sehen oder einfach zum Ausruhen und Entspannen. 


An: DIE WELT, Postfach 305830, 2000 Hamborg 36 

1 g^— . 1 LL 

| Prämien-Gutschein 

| Ich bin der Vermittler 

I Ich habe einen neuen WELT-Abonnenten gewonnen 
(siehe untenstehenden Bestellschein). 

I Als Belohnung dafür erhalte ich 

O die Bontempi Heimorgel 


Tragen Sie hier Ihre Wunschprämie ein j O die Bontempi Heimoi 

und lassen Sie bitte den [ O den Schachcomputer 

neuen Abonnenten mit unterschreiben. \ ° 


Wir wünschen Ihnen viel Freude 

an Ihrer Prämie! 

DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FCB DEUTSCHLAND 

])cr neu» Abonnent kann den Auftrag Innerhalb ran 10 lägen ( Abtcndc-üamm) 
vhHIUieh widerrufen hei: DIK Wh LT. Vertrieb. Pailfach 305130. 2000 Mamburg 36. 


| O den Stereo-Cassetten-Abspieler 
I mit Radio and 2 Extra-Lautsprechern 
[ O die Knips Computer-Waage 
l O das Edelstahl-Tbpfset 
| O den Schaukelstohl 

j Name: 

' Vorname: 

i Straße/Nr.: 

1 PLZ/Ort: 


Telefon: . 


Datum: . 


| Unterschrift des Vermittlers: 

| Der neue Abonnent ist nicht mit mir identisch. 

Meine Dankeschön-Prämie erhalte ich nach Eingang 
■ des ersten Bezugsgeldes für das neue AbonnemenL 

1 Bestellschein 

j Ich bin der neue WELT-AbonnenL 
Bitte liefern Sie mir die WELT mindestens 12 Monate 
! ins Haus. Der günstige* Abonnementspreis beträgt 
< monatlich DM 26,50 

| Ver sand kosten + Meh rwertsteuer sind eingeschlossen. 

j Name: 

! Vorname: 

! Straße/Nr.: 


* Elupuang dnrdtdra 
CtoftifiM Abwme- 
uMBUpnis gege nü ber 
dm Einzelpreis jihr- 
Befa DM SS.-! 


| PLZ/Ort: 

I Tfeiefon: Datum: 

I Unterschrift des neuen Abonnenten: 

| VERLAGS-GARANTIE 

, Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 10 lägen schriftlich zu 
j widerrufen bei: DIE WELT, Vertrieb. Postfach 3058 30. 2000 Hamburg 36 

Unterschrift des neuen Abonnenten: i 
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Halbgötter im OP: Die Ärztefilme der 50er Jahre 

Blüten weiße Vorbilder 

A ls Regisseur Rolf Hansen 1951 hat sich gegenüber dem „Holl“ nich 
seinen Kinofilm „Dr. Holl“ von viel geändert Wieder ist Hansen de 


i \ seinen Kinofilm „Dr. Holl“ von 
der Spule ließ, ahnte das Publikum 
nicht daß sich damit das Jahrzehnt 
der bundesdeutschen Arzte-Filme 
einläutete. Es war das erste Jahrzehnt 
nach dem Krieg, mit dessen Ende 
auch die Idole von einst vom Sockel 
gestürzt waren. Vorbilder, Helden, 
Leitbilder - damit, so meinten die 
Fümproduzenten in ihrer Mehrzahl, 
konnte man den Überlebenden der 
Katastrophe nicht mehr kommen. 

Sie hatten genug davon - um nicht 
zu sagen, sie hatten die Nase gestri- 
chen voll von all den Klischees, mit 
denen sie im „tausendjährigen 
Reich“ gefüttert worden waren. Was 
aisn konnten sie, die Zelluloid-Gewal- 
tigen an den grünen Tischen, ihrer 
Kundschaft als Ersatz anbieten? 
Nichts Neues vermutlich, aber es 
konnte doch etwas sein, was man ihr 
schmackhaft machen konnte, etwas 
Aufgewärmtes, das sich auch als 
kassenträchtig erwies . . . 

Tiere ira Film sind gut, und Kinder 
im Film sind auch gut, sogar noch 
besser. Aber mit ihnen konnte man 
keine abendfüllenden Filme machen. 
Blieben also nur noch die Ärzte. 

Ärzte sind auch gut, sind sogar her- 
vorragend gut für einen Film. Für 
einen, nur für einen Film? Her mit 
den Ärzten, mit den jungen, mutigen. 

Die große Versuchung - ARD, 
20.15 Obi 

forschenden, gläubigen, oft verzwei- 
felnden, aber immer wieder sieghaf- 
ten jungen Ärzten. Sie sind es, die 
noch etwas wagen, sie bosseln an 
neuen Heilmitteln, in ihren Laborato- 
rien zischt und dampft und kocht es - 
da sollte es doch mit dem Teufel zu ge- 
hen, wenn am Ende nicht der Sieg 
über die unheilbare Krankheit der 
Patienten stand, die zumeist auch 
noch weiblichen Geschlechts und mit 
zunehmender Gesundung immer 
pflegeleichter waren - bis sie wieder 
Mut und Kraft und Zeit hatten, sich 
den jungen Retter näher zu betrach- 
ten und auf seine Ebetauglichkeit hin 
zu prüfen. Und das ergab sich, nach 
dem Strickmuster der 50er Jahre, so 
ziemlich zwangsläufig und in aller- 
schönster Gegenseitigkeit. 

Mit „Dr. Holl“ begann's, wie ge- 
sagt Und Dieter Borsche war so recht 
der Typus der jungen Filmärztegene- 
ration, den man dem Publikum an die 
Brust legen konnte -oder u mgekehit 
Er brachte jene, aus bösen Konflikten 
beruflicher oder privater Natur sich 
immer wieder regenerierende Sau- 
berkeit ins Spiel, die ihn denn auch 
bald zum Liebling des Publikums 
machte. Es war nicht seine Schuld. 

Wenn heute abend der Film „Die 
große Versuchung“ im 1. Programm 
sich über den Bildschirm ausbreitet, 





AR D/ZDF-VOR MITTAGSPROGRAMM 

10.00 heute 12.10 Kontakte 

1033 Bundesgaitensehau Berlin 1985 Liebe und Sexualität 

Mal seh'n, was uns blüht 12J55 Presse schau 

1135 Ray CoitnHf 1330 Tagesschau 


14.15 Es grünt so grün . . . 

Ein Bericht zur Eröffnung der Bun- 
desgartenschau Berlin 1985 

1530 Boots 

Nach Alex Haley 
6. Der Erste Weltkrieg bricht aus 
Anschließend: Alex Haley in Hen- 
ning 

1530 Tag es schau 

16.10 Ungefähr 

Chinesischer Zeichentrickfilm 

16.15 Tante Tao 
Chinesischer Spielfilm 

1750 Tagesschau 

dazw. Regionalprogramme 

2030 Tagosschau 

20.15 Die große Versuchung 
Deutscher Spielfilm (195Z) 

Mit Dieier Borsche, Ruth Leuwerik 
u. a. 

Regie: Rolf Hansen 
Der Spoiheimlehrer Richard Ger- 
brand. der wahrend des Krieges 
als Assistenzarzt in Frontlazarei- 
ten vielen Soldaien das Leben ge- 
reuet hot. nimmt eine Stelle als 
Oberarzt in einem Kreiskranken- 
heus an, obwohl er sein Medizin- 
studium noch nicht abgeschlossen 
ha:. 

21.50 Plusmimn 

Des ARD-Winschaftsmagazin 

2230 Tagesthemon 

mit Bericht aus Bonn 

2330 Dio Sportschau 

23.25 Heul’ abend 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberqer 
Zu Gast: Jürgen Roland 
Kaum einer hat wie Jürgen Ro- 
land, heule 3? Jahre all. aas deut- 
sche Fernseh- und Filmpublilcum 
mit Spannungsstoff versorgt. Die 
Spezialität der Jurgen-Roland- Kri- 
mis isl ihre Nahe zur Realität. 

0.10 Die Reise von Charlos Darwin 

4 Auf Fossitiensuche in den Anden 

1.10 Tagastchau 


14.40 Programmvorschau 

14.45 Veraißiiieinnictrt 

16.15 Freizeit 
1635 heute 

1635 Dio Sport-Reportage - aus Prag 
ETshockey-WM: Bundesrepublik 

Deutschland - DDR 
1930 heute 

19.40 aaslandsjoumal 

Vietnam: Die Sieger feiern / USA: 
Was die Verlierer quält / Südafri- 
ka 1 Der schwarze Druck nimmt zu t 
Italien: Mussolini zwischen Lachen 
und Weinen 

Moderation. Rudolf Radke 

20.15 Dar Alte 
Gemischtes Doppel 

21.15 Zur Bundesgartenschau Berlin 
1985 

Mutier Jrun is' wieder wer* 
Beobachtungen von Peter Bau- 
mann und Klaus Naack 

21.45 houta-joumal 
22.05 Aspekte 

Das neue Frankfurter Museum für 
KunsthandwerW / Patrick Suskinds 
Roman ..Das Parfüm' - Hans Neu- 
enfels inszeniert „Verbannte“ von 
James Joyce 
Moderator. Hannes Keil 
2235 Die Profis 

Ein Sport smann stirbt 
2535 Ein Mann goht soinon Wog 
Englischer Spielfilm (I960) 

Mit Gary Cooper. Deborah Kerr 
u. a. 

Regie. Michael Anderson 
Ein Mann wird aufgrund der Aus- 
sage von George Radcliffe we- 
gen Raubmordes zu lebenslan- 
gem Zuchthaus verurteilt. Der An- 
geklagte beteuert seine Un- 
schuld Sechs iphre später erhält 
Georgo Radcliffe einen Brief von 
einem gewissen Clay, der be- 
hauptet. George habe den Mord 
begangen. 

1.10 heute 



1 95 hochdramatlscho Minuten stehen ins Haus, wenn Dieter Borsche als Assistenz- 
arzt Gerbrand (hier in o?ner Szene mit Renate Mannhardt) „Dio große Versuchung" 
i erlebt (ASD. 20.1 5) fOtO telebunic 
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bat sich gegenüber dem „Holl“ nicht 
viel geändert Wieder ist Hansen der 
Regisseur - und Borsche sein Arzt in 
Nöten. Die Partnerin von 1951, Maria 
Schell, wurde jetzt im Streifen von 
1952, ausgetauscht gegen Ruth Leu- 
werik, was ja nach dem damaligen 
Publikumsgusto auch nicht schlecht 
gewählt war. Und natürlich wechsel- 
ten auch die Vaterfiguren: Anstelle 
von ehemals Carl Wery, der dem Holl 
die gerettete Tochter zur Frau nebst 
anständiger Mitgift gibt, war jetzt 
Erich Ponto an der Reihe. 

Die Vaterfigur war nicht von unge- 
fähr Das Publikum muß wissen, da 
ist einer, der das moralische Gewicht, 
hat, ein Fels in der Brandung, der den 
jungen Kollegen anständig die Mei- 
nung bläst, wenn sie zuviel nichtärzt- 
lichen oder gar unethischen Nonsens 
treiben. Erst kommt die Pflicht, und 
Hann kommt erst die Pflicht nochmal 
- und als Schlußlicht dann, wenn’s 
sein muß, die Nachtschwester. 

Aber bitte nicht so, wie sie ims 
Geza von Cziffra 1958 in seinem Film 
„Nachtschwester Ingeborg“ präsen- 
tierte. Da war sie, nämlich Immy 
Schell, unter ihrem mehrfach begreif- 
lich gewählten Pseudonym Edith 
Nordberg in der Titelrolle, die pflicht- 
vergessene Schwester aus dem En- 
semble des vaterfigürlichen Profes- 
sors Ewald Baiser (er durfte im Film , 
den markigen Satz äußern: „Ein Arzt 
ist immer im Dienst“). Aber der sie 
dazu verleitete, nachts ihren Posten 
zu verlassen, um mit ihm sein neues 
Auto auszuprobieren (was ein Patient 
zum Anlaß nahm, diese Erde zu ver- 
lassen), das war Claus Biederstaedt, 
Arzt und Sohn des Chefs - und damit I 
kamen auch die familiären Konflikte 
aufs Tapet, aus denen der Baiser am 
Ende als Großvater hervorging. 

1953 wars gewesen, da hatte sich 
auch der heraufdammemde O. W. Fi- 
scher unter die Kliniker gemischt 
Und er wäre nicht schon damals der 
Otto Wilhelm gewesen, wenn er sich 
nicht zynisch und alkoholergeben, 
atypisch präsentiert hätte. Auch von 
der Rückseite blieb’s halt ein Arzt - 
und zwar einer, der sich läutern ließ. 
„Ich suche dich“ hieß der Film, in 
dem O.W. Fischer vorsichtshalber 
auch gleich die Regie übernahm, ln 
Rolf Thieles Film „Skandal in Ischl“ 
von 1957, den uns das ZDF zum 1. 
April, aber ganz ernst gemeint be- 
scherte. war der Star denn in der Rol- 
le des Modearztes Dr. Franz Duhr zu 
sehen, der einer werdenden Mutter 
von ihrem Kind abhalf und sich dem 
gesellschaftlich begründeten Skandal 
gegenüber unbeeindruckt zeigt 

Man sieht schon in den 50er Jah- 
ren gab es eine Ärzteschwemme, 
wenn auch nur im Film. Ihre Zeit ist 
um. Alle haberis gemerkt Nur das 
Fernsehen nicht 

WALTER DEPPISCH 


Ein Beitrag zur 
Verständigung? 

H eimatchroniken sind heute ge- 
fragt und beliebt Doch nicht aT 
len gelingt es, das Regionale so inten- 
siv darzubieten, daß es gewissem«- ' 
ßen durch die Qualität auf eine über- 
regionale Ebene, .das heißt zur Allge- 
meingültigkät gelangt Da ist die 97 
Minuten lange deutsch-französische 
Chronik aus dem Elsaß, genannt Die- 
Linden von Lantenbach (ARD), ange- 
priesen als ein Stück zum Verstand- -, 
nis der Mensel len im Elsaß, an gezeigt 
auch als Beitrag zur deutsch-französi- 
schen Versöhnung, ausgezeichnet so- 
gar mit dem angesehenen Femseh- 
preis von Monte Carlo. 

Doch hält der Vor-Ruhm nicht was 
er verspricht Es ist nicht die Rede 
von den ausgezeichneten Darstellern, 
Mario Adorf zum Beispiel oder dem 
Knaben Lucas B leger, sie geben der 
langen Geschichte Farbe und Kontur. 
Aber sonst schleicht die Story über 
den Schirm, von einer brustschwa- 
chen Regie müde befachelt, dann 
wieder in Maniriertheiten stolpernd, 
sie schleicht und schleicht und 
schlimm ist, wie immer wieder die 
gute Absicht vorgezeigt wird: die 
Völkerverständigung, der deutsch- 
französische Ausgleich. Doch gut ge- 
meint ist nicht gut gemacht 
Der auf Versöhnung ausgehende 
Onkel, von Mario Adorf mit bewähr- 
ter 'Vitalität vorgeführt erläutert sei- 
nem Neffen, daß die Deutschen gar- 
nicht so seien, das tut er anhand einer 
Schallplatte mit Wagner-Musik, 
Haydn muß herhalten mit der Melo- 
die zum Deutschlandlied, und Kron- 
zeuge ist auch die deutsche. Lyrik. 
Nun gut! Aber reicht das, um die Pro- : 
blematik des Grenzvolkes im Elsaß 
deutlich zu machen? Es reicht hicht- 
e inmal zu einem interessanten Film. 

VALENTIN POLCUCH 


im Kunstkino 

S o verschieden die amerikanische 
FUhüandsehaft sonst vpn . der 
deutschen auch seinimag, jeine. Ge- 
mansamkeit gibt es doch: Die breite 
Masse der Kinobesucher sieht - ach 
amerikanische Filme an, wahrendder 
deutsehe.Film seinRefügiuin-:nin . 
KunsÜrino findet ‘ ; 

„ Wie sagt es doebdie ame ri k anis c he ./ 
Kritikerin in demBeridÄ Film -mar Äf ' 
de in. Germany (ZDF) von Ronald ^ 
-und Dorothea 1 HoHöway durchaus . 
nicht unzutreffend? Aus Deutschland . 
kommen intellektuelle. .. Filme fizr 
- Filmjöumalisten. weil sie den eige- 
nen Interpretotionskünsten so schön 
viel breiten Raum lassem Der deut- 
sche Film in ' Amerika,' das- ist in der 
Hauptsache Kost für' Senner/ und 
diese Cineasten findet man vornehm- 
lich in den großen Städten der Oatkü- 
ste. ....... , V ir -f“X ^ 

Das sagten die beiden Autoren 
zwar auch zu Beginn dieser Folgeaas 
der Reihe „ Fjlmfn mm“ das wurde im 
weiteren Verlauf des Beitrags aber 
etwas in den Hmtergründ gedrückt, 
weil eben nur Vertreter dieses Zirkels 
befragt wurden. Und da auch nur die, 
die mit -dem deutschen Film etwas 
anfimg pn können- ... 

So etwa hätten die .beiden Hollo- , 
ways nicht verschweigen müssen, 
daß -selbst Wim Wenders' preisge-' . 
kröntes Öpüs „Paris, Texas“ bernam- - 
faaftenamerfaanischen Filmkritikern 
auf Ablehnung gestoßen ist Am of- 
fenherzigsten sagfees eigentlich noch 
der Bavaria-Produktionschef Günter 
Rohrbach: Das Unternehmen, deut- 
scheRImenach Amerika zu exporüe- 
- ren, gleiche dem Vi^sich,'in Italien 
fremde Spaghetti zu Verkaufen: ' . 

. ’ : . . . - * .. SVEN HANSEN ' 


Halbe Wahrheit ist . . . 


ban - Als „entstalinisiert-“ bof das 
Dritte Programm in Hessen einen so- . 
wjetischen Dokumentarfilm von Juli 
Raisman an, „Die Schlacht um Ber- 
lin“. In der Tat lächelte im Gegensatz 
zum „Unvergessenen Krieg" vor ein 
paar Jahren Väterchen Stalin nicht 
mehr gütig den Zuschauer an. Den- 
noch: Dem eigentlichen Thema des ■ 
Films war der Beginn des Zweitem 
Weltkrieges vorangesetzt, die Erobe- 
rung Europas durch Hitler. 

Kein Wort, daß der Pakt mit Stalin - 
vom August 1939 ihm. den Rücken ' 
freihielt und den Weg ebnete nach 
Polen, nach Holland, Belgien, Frank- 
reich und Skandinavien. Wenn man 
schon zu einer russischen Dokument .- 
tation greifen muß, weü - wie das 
Hessische Fernsehen erklärte - es zu 


dieser Zeit keine Deutsche Wochen- 
schau mehr ; gegeben habe, so muß 
man nicht eine Propagandadurch die m, 
andere ersetzen. Gewiß, da smd^ein- 
drucksvoüe Szenen vomZusammen- 
bruch der Reichshauptstadi Aber 
brachten die Befreier .den - Frauen 
wirklich nur warme Suppe? DieBer- 
Hnerinnen derdamaligenGeneration 
. haben weder ■ JRrau . komm" noch 
’ w Pbri;IJhri“ vergessen t. . 

Diese Wahrhafti^ehka^n^ha- 
türüch ; y oh -einem sowjetischen :Füm 
nicht erwarten. Der Kömmentarhatte 
<fiefe; beiden Akzente; dfe Vqr und 
' die Nachgeschicfifedes Endkampfes, 
zurechtrücken müssen. Derebefrali- 

C^eralmspekto 

ztere ließ das veetmsseiLHafrie Ifliahr- 
.heit ist teihe.Wahrheit; :L 


in. 


1930 Aktuelle Stunde 
2030 Tagencbau 

20.15 Dra laute von Coudob 
Beobachtungen in einem französi- 
schen Bergdorf 

2130 AntiqvItätMvorfUrar 

21.15 Unser Aulo wird hundert 
3. Ein Volk gibt Gas 

2135 Landesspiegel 

Ta II- Boys - Bomben aus England 

22.15 Nirgendwo Ist Poonidton (8) 

25.05 Rockpalast 

035 Letzte Nachrichten 

NORD 

1 830 News of the Week 
1835 So Ken statt KSran 
19.45 Oer sogenannte Zufall 

Wie wir die Wirklichkeit beeinflus- 
sen 

2030 Tagesscbaa 

20.15 Rufen Sie «ns an! 

Am Telefon: Heiner Geißler, Bun- 
desminister für Familie, Jugend 
und Gesundheit 

21.15 III IntematioiMl 

Niemand ist vergessen -nichts ist 
vergessen 

Die Sowjetunion feier den Sieg 


030 Golf: Australien open 
035 Nachrichten 

HESSEN 

18.15 Oie Rückkehr der Kornblumen 
1935 Treffpunkt Airport 

Unterhaltsames vom Flughafen 
Frankfurt 

2030 Haus - Herd - Garten 
2035 We zweite Zerit Bruno 

Sradteniwicklung - Berlin nach 
19*5 

Film über Bausünden in der geteil- 
ten Stadt 
2130 Drei aktuell 
2230 NDR-Talksbow 

SÜD WEST 
19.25 Nachrichten 
1930 Formel Ens 

20.15 Das kostbare Naß 

Unser Trinkwasser ist in Gefahr • 

21.00 Tounsilk-Tlp (21 

21.15 Dritte Wett 

Auf Stippvisite bei Mitmenschen 
2. Wasser für Kenia 
2135 Wortwechsel 

Gero von Boehm interviewt den 

Privatgelehrten Peter Sloterdijk 
2230 Cop im n Poris (5) 

Freunde und Feinde 

23.15 Nachrichten 

BAYERN 

18.45 Rundschau 

19.00 Unser Land 
1935 Stremstonmg 

Dänischer Fernsehfilm 
2035 Jenseits der großen Mauer 

6 Der Sprung über den eigenen 
Schonen 
2130 Rundschau 

21.45 Nix für ungut] 

2130 Show- Bühn» 

2235 Sport heute 
2230 Z. LN. 

2235 Nachtstudio 

Franz von Defregaer 
23.40 Rundschau 

2535 Der Schrecken vom Amazonas 
Amerikanischer Spielfilm (1954) 
130 Doch Arnold erzählt (5) 


1530 Solid Gold 
1430 Die Votums 
1530 Siehst»! 

1530 Musicbox 

1630 Nikiaas, efai Tange aus Flandern 
1730 Die Leute van der SU loh Ranch • 


oder Regionalprogramm 


Anzeige 



Das ECON-BudranläBiftöi 
der Femsehserie: 
Gestern 20.15 Uhr ARD 


LJ/ ^ 1 
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Englische 

Zustände 

E L S ein sympathisches 
“* h ‘ » Wenn es dunkel 
? ird «*■ Louis Baum hat die 
beschichte ganz einfach und doch 
nicht simpel erzählt Susan Varlev 
zeichnete die Bilder locker und k<£ 
lonerte sie dezent Sie bieten dem 
Auge jenes Drumherum, das Kin- 
der gern haben, weil sie so allerlei 
entdecken können, und das ihnen 
die Figuren vertraut und den Ort 
der Handlung anschaulich macht 
Auch gegen die Übersetzerin Ingrid 
Wenelbaumer laßt sich nichts ein- 
weiden. Der Sprachton ist kindge- 
mäß und nicht kindisch. Und trotz- 
dem liegt der Annette Betz Verlag 
mit diesem Buch, das in England 
entstanden ist, schief. 

Eraählt wird von einem kleinen 
Mädchen, das die Mutter, „wenn es 
dunkel wird", zu Bett bringt, ehe sie 
einkaufen geht Das Mädchen kann 
aber nicht einschlafen. Es sitzt mit i 
seinem Teddybär zuerst im Bett, 
dann auf der Treppe, im Flur und 
schließlich vor der Haustür, als die 
Mutter zurückkommt. Das ist alles. 1 
Es muß ein Sommerabend sein, 
denn kalt ist es nicht. Und spät muß 
es auch sein, denn „es ist schon 
lange, lange dunkel draußen“, und 
„die Leute sitzen beim Abendes- 
sen“. 

Wie soll das ein Kind bei uns 
verstehen?_ Da kann die Mutter 
nicht gemütlich einkaufen gehen, 
wenn es dunkel wird. Allenfalls 
hetzt sie, wenn der Tag zur Neige 
geht durch die Läden. Denn die 
Ladenschlußzeiten sind unerbitt- 
lich. Das Buch schildert also Zu- 
stände, die in Deutschland zwar 
denkbar, aber nicht durchführbar 
sind. 

Deshalb bleibt offen, wie wir die- 
se kleine Geschichte verstehen sol- 
len. Als Warnung vor „englischen 
Verhältnissen“ oder als Weihun g 
dafür? 


Jazz-Platte: Count Basie 

Der Meister 
in bester 
Spiellaune 

A uch für Jazzfreunde geschehen 
noch Wunder. Mit der Langspiel- 
platte „The Atomic Basie“ (Roulette 
VG 405-50001) setzte der amerikani- : 
sehe Swingmusiker Count Basie 1 
(1904-1984) einen Meilenstein und 
ging mit der von Neal Hefti kompo- 
nierten und arrangierten Musik in ei- 
ne ganz neue Phase, schuf wieder 
Maßstäbe für Big-Bands. Wer die 
Band danach im Konzert erlebte, be- 
merkte den Stilwandel; und was im- 
mer wieder überraschte: der Wunsch 
nach Ohrwünnern der Vergangenheit 
kam kaum noch auf - „Wbiriy Bird“ 
und JÄT Darling“ hatten sie ver- 
drängt 

Dennoch: die LPs erreichten nie 
wieder die Ausstrahlung und Intensi- 
tät der Platte mit dem Atompilz, die 
immer noch verkauft wird. Und nun, 
28 Jahre später, gibt es sogar eine 
Fortsetzung. Ein Jazzclub-Besitzer in 
Kalifornien hat wenige Monate nach 
Anspielung der Bestsellerplatte ein 
Gastspiel der Basie-Band raitge- 
schnitten und stellte das profihaft in 
Stereo aufgenommene Material für ei- 
ne neue Serie, „Count On The Coasr 
(Pbontasticj, zur Verfügung. Zwei 
Platten liegen bereits vor. 

In geloster Live-Atmosphäre prä- 
sentiert sich die Band in großartiger 
Spiellaune, wohl, weß den Musikern 
die neuen Arrangements, der spürbar 
neue Sound maßgeschneidert sind. 
Count Basie selbst überrascht mit au- 
ßergewöhnlich vielen und erfrischen- 
den EinlftHnng pn, Soli und herrlichen 
Duetten mit seiner Rhythm usgmppe. 
Eine Fortsetzung, die in zwei weite- 
ren LPs verlängert werden soll Wahr- 
lich eine Freude, nicht nur für Basie- 
Fans. 

Und. der Klarine ttist Bob WQber 
(57) sorgt dafür, daß Film freunde ihr 
Fuß wippen ziim Film „Cotton Club“ 
fortsetzen fcnnnm. Sein Remake der 
Duke-EDington-Musik für das Gang- 
ster-Epos ist auf einer LP (Gef- 
fen/CBS) erhältlich. Beim Gesamt- 
sound gelang es Wilber vorzüglich, 
die alte Zeit heraufzubeschwören. So 
wird - Stereo macht* s möglich - das 
Ellington-Orchester damals geklun- 
gen hahpn. Doch obwohl ihm auch 
Musiker von Basie und Ellington zur 
Seite standen: bei den SoD lassen sich 
über 50 Jahre Musikentwicklung 
nicht verleugnen. Erstaunlich nur, 
daß es ein weißer Musiker ist, der 
eine der „schwärzesten“ Jazzstile 
naefazue mpfinden versteht. Übri- 
gens: Richard Gere, komettspiden- 
der Star desTBms, ist nicht auf der 
Platte zu hören. Doch dafür gibt es 
fest alle Titel m voller Lange. 

Wert lieber oder zum Vergleich im - 
Original hatte: „Cotton (Hub Stars“ 
(MQan/Corons) und „Cotton Club Le- 
gend“ (RCA) beschwören mit histori- 
schöl Aufnahmen (z. T. bisher unver- 
öffentlicht) die selige Zeit des noblen 
Etablissements. Wobei mancher fest- 
stellen wird: die Aufhafanetechnik 
war damals manchmal von JHÜT“ ei- 
gentlich gar nicht so weit entfernt 
GERHARD KLUSSMEIER 


Er prägte die Ufa wie auch Hollywood - Douglas Sirk und das Melodram 

Wen das Schicksal prüft 

T Füme von Douglas mit Kurt Heuser) geschriebenes „Li- können Menschen wirklich 

-Z-airR gesehen. Es waren die schön- bretto“ das, wie es in einer Kritik schlecht sein? 


sten der Welt dabei“ So hymnisch 
äußerte sich 1971 ein junger deut- 
scher Regisseur über einen alten 
deutschen Regisseur, obwohl beide 
in einem Atemzu g zu nennen bis da- 
hin kaum jemandem eingefallen wä- 
re. Denn niemand anders als Rainer 
Werner Fassbinder schrieb dies über 
Detlef Sierck alias Douglas Sirk, den 
Mann, der wie kein zweiter das Genre 
des Melodrams im Film geprägt hat, 
ein Genre, dessen ästhetische 
Komponenten bis heute noch nicht 
hinreichend ausgeleuchtet sind. 

Sirk selbst hat übrigens niemals 
vorgehabt, ein Meister gerade dieses 
Genres zu werden. In einem Inter- 
| view sagte er einmal, er habe eben die 
! Stoffe genommen, die ihm die Stu- 
diobosse in Hollywood vorlegten. 
Aber die wählten ihre Stoffe und ihre 
Regisseure natürlich nicht grundlos. 
Immerhin hatte Sierck schon in 
Deutschland ähnliche Themen mit 
Erfolg inszeniert, zuletzt die gefühl- 
voll-tragischen Filme „Zu neuen 
Ufern“ und ..La Habanera“, mit de- 
nen er Zarah Leander zum Star der 
Ufa machte - und sich selbst aus Ba- 
belsberg verabschiedete. 

Sirk bietet den wohl einmaligen 
Faß, daß ein Regisseur sowohl den 
deutschen Ufe-Stil der dreißiger Jah- 
re als auch den Stil Hollywoods 
gleich stark beeinflußte. Er wechselte 
mehrere Male zwischen Deutschland 
und Amerika, bis er sich endgültig für 
die Neue Welt entschied. Natürlich 
hat dabei die lastende nationalsoziali- 
stische Herrschaft in Deutschland ei- 
ne Rolle gespielt Aber sein Schaffen 
zeigt, daß ein künstlerischer Stil nicht 
unbedingt vom Zeitgeist geprägt sein 
muß, sondern daß er umgekehrt sei- 
nerseits den Zeitgeist prägen kann, 
und zwar so entschieden, daß auch 
noch so scharfe politisch-gesell- 
schaftliche Unterschiede nicht dar- 
über hinwegzutäuschen vermögen. 

Hans Detlef Sierck wurde heute 
vor 85 Jahren in der Nähe von Ham- 
burg geboren. Nach dem Studium der 
Kunstgeschichte und Philosophie 
kam er 1921. als Dramaturg in die 
Hansestadt Über Bremen und Chem- 
nitz gelangte er ans Leipziger Thea- 
ter, wo ihm aufsehenerregende Insze- 
nierungen gelangen, unter anderem 
die „Dreigroschenoper“ und Bron- 
nens „Rheinische Rebellen“. Das 
machte ihn bei den damals schon 
überall mächtigen Nazis unbeliebt 
Er verließ das Theater und folgte ei- 
nem Ruf der Ufa (beim Film waren 
die Arbeitsmöglichkeiten noch nicht 
so strikt reglementiert), wo er unter 
anderem „Das Mädchen vom Moor- 
hof*, „Stützen der Gesellschaft“ und 
„Das Hofkonzert“ drehte. 

Ehe er mit Zarah Leander, der exo- 
tischen Melodramatikerm des deut- 
schen Films, „Zu neuen Ufern“ und 
„La Habanera“ schul, vollzog er mit 
„Schlußakkord“ einen nachhaltigeil 
Bruch in seiner Arbeitsweise: Er be- 
nutzte nun nicht mehr hochliterari- 
sche Vorlagen, sondern, hier zum er- 
sten Mal, ein eigenhändig (zusammen 


mit Kurt Heuser) geschriebenes „Li- 
bretto“, das, wie es in einer Kritik 
hieß, „die Grenzen zur Lächerlichkeit 
wiederholt mit großer Kühnheit über- 
schreitet“. 

„Schlußakkord “, die Geschichte ei- 
nes selbstlosen Dirigenten, seiner 
treulosen Frau (die auf so perfide Wei- 
se Hand an sich legt, daß der Gatte 
des Mordes verdächtigt wird), einer 
pflichtvergessenen Mutter und eines 
Adoptivkindes, wurde ein rauschen- 
der Erfolg. Der typische Sirk-Stil war 
geboren, den er auch weiter kultivier- 
te, als er 1937 Deutschland verließ, 
um von nun an ein eindeutig amerika- 
nischer Regisseur zu werden. Es dau- 
erte freilich bis 1944, bis er mit dem in 
Eigenproduktion entstandenen Alm 
„Summerstorm“ und mit „A Scandal 
in Paris“ nachhaltig auf sich aufmerk- 
sam machen konnte. 

1950 kam er zur Universal, wurde 
einer ihrer Spitzenregisseure. Es ent- 
standen „Written on the Wind“, das 
Drama einer durch Öl reich geworde- 
nen, verkorksten Texas-Sippe, und 
„Tamished Angels“, in dem der ehe- 
malige Kampfflieger Roger Shuman 
Befriedigung und so etwas wie 
„menschliche Gefühle“ nur dann 
verspürt, wenn er auf Jahrmärkten zu 
halsbrecherischen Schauflügen auf- 
steigt Es folgten „All that Heaven 
Allows“ oder „All I desire“, „There is 
always tomorrow“ und „Imitation of 
Ufe“. 

Wie dokumentiert sich der typische 
Sirk-Stil in all diesen Filmen? Nun, 
nehmen wir sein Meisterwerk von 
1958. „Imitation of Life“ (Solange es 
Menschen gibt): Auch beim fünften 
oder zehnten oder zwanzi gsten An- 
schauen wird man unabweisbar das 
bekannte Prickeln in der Nase fühlen 
und verstohlen nach dem Taschen- 
tuch greifen. Und hinterher fragt man 
sich, überwältigt von Emotionen: 
Können Menschen wirklich so gut 
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Vorbild für Troffout und Fassbin- 
der: Douglas Sirk, der beute 85 
JahraaKwid foto. keystone 


können Menschen wirklich so 
schlecht sein? 

Doch Sirks Figuren sind weder „so 
gut“ noch „so schlecht“. Sie werden, 
wenn -man genau hinschaut be- 
herrscht von großer Lebensunsicher- 
heit. Der Zweifel bestimmt ihr Han- 
deln und treibt sie voran - oft genug 
in die Katastrophe. „Die Figur, der 
mein Interesse galt im Theater wie 
im Film, und die ich auch im Melo- 
dram zu erhalten versucht habe, ist 
die zweifelnde, die ambivalente, die 
unsichere Figur“, sagte der Regisseur 
über seine Filme. 

„Imitation of Life“ - schon den Ti- 
tel muß man genau betrachten. 
Steckt in ihm nicht ein gerüttelt Maß 
Ironie (die., in der bombastischen 
deutschen Übertragung „Solange es 
Menschen gibt“ leider ganz unter- 
geht)? Hier (wie in fest allen seinen 
Filmen) erzählt Sirk von Liebe und 
Liebesentzug. von Selbstlosigkeit 
und Egoismus, von Zuneigung und 
Haß, von Leben und Tod - von nicht 
mehr, aber auch von nicht weniger 
also als schon die griechische Tragö- 
die. Und der Zuschauer empfindet all 
das, was er laut Aristoteles beim klas- 
sischen Drama empfinden sollte, 
auch bei Sirk: den Schauder über die 
Unentrinnbarkeit des Schicksals, den 
Jammer über die Prüfungen, die den 
Menschen auferlegt sind. 

In „Imitation of Life“ gibt es eine 
Figur, die die antildschen Dimensio- 
nen des Sirkschen Melodrams gera- 
dezu paradigina tisch vorführt. Es ist 
die gutmütige Negerin Annie John- 
son, die sich, als ihre Welt zerbricht, i 
keine Kulisse aus Talmi und räu- ' 
schung aufbaut wie die anderen, son- 
dern sich hinlegt, um zu sterben. Und ( 
da steht sie plötzlich einmal, ein ein- 
ziges Mal, im Mittelpunkt des Ge- 
schehens: mit einem großartigen Be- 
gräbnis (von Sirk mit wuchtigem i 
Pbmp ins Irreale überhöht), das nur 
jenen zusteht die sich zu Lebzeiten 
beschieden haben. 

Die Filme Douglas Sirks sind und 
bleiben, bei aller h eimli chen Ironie, 
selbstverständlich ungemein senti- 
mentale Stücke, Rührstücke, Melo- 
dramen also, die nahe beim Kitsch 
siedeln. Aber was heißt Kitsch? Sirk 
gab dem Publikum, was es sehen, 
was es fühlen wollte. Von den fünfzi- 
ger Jahren sagt man ja gemeinhin, sie 
seien eine rein materiell orientierte 
Dekade gewesen, im Streben nach 
Wohlstand habe man die Seele ver- 
gessen. Silk lieferte die Seele nach. 
Genau darauf basiert sein großer und 
bleibender, heute sich erneuernder 
Erfolg. 

Jch würde“, sagte Francois Truf- 
feut einmal über Sirks „Written on 
the Wind“, „diesen Film nicht dem 
Cineasten empfehlen, dem es bloß 
auf die fünfzehn oder zwanzig Mei- 
sterwerke eines Jahres ankommt Er 
wäre verärgert über die Naivität und 
Absurdität des Streifens. Aber der 
echte Fümfreak, der Hollywood so 
viel verzeiht, weil seine Filme so le- 
bendig sind, wird ekstatisch, hinge- 
rissen und zufrieden sein 

RAINER NOLDEN 


Ein Symposion über die Slawenapostel Kyrill und Method in Regensburg 

Die Schrift, die den Osten veränderte 

D ie Ereignisse liegen ein gutes Schöpfer der ersten slawischen gleich auch die methodianische Tra- 
Jahrtausend zurück. Aber das Schriftsprache, sie sind auch Vorfall- dition in der Mitte Europas. 


-LJ Jahrtausend zurück. Aber das 
Thema ist noch immer aktuell und 
nicht ohne politische Brisanz. Das 
machte ein internationales Sympo- 
sion anläßlich des 1160. Todestages 
des Slawenapostels Methodias, der 
am 19. April 885 starb, in Regensburg 
deu tlich. Mehr als 80 Wisse n s cha ftler 
und Geistliche aus Ost- wie Westeu- 
ropa waren zu diesem beispiellosen 
Fachkongreß zusammeng ek ommen. 

Die Slawenmission der Brüder Ky- 
rül (Konstantin) und Method aus 
Thessaloniki hat dem Abendland lan- 
ge Zeit wenig gegolten. Man sab 
kaum auf ihre kirchliche Sendung, 
sondern unterstellte ihnen Interesse 
an weltlichen Machtverschiebungen. 
Das wurde scheinbar von der Bewer- 
tung im slawischen Sprachraum un- 
terstützt, denn dort verklärte man die 
in verschiedenen Lebensbeschrei- 
bungen erhaltene Geschichte der 
Missionare, förderte Lege n den, die 
tf cm Wunsch «ach national er Verein- 
nahmung oder romantischer Um- 
mantelung entgegenkamen. 

Deshalb gerät die Annäherung der 
Staatsatheisten Osteuropas an die 
beiden Slawenlehrer zuweilen zu ei- 
nem widersprüchlichen Unterfangen. 
Bul garien wird das gesamte Jahr 
über die Sprachschöpfüng, das Leh- 
rertum Kyrills und Methods feiern, 
7 iigU>ieh aber versuchen, die religiö- 
sen Bezüge zu verdrängen. In der 

Tschechoslowakei hingegen nimmt 
sich die katholische Kirche ihres 
Wirkens, also auch der missionari- 
schen Arbeit, an. Mißtrauen des Staa- 
tes bleibt da nicht aus. Nebulöse War- 
nungen aus ängstlichem Parteunun- 
de begleiteten deshalb die katholi- 
sche Method Jubiläumsfeier im süd- 
mährischen Kirchenzentrum Velg- 
ftag vor wenigen Wochen. Bei dieser 
politisierenden Betrachtungsweise 
geht die wirkliche Bedeutung der bei- 
den Kirchenmänner leicht verloren. 
Dem wollte das Symposion entgegen- 
wirken, indem es die Größe der Sla- 
wenmissionare, ihre kulturgeschicht- 
liche und religiöse Ausstrahlung bis 
in die heutige Zeit hervorhob. 

Kyrill und Method waren nicht nur 


Schöpfer der ersten slawischen 
Schriftsprache, sie sind auch Vorbil- 
der der Ökumene, der einen Kirche, 
die das Spannungsfeld zwischen 
abendländischem Westen und byzan- 
tinischem Osten überwindet Dabei 
war es gerade dieser weltliche, 
machtpolitische Gegensatz, aus dem 
die Aktivitäten der in einer slawi- 
schen Sprachinsel im griechischen 
Umfeld aufgewachsenen Bruder er- 
wuchsen. 

In der zweiten Hälfte des 9. Jahr- 
hunderts nämlich verstärkte sich der 
Druck der fränkischen Fürsten auf 
flas junge großmährische Reich, ein 
bis heute nicht klar erfaßbares Gebil- 
de auf dem Boden der heutigen 
Tschechoslowakei. Der Wunsch nach 
Eigenständigkeit paarte sich mit dem 
Willen, den christlichen Glauben in 
angemessener slawischer Lesart zu 
vertreten. „Zwar halt man sich an 
christliches Gesetz, doch fehlt ein 
Lehrer, der uns in unserer Sprache 
das Christentum lehrt“, schrieb daher 
Slawenfürst Rastislav in dem ent- 
scheidenden Brief an den byzantini- 
schen Kaiser. Der schickte Kyrill und 
Method. 

In p-ingr Zeit, in der das Predigen 
und Beten in da eigenen Sprache als 
anrüchig galt weil Latein die Sprache 
der Kirche war, batte ihre Mission 
zugleich- eine politische D imen sion. 
Obwohl sie bewußt die weltlichen rö- 
mischen Liturgien zur Grundlage ih- 
rer Tätigkeit machten, schallte ihnen 
der vernichtende machtpolitische 
Vorwurf entgegen: „Du lehret auf un- 
serem Gebiet“ 870 - sein Bruder Ky- 
riU war bereits in Rom verstorben - 
hielt das Episkopat in Regensburg 
Gericht über Method und verbannte 
den Slawenlehrer für gut zwei Jahre 
in ein bayerisches Kloster. . 

Erst Karl IV. lieferte im 14. Jahr- 
hundert ein Beispiel an religiöser und 
kultureller Toleranz. Er holte slawi- 
sche Mönche, die in der Nachfolge 
Methods und Kyrills standen, nach 
Prag zurück. Das Slawenkloster auf 
der Moldauinsel wurde Symbol eines 
gelebten Humanismus und europäi- 
schen Geistes. Seine Zerstörung in 
den Hussiten wirren vernichtete zu- 


gleich auch die methodianische Tra- 
dition in der Mitte Europas. 

Daß die Slawenapostel heute nicht 
im Lichte ihrer weitgehend geschei- 
terten böhmischen Mission stehen, ist 
dem Einfluß Methods auf dem Bal- 
kan zu danken. Im Gebiet des heuti- 
gen Bulgariens boten sich seinen 
Schülern Arbeitsmöglichkeiten. Me- 
thod schuf erste Bibel- und Liturgie- 
texte in einer neugeschaffenen slawi- 
schen Schrift, der Glagolica. Des heu- 
te nach seinem Bruder genannte „ky- 
rillische“ Alphabet ist eine spätere, 
starker dem Griechischen verhaftete 
Umbildung. Sie geht aber auf die Ar- 
beit der beiden Brüder zurück. Als 
die Bulgaren jahrhundertelang unter 
Türkenherrschaft gerieten, waren die 
slawischen Übersetzungen der bei- 
den Brüder langst in das allrussische 
Reich, die Kiewer Rus, gewandert 
Die Ostslawen wurden so zu einem 
führenden Träger slawischer Kultur 
und Schriftsprache. 

In Regensburg diskutierte man 
auch über den Sinn des Etiketts „Sla- 
wenapostel“, das den Brüdern aus 
Thessaloniki erst weit nach ihrem To- 
de beigegeben wurde. Method war 
vom römischen Papst zum Bischof 
von Mähren und Pannonien geweiht 
worden und bedurfte gewiß nicht zu- 
sätzlicher Titel, um in seiner Bedeu- 
tung sichtbar zu werden. Und man 
sprach über das Verhältnis des Ka- 
tholizismus zu den beiden Brüdern. 
Die Intoleranz, die ihrem Wirken zu 
Lebzeiten aus der Westkirche entge- 
gentrat, machte Spannungen deut- 
lich, die erst Jahrhunderte später 
überwunden wurden. Erst 1880 ver- 
fügte ein Papst, Leo XUL, die Vereh- 
rung der HeiHgqn Kyrill und Method. 
Und vor fünf Jahren erhob ein apo- 
stolisches Schreiben beide neben 
dem Heiligen Benedikt zu Mitpatro- 
nen Europas. Dies kommt dem Platze 
Kyrills und Methods in der Tat nahe. 
Sie bleiben kirchlich wie kulturell 
Symbole der Einheit Europas, Zei- 
chen der Hoffnung in einer Zeit, in 
der der kurzatmige Zeitgeist so gerne j 
die Unabänderlichkeit der europai- | 
sehen Spaltung beschwören möchte, i 
HERMANN SCHMEDTENDORF | 



Geizte nicht mit Kommentaren für Kenner: Cartoon von Ad Reinhordt, aus 
der Stuttgarter Ausstellung foto Katalog 

Stuttgart: Quadrate und Comics von Ad Reinhardt 

Alchimie des Kreuzes 


A uf den ersten Blick sieht man 
nur schwarze Quadrate bei jenen 
Bildern, die der amerikanische Maler 
Ad Reinhardt von 2960 bis zu seinem 
Tod sieben Jahre später malte. Auf 
den zweiten Blick aber läßt sich in 
dieser nur scheinbar monochromen 
Fläche doch Struktur finden: näm- 
lich die Teilung in dreimal drei kleine 
Quadrate, die sich in ihrer Schwärze 
subtil unterscheiden- Und wenn sich, 
wie jetzt in der Ad-Reinhardt-Ausstel- 
lung der Staatsgalerie Stuttgart, die 
seltene Gelegenheit bietet, mehrere 
dieser schwarzen Ungetüme neben- 
einander zu sehen, dann stellt man 
verblüfft fest, wie verschieden sie 

auch nntenpinanfte r sind 

Denn Schwarz war für Reinhardt 
nicht einfaches Bleischwarz, sondern 
die Summe von Farben, und so ste- 
chen noch ganz leicht die drei Grund- 
farben heraus: Rot Blau oder Gelb. 
Wer nur lange genug hinschaut der 
kann hier, Schwarz in Schwarz, doch 
eine überraschend klare Farbigkeit 
ausmacben, bevor - und auch dies ist 
eins der Mirakel von Ad Reinhardts 
schwarzen Bildern - das Ganze wie- 
der verschwimmt 
Dazu freilich sind zwei Vorausset- 
zungen nötig. Die eine ist Tageslicht 
von vom. Pikanterweise muß Stutt- 
gart diese Ausstellung in alten Räu- 
men der Staatsgalerie zeigen, da der 
Stirling-Bau, für die Moderne vorge- 
sehen, nirgends eine zusammenhän- 
gende Räche mit solchen Lichtver- 
hältnissen bieten kann. Die andere 
Voraussetzung für eine so lebendige 
Wirkung der Oberfläche ist der ur- 
sprüngliche Zustand der Büder. In 
dem Moment wo ein Restaurator die 
Oberfläche behandelt hat ist der 
Reinhard tsche Effekt weg. Dann 
bleibt nichts als dummes, großes 
Schwarz übrig. Es gehört zu den nicht 
zu lüftenden Geheimnissen der mo- 
dernen Maleret wie Ad Reinhardt die 
samtraatte Oberfläche seiner schwar- 
zen Bilder herstellte. 

Und der Restaurator muß leider oft 
in Anspruch genommen werden. 
Denn ein bloßer Finger im Reinhardt- 
schen Schwarz hinterläßt einen nicht 
mehr zu tilgenden Abdruck. So sind 
die wirklich unversehrten Reinhardts 
auf der Welt schon ziemlich rar ge- 
worden, und eine Ausstellung wie die 
jetzige in Stuttgart dürfte in absehba- 
rer Zeit nicht mehr zustandezubrin- 
gen sein, ganz einfach, weil die Ge- 
fahr für die Büder zu groß ist 


Hatte die Düsseldorfer Retrospek- 
tive 1972 ihre Auswahl noch aus dem 
gesamten (Euvre Reinhardts getrof- 
fen. also einen Gutteil ihres Raumes 
dem sattfarbigen, abstrakten All- 
Over-Painting gewidmet, so be- 
schränkt sich Stuttgart nun auf Rein- 
hardts spekulatives Spätwerk: drei 
Säle mit schwarzen Bildern, je einer 
mit roten und blauen, der letzten Vor- 
stufe vor dem Entschluß, nur noch 
fünf mal fünf Fuß große Leinwände 
schwarz zu malen. 

Der Stuttgarter Katalog versucht, 
diese Monomanie aus Reinhardts 
Neigung zur Alchimie abzuleiten-, ein 
durchaus faszinierendes Kapitel, 
wenn man sich die Rätsel dieser Ma- 
lerei anschaut So hat Reinhardt in 
guter Alchimisten-Manier Farben im- 
mer wieder destilliert, um zu reinen 
Substanzen vorzudringen. Man ahnt 
dunkel, daß dort auch der Schlüssel 
zu den Geheimnissen der Bildober- 
flächen liegen könnte. 

Ganz sicher liegt da der Schlüssel 
zu den Eigenheiten der Reinhardt- 
schen Bildaufteilung. Denn die Drei- 
mal-Drei-Gliederung ergibt bei ihm 
kein Schachbrett sondern infolge des 
durchgezogenen horizontalen Mittel- 
balkens die Form eines griechischen 
Kreuzes. In Verbindung mit einigen 
anderen Runen der Reinhardtschen 
Ikonographie muß man wohl zu dem 
Schluß kommen, daß es sich bei die- 
sen Bildern um „schwarze Kunst“ in 
mehrfachem Sinne handelt 

Zwei weitere Schwerpunkte setzt 
die Stuttgarter Ausstellung: Zum ei- 
nen dokumentiert sie die Reinhardt- 
schen Cartoons recht ausgiebig. Die- 
ses Medium nutzte Ad Reinhardt zu 
boshaften bis sarkastischen Kom- 
mentaren zum Kunstverständnis im 
allgemeinen, der Amerikaner im be- 
sonderen und für die Moderne im 
speziellen. Sagt der eine Raffael-En- 
gel zum anderen: „Ich habe keine Ah- 
nung von Kunst aber ich weiß, was 
ich gern habe.“ Antwortet der zweite: 
„Ja. ist das nicht fein, daß die Ver- 
pflichtung, intelligent zu sein, nicht 
für den Bereich der Kunst gilt?“ 

Außerdem laßt sich in Stuttgart ei- 
ne Auswahl jener Dias anschauen, die 
Ad Reinhardt von seinen Kunst- und 
Weltreisen mitbrachte und Leuten in 
mehrstündigen Sitzungen vorfUhrte: 
geordnet nach Formen, wie sie die 
Kunstgeschichte seit der Antike 
durchziehen. (Bis 2. Juni, Katalog 39 
Mark.) REINHARD BEUTH 
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Goethe-Institut für 
Diplomaten eröffnet 

dpa, Bonn 

Das neue Goethe-Institut in 
Bonn, das ausschließlich Diploma- 
ten und ihren Angehörigen sowie 
Ausländskorrespondenten Kurse 
zum Erlernen der deutschen Spra- 
che anbietet, ist jetzt offiziell eröff- 
net worden. Die Arbeit in der neuen 
Bonner Einrichtung wurde bereits 
im Februar ausgenommen. An den 
zwei Sprachkursen mit elf Klassen 
beteiligten sich seither mehr als 100 
Diplomaten. Derzeit studieren hier 
Botschaftsangehörige aus 37 Län- 
dern, wobei Afrikaner mit 32 „Schü- 
lern“ das größte Kontingent stellen. 

Mykola Horbal wurde 
erneut verurteilt 

DW. Bonn 

Der ukrainische Dichter und Re- 
gimekritiker Mykola Horbal ist er- 
neut zu acht Jahren Lager und drei 
Jahren Verbannung verurteilt wor- 
den. Das erfuhr die Menschen- 
rechtsorga nisation „Kontinent“. 

Horbal gehörte der ukrainische Hel- 
sinki-Gruppe an. Er war bereits 
1970 verurteilt worden. Nach seiner 
Entlassung 1977 beteiligte er sich 
sofort wieder an den Aktivitäten 
der Bürgerrechtler, was bald darauf 
zu einer erneuten Verhaftung führ- 
te. In diesem Jahr hatte er entlassen 
werden müssen. Doch dazu kam es 
nicht Noch im Lager wurde er ver- 
haftet ln dem Proreß beschuldigte 
man ihn, 45 antisowjetische Lieder, 
Gedichte und den Essay ..Das 
Recht auf Verteidigung vor Ge- 
richt“ verfaßt zu haben. Außerdem 
wurde ihm vorgeworfen, seine 
Werke ins Ausland geschmuggelt 
und dort veröffentlicht zu haben. 

Andrzej Wajda unter 
den Herder-Preisträgem 

dpa. Hamburg 

Der Gottfried-von-Herder-Preis 
der Hamburger Stiftung F. V. 5. für 
hervorragende Beiträge zur euro- 
päischen Kultur ist in diesem Jahr 
zu Teilen von je 20000 Mark an 
sieben Preisträger vergeben wor- 
den. Es sind dies: der Sprachwis- 
senschaftler Branko Fucic (Jugosla- 
wien), die Literaturwisse nschaftle- 
rin R uze na Grebenickovä (CSSR). 
der Schriftsteller Adrian Marino 
(Rumänien), der Kunsthistoriker 
Dimitios Pallas (Griechenland), der 
Städtebauer Käroly Perczel (Un- 
garn), der Komponist Simeon Pi- 
ronkoff (Bulgarien) und der Filmre- 
gisseur Andrzej Wajda (Polen). 

Neue Balletttruppe in 
Monte Carlo gegründet 

DW. Monte Carlo 

In Erinnerung an die experiraen- 
tierfreudige Tradition des Russi- 
schen Balletts von Diaghilev, das zu 
Beginn unseres Jahrhunderts große 
Erfolge feierte und in Monaco be- 
heimatet war. wurde eine neue Bal- 
letttruppe in Monte Carlo gegrün- 
det. Den 34 Mitgliedern gehören 
u. a an: Ghislaine Th es mar. Pierre 
Lacotte, Peter Stamm. Yannick Ste- 
phane Franck Olivieri, Muriel MaJT- 
re und Judy Holmes. Am 11 De- 
zember wird „Thfcnes et Varia- 
tions“ von Balanchine aufgefuhrt. j 
Die Musik stammt bis auf das ..Te 
Deum“. das Bizet komponiert hat. 
von Tschaikovsky; die Choreogra- 
phie übernimmt Lacotte. 

Sergej Jutkewitsch f 

AFP. Moskau 

Sergej Jutkewitsch. einer der be- 
rühmtesten Regisseure der Sowjet- 
union, ist im Alter von 80 Jahren 
gestorben. 1904 in St Petersburg 
geboren, studierte Jutkewitsch in 
Kiew und Moskau Malerei, bevor er 
als Theaterregisseur und beim Film 
arbeitete. Anfang der 30er Jahre 
profilierte er sich zu einem der be- 
kanntesten Vertreter des Sozialisti- 
schen Realismus, vor allem mit dem 
1932 gedrehten Film Gegenplan“. 


Schwer zu kontrollieren: Zur Situation des Pantomimen-Theaters der „DDR” 

Gipfelstürmer auf dem Kleiderschrank 

E in Glanzstück, diese alpinistische „Ver-Rückt-Wärts“ war die einzige teil der etwa zehn „DDR“-Pantomi- 

Eskapade, vorgeführt in den „DDR“-Pantomimen-Uraufführung men-Ensembles nräsentiert mit Vnr- 


■L* Eskapade, vorgeführt in den 
Kammerspielen des Deutschen Thea- 
ters in Ost-Berlin. Drei als Seilschaft 
agierende Mitglieder des Päntomi- 
men-Ensembles - Burkhart Seide- 
mann, Hans-Otto Reintsch und Gun- 
nar Helm - präsentieren da etwas, 
worauf die SED- Presse empört rea- 
gierte: Jeder der drei Bergsteiger will 
nämlich in eine andere Richtung. 

„Ver-Rückt-Wärts“ heißt die um- 
werfend komische Groteske in der 
Sprache des stummen Körperspiels, 
die dem Programm (Idee und Regie: 
Peter Baumgart, Musik: Dietrich Pet- 
zold) auch den Titel gab. Elin großer 
Kleidersehrank markiert den ange- 
strebten Gipfel. Und dieses Möbel 
reizt die Bergsteiger so sehr, daß sie 
sich genötigt sehen, in sein Inneres zu 
klettern, um es am Binde in ein Fahr- 
zeug umzu wandeln. Die Zuschauer 
waren begeistert „Neues Deutsch- 
land“ aber rümpfte die Nase: „Ver- 
stiegen und schmalbrüstig“, „allzu 
dunkel und verworren“, „phanta- 
stisch-skurrile Vexierbilder .... die 
kaum noch konkret zu benennen und 
schlüssig zu deuten sind.“ 


„Ver-Rückt-Wärts“ war die einzige 
„DDR“-Pantomimen-Urauffühning 
im Spie\jahr 1984. Ein Jahr zuvor 
fand überhaupt keine Uraufführung 
statt, während es in der Spielzeit 1982 
immerhin noch zwei Uraufführungen 
gegeben hatte. Über die geradezu ka- 
tastrophale Situation der „DDR“- 
Pantomime sagte Eberhard Kube, der 
„dienstälteste“ Solopantomime zwi- 
schen Elbe und Oder: Die Pantomi- 
men „beginnen als Amateure, und 
wenn sie dann zur Professionalisie- 
rung streben, werden sie von der 
Volkskunst mit scheelen Blicken an- 
gesehen und von den Instanzen der 
professionellen Kunst abwertend be- 
trachtet. Die zuständigen Institutio- 
nen müßten doch erkannt haben, daß 
die Pantomime eine ganz elementare 
Kunst ist“ 

Auch Harald Seime, Leiter des 
Pantomimen-Studios Jena, klagte: 
„Pantomime ist eine Kunst, die, weil 
nicht an das Wort gebunden, große 
Möglichkeiten hätte, international zu 
wirken und zu bestehen. Aber das 
muß auch gefordert werden.“ Woran 
die SED-Kulturfunktionäre über- 
haupt nicht denken. Denn ein Groß- 


teil der etwa zehn „DDR“-Pantomi- 
men-Ensembles präsentiert mit Vor- 
liebe Stücke, in denen eine vorsichti- 
ge und schwer zu kontrollierende Kri- 
tik an den Widersprüchen im System 
des real existierenden Sozialismus 
geübt wird. 

Aber das Publikum will das sehen. 
Zudem ist Pantomime keine elitäre 
Kunst. „In Diskussionen“, sagte Sei- 
me, „erleben wir, daß viele zum er- 
sten Mal mit Pantomime in Berüh- 
rung kommen. Wir haben immer wie- 
der neues Publikum vor uns und. ins- 
gesamt gesehen, auch noch zu wenige 
Spielmöglichkeiten. Publikumsman- 
gel besteht also nicht.“ 

Obwohl die Gruppe aus Ost-Berlin 
sicherlich das beste Pantomimen- 
theater in der „DDR“ macht, zeigt es 
sich, daß die J)DR“-Künstler dieser 
Gattung de.i internationalen Ver- 
gleich nicht bestehen können. Das 
wurde letztes Jahr beim 2. Internatio- 
nalen Pantomimentreffen in Bu- 
dapest deutlich. Solange das SED- 
Kulturfunktionärstum eine freie 
künstlerische Entfaltung unterbin- 
det, wird sich daran auch nichts än- 
dern. HARALD BUDDE 
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Die ehemalige 
„Nils Holgersson“ 
liegt fest 

DIETER F. HERTEL, Rendsburg 

Auf dem Haken eines Schleppers 
wird heute das australische Fähr- 
schiff „Abel Tasman“ die Werft No- 
biskrug in Rendsburg am Nord-Ost- 
see- Kanal verlassen. Das größte Pas- 
sagierschiff des fünften Kontinents 
sollte bereits am Montag ablegen, um 
nach einem monatelangen, 22 Millio- 
nen Mark teuren Umbau die Reise in 
das Einsatzgebiet anzutreten. 

Doch eine Stunde vor dem Aus- 
lauftermin lief Kapitän James Colin 
Vertreter der Besatzung zu sich auf 
die Brücke. Er gab die Kündigung 
der gesamten Besatzung bekannt 
Binnen einer Stunde sollten seine 
Leute das Schiff verlassen und in ei- 
nem von der Reederei bezahlten Ho- 
tel auf den Rückflug in die Heimat 
warten. 

Doch nur die Offiziere und Inge- 
nieure gingen von Bord. Stewards 
und Seeleute erkannten die fristlose 
Kündigung nicht an. Sie blieben an 
Bord und äußerten die feste Absicht, 
ihr Schiff, die frühere deutsche Ost- 
seefahre „Nils Holgersson“, wie vor- 
gesehen nach Australien zu bringen. 
Was ihnen dazu fehle, seien lediglich 
ein Kapitän sowie nautische und 
technische Offiziere, wie ein Sprecher 
der Matrosen gestern sagte. Doch die 
sind weit und breit nicht in Sicht 
Und weil der Liegeplatz an der Werft 
für ein Reparaturschiff benötigt wird, 
muß die „Abel Tasman“ heute durch 
den Kanal nach Kiel verholt werden - 
wenn nichts dazwischenkommt 

Keine Verbindung mehr 

Das Schiff ist von der Regierung 
des australischen Bundesstaates Tas- 
manien für rund 46 Millionen Mark 
von der Hamburger TT-Linie gekauft 
worden. Es soll den Fährverkehr zwi- 
schen Melbourne und Devonport auf 
der Insel Tasmanien besorgen. Auf 
dieser Strecke fahrt noch bis Ende 
Apiil die 20 Jahre alte „Empress of 
Australia“. Vom L Mai an gibt es kei- 
ne Schiffsverbindung für Personen 
und Fahrzeuge mehr zwischen dem 
australischen Kontinent und der süd- 
lich vorgelagerten Insel Tasmanien. 

Uber die Gründe für die Massen- 
kündigung hüllt sich die Reederei 
„Tasmania Transport“ in Schweigen. 
Sie beruft sich auf „ unerfüllbare For- 
derungen“ der Stewards, ohne diese 
zu qualifizieren. Es ist aber an der 
Küste kein Geheimnis, daß die Ste- 
wards auf tägliche Zuschlagszahlun- 
gen von mehr als 300 Mark drängten - 
wegen diverser Unzulänglichkeiten 

Dick Ryan, ein Funktionär der Ge- 
werkschaft Federal Marine Stewards 
and Panüymens Association auf Au- 
stralia, die an Bord 56 Mitglieder hat, 
spricht von Bettbezügen, die zu kurz, 
und Bettdecken, die verschmutzt 
seien. Außerdem seien einige derToi- 
letten verstopft. Als er dies gestern 
beweisen wollte, funktionierte die 
Absauganlage tadellos. 


In Madrid führt das Kabel des Radar über denFriedhof 

_ , tt - - Ju. rrfiri 





ROLF GÖRTZ, Madrid 

Schwere Vorwürfe gegen die Ver- 
antwortlichen für die Sicherheit des 
Luftverkehrs über Spanien erhoben 
jetzt Politikerder Opposition vordem 
Senat Sie stützten sich dabei auf 
neue, geradezu dramatische Ankla- 
gen der Fluglotsen. Danach hätte der 
Nebel-Zusammenstoß zweier Flug- 
zeuge auf dem Madrider Flughafen 
am 7. Dezember 1963 (mit 95 Toten) 
verhindert werden können, wenn 
nicht „geradezu chaotische Zustän- 
de“ die Verbindungen zwischen Kon- 
trollturm und Piloten erschwert hät- 
ten. Gleiches gelte für das Unglück, 
bei dem am 2. Februar 1985 eine 
„Iberis-Maschine beim Anflug auf 
Bilbao einen Berg rammte, der nicht 
auf der Streckenkarte eingezeichnet 
war und dessen Spitze in einer Wolke 
verborgen lag. 151 Menschen starben. 

Konzern beugt 
sich Aberglauben 

DW. Cincinnati 

Vier Jahre lang wehrte sich die 
US-Finna Procter & Gamble mit dem 
Einsatz von Anwälten, Detektiven 
und erheblichen finanrtpi ipn Mitteln 
gegen das Gerücht, sie stehe mit dem 
Teufel im Bunde. Jetzt gibt der auch 
in Deutschland mit vielen bekannten 
Markenartikeln vertretene Waschmit- 
tel-Konzern klein bei 

F.in Sprecher des Unternehmens 
teilte in Cincinnati mit, Procter & 
Gamble werde sein hundert Jahre al- 
tes Firmenzeichen, das den seltsamen 
Verdacht ausgelöst hatte, künftig 
nicht mehr auf den Verpackungen 
seiner Produkte verwenden. Nur auf 
Schriftstücken und an den Gebäuden 
der Firma soll es erhalten bleiben. 

Dieses Zeichen - ein Mann im 
Mond und 13 Sterne - wurde von 
abergläubischen Amerikanern als Be- 
weis dafür angesehen, daß das Unter- 
nehmen dem Satanskult anhänge. Es 
half wenig, daß Procter & Gamble 
versicherte, die 13 Sterne stünden le- 
diglich für die 13 Gründerstaaten der 
USA Immer wieder tauchten Flug- 
blätter auf, in denen „alle Christen“ 
aufgefordert wurden, die Erzeu gniss e 
des Untern ehmens zu boykottieren. 
Procter & Gamble gehört zu den füh- 
renden Herstellern von Wasch- und 
Reinigungsmitteln, Windeln, Seifen, i 
Pharmazeutika und Lebensmitteln, i 
Der Konzern machte im Geschäfts- 
jahr 1983/84 einen Umsatz von 13 MiL 1 
liarripn Dollar. 

Noch vor wenigen Tagen hatte das 
Unternehmen mitgeteilt, daß es zwei 
Detektivagenturen angeheuert habe, 
um jenen auf die Spur zu kommen, 
die das Gerücht schürten. Außerdem 
wurde eine gebührenfreie Sonder- 
nummer geschaltet, um Fragen be- 
sorgter Kunden und eventuelle Hin- 
weise auf die Urheber der Kampagne 
entgegenzunehmen. 


Die Fluglotsen untermauerten ihre 
Beanstandungen mit minutiöser Ge- 
nauigkeit. Häuffee Ausfälle und Fehl- 
echos der Madrider Radaranlage sind 
demnach unter anderem auf eine 
haarsträubende Führung des Anten- 
nenkabels von der Radarantenne 
über dem Friedhof von Paracuellos 
bis zu den Radarschirmen im Kon- 
troUturm des Madrider Flughafens 
Barajas zurückzuführen. 

Nach einem detaillierten Bericht, 
den jetzt die Zeitung „Ya“ wiedergab, 
wird bewiesen, daß das Antennenka- 
bel bei dem üblicherweise starken 
Wind auf den Däcbem verschiedener 
Häuser scheuert. An anderen Stellen 
berührt das Kabel normale Wechsel- 
stromleitungen, was sich verheerend 
auf die Wiedergabe des Bildes aus- 
wirkt. 

Erschreckend liest sich auch der 


Tagesbericht über die Ausfälle am 2. 
Februar *85 (Absturz bei Bübao) von 8 
Uhr bis 12 Uhr. Kurz vor dem Start 
um 8 Uhr morgens faßt eine Frequenz 
im Verkehr zwischen vier auf ihre 
Startposition rollenden Flugzeugen 
und dem Turm aus. Die Ausweichfie- 
quenz ist überlastet Kurz vor &30 
Uhr wird der Ausfell eines Radarge- 
rätes gemeldet Gleich darauf fällt die 
Funkverbindung mit Bilbao aus. 

Auch die Telefonzentrale des Flug- 
sektors fallt aus. Sie wird repariert, 
aber bleibt durch starke Pfeiftöne ge- 
stört In Abhanden von nur wenigen 
Minuten werden weitere Storungen 
und Ausfälle auf den Radargeräten, 
im Funksprechverkehr mit den Flug- 
zeugen und bei den Telefonverbin- 
dungen mit anderen KontroMrmen, 
so in Burgos, gemeldet 

EnprfHgrh fordern nun auch die 


Flugkozitrolleure der Kanarischen In- 
seln dringende Maßnahmen personel- 
ler' jinri technischer Art Sie werfen 
den Behörden „Apathie, Unfähigkeit 
und mangelnde Monuationsbereit- 

schaft" vor. Wie in Madrid fehlten hier 
gelegentlich exakt korrigierte Fhig- 
pinne. Sowohl das Streckenradar als 
auch das Radar für den Anfrug zeige 
häufig Ausfellmscheimmgen. 

Ähnliche Vorwürfe weiden inBar- 
celona und auf den Balearen erhoben. 
„In Zeiten besonderer Verkehrsdich- 
te 11 , heißt es in einem Bericht der 
Fluglotsen von Pahna de Mallorca, 
„in denen die Piloten um die Sprech- 
frequenzen kämpfen, würde man ei- 
nen Notfall nicht -sofort bemerken 
und also noch viel weniger helfend 
eingreifen können.“ 

Der zuständige Trans partminist«, 
Enrique Banxu wies die schwerwie- 


nFriedhof 

«en den Vorwürfe der Fluglotsen und 
da- Piloten, die sich die Oppositions- CluIlflCl “ i 
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Gruppenbild bH Domen: Gostqeberin Nancy Reagan (auf den Läuter rechts) und 17 Rist Ladies, darunter 
Marianne von Weizsäcker (6. v.L) vor den Diplomatenelngang da* WeKon Hauet 


Nancy Reagans weltweite Anti-Drogen-Initiative 


A n eine Art D amenkr5myh«»n auf 
Gipfelebene dachte Nancy Rea- 
gan gewiß nicht, als sie jetzt zum er- 
stenmal die First Ladies aus 17 Na- 
tionen - darunter Marianne von Weiz- 
säcker, die Frau des Bundesp residen- 
ten - zu sich in das Weiße Haus ein- 
lud. Ihr Thema: das Drogenproblem 
und seine Bekämpfung. 

Die Frau des amerikanischen Prä- 
sidenten hat sich ebenso wie Frau 
von Weizsäcker, die Schinnherrin der 
EHemkreise drogen gefährdeter und 
-abhängiger Jugendlicher in der Bun- 
desrepublik Deutschland ist, dem 
Kampf gegen die Rauschmittel ver- 


schrieben. Bei diesem zweitägigen 
Treffen wollte sie vor allem für ihre 
Art des Engagements werben: junge 
Menschen direkt vor Ort in Schulen 
oder Freizeit-Heimen vor den Folgen 
der Rauschgiftsucht zu warnen. Viele 
der Gäste kamen zudem aus Ländern 
der Dritten Welt (Bolivien, Kolumbi- 
en, Ecuador, Malaysia, Mexiko, Paki- 
stan und Panama ), wo Rauschgiftan- 
bau oder -vertrieb Tradition hat Ge- 
rade diese Gäste dürften in Nancy 
Reagans Konzept als wichtigste Mul- 
tiplikatoren ihrer Ideen überhaupt ei- 
ne entscheidende Rolle spielen. 

Neben zahlreichen Diskussionen 


mit Politikern, Ärzten und Wissen- 
schaftlern nahmen vor ?Tlpm Hip 
Schilderungen geheilter Suchtkran- 
ker einen breiten Raum ein. Selbst 
Nancy Reagans engster Drogen-Bent- 
ter, der 36jährige Kenneth Barum, 
war als ehemaliger Fixer jemand, der 
„praktisch sämtliche Arten von Dro- 
gen“ durchprobiert hat 

Erstaunen erregte nur, daß Hol- 
land, ein international gefürchteter 
Drogemimschlagplatz, nicht präsent 
war. Das riipriprianriisrhA Außenmi- 
nisterium erklärte der WELT gegen- 
über, nichts von einer Einladung zu 
wissen. EVI KEIL 


riio Zortmig . 


LEUTE HEUTE 

Porträt 

Ein Porträt der bri ti sch e n Premier- 
ministerin. erzielte jetzt bei einer Ver- 
steigerung im Londoner Auktions- 
haus Sotheby’s mit umgerechnet 
52 800 Mark den zehnfachen Wert sei- 
nes Schätzpreises. Eine britische 
Computerfinna kaufte die 1084 von 
Gflly Rayner angefertigte Zeich- 
nung, um auf diese Weise ihre Be- 
wunderung für Margaret Thatcher 
ZU Mgwi 

Plan 

Die »mwiTciiTiigpJw» Raumfehrtbe- 
hörde Nasa hat jetzt ihren Plan be- 
kanntgegeben, in den kommenden 
Jahren auch drei Univeimiäts-Profes- 
soren auf Weltraumflügen mitzu- 
schicken. De Wahl fiel auf Francis 
Gaffiaey (37), Professor für Medizin, 
Robert Phillips (56), Professor für 
Physiologie und auf die Biochemike- 
rin Mülle Hngbes-Fnlft>rd(39X 

Preis 

Der 2frjähiige Taiwaner Bao-Sben 
Un hat für einen von ihm entwickel- 
ten Winkelmesser den Großen Preis 
der Internationalen Messe für Bin- 
dungen 1985 in Genf erhalten. Der 
„Oscar“ für die populärste Erfindung 
1985 wurde an Pierre Boiteax aus . 
Frankreich für einen vierbeinigen 
Usch vergeben, der auch auf unebe- 
nem Boden nie wackelt 

Parfüm 

Mit einer Party feierte Palonui Pi- 
casso (36) die „Geburt“ ihrer ersten 
Duftkreation „Man Parfüm“ im Pari- 
ser Adolphe Thiers-Museum. ,De 
Verpackung ist in roter und schwär-; 
zer Farbe gehalten, deö Lieblingsfar- 
ben der Tochter des spanischen Ma- 
lers Pablo Picasso und der französi- 
schen Malerin FYancoise Güot 


Himm el bis zum -SO nmä^jchep J azg- - 
Frühschoppen. Dg E m tcit iapiei s be-’~ 
trägt neun Mark 

viäMaifefifrKimler,eTO \ 

für die Gesanxtsaison kostet fl5 Marfr 

oder HO Maikals Famibehkarte:; " V- : - 

Immer mehr Rraten '<* 

• " AP, Weo&Hote ; 

DieSeeräuböei hat nachAn^beaa;- . 
von Experten im letzten Jahrzehnt 
erschreckende Ausmaße- angeianK 
men. Auf einer Konferenz in Woods 
Hole (Massachusetts) wurden am ~ 
Mittwoch Untersuchungen vollgelegt, 
nach denen der Schaden pro- Jahr • 
drei. Milliarden Mark . -übersteigt 
UNO-Angaben zufolge würden. seit ^ 

IPflfl äflpjn vpr dpr thajländnyhpnjyf t. " 

ste 1376 Mensche von Pkatea er- 
moidet, 2M3 vwsewahigt üuäJ593 - 
verschleppt Auch vor der Westküste 
Afrikas "und In der Kazäifr traben _ 
Seeräuber ihr Unwesen. Als eineder . . 


tenakte wuide die wachsende Armut, 
in lindem der Dritten Welt genannt, 
die die Menschen ins Vertirechen ffei- . 

be. “'7. . 

HenxmpSn^rlot 

, ’ . ■’ lisiUvrflPft. 

Der 6^äj^ge Jack Biircham. der 
bislang eheste . Mensclt dem. rin 


ist in der Nacht zum Doonerstag ge- 
stozben. De-.Operation hättevorzete 
Tagen stattgeftmden. Bun^am ^afh 
wenige Stunden, nachdan er w^gp 
rinieg Ntefentädims zrim zwehehMä 


Querelen der Stewards Schlag nach bei „Debretfs Peeraee and Baronetage“ 


Auch die Tatsache, daß zwei 
Waschmaschinen nicht auf Anhieb 
funktionierten und ein Wassererhit- 
zer offenbar defekt ist, animierte die 
Stewards zu hohen finanzie llen For- 
derungen. Gewerkschaftspräsident 
Robert Pickavan, der auch zur Besat- 
zung gehört, meint, das Schiff tauge 
wohl nichts, und jetzt versuche die 
(liberale) Provinzregierung von Tas- 
manien den Gewerkschaften den 
Schwarzen Peter zuzuschieben. Seine 
Mitglieder unterstreichen; Trotz un- 
geklärter Forderungen seien sie be- 
reit gewesen, das Schiff nach Austra- 
lien zu bringen. Von Streik sei über- 
haupt nicht die Rede gewesen. 

Dick Ryan ist besonders empört, 
daß die Mitglieder seiner Gewerk- 
schaft im Parlament von Tasmanien 
als „Thugs“ (gewalttätige Kriminelle) 
bezeichnet worden sind. Mit den Que- 
relen der Stewards wollten die Matro- 
sen nichts zu tun haben. Sie hätten 
keine Probleme mit der Reederei und 
könnten deshalb auch die Kündigung 
nicht akzeptieren, sagten sie gestern. 


PETER MICHALSKI, London 

Was haben Prinzessin Diana und 
das Starlet Flona Richmond, Prinz 
Charles und der Schlagersänger Ro- 
ger Whittaker. Ex-Premier Harold 
Macmillan und der schottische Mör- 
der Jimmy Boyle gemein? Antwort 
Sie alle gehören zu den 25 000 Men- 
schen, deren Name in der gestern er- 
schienenen 142. Auflage des briti- 
schen Adelsalmanach „Debretfs 
Peerage and Baronetage“ verzeichnet 
ist 

In den fünf Jahren seit dem letzten 
Band hat sich allerhand getan in der 
Welt der britischen BLaublütigen. 195 
Angehörige des Hochadels haben das 
Zeitliche gesegnet Davon waren 20 
der letzte Sproß ihrer Familie; ihr Na- 
me erlischt Auch 165 Baronets, Mit- 
glieder des niederen Adels, wurden 
zu Grabe getragen, womit 24 weitere 
Erbtitel für immer aus dem engli- 
schen Gotha verschwunden sind. 

Damit die blutroten Lederbänke 
im Oberhaus nicht allzu dünn besie- 


delt sind, hat Königin Elizabeth auf 
Vorschlag von Premierministerin 
Margaret Thatcher im vergangenen 
Halbjahrzehnt 92 und Gentle- 

men auf Leb e nszei t in den Adels- 
stand erhoben und außerdem, im 
Bruch mit einer 20jährigen Tradition, 
auch drei neue Erbadelstitel geschaf- 
fen: Beim früheren Parlamentpräsi- 
denten („Speaker") Lord Tonypandy, 
beim ehemaligen Innenminister Lord 
Whitelaw und beim Grafen Stockton, 
eben jenem gewesenen Harold Mac- 
millan. Die Aufnahme von Lord 
Stockton in das Handbuch der Ari- 
stokratie ist besonders pikant weil 
„Debrett's“ neuerdings eine Gemein- 
schaftsproduktion mit dem engli- 
schen Macmillan-Verlag ist dessen 
Finnenpräsident der 91jährige 
Staatsmann a. D. noch immer ist 

Um die Informationen auf den 2700 
Seiten zuverlässig auf den jüngsten 
Stand zu bringen, wurde zum ersten 
Mal ein Computer eingeschaltet Da- 
bei schuf der Computer zunächst ein 


Chaos. So verlor der Herzog von De- 
vonshire eine vollständige Nebenli- 
nie seiner Familie, während Graf Der- 
by seinen Vorgänger einbüßte. Mitt- 
lerweile ist das korrigiert 

Von der stattlichen Zahl jener, die 
ihren Stammbaum in der sogenann- 
ten Bibel der Snobs nachlesen kön- 
nen, sind nur etwa 2000 „Peers“ Fa- 
milienoberhaupt Der Rest sind Ver- 
wandte von größerer oder minderer 
Bedeutung So kommt es, daß sogar 
Roger Whittaker und Flona Rich- 
mond zwischen den begehrten roten 
Buchdeckeln mit ihren Blattgoldlet- 
tem verewigt sind; er als Gemahl ei- 
ner Adelstochter aus dem Geschlecht 
Inchiquin, die wenig züchtige Pfar- 
rerstochter als Gattin eines Femseh- 
interviewers mit Spuren blauen 
Bluts. 

Auch ein echter Talk-Master steht 
in „Debrett’s“: der mit der Tochter 
des Herzogs von Norfolk verheiratete 
David Frost. Der vorzeitig entlassene 
Mörder Jomray Boyle schaffte das 


Entree, indem er eine Kriminalpsy- 
chologin ehelichte, deren kürzlich 
verstorbener Vater für seine Verdien- 
ste als oberster FUznzensor zum Lord 
befördert worden war. Manche Leute 
sind in dem Adelskalender verzeich- 
net, obwohl sie ausdrücklich um ihre 
Streichung gebeten haben. Ein Bei- 
spiel ist der Linkssazialist und Ex-Mi- 
nister Tony Benn, der als Viscount 
von Stansgate geboren wurde, den 
Titel aber vor rund 30 Jahren abgelegt 
hat Wer einmal drinsteht, der bleibt 
drin, entscheiden die Almanch-Ge- 
waltigen. „Adelstitel existieren unab- 
hängig von der Person ihres Trägers, 
und bei Tony Benns Tod wird sein 
Sohn den Titel erben und - auch wie- 
der benutzen. 

Andere fuhren ein schlicht bürger- 
liches Leben - wie Lord Nelson, der 
Polizeisergeant bei der Kripo von 
Hertfordshire ist, der arbeitslose 
Klempner Lord Kingsale und der 
ehemalige Busfahrer Lord TavioL 
Wieder andere sind spurlos ver- 


schwunden, wie der seit nunmehr elf 
Jahren wegen Mordes gesuchte Lord 
Lucan. Falls er zwischenzeitlich we- 
der tot noch lebendig auftaucht, 
bleibt er bis zu seinem 100. Geburts- 
tag drin. 

Nur eine Gruppe ist - zu ihrem 
Leidwesen - überhaupt nicht ver- 
zeichnet die der falschen Adligen. 
Sie schmücken sich mit erfundraen 
NamenwieBaronetSixFrancisAlfiX- 
ander Richard de Mierveilleux. Ihnen 
ist der Computer auf die Spur from- 
mem Ihre Zahl ist inzwischen so groß, 
daß der Herausgeber einen Beileit- 
band erwägt, „Debretfs felscher 
Adel“. Der Almanach des echten 
Adels wiegt 2377 Gramm und kostet 
330 Mark. Von der 8000 Exemplare 
großen Erstauflage des neuen Bandes 
sind 2750 Stück bereits verkauft 

Zum eigenen Stammbaum des eng- 
lischen Adelskalenders: Er erschien 
erstmals 1675, riamalc noch un ter an- 
deren Namen. Seit 1802 ist er der 
berühmte „Debretfs“. 


Van' Gogb ■■ • 

•’ York _ /. 

Tnitent ' räh J Goghs . . Gemäße ' : . 
„Landschaft mifaufe^riiderS<mne“ 
hat bei der Versfrigmupg/^ 
tongGouid im New Yoj^M Auktibös-; " 
bans „Sptheby’s“ EKalter^ - 

(rund 30 ; Afiüiorien &faik) rihraclfe \ 
DasBMmftememsonne^eHd3^ v 
nen Weizenfeld, d^der'KünsflerljMl;. 
vom 1 Fenster der HeßanstaK 'm 3t ’ 
Remy aus malte, wurde von ’^medi • 
ungenannt gebli eb enen Sammlest ' 
worben. : 

Spargelsaison beging 

• 

Mit leichter Verspätung-hal In der 
Bundesrepublik Deutschland jetzt 
die Spargelsaison begönnen. ’ Ifecb : . 
Angaben der Zentralemllä^ 
Preisberichtstdle - (ZMP) m Bcran 
kommt die erste irüändiacIy Eride 
aus klimatisch besonders günäigen 
Gegenden Badens und der Pfeh. 

ZU GUTER LETZT 

Die Bessachniiag „soz.Yerfr.djpt“ 
gebSrt nicM auf das Türschild einer 
deutschen Amtsstube. Urteil des 
Obermwaltiingsgerichts Munster 
gegen einen ^staberinspektor, der 
sich die Bezeichnung „Sozialverwal- 
tungsxiifdominhabef auf sein Tür- 
schild schreiben wollte. Begründung 
Der Titel sei nur durch innen Kurs an 
einer Verwa lhmg5a.kndem{ e erwor- . 
ben worden, nicht an einer Hoch- 
schule - ' • 


WETTER: Wechselhaft und kühl 


Wetterlage: Kalte Meeresluft fließt 
unter Führung von Tiefauslaufem 
über die britischen Inseln nach Mittel- 


s. opifl me. Docm. 


Vorhersag« für Freitag : 

Zunächst im Alpenvorland bedeckt 
und Niederschläge, überwiegend als 
Schnee. Tagestempcraturen zwischen 
3 Grad in Schleswig-Holstein und 9 
Grad am Oberrhein. Nächtliche 
Tiefstwerte je nach Aufklaren zwi- 
schen plus 2 und minus 3 Grad. Mäßi- 
ger bis frischer, an der Küste zeitweise 
auch starker, in Böen stürmischer 
Wind aus West bis Kordwest. 


Weitere Aussichten: 

Für die Jahreszeit zu kühL 


Selten im Morgenmantel 

Studie über das Frühstücksverhalten der Deutschen 






Temperaturen am 

Berlin 

Bonn 5° 

Dresden 4’ 

Essen 4* 

Frankfurt 3° 

Hamburg 3" 

List/Sylt 2“ 

München 8° 

Stuttgart 9° 

Algier 17° 


Ä'T! Amsterdam r 

- ■-;4r t.„- 1 } { Athnn 9?" 


•Hfedua. 

*'*** V äringarL «^«r. *SM« tSohuk 
bWc Oh^T. sasewe S3aiM 
H-Horju t'littmutini UftwrMn 
HtSHl WMn. AU, KJMgm, uMÜtta 

u «Mn rmntfi rftwii 


Athen 22* 

Barcelona 14° 

Brüssel T° 

Budapest IO“ 

Bukarest IO* 

Helsinki 0® 

Istanbul 16° 


Donnerstag. 13 ühn 

Kairo 22“ 

Kopenh. 1* 

Las Palmas 18° 

London ST 

Madrid 10* 

Mailand 1? 

Mallorca 18" 

Moskau 20* 

NLcsa 17* 

Oslo 6“ 

Parts ir 

Prag 10* 

Rom 18* 

Stockholm 0* 

Tel Aviv 21" 

Tunis iS* 

Wien 10" 

Zürich 9* 


Sonne nanfgang* am Samstag : 6.03 
Uhr. Untergang: 20.38 Uhr; Mondauf- 
gang: 10.35 Uhr, Untergang: 3.15 Uhr 
•in MEZ. zentraler Ort Kassel 


SABINE SCHUCHART, Hamburg 

Die Deutschen sind nicht die Früh- 
stücksmuffel, für die sie gehalten 
werden. Neun von zehn beginnen den 
Tag nämlich regelmäßig mit einem 
Frühstück, und das überwiegend zu 
Hause. Nur etwa fünf Prozent bevor- 
zugen werktags ein Cafe oder Restau- 
rant oder frühstücken am Arbeits- 
platz. Dies geht aus einer jetzt vorge- 
legten Studie der Zeitschrift „essen & 
trinken“ über das Frühstücksverhal- 
ten hervor. 

Für den Großteil der Befragten ist 
das All tags frühstück vor allem Nah- 
rungsaufnahme, wobei die Zeit viel- 
fach zum Zeitunglesen und Radiobo- 
ren genutzt wird. Von nur rund einem 
Viertel der Befragten wird das Früh- 
stück am Werktag als die gemütlich- 
ste Mahlzeit des Tages bezeichnet 
Ganz anders ist das beim Sonntags- 
frühstück. Der Grund: Wochentags 
veraehren immerhin drei Viertel der 
Bundesbürger ihr erstes Frühstück 
vor acht Uhr. Jeder zweite hat rächt 
mehr als 20 Minuten Zeit oder früh- 
stückt „so nebenher“. 

Verständlich, daß für viele Deut- 
sche der Tag nicht immer wohlge- 
iaunt beginnt. Jeder zweite muß nach 
Einschätzung der Frühstücksfor- 


scher als „Morgenmuffel“ bezeichnet 
weiden, vor allem Berufstätige. „Sie 
sind beim Frühstück hektischer, lust- 
loser. dem wannen Bett nachtrau- 
emd, nicht so ausgeschlafen und 
friedlich gestimmt", wissen die 
Experten. Ein deutliches Ansteigen 
der Laune ist erst beim sonntäglichen 
Frühstück zu verzeichnen, das in der 
Regel zwei Stunden später und viel 
umfangreicher eingenommen wird - 
oft noch im Morgenmantel. 

Das typische Alltagsfrühstück be- 
steht aus Kaffee und Brot mit Butter 
oder Margarine (25 Prozent), aus Kaf- 
fee und BrotE röteben mit süßem i 
Aufstrich (29 Prozent) und Kaffee 
plus Brot/Brötchen mit herzhafter 
Auflage (22 Prozent), ergänzt durch 
Fruchtsäfte, Milch, Eier, Joghurt, 
Müsli und ähnliches. 

Aus all ihren Erkenntnissen haben 
die Experten fünf Frühstückstypen 
festgelegt: JVuhstucksfans“ (fast ein 
Viertel), „ständige Morgenmuffel“ (22 
Prozent), der „geruhsame Früh- 
stücksfreund", der „umgängliche 
Frühstücksgeselle“ und der „hekti- 
sche Werktagsmuffel“. In dem brei- 
ten Mittelfeld finden sich nach An- 
sicht der Marktforscher immerhin 55 
Prozent der Deutschen wieder. 


Häßliche Tat nach Wildwestmethode 

Urteil gegen HelTs Angels-Mitglied „Charly" Haas: fünf Jahre und sechs Monate 

DIRK HENTSCHEL, Flensburg JfeH's Angels“ schon im März 1981 vor einem Bezirksgericht in Kalifor- 
Nach elf Ver ba nrflimjgsfagwi ver- vor ^ eni Schwurgericht Flensburg nieu auf seine Hechtsmäßigkeit ge- 
kündete gestern das Schwurgericht angeklagt Doch weil das Verfahren prüft. US-Richter Hobel Schnacke 
Flensburg im „HelTs Angels“-Prozeß wegen Terminschwierig k ei t en platz- urteilte nach der mündlichen Ver- 
gegen den US-Amerikaner Charles w ^ ar «Charly* gegen 20 000 DM handhmg, daß die AusKefemnir zu.- 
Fräncis „Charly“ Haas das Urteil; We- Kaution auf freien Fuß gesetzt Bssig ist Begründung: Das vorgeleg- 
gen gemeinschaftlich begangener te Beweismaterial für die in der Bun- 

desrepublik zur Last gelegten strafba- 
ren Handlungen reicht aus. So winde . 
„Charly“ nach einer Verbalnote des r ’ 
US-AiiBenministeriums an die: deut- 
schen Justizbehörden überstellt /. 

In dem Verfahren in Flensburg 
schwieg der Amerikaner zur Anklage. 
Dennoch hielt es das Gericht auf- 
grund der Zeugenv ernehmun gen für 

erwiesen an, daß er bei 'dem JRoU- 
, - — — -o-o— o- konmiaikld-EiiisatiE“ in der Disko- 

n^Au^inandersetzung mit dem Ge- Vorortelte Chori** Fron- ihek dabei war. „Fest steht auch, daß 

^ w L ^ n*“ fOTDrHB^TscHEL er auf den Kdlner emgestochen und 

senstangen, Ketten und Messern be- a m-rm k . i ua 

waffoet, waren die Höllenengel nach worden. Das nutzte er zur Flucht in 

der Polizeistunde in S” ^ USA. ^ ^e^ ^rrätzmie^Char- 

gedrungen. Dabei wurde der Pächter n «_■ ■, irinsngels emer 

Mev^eddy“ Bomnaim (37) er- i inteniationa- rtiverSsagen Idoitifiziauiig“ in der 

schlagen und der Kellner Haus-Peter Irr, ^ ßefehndet Bewasanfiahme Freispruch bean- . 

B. (31) durch 16 Messerstiche Lebens- “5* |? nirner »» wurde tragt hatte, wfflgegen das UrtdlRevi-^ 

gefährlich verletzt „unany“ m bau Francisco festgenom- sion ei nlegen . Über eilte Ausetzung 

-u daraufhin gesteß- des. Haftbefehls muß nun das Ober- 

nor SüLw Ta i^ ? » ten Aushefeningsantrag der Bundes- landesgericht in Schieswip artseto- 

ner gemeinsam mit fünf Hamburger republik wurde der Fall im Oktober öcnieswig 


DIRK HENTSCHEL, Flensburg 

Nach elf Verhandlung5tagen ver- 
kündete gestern das Schwurgericht 
Flensburg im „HelTs Angels“-Prozeß 
gegen den US-Amerikaner Charles 
Fräncis „Charly“ Haas das Urteil; We- 
gen gemeinschaftlich begangener 
Körperverletzung mit Todesfolge in 
Tateinheit mit gefährlicher Körper- 
verletzung wurde der 37jährige zu ei- 
ner Freiheitsstrafe von fünfeinhalb 
Jahren venuteilL 

Damit sühnte die Kammer den blu- 
tigen Überfell auf die Diskothek „Ri- 
verbeut“ in Westerland auf Sylt am 
Ostersonntag 1980. Damals hatte 
„Charly“ zusammen mit einigen 
Blutsbrüdern der Hamburger „HelTs 
Angels“ wegen einer vorangegange- 
nen Auseinandersetzung mit dem Ge- 
schäftsführer Rache geübt Mit Ei- 
senstangen, Ketten und Messern be- 
waffnet waren die Höllenengel nach 
der Polizeistunde in das Lokal ein- 
gedrungen. Dabei wurde der Pächter 
Detlev „Teddy“ Borrmann (37) er- 
schlagen und der Kellner Klaus-Peter 
B. (31) durch 16 Messerstiche lebens- 
gefährlich verletzt 

Wegen dieser Tat war der Amerika- 
ner gemeinsam mit fünf Hamburger 



Vonnrtollt: Chart*« Fran- 
cis Hau* FOTO: HENTSCHEL 

worden. Das nutzte er zur flucht in 
die USA. 

Daraufhin wurde mit internationa- 
tem Haftbefehl nach ihm gefahndet. 
Mit Erfolg. Im Sommer 1983 wurde 
„Charly“ in San Francisco festgeriom- 
men. Nach einem daraufhin gestell- 
ten Auslieferungsantrag der Bundes- 
republik wurde der Fäll im Oktober 
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B onner warten nicht, bis der Sommer endlich 
da Ist: Sie inszenieren ihn selbst, von Mai bis 
September, manchmal auch von April bis Ok- 
tober. Seit 1972 gibt es den „Bonner Sommer", ein 
Freiiuftfestival der guten Laune mit fröhlicher und 
ernster Musik, mit Sängern und Tänzern. Auch die 
kleinen Ballettratten im Botanischen Garten hinter 
dem Poppelsdorfer Schloß (Foto: Georg Munker) 


wetteifern um die Gunst des Publikums. An Wo- 
chenenden und manchmal auch mitten in der Wo- 
che ist auf Straßen, Platzen und in Parks der Beet- 
hoven-Stadt immer „etwas los", wird musiziert, ge- 
lacht, applaudiert. Als Gastgeschenk der mehr als 
120 diplomatischen Vertretungen treten auch 
Künstler anderer Länder auf, die den „Bonner Som- 
mer" zum internationalen Forum machen. 


Bonn 

Die Bonner Stadtplaner tauften vor 
kurzem das als „Musikerviertel“ be- 
kannte Gebiet hinter dem Bahnhof 
neumodisch „Weststadt“. Irgendein 
Witzbold aber ersetzte das erste „s“ 
auf dem weißen Ortsteilschild durch 
ein „1“. und nun kündet es an der 
Endenic her Allee eine „Weltstadt“ an. 

Daß die Stadt seit jetzt g enau zehn 
Jahren die Heimatstadt der WELT ist, 
hatte der findige Umtäufer sicher 
nicht gemeint Schon eher spielte er 
spöttelnd darauf an, daß diese Stadt 
sich trotz ihrer inzwischen 36jährigen 
Rolle in der WeltpoÜlik noch immer 
ein kleinstädtisches Gesicht bewahrt 
hat Daran hat auch die große Ge- 
bietsreform von 1969, bei der sich 
Bonn die Städte Beuel und Bad Go- 
desberg ein verleibte, nichts geändert 
Die jüngste Hauptstadt Europas hat 
mal gerade 300 000 Einwohner. 

Großstädtischer ist sie dadurch 
nicht geworden. International ist 
Bonn aber zweifellos. Wer heute 
durch die Kleinstadtidylle schlen- 
dert, der wird in den Straßen und 
Plätzen den Eindruck einer babyloni- 
schen Sprachverwirrung gewinnen: 
da riphpn französische Schulklassen 
durch die Stadt in der U-Bahn tönt es 
zwar bin und wieder „bönnsch“, aber 
vor allem englisch, amerikanisch, 
japanisch. Beim Einkauf auf dem 
Bonner Markt treffen sich vor der 
verschnörkelten, rosä- und goldfarbe- 
nen barocken Fassade des Alten Rat- 
hauses von 1737 Menschen aller Na- 
tionalitäten. 

Die Rheinländer, seit zwei Jahrtau- 
senden den Umgang mit Fremden ge- 
wohnt, lassen in sturmerprobter Tole- 
ranz, ja fest Gleichgültigkeit jeden 
„Jecken“ anders sein und haben bis 
jetzt noch von jeder „Fremdherr- 
schaft“ profitiert, die ihnen die Ge- 
schichte aufewang. So verdankt Bonn 
seinen Namen römischen Truppen, 
sein Anlitz prägten Franken, Staufer, 
bayrische Kurfürsten, Preußen und 
zuletzt der „Bund“. 

Die Stadt verschließt sich Fremden 
nicht, sie begrüßt sie statt dessen mit 
pinpm Kuß “ Die Bonner Fußgän- 
gerzone ist mit ihren 41 500 Quadrat- 
metern eine einzige Aufforderung zur 
Begegnung und zum sich Kennenler- 
nen. Stuhl um Stuhl, Tisch um Tisch 
breiten sich Gaststätten, Restau r ants 
und Cafes von zehn Uhr morgens bis 
spat in den Abend hinein nach drau- 
ßen aus. Um Markt-, Römer-, Kaiser- 
und Münsterplatz spielt sich auch 
nach Geschäftsschluß noch das Le- 
ben im Freien ab. Nicht umsonst hat 
Bonn den Ruf, die „nördlichste Stadt 
Italiens“ zu sein. Bei einem oder meh- 
reren Bierchen kann man sehen und 
gesehen werden. 

Die zahlreichen Straßencafes sind 
zudem Logenplatz für den selbstge- 
schaffenen „Bonner Sommer“, eine 
von Mai bis September dauernde, ko- 
stenlose musikalische Unterhaltung. 
So wetteifern etwa im Juni Liederma- 
cher und Mundartsänger verschiede- 
ner deutscher Regionen um die Auf- 
merksamkeit der Zuschauer zu Fü- 


ßen der großen Freiluftbühne. Und 
im Juli wird Musik aus China und 
Lateinamerika über den gepflasterten 
Marktplatz klingen. 

Mh dem Einzug von soviel interna- 
tionalem Flair änderten sich in Bonn 
zwangsläufig auch die kulinarischen 
Ansprüche. Noch vor einem Jahr- 
zehnt gab es in der „kulinarischen 
Diaspora 1 * nur das „Chez Loup“ und 
dann die Autobahn nach Köln, wo 
sich Bonns Prominenz bei Bado im 
I* Poäle d'Or, im Goldenen Pflug 
oder in der Remise traf. Heute ist der 
Bonner Stadtplan in den Gourmet- 
Führem mit Hinweisen auf Ehrenzei- 
chen wie Sterne, Mützen und Löffel 
gespickt. Die Spitzenposition teilen 
sich das „Petit Poisson“ in der der 
Wilhelmstraße 23 und das im Land- 
hausstil eingerichteten „Le Manon“ 
(Provinzialstraße 35). Aber auch die 
gemütliche „Korkeiche“ in einem un- 


Barthold Georg Niebuhr und der 
Dichter und politische Publizist 
Ernst Moritz Arndt, dessen bis heute 
unverändertes Domizil an der Ade- 
nauerallee biedermeieräche Gemüt- 
lichkeit ausstrahlt (geöffnet täglich 
außer montags von 10 bis 17 Uhr; 
Eintritt frei). 

Doch Bonn kannte auch düstere 
Zeiten. Hier starben die römischen 
Legionäre Cassius und Florentius als 
Märtyrer ihres christlichen Glaubens. 
Die Gebeine der beiden Stadtpatrone 
haben in der Krypta des spätromani- 
schen Münsters ihre letzte Ruhestätte 
gefunden. 1248, als in Köln der 
Grundstein für den Kölner Dom ge- 
legt wurde, stand die dreischiffige Ba- 
silika bereits. Der mächtige Vierungs- 
turm und die vier Flankentürme be- 
haupten rieh noch immer in der Sil- 
houette Bonns, zwischen dem Abge- 
ordnetenhaus „Langer Eugen“ am 
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Vor de« Alten Rathaus öffnet sich Bonns „Frei hrftsa loa“ 

FOTO: WERNER OTTO 


ter Denkmalschutz stehenden Fach- 
werkhaus im Ortsteil Lannesdorf, das 
Wirtshaus St Michael (Brunnenallee 
26) und das in diesem Jahr ebenfalls 
ausgezeichnete „Kapellchen“ sind 
Beispiele für die Vielfelt der Mög- 
lichkeiten. 

Wer sich trotz soviel fröhlicher 
Diesseitigkeit auf die Suche nach der 
Vergangenheit macht hat in Bonn 
keine weiten Wege. Er braucht nur 
der nächsten Gruppe Japaner zu fol- 
gen und wird Ludwig van Beetho- 
vens Geburtshaus in der Bonngasse 
bestimmt nicht verfehlen. 120 000 Be- 
sucherjährlich schieben sich über die 
knarrenden Dielen, vorbei an Instru- 
menten, zahlreichen Bildnissen und 
Handschriften des großen Sohns der 
Stadt der 1770 geboren wurde (Öff- 
nungszeiten täglich von 9 bis 13, 15 
bis 18 Uhr, Eintritt drei Mark, Kinder 
eine Mark). 

Beethovens Mutter liegt auf dem 
mit mächtigen Eichen undPlantanen 
bewachsenen „Alten Friedhof“ 
(Bornheimer Straße) begraben und 
mit ihr fest die ganze erste Generation 
berühmter Professoren der 1818 von 
den Preußen gegründeten Universi- 
tät: so der vom damaligen Studenten 
Heinrich Heine mit spitzer Feder ka- 
rikierte Literaturprofessor August 
Wilhelm Schlegel, der Althistoriker 


Rheinufer und der von den Bürgern 
ungeliebten Spiegel&ssade des 
Stadthauses. Mitten in der Hektik des 
Geschäftsbetriebs vermittelt der 
Kreuzgang des Münsterts beinahe 
klösterliche Abgeschiedenheit 

Großzügig, weltoffen und lebens- 
froh hingegen mutet der Nachlaß der 
Wittelsbacher Kurfürsten an. Zusam- 
men mit dem Poppelsdorfer Schloß 
(das korrekt Schloß Clemensruh 
heißt) und der Kreuzbergkirche auf 
der nahegelegenen Anhöhe bildet die 
Universität in der Stadt eine barocke, 
von einer doppelreihigen Kastanie- 
nallee gesäumte Achse. Die Wiesen- 
flächen in der Mitte der Achse, der 
Hofgarten, die Parkanlagen am Alten 
Zoll, von dem man einen phantasti- 
schen Blick auf den Rhein und das 
Siebengebiige hat sind wie die ande- 
ren, zahlreichen Grünflächen der 
Stadt Tummelplatz für Penner, Pun- 
ker, Pinscher und - Studenten. 

„Provinziell“ schimpfen Kritiker 
Bonns die „Kunstszene“. Zu unrecht 
wie wir meinen. Der Chef der Bonner 
Bühnen, Jean Claude Biber, zum Bei- 
spiel hat internationalen Ru L Das 
Städtische Kunstmuseum in der Rat- 
hausgasse hingegen gibt sich sehr .lo- 
kalpatriotisch mit seinem themati- 
schen Schwerpunkt „Rheinische Ex- 
pressionisten“. Vor allem sind Werke 


des Malers August Macke zu sehen, 
der Bonn so liebevoll porträtierte 
(Öffnungszeiten täglich außer mon- 
tags von 10 bis 17 Uhr, dienstags und 
donnerstags bis 21 Uhr; Eintritt frei). 
„Bürgerschreck“ Joseph Beuys ist 
ein ganzer Saal gewidmet. 

Das bekannteste Exponat des 
Rheinischen Landesmuse ums in der 
Colxnantstraße ist eher unscheinbar. 
Es ist ein Schädeldach, das des Nean- 
dertalers. Der ferne Vorfahr ist zu- 
sammen mit Beethoven und Ade- 
nauer auf einem Aufkleber zu sehen: 
„Bonner Prominenz“ (geöffnet diens- 
tags bis freitags von 9 bis 17 Uhr, 
mittwochs bis 20 Uhr, Eintritt zwei 
Mark). 

Zeit nehmen sollte man sich unbe- 
dingt für einen Ausflug zur Kreuz- 
bergkirche. An der Stelle einer ural- 
ten Wallfahrtsstätte ließ ein Kölner 
Erzbischof 1627/28 eine Kirche errich- 
ten. Kurfürst Clemens August erwei- 
terte den Bau 1746 bis 1751 um den 
Anbau einer „Heiligen Stiege“, die 
einer der bedeutendsten Architekten 
der Zeit, Balthasar Neumann, entwor- 
fen hat Die 28 marmornen Stufen der 
„Scala sancta“. die auch heute noch 
knieend erklommen werden, führen 
zu einem Kreuzaltar. Über und über 
sind die Gewölbe mit Fresken be- 
malt Die kleine Kirche bietet alten 
und neuen Bonnern einen geschätz- 
ten Rahmen für kirchliche Familien- 
feste. Wer samstags den Weg hinauf 
an Wiesen und Obstgärten vorbei 
macht platzt oft unversehens in eine 
Hochzeitsfeierlichkeit 

Von einem malerischen Dorffried- 
hof umgeben liegt auf einem Hügel 
im Ortsteil Muffendorf die aus dem 
Jahre 913 stammende St Martinskir- 
che. Muffendorf selbst mit den vielen 
kleinen, noch gut erhaltenen Fach- 
werkhäusern ist eines der zahlreichen 
Dörfer, aus denen Bonn zusammen- 
geschustert wurde. Es vermittelt ei- 
nen Eindruck von der rheinischen 
Idylle, die das Bild Bonns bestimmt 

Ein anders Dorf auf Beueler Seite 
ist Schwarz-Rheindorf, eines von 13 
Dörfern, das der erste rheinische Ge- 
biets reformer. Napoleon, Anfang des 
19. Jahrhunderts unter der Bürger- 
meisterei Vilich zusammenschloß. In 
den während früher Morgenstunden 
oft nebelverhangenen Rheinau en na- 
be der Siegmündung errichtete 1151 
der Kölner Erzbischof Arnold von 
Wied seine Grabkirche. Gut erhaltene 
romanische Wandmalerei schmückt 
das Innere der Doppelkirche. Reich 
gegliedert ist die Außenfront im obe- 
ren Bereich. 

Von der umlaufenden Zwerggale- 
rie, die wie das obere Stockwerk nur 
samstags und sonntags betreten wer- 
den kann, baut sich die Silhouette 
Bonns wie das Wunschbild einer 
Großstadt auf. Die Stadt ist zwar aus 
ihrem Schlaf erwacht, scheint dem 
'Raum vom dörflichen Leben aber 
immer noch nachzuhängen: Mitten in 
der Altstadt soll es wirklich noch Kar- 
toffeläcker und Hühnerställe geben. 

MARIA GROHME 
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Frischzellen Thymus-Gewebe ^ 


Original nach Prof. Niehans O gründliche ärztliche 
Voruntersuchungen 0 eigene Spenderschafe O eigenes 
Labor O auch ambulant 


Chelat-Therapie ambulant und stationär 


Gründliche ärztliche Untersuchung des Gefäßsystems O 
hochwirksam bei Arteriosklerose und Gehimverkalkung, 
nach Herzinfarkt und Schlaganfall 


Ausführliches Irrte rmafonsmateria] (auch Video) 

Fürstenhof-Klinik cfhj Münsterland-Klinik 

rerslenhof 2 -4712 Warne Keretingskan^ 0-4400 Münster 

Tefefan:023B9-3863 C J Telefon: 0251-21 7790 

Gesellschaft für ZeHttierapie und NaAurMkunde mbH 


FRISCHZELLEN 


einsdiL Injektionen von TTiymus-Oewtb* 

- 35 Jahre Erfahrung — 

- 500.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Berqschatm — 
di» optimalen Spenderfier» original nach Prof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei 

• Herz- und Kreishukförungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 

• Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule 

O N ieren-/ Blasen-/ Prostata -Leiden, Impotenz 

• Leber -/ M agen-/Bauchsp eich eidrüsen erkrank ung 

Deutsches Zentrum für Frisehzellentherapie 




Sanatorium Block 

Bmu n e d atr.53 , 8172 Lenggries 
Telefon 0 80 42/20 1 1, FS 5-26 231 



Btx * 2 55 22 # 


der atpmhAhwal Obtrhayrm 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmateriol - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


SANATORIUM wm BÜHLERHÖHE 




Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch OriginaJ-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Versichetungshinweiseii anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 - Tel. 07226/216 


Selbst- 

bcsinnung 



Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.b. die Sauerstoff- 

Mehrschritt-Therapie 

nach Prof, von Ardenne 


Wir senden Ihnen kostenlos :Bmeunkrcuzen>- 

O Die Broschüre Naturhefl-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-lmmun-Therapie), 

— Ozon (HOTl Eigenblutbeh — 11 

hrschritt-Th 


►er i 
tik für 
telkor 
teiluni 


Viele gute Gründe sprechen für eine Kur in einem Sana- 
torium oder wwpj Kurklinik 



Bflffüfafdhlg gemW 5 30 QWO 

nähere ausflhii Inturmationea durch u nteren 


Psychosomatische Fachklinik 


Probleme mit Medikamenten u. a. Abhängigkeiten, aber midi andere 
psychosomatische Beschwerden, z. B. ab Folge beruflicher oder poraönli- 
cher Krisen entstanden, erfordern eine fachlich erstklassige. Intensive 
(zeitsparende), schnelle und vor allem d lek rete Intervention. Von der 
akuten Situation (Entzug, rntent, neuroL, psychiatr. Behänd lg.) bis zur 
Therapie, auch unter Einschluß der Bazugaperaonen und der ambulanten 
Nachbetreuung, muß alles zur Verfügung stehen. 


Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte, Beamte, Selbständige 
und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgetegta psychosomatische 
Fachklinik fl' erfahrene Arzte und psychologische Fachkräfte für 40 


Betten) in einem niveauvollen Ambiente. Durchschnittliche Behänd iungs- 
dauer 6-6 Wochen. 


Anfragen werden sofort, Individuen und diskret beantwortet 
Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Obembergkflnlk, Partatr. 25. 
4902 Bad Salzuflen, ToL: 0 52 22 M8 01 11-2, Telex: 9312212 


Galle, Leber, Magen, Darm, Zuckerkrankheit, Entfettung, Aftera- 
verscMeiB, BJolog. Therapie - NeturheOverfahren. 




Edelfinger StraBe 26-28 Telefon (079 31) 60 81 -6083 

6990 Bad Mergentheim 


Ein modernes, bestens geführtes Haus mit ansprechender Atmosphäre. 60 Betten 
versch. Preisklassen, ruhige Lage in Sackgasse. Sonnen tarrasse. großer Hausgaiten. 
Ärztlich geleitet, sämtliche Dtfttfomwn. beitiiWefiihig gemäß j 30 d GewO. Natur- 
Fango. Sauna. Rtneöraum. Sote-Thermnl-Haitenbad 3?. — Bitte Prospekt an fordern. 


Schuppenflechte 

Multi-Therapie der Riefenbach-Klinik: 
Heilkraft des Toten Meeres 
+ Fumarsäure-Ausgleich. 


Behandlung von Psoriasis vulgaris. Psoriasis arthropathica, Nagel- 
psoriasis, psoriatischer Haarveränderung und Parapsorfasis. 

Therapeutische Einrichtungen: Sensibilisierungs-Sole (20%), se- 
lektive Fototherapie, Aqua-SUP-Bestrahlung, UVA-Ucht, PSOR- 
UV-Kamm, Fumarsäue-Therapie, Vollwertkost. 


Angenehme Atmosphäre, Flrstclass-Hotelkomfort, ruhfge Lage, in 
einem der schönsten Täler des Nordharzes. 


Riefenbach-Klinik 

Kurhausstr. 18, 3388 Bad Harzburg, Tel. 0 53 22 / 78 40 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


i Entwöhnung von Aarosol-llliBbnudi • Empörung von Cortison- Präporolen 
r alkrgologhdM Diagnostik • Inlensir Thmpre and Bnleitaag der UabililaffM 

PhKpefa anfordao: 6350 Bod Hfltibem, U: 06032/817» 


J r 41. > ft iS B 
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PtyüKMUHiieak 
Durchblutungskran kheRan 


D 8139 Bemried am Starnberger See - Telefon 081 58 -25 20 
Indikationen 

BeindurobblutungsstOrungen Depressionen (versch. Art) 

(daudicatia Schaufensterkrankheit) Angst- und Zwangsneurosen 

offene Beine (ulcus cruris) extr. Übergewicht 

Geh imdurchblutungskrankh eiten Anorexie, extr. Adipositas 

Menfere (Schwindel, Tinnitus) Abhängigkeiten (keine Drogen) 


ausfOhrllche Diagnostik und intensive vtolttlttga Therapie 


Erfahrenes Team verschiedener Spezialisten unter der Leitung 
i eines Univers.-Pnofessore. Unterlagen auch telefonisch. 


> Asthm a. Bronchitis < 

Fennes 


angMChtossenantfeEspan-Klinlk. FachUnftfürEikrankungender 
Almungsoigane. zugelassen für AHB und § 1 B4a RVO-Maflnahmen 

13- 7737 Bad Dürrhdm, TelelonO 7726 / 65900 
Sudschw » 2 waW, höeftstgeteeenes Solbad Eu^, 700 m 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 
Am Wonneberg 9 • Telefon 0 63 43 . 20 21 • Telex 4 53 475 
Alles unter einem Dach 


orbeuguna und Nachbehandlung aller Inneren Erkrankungen. Check- 
ujxfachärzibche Leitung, Individuelle .Behandlung, umfassende Dta- 


iiten. Hangnbad.Tenntspißöe. medizinisch« Bäderabteilung. Oamof- 
ad. Sauna, üft. Pauschal kuren, baihilf efähig. ereatdcassenaSeflSnS 


Erholung und C**undh«f1 inmitten von Wald und Weinbergen 
direkt am Kurpark, »ehr ruhige Laa*. Hotelatmo, D hare 


• Als Pa tient, schaltet man leicht er und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Bier - in einer „abge- 
. schirmten Welt" - kann vieles ffemgehalten werden, was 
draußen belastet Doch was man an Geselligkeit sucht, ist 
da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventu ell 
die Therapie in der Gruppe; Dazu k omm t die wohl tue n de 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder das Appar- 
tement vinrh mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli- 

cher Bereich gesichert Das ist gut für die notwendige 
TMyistiiriTniing auf eine Kur oder auf die aus einer uber- 
strapazienmg erforderliche Entspannung oder Auspen- 
delung. 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 
„UnauflaUigkeit* immer da, wenn man sie braucht Die 
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist 
das besondere Kennzeichen. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik, Sa- 
natorium und Hotel, nicht sehen Luxushotel, in einem: 


Für Körper und Seele sw es hier leichter, sich auf eine 
neue Lebensweise umwiBteUipn, den Alltag mit anderen 
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders , leben zu 
können. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Ku ridinDc en 

habet ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihren 

besonderen Ruf. Sie bieten nah**» die ganze Fülle der 
heute bekannten therapeutischen Mffglinikf** pn und ih- 
rer besonderen Methoden. 

AU macht Sanatorien imd Tgiiricimifcon besonders 
geeignet für eine Kur nach modernen Maßstaben: - 

• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der- allgemeinen 
Regeneration kommt gleicher. Stellenwert zu. 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist un entbehrlich, 

um den gewohnten Alltag abzustreifen. * 

• Sanatorien «"d KuiMinikeD sind lcwn^ M Krankenan- 
stalten" mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser. 
Ganz im Gegenteil- Auch hier wird die Ku r grundsätzlich 
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht 
möglich ist 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Aral für inn. Krankheiten Ermäßigte Vorsatson-Pretee Hallenschwimmbad 


un Kmjm. Han und Kvate- TO 

Hol, Later. Rtetuna. Dwbotoc. - I II „ 

Garianrto, naduktkmacSM, Dtttan gEIdSg 
■ LflL AUe ZL m. Bad odor . III 

Du., WC. Aafotefat Bd M B WMg . 

'3280 Bad Pyrmont • SchloßstraBe 9 


Sauna. KürMctea Labor. 


CMC* up- Enmttkvig uon 

Rlulkofa Mo rnn. ModDonacna 

BkdOf. Moor. COrTrockan- 
flomd. Massagen. Kneipp. 

• ar 0 52 81/40 8t 


Frischzellen 

iiikl. 1 ln mm 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschafherde - 
jtmn' • 3fTtiiche Leitung mit 1 0-jahriger 

Wvftfc FüscfizeOenorfahrung 

■MWy • Biologisch- naturlictie Behandlung 

_ m - m . bei vteien Organschäden und 


BüSCHA 


VerschlelBerscheinungen 
• Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZElLENSANßTORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

Kißlingersfraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 






• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
• Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
aitf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organ 




Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


*-Db Dan Sonar 
Arzt fflr innere M ediz in • * ' : 
Dr. Titnwnr 
Ärztin fP^TNllogla: 
Wirtschaftlich» Leitung: . 

• O B Hi or to pl ött 
Ruf (0SS2O) 3031. HaiiBpraapökll 


Psoriasis 


Künfk Beau JRäveÜ 
CH-1854.UEVSIN 


TeL 88 41 /»/34 2581 
Vedangen Sie unsere Dokumentatkin- 




FunktkMwrflagnostlk. moderne 
DiätafleKurarelfendiaurancrin- 

«chlteBIlchMoomrflbfideh' 


Zeütherapie .im Si.:!*.i n.-.r .t: 1 .: 

Bio Regonorationskurcn 

■m'.c: 1 o V. ^ ! 1 : i I 1 . . r i. ,1 . 

„KURHOTEL STOLZEN 

ül cv-r S! !l v • fi v : i n O- .j" ;] ii" 

In io CSD 2 i 7 2 22 Sc; So 

Öl *2 Sc I) 1 II ■ r 1.' '? P<J< ’.Kl I: 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg u, D-8183 RoOach-Egem. Tel. 08022-26780 und 24041 


Pnvatkw^ls für innere Krankheiten, Bad (Gssfngen 

Ubor, Gaue. Magon, Dann, Hora, KraWiuf. Dteboteo. Rheuma. Stoff- 

wecf»eLRegonaratlonriajran,Gortatrie.AfoMln«KfHriBrirlch(ungoa 

mMpon, Etgomatria, E ndna k opfo. Sonogrmhfo, atniM. Düren. Bäte- 
aOMung. neUnt MnorafoBdar. HoHonbed. ranachalaiiBn. 

Im KuriiHia „IMvedere“ AiAMhOt adi ohM inM. Bohandhms. 

• WM Bwli pa. B u e wäiSa fe 5342, TaLPI 71)12 tl 


m 


vegetarische^ 

Kalorien 


ROhllch entschlacken und 
^nehmen mit Frischkost -reich 
an Vitaminen und Bdtaetatoften. . 
Lebendig und abwechslungsreich.. 

Info: Gmether-Alem- & Nafurheft; 
Sanatorium- 7242 Domhan-Rknsal- 
Freudenatadt- Tel. (074 55)10 21 ' 



p ^ » ', > i t '.' ri fy vwaaj 



kombMorte B^wndfonoamaitnda 
ohnaOpomtioa. AraAd ti LWam^; 




KSmokurort übordam Boäonsao; 

<Schmt 4 • i 

■ ToMin 00 41 71/ 91 1 f 16 ' ' T 

*' Sdt 2S johrerr SpuMMMk 
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Arteriosklerose? 


FRÜHJAHRS-SONDERWOCHEN mH reduzierten: Pnrisen 
KUREN PER PREISAUSSCHREIBEN - " 

hnfo-TonOond 3 Min 0.4523/5938. ProapokL Tartfonaprechatunde. FvhnSehst • 


Chelat-Therapie baut 
Kalk und Cholesterin ab 


N0R0D. ZENTRUM FÜR ZELLTHERAPtE UND THYMUSBEHANDLUN6 
2427 Matento, BahnbofstraDc 37, Tsteten 0 4523 1 »Mod, SS SB, AaS^UitaiS 


viTJIHF »ich bei Fdgeerkrankungoi. Außerdem: Frischzeßen 
y schockge [rostet , Super-Sauensto«- . Thymus-Therapie 

Kurzertnjm Oberland - Postf. 3530 - 8182 Bad Wiessee • Tel 08022/82802 



Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


J388 8*d HmO** Gähnet* Str. 11/1 2, T* 9&pnoi*, fmt. 


Sita Kurmittel 
indiv. Ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnscWuÖheflbehendlung 
nach Herzfnforkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m’ großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
Os te eelair M lnflt Hohn - an der KMer FM* 
2306 Schfinberg, Tefofon 04344 / 20 02 





SMUroroOM Dr. UMUn SÄS3280 BAD PYHMQHT 

Unter der HOnenbura 1. Tel. 05281 / 3045-46, Neues Hau* ln schönster 
Hengtate, mod. Hoteficomforr. Lift, Garagen, Bäderabteilung u. Moorbäder 

fermonala u. stoHwechsetetörungen 
Ruaav u. Wirbetsäulenericrankungen. Rehabditati'on nach Operation und 
Slreß. Sportmedizin. Jede DIÜ. Gevrichtsreduktloa Beihilfefahig. Hausprosp. 

*■ — . Hallenschwimmbad 28-30. j 


't; 
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Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Seelische, vegetative und körperliche 
Er *nmfcu«aen, Entzieh ungen. Individual- oder 
P*^Whalbehandlung (Kessen), 25 Patienten 





‘S i 

tik* 


GülUUie 

lotste ln Ober Be 


IW»' . ■ p. ieL >4537/430 

<*,,»4, - " ^ natiff jünalleher Lettung zur biologischen Bcfroeration 

“di Pnrf- Ardenne; CMta-Tberapio 
ffSrnL ” ^ T I8 !S t0l ^!£ e ^ : nw* Prof. NMuos: HMmti-Tbeni- 

plt Hieb iDr Huoeke; HCB-Kor gezielte Cewiehtaabnahme); Tbnaus-. Ozon-, 
MUd-Thmpl*: W e hre »» K i naa. Hsusprospekt ssfoniemf 



Suchtproblenne? 


Abhängig von gestörtem EB verhalten (Bullmarexle), 
Alkohol und TableKen? 

Neue Kurzzeittherapie mit Erholung sworten. 
InformaOCnemi FacMcUnlk Haus Bnchenwlnfcel 
SOZI Icking (b. Mchnu) TeL 08171/1230 od. 7177 HM 


ALLEE-HOTEL BÄREN 

Familie Khnmig mit ihren Mitarbeitern 
Lichrentaicr Allee, 7570 Baden-Baden, TekFoa (07221) 71046 
Besonders sdiönc und ruhige Lage an der Uchteraaler Allee. Wohl- 
tuende persönJidie Atmosphäre. Alle Zimmer neu und EroflzüaB 


Park. Liegewiese. Aüeeierrasse. Parkrestaurant; fa uschalan gebote. 

*rr »nmcM mit Hoftp boj EZ DM U».- b» 143,- 

DZ DM 175- b«24fl r “ 

HaApemioa vom I.7.-2IUI.: EZDM 92.- bis 12*. — 

‘ - DZDMI62^fch3B7^ 


SftNATQRIUM MlHlb. 

am Kurpark 

«Mte-HMlSehrettiam 
Sii ntan MthuNM -Tteaafe 
RnMafcMtacttehiMlIng 
aNL TU-ftm 

WW . unter ämt. Lattung 
Sftg Btoo Hauaprospakt antordam 
3423 Bod LautortMiu/Hora 
^ T« Won 05524/40 W 


Gewichtsabnahme 

durch Reduktlons-Dlfll oder 
Schrofti-Kur mit Entschlackung 
das K örpers hn 

KUH-HOTEL reviüa SS 

3422 w immtmtMm ■ u.(oss 2 d tu 


Frischzellen 

Regenerationskuren 


Muslunnic 

!nforin;itiorsrr 


'"OS'Kä.'IS 00g! 

tfJiefonischer Anrjf a; 


PRlVAT-KLINiK 
Dr, Galt 
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am sdiönsten ist 


Lassen Siesich anregen, 1 

neue Schönheiten zu k 

entdecken. Machen Sie 
mal einen StrisHzug durch 
die An gebotener Anzei- • 
gea In den Reiseteflen 
von WELT und WELT . ■ 
am SONNTAGwerden 
Sie hier. unter Umstanden 
mehr MomJaöorvehföf 
: einen schönen Urlaub 
1 finden als in manchein 

■ dick.bändigenReise- .. 
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Inachrichten I 


Pan Am senkt Flugpreise 
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Vor hhteritdwitBUiw tarnt w «Ich b w aad wi grt 


FOTO: ROLF US 


SprachscbOta* b*itn Ausflug Ins schottisch« Hochland 


FOTO. DIE WELT 


4 ; J Schritt für Schritt der schönen 
W \ Sprache Dantes näherkommen 
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Längst nicht so „trocken 66 wie 
der Schulunterricht zu Hause 


Florenz 

Schon Manzoni ging narh Florenz, 
um „seine Lumpen im Arno zu wa- 
schen“, seine Sprache zu reinigen 
und zu bereichern - dort, wo das Ita- 
lienische schlechthin geboren wurde 
und wo man es bis heute am reinsten 
spricht in der Toskana. Heute trifft 
sich hier eine Schüler-Schar aus »iter 
Weh. 

„Acddentü“ flucht es vom Markt 
herauf. Für die Sprachschüler Im 
zweiten Stock eine ungewollte Berei- 
cherung des Vokabelschatzes. Unten, 
das ist die volkstümliche Piazza S. 
Spirito im Quartier San Frediano, 
mitten im Gewirr der kleinen Gassen 
von Florenz. Oben, das ist das „Eu- 
rocentro“ im Palazzo Guadagni, der 
italienische Ableger dieser internatio- 
nalen Sprachschule mit dem Sitz in 
Zürich, 1960 vom „praktizierenden 
Europäer* Gottlieb Duttweite be- 
gründet 

In einem veritablen Palast der Re- 
naissance wird gelehrt und gelernt, 
wie es sich für eine Kunststadt ge- 
hört Aber, natürlich, nach modern- 
sten Methoden. R und 1200 Schüler 
aus aller Herren Länder trinken jedes 
Jahr zu Kursbegüm den gemeinsa- 
men „Aperitivo del Benvenuto“ auf 
eine erfolgreiche T eilnah me. Die un- 
günstigere wirtschaftliche Situation 
überall hat das Interesse am Eriemen 
der italienischen Sprache nicht beein- 
trächtigen können. 

Die Motivation hingegen hat sich 
leicht verschoben. Neben der noch 
immer großen Zahl der meist Älteren, 
die aus Liebhaberei Italienisch ler- 
nen, um alte Italienträume zu ver- 
wirklichen, nehmen die beruflichen 
Begründungen zu. „Das zeigt auch 
der verstärkte Trend zu den Inten- 
siv-Kursen von drei oder vier Wochen 
und der wachsende Anteil männli- 
cher Teilnehmer“, betont Dr. Giulia 


B üffeln und Baden, den Ferien- 
tag teilen zwischen Gramma- 
tik, Vokabeln tenen und 
Strandleben, das ist gar nicht so 
schlimm, wie es rieh mancher Schü- 
ler vorstellt. Wenn die Zeugnisse ei- 
nen Ausländsaufenthalt geraten sein 
lassen oder berufliche Veränderun- 
gen ein Aufpohoren der Sprach- 
kenntnisse notwendig machen, dann 
steht man vor dem Problem, aus der 
Fülle der verschiedenen Sprachrei- 
seprogramme das richtige Angebot 
zu finden. 

Dabei gilt es zunächst zu klären, 
ob das Schwergewicht auf „Spra- 
che“ oder »Ferien“ liegen soEL Von 
zwei, drei Stunden Unterricht pro 
Tag mit viel Freizeit für Sport oder 
Hobbies bis zum Ganztagesunter- 
richt plus Lehrerbegleitung bei 
abendlichen Theaterbesuchen, dar 
mit in der Pause weiter diskutiert 
werden kann, ist alles zu haben. 
Wichtig ist auch die Zahl der Teü- 


Mastrelli Anzüotti, seit fast 20 Jahren 
Haushenin im Eurocentro Florenz. 

Nach dem etwas ängstlich absol- 
vierten Eingangstest (kein Examen, 
nur Information über den Kenntnis- 
stand des einzelnen) findet sich der 
Anfänger im Kreis von 15 Adepten 
aus sieben Nationen wieder, drei 
kommen aus Übersee. 

Und dann wird von der ersten 
Stunde an hart gearbeitet Mt Dias, 
Sprachlabor und Mediathek, in der 
besonders die italienischen Zeichen- 
trickfilme zum Nacherzahlen Spaß 
machen. Der Stundenplan wird 
schweizerisch präzis durchgeführt, 
bis 20 nach sechs am Abend. 

Aber diese (erfreuliche) 
Akkuratesse ist auch das einzig For- 
melle. Die Lehrer sind keine Pauker, 
sie sind in der Weh herumgekommen, 
haben italienischen Charme, viel Ge- 
duld, und der Umgang ist fest freund- 
schaftlich zu nennen. 

Es ist erstaunlich zu sehen, daß das 
g emeinsam e Pensum alle Altersun- 
terschiede einebnet Da bemühen 
sich der pensionierte deutsche Inge- 
nieur (67) und die junge japanische 
Literaturstudentm (22) um die kor- 
rekte Bewältigung einer unregelmä- 
ßigen Verhkoqjugation. Die schöne 
Sprache Dantes ist leider damit 
gespickt 

Die erste Woche bestimmen das 
Lesen, Sprechen und die Grammatik 
in ständigem Wechsel, um Ermüdung 
zu vermeiden. Von Anfang an wird in 
der Schule ausschließlich Italienisch 
gesprochen. 

Und so sollte es auch in der Freizeit 
sein. Das ist bei der Unterbringung in 
Familien gar nicht so schwer zuerst 
mit griffbereitem Wörterbuch und auf 
die sprichwörtlich südländische Art 
gestikulierend. Rasch zeigt sich - es 
klappt! 

Der Anfang der zweiten Lernwo- 
che bringt bei dem einen oder ande- 
ren „die Krise“. Zu hoch scheint doch 


der Berg, die Fülle des Neuen macht 
kopfscheu. Da hilft dann der 
„menschliche Faktor“, die Mitschüler 
und Lehrer. 

Und das umfangreiche „Beipro- 
gramm“; gute Filme aus dem italieni- 
schen Alltagsleben, Vorträge und - 
immer wieder Kunst; Uffizien, Capel- 
la Medica, Bargello, die großen Mei- 
ster Brunelleschi, Michelangelo, Le- 
onardo, Donatello, die Schätze des 
Abendlandes. 

Auch die berühmte toskanische 
Küche bebt die Stimmung. Den ver- 
schiedenen köstlichen Formen der 
„pasta“ kann selbst der hartgesotten- 
ste Sauerbratenfreund nicht wider- 
stehen. Dazu der Vino Chianti, mög- 
lichst der Rote mit dem schwarzen 
Hahn. Und am Wochenende Ausflü- 
ge, gut geführt, in die Berge der 
Etrusker, hinüber zum heilig en 
Franz. 

Sprachen lernen, Sprachen erleben 
hat sich das „Eurocentro“ aufs Panter 
geschrieben. Wo gelänge das besser, 
als in einem Land, in dem höchst 
intensiv gelebt wird. Wo Augen, Ohr 
ren, Gaumen (vielleicht auch das 
Hera) dem Hirn des Schülers kräftig 

naehhelfen, 

Die dritte Woche bringt Steigerung 
und Befriedigung; die Konversation 
klappt schon recht ordentlich. Das 
Fundament ist gelegt Am Freitag ist 
Schluß. Es gibt Urkunden und den 
«Aperitivo del Addio“. Al lge me i nes 
Bedauern. Aber man wird daheim 
weitermachen. Oder einmal wiede- 
krommen ... 

„Avanti“ steht auf der Tür der Di- 
rektorin. Es klingt wie ein Motto. 

ROLF LIEB 


Amtamft: Eurocentro, Piazza S. Spi- 
rito 9, 1-50125 Firenze oder Zentrale, 
Seestraße 247, CH-8038 Zürich. Ganz- 
jährig Kurse von 3, 4, 10, 12 und 14 
Wochen Dauer. 


Edinbnrg 

Etwas mulmig war mir schon zu- 
mute, als ich da so ganz allein in 
London auf dem Kings-Cross-Bahii- 
hof stand. Die Gruppe selbst mit der 
ich in den nächsten drei Wochen 
Sprachunterricht in Edinburg neh- 
men wollte, hatte sich bereits in 
Deutschland getroffen. Nur ich stieß 
jetzt als Letzte dazu, denn ich hatte 
hier in London schon ein paar Wo- 
chen als Au-pair-Mädchen verbracht 

Nach etwa 15 Minuten Wartezeit 
kam ein lässig gekleideter, etwa drei- 
ßigjähriger Mann auf mich ZU und 
stellte sich als Francis Trost mein 
„Hauptlehrer auf (begrenzte) Zeit“ 
vor. Etwa fünf Stunden später wur- 
den wir in Edinburg von unseren 
„Gastehero“ in Empfang genommen 
- und wurden zu zweit oder dritt auf 
die einzelnen Familien verteilt 

Samstag, der erste Tag in der 
schottischen Hauptstadt Vormittags 
um 11 Uhr treffen wir uns am „Scott 
Monument“ in der Princess Street 
Wir - immerhin 34 Subtiler — sollen 
uns un tereinander erst einmal etwas 
näher kennenlemen. Außerdem er- 
halten wir ein Informationsblatt mit 
verschiedenen Verhaltens-Tips und 
treffen auch unsere beiden (zusätzli- 
chen) schottischen Lehrer „Mair“ 
und „Ricky“. Dann brechen wir zu 
einer Stadtrundfahrt auf: Edinburg 
im Sightseeing-SchneU verfahren. 

Edinburgh ist eine Superstadt mit 
den mittelalterlichen Gassen und den 
georgianischen Häusern, den wun- 
derschönen Parks und den vielen ge- 
mütlichen Pubs mit Life Music. Der 
Sonntag steht uns zur freien Verfü- 
gung. 

Montag: erster Schultag. Zunächst 
werden wir auf unsere Englisch- 
Kenntnisse abgeklopft und den 
Groppen A, B und C zugeteilt An- 
schließend haben wir bereits den er- 
sten Unterricht; doch die Zeit - täg- 
lich drei Stunden - vergeht wie im 


Fluge Für den Abend ist nochmals 
ein - allerdings freiwilliges - Treffen 
angesagt; wir sollen eine andere 
Groppe, die aus Italien gekommen 
ist, begrüßen. Es wird für alle eine 
interessante Begegnung. 

Dienstag: Jetzt wird’s „ernst“ mit 
dem Unterricht Die Organisation er- 
scheint mir perfekt: eine Stunde 
Grammatik, dann pfag Stunde, in der 
wir hauptsächlich Texte lesen, sie 
diskutieren und somit die Ausspra- 
che und das freie Reden üben. 
Schließlich die Stunde bei „Ricky“, 
die ich „die schottische Stunde“ ge- 
tauft habe, weil wir hauptsächlich 
schottische Lieder und Tänze lernen 
und gleichzeitig vieles über die Ge- 
schichte Schottlands erfahren. 

Montag: Eine knappe Woche ist 
vergangen. Auf dem Programm des 
heutigen Abends steht eine „ Fancy - 
dress-Party“. Neben dem (später fol- 
genden) großen Abschiedsfest wird 
bei jedem Kurs zwischendurch eine 
„Fete“ gefeiert. Beim Kostümieren 
hilft die Gas tfamilie mit Feuereifer - 
alte Hüte, Schals und sogar komplet- 
te Kleider tauchen aus Truhen und 
Schränken auf. Kein Wunder, daß das 
Fest ein Riesenerfolg wurde. 

Mittwoch: Ich habe schon mehr- 
fach gedacht Auch noch in den Fe- 
rien zur Schule zu gehen, ist zuviel 
des Guten! Doch bei den „Kompaß- 
Sprachreisen“ ist der Unterricht 
längst nicht so „trocken“ wie der 
Schul-Alltag in Deutschland. Heute 
zum Beispiel nehmen wir Lieder-Tex- 
te von David Bo wie durch, bespre- 
chen ihren Inhalt und hören dazu ei- 
nen seiner Songs. Auch in den übri- 
gen Stunden geht es durchaus inter- 
essant weiter wir behandeln einen 
Text, der vom Schulunterricht im 
Jahre 2000* erzählt, inhaltlich sehr 
provozierend ist und somit die Dis- 
kussion geradezu beflügelt 

Als wir aber eine Art Lebenslauf in 
Aufsatzform schreiben mußten, gefiel 


mir das Unternehmen „Ferien unter- 
richt“ schon weniger. Immerhin: 
Über die Vielseitigkeit der „lessons“ 
kann ich mich wirklich nicht bekla- 
gen. 

Freitag: Zu dem rein Schulischen 
ist längst auch einiges andere hinzu- 
gekommen. Heute besuchen wir die 
„Camera-Obscura-Ausstellung“ und 
anschließend ' noch ein kleines 
Wachs-Museum, in dem die schotti- 
sche Geschichte sehr anschaulich 
dargestellt ist 

Samstag: Es geht - bereits zum 
zweiten Mal - per Bus „auf Tour“. 
Diesmal nach St Andrews, ein klei- 
ner Ort der aber als „Mekka für Golf- 
spieler“ weltberühmt geworden ist 

Dienstag, der vorletzte Tag unseres 
Edinburg-Schulaufenthaltes. Schon 
gestern fand die große Abschieds- 
Party statt zu der auch - als ein 
„Dankeschön“ - unsere Gasteltem 
eingeladen wurden. Wir hatten zuvor 
eifrig Lieder und Tänze einstudiert 
der Erfolg blieb denn auch nicht aus. 
- Jetzt füllen wir noch einen Fragebo- 
gen aus, werden gebeten, offen und 
ehrlich zu beurteilen, wieviel - oder 
wie wenig - wir gelernt haben. Mein 
Fazit lautet ich bin sicher „schlauer 
geworden“, habe viel dazugelernt, ha- 
be Freundschaften geschlossen. Vor 
allem aber habe ich auch eine Menge 
über ein anderes Land und eine ande- 
re Lebensweise erfahren. Mein Voka- 
bular hat sich erweitert die Ausspra- 
che ist deutlich besser geworden. Vor 
allem aber habe ich Verständnis und 
Gefühl für die englische Sprache ent- 
wickelt 

YVONNE KLIEM-KÖNCKE 

* 

Veranst alter : Kompaß Sprachreisen 
(Kaiser- Wilhelm- Ring 25, 4000 Düssel- 
dorf 11) bietet filteren Schülern (IS 
Jahre bis Abitur) ln Edinburg 22tfigige 
Kurse in den Sommerferien mit Bahn- 
fahrt ii»H Unterbringung in Gastfami- 
Uen mit Vollpension, Reisebegleitung. 
Intormationspaket. Lehrmaterial und 
Ausflügen ab 1640 Mark. 


Unterricht in 
den Ferien 


/ Sprachreisen bieten für jeden etwas 


nehmer beim Unterricht -je weniger 
Schüler, desto intensiver wird ge- 
lernt Ferner ist dieUnterbringungs- 
art zu wählen: In einer einheimi- 
schen Familie (möglichst als einziger 
deutschsprech e n de r Gast), im 
Schulheim oder im Hotel - wobei 
mehr Unabhängigkeit einhergeht 
mit weniger Zwang, sich in der frem- 
den Sprache ausdrücken zu müssen. 
Für Schute muß entschieden wer- 
den, ob ein auf deutsche Ansprüche 
ausgerichtetes Programm mit deut- 
schen Lehrern und Mitschülern oder 
an aU ffunoinpr Unterricht mit Teü- 
nehmem aus aller Welt vorzuziehen 
ist 

Schließlich, wenn für Jugendliche 
auch die Frage nach Iteisebegleiturig 
und Betreuung am Ort geklärt ist, 


bliebe noch der Preisvergleich. Un- 
terschiedliche Anreise (Bahn/Flug), 
aber auch unterschiedliche Leistun- 
gen (Zahl des- Unterrichtsstunden, 
Lehrmaterial, Ausflüge, Versiche- 
rungspaket etc.) erklären manche 
Preisdifferenz. Ob die Reise dann ein 
Erfolg wird, hängt aber nicht nur 
von der Auswahl des richtigen Pro- 
gramms ab. Sprachferien verlangen 
mehr als üblicher Urlaub den eige- 
nen Einsatz. . . 

LS. L Sprachreisen (Schumann- 
straße 66, 5300 Bonn) veranstaltet für 
Schüler im Alter von elf bis 20 Jah- 
ren Sprachreisen nach Großbritan- 
nien, Frankreich und in die USA 
Neu im Programm sind EDV-Kurse 
mit zehn Unterrichtsstunden für An- 
fänger und Fortgeschrittene in den 


Kursorten Brighton und Worthing 
(Preis für drei Wochen ab 1560 
Mark). Zusätzlich zu den Tennis-, Se- 
gel-, Wmdsurfkursen und Ausritten 
wird jetzt auch ein Multispoitpro- 
g ramm m den beiden englischen 
Seebädern angeboten. Der Besuch 
einer amerikanischen High-School 
ist jetzt, neben einem ganzen Schul- 
jahr, auch für fünf Monate (Preis: 
5190 Mark ohne Flug) oder zehn Wo- 
chen möglich. 

Der neue Katalog des Europa- 
Sprachelubs (Stuttgarter Straße 161, 
7014 Komwestheim) bietet über tau- 
send Termine in 13 Ländern für die 
Fremdsprachen English, Franzö- 
sisch, Spanisch, Italienisch, Portu- 
giesisch und Türkisch an. Das Pro- 
gramm umfaßt eine breite Palette 


für Schüler und Erwachsene: Fe- 
rienkurse, Intensiv- und Halbinten- 
sivkurse. Dazu kommen noch Spezi- 
alkurse wie die Abiturvorberei- 
tungskurse, Hochintensivkurse im 
Einzelunterricht imd in kleinen 
Gruppen von drei bis fünf Teilneh- 
mern. Angeboten werden auch „Ge- 
meinsame Sprachferien für Ehern 
und Kinder“ und „Ferien bei auslän- 
dischen Familien“ ohne Sprachkurs. 

Erwachsene aller Berufe, Studen- 
ten und Berufeanfänger, passionier- 
te und pensionierte Sprachenlemer 
finden in dem Angebot von Dr. 
Steinfels Sprachreisen (Fliedersteig 
11-13, Postfach 120, 8501 Nürnberg- 
Rückersdorf) ein Frem dsprachen - 
Intensivtraining von neun Sprachen 
in zwölf Ländern. Die Offerten rei- 


chen vom intensiven Einzelunter- 
richt bis zu mehrmonatigen Kursen 
mit anerkannten Diplom. Jugendli- 
che können zwischen Sprachferien 
in sieben Ländern wählen, im engli- 
schen Oxford besteht sogar die Mög- 
lichkeit das Internationale Abitur 
abzulegen. 

Das „Athens Centre“ (48 Archimi- 
dous Straße, 216 36 Athen, Griechen- 
land) führt Sprachkurse in Neu- 
Griechisch durch, die alle Schwie- 
rigkeitsgrade - vom Anfänger bis 
zum Fortgeschrittenen und Überset- 
zer - umfassen. Es besteht die Mög- 
lichkeit, vier- und achtwöchige Kur- 
se zu besuchen. Ein Vter-Wochen- 
Kurs beinhaltet ungefähr 60 Unter- 
richtsstunden und kostet umgerech- 
net etwa 420 Mark kostet Zu dem 
vielfältigen Rahmenprogramm ge- 
hören Besuche von Kunstausstellun- 
gen, Konzerten, Filmen und Gast- 
vorträgen. S. F. 


Die amerikanische Fluggesell- 
schaft PanAm hat für drei ihrer 
Deutschland-Routen die Tarife um 
75 Prozent gesenkt Danach kostet 
die Strecke New York-Hamburg 
vom 28. April bis zum 30. Mai umge- 
rechnet nur noch 600 Mark. Für den 
selben Zeitraum gilt ein 299 Dollar- 
Tarif (900 Mark) von San Francis- 
co/Los Angeles nach Frankfurt, 
während die Strecke Washington- 
Frankfurt zwischen dem 2. Mai und 
dem 26. Juni ebenfalls für 600 Mark 
zu buchen ist Für den Rückflug ist 
jeweils der gleiche Betrag fällig, wo- 
bei die Tarife keinerlei Beschrän- 
kungen in Bezug auf Buchung, Zah- 
lung und. Aufenthaltsdauer unter- 
liegen. 

Siegeszug des Plastikgelds 

Knapp eine Million Kreditkarten 
sind 1984 in der Bundesrepublik 
Deutschland in Umlauf gewesen, 
doppelt soviele wie 1981. Sie erziel- 
ten einen Umsatz von 4,5 Millionen 
Mark. Weltweit gibt es 230 Millio- 1 
nen dieser Plastikkärtchen. Der j 
Durchschnitts-Kartenbesitzer, so j 
die Marktanalyse eines Hamburger | 
Verlags, verfügt über ein Jahres- , 
einkomme n von 90 000 Mark, wobei 
neun von zehn Kartenbesitzern 
dem Mittel- und Topmanagement 
angehören und 42 Prozent ein abge- 
schlossenes Universitätsstudiura 
vorweisen können. 

Bleifrei in Europa 

Nach Angaben des ADAC kön- 
nen umweltbewußte Autofahrer in 
diesem Sommer in sieben europäi- 
schen Landern bleifrei tanken. Bel- 
gien, Dänemark, Luxemburg, die 
Niederlande, Österreich, Schweden 
und die Schweiz bieten Benzin für 
Katalysator-Autos an -oft jedoch 2 U 
höheren Preisen als in der Bundes- 
republik Deutschland. Es empfiehlt 
sich, einen Reservekanister mitzu- 
nehmen, denn die Tankstellen sind 
noch dünn gesät 

Kreuzfahrt für „Schnelle“ 

Erheblich sparen können Kurz- 
entschlossene, die im Rahmen eines 
Einführungsangebots noch an einer 
am 5. Mai von Genua abgehenden 
Kreuzfahrt mit dem Kreuzfahrt- 
schiff MS „Berlin“ (Seetours Inter- 
national, Weissfrauenstraße 3, 6000 
Frankfurt) rund um West-Europa 
nach Bremerhafen teilnehmen 
möchten. Plätze in Zwei-Bett-Au- 
ßenkabinen kosten nur noch 1720 
Mark, in Einzelkabinen 2580 Mark. 
Auf der zweiwöchigen Reise wer- 
den unter anderem St Tropez, Ma- 
hon auf Menorca, MbtrO, Malaga, 
Lissabon, Vigo, La Corona, St He- 
lier/Jersey und Rouen angelaufen. 

Jubiläumspreise 

Zum 50. Geburtstag der Deut- 
schen Weinstraße öffnen die Pfälzer 
gastfreundlich ihre Weinkellen Am 
Wochenende vom 475. Mai gibt es 
den Schoppen Wein zu Preisen wie 
vor 50 Jahren: der halbe Liter kostet 
dann nur 1,40 Mark. 


WÄHRUNGEN I 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 2,75 
Großbritannien 1 Pfand 3,94 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 3,18 
1 Schekel 0,008 
1000 Lire 1,63 
100 Dinare 1,60 
100 Franc 5,04 
I Pfand 6,90 
100 Dirham 34,50 
100 Gulden 89.50 
100 Kronen 35,25 
100 Schilling 14,35 
100 Escudos 2,25 
100 Lei 5,50 
100 Kronen 35,00 
100 Franken 121,75 
100 Peseten 1,86 
100 Pfund 0,95 
1 Dinar 3,85 
1 Dollar 3,16 
1 Dollar 2.31 


Stand vom 23. April - mitgeteili von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 


■ Hl ■ * n der «Großen Woche", Ende August Wenn alle Welt nach Baden-Baden kommt Zu den 

H MM ^ |^^ I |*^ berühmten Galopprennen, dem sportlichen und gesellschaftlichen Höhepunkt des Jahres, 

n MM |^^ |^fl |^|^fl ^JB fl |^fl ^JB |^fl Wenn Sie zeitig buchen, haben Sie natürlich immer Ihr Wunschzimmer frei. Mit Bad. Auch 

| ^^M fl B B fl _ fl fl B fl fl fl fl fl flfl^^™| fl in den großen Sommerferien. Da ist bei uns Nebensaison. Sie baden nicht in 

fl fl fl B fl ^fl^B fl der Menge Sondern im exclusiven Friedrichsbad. Einem der schönsten 

_ ■ ■ ■ Thermal-Badehäuser Deutschlande „Römisch-Irisch“ - der Gesundheit || 

B * fl^^r fl zuliebe Und weil's Spaß macht Und Sie genießen das besondere an 

fl fl MM M0 fl^fl l^^fl^T fl^^fl ^^fl fl Baden-Baden-Ferien: Das einmalige Zusammenspiel von Nostalgie -> 

flBmfl B ■ fl BflB llfl || |^^^|| und modernem Urlaubskomfort Die schönste Spielbank der Welt fl 

WM- wM || | ||^^^P| | fl fl Ifl^fl fl Reitpferde und Tennisplätze nur für Gäste. 

Wandern auf 500 km markierten Wanderwe- 

fl . B gen. In Schwarzwaldhöhen, Rheinebene und 

wfl fl^ ' ^^^'fl.flAj^^K Rebland. Golfen auf einem der schönsten 18- -v^ 

|| ^paHl | ||bm Loch-Golfplätze Deutschlands. Verwöhnt von sjj&r 

| | I^L^I || ^^^|| badischer Gastlichkeit Mit edlen Weinen aus flP B BBll 

* . . dem Rebland. Und den köstlichen Spezialiäten , 

fl' MF fl des Schwarzwaldes. ^^^^flU 

Badewanne frei... Baden-Baden 


Bäder- und Kurverwaltung, Augustapialz 8, 7570 Baden-Baden, TeL (0 72 21) 27 52 00 
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5 Fröhjohrseriebnis 


und unvergleichliche Heilerfolge - vor allem bei 
Beschwerden der Wirbelsäule und Gelenke - 
durch Radon-TheranaMCuren. 

Viel gerühmte Sergluft in einmaliger Hochgebiras- 
landschaft. Wandern auf herrlichen Wegen in 850- 
1000 m Ortshohe. Schwimmen in attraktiven Ther- 
mal-Halfen- und -Freibädern. Tennis auf Freipiät- 
zen und in Hallen, Golf und Reiten. 



Kur Sport 

Hotels £ 5 ** 1 . 

KÄRNTEN - 

Carinthia **** 


DlaflUmndmH&eenNderpenönlctNr 

BÄaamgdBChöeFomlBlOanmwßr 


vortMugen und haMn ml HOb dw n»r 



Rcmanfihhciel 

GmnrrBaum 

K 6q0ya(Kin 

Fröhlicher Kur-Urlaub 
Sportliche Ferien 


Am Malerwinkel 
im Gcsteiner 
Naturschutzgebiet ■ 
Hoteidort im 
Salzburger Stil 
Frefsch wimmbad 26 ° 
Thermal ha lienbad 33 ' 
Therm. Badekabinen in 
jedem Haus, Bett-Bad 
Unterwassermassage 
ango. Inhal.. Sauna, Arzt, 
Masseur im Haus 



Die Sonneninsel pffBflTpf 
im Gasteinertai fc U ttU * m« 

BAOGASuBN 


CB«- Hl 


Sauna 


Tennis 


Golf 


Reiten 


ajgana lm/UUt» frafeX 6oM (9- 
WTwte-Plotz), bb*0Mb Wanderungen, 
fontem Sto bflw unsere Pmsp eteB an - 
auch van isuwarn nsusn AuuMia* 


A-5650 Bad Hofgastein 

Familie Klammer 

Tel. 0043 64 32 6 71 10 + 837 40 
Telei 0 47 67 771 


Ferienwohnung 

in Bad Hofgastein 

für 2 Pars* großer SOdbaHcon mtl Bfcfc 
aut das Angartal, Sauna I. Hl. entzflk- 
kend efngerichttt, Nähe Barg bahn. 
Th »anal- Halten- und Freibad/ICuizen- 
trum • Tal OflBTSM 52 4S 


A-564D BADGASTEIN 

Salzburger Land 
Tel. 00 43 / 64 34 / 2 51 60 
Telex 6 7 516 



ÜQlI günstige Pauscbalarrangements 

Lassen Sie sich verwöhnen! 

&= Informationen und Buchungen „• 
Eurotel Badgastein 

Postfach 79, A-5 640 Badgastein 
Telefon 0043/6434/25260 


Kurhotel Wildbad 


* ★ * * Salib-jrger Land 
A-564Ö BADGASTEIN 
Telefon 00 43 64 34 2 44 30 
Telex 6 7 523 


In herrlicher zentraler, jedoch ruhiger Lage, nur 5 Geh min. zum einmaligen 
Thermalfeleenbad (Bewegungsbad), vorzügliche Küche mit reichhaltigem 
Frühstücke- u. großem Salatbuffet (Schonkost Diät). Neugestaftate u. 
gemütliche Komfortzimmer mit Balkon. Moderne Kurabteilung im Haus 
mit Thermal radonbädem - Massagen - Fango - Moorpackungen - 
Inhalationen - Sauna - Solanum. Pauschalkuren auch kombiniert mit 
Heilstolleneinfahrten. Dachaonnenterrasse. Anerkanntes Vertragshaus 
deutscher Pflicht- u. Ersatzkassen und Krankenversicherungen, kein 
Kurzwang. 


Genießen Sie die Vorzüge eines Erstklaßhauses 
in ungezwungener und persönlicher Atmosphäre. 




aMweaAi/klMdkld Arthrosen, Bechterew, Asthma, Durchblutungsstörungen, Ünfaitfol- 
1\ 9® n und Sportverletzungen. Die Stolle ne» nfahrten wirken beruhi- 

g end und steigern die Kondition für jedes Alter - geöffnet von 
hniMfi^~JteMln ■■ Anfang Februar bis Mitte Oktober. 

neiiscoiien MrfetaB.Rij.-Hus * ?«■ m wux& ■ 


Die natürliche, schonend wirkende Therapie bei Rheumatismus, 


gen und Sportverletzungen. Die Stolleneinfahrten wirken beruhi- 
gend und steigern die Kondition für jedes Alter - geöffnet von 
Anfang Februar bis Mitte Oktober. 
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Wandern — Klettern — Borg steige n 

mit geprüften Berg- und Wanderführem - Bergbahnen, Ten- 
nishalle, Surfen, Hallenbäder, Reiten... Günstige Arrange- 
ments: Z. B. 7 Tage ÜFim Kbmfbitdmmer+5 Std. Tennisplatz 
ab DM 130.-. 

Information: Verkehrsamt A-6543 Naudere am 
Raachenpass 4, TbL 0043/5473/220 M 


WEIX m SOWTAG 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


SM 


Augsburger Straße 28, 8901 Adelsried 
Tel.: (08294) 891/892/893, Telex: 539723 




Bttttof GMGS 08 ER, JHU 2 OtenrötZÄ, Tel 08 * 3/3581 / 3 15 

Gemütliches Baus in ruhiger Umgebung. Alle ZL m. Du/WC, teilw. 
Balkon, HP DM 35,- (Vorsais.), DM 39,- (Hauptsais.), Menöwahl! 

Radfahren, Wandern, geheiztes Schwimmbad und Tennis im Ort. 




A-S970 Schladming, Haupfplat2 10, 
Tel. au-. BRD: 0043-3687/22571 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


&ph»e. Temehafle unö Sandplabe sowie ReflhaRe beim HjW 
bs J9.fi iSSSSCP- EntaSgar^ Geh Swimmmg-pool. '" r! 

28 Gel Wander\*igCT. Bitte verfangen - 

&e Grmspaspekt vM 
Angebet 1 




hotel ss, 

II« i Sluftgart-München 

hohenblick Ss 


HOTEL -RESTAURANT 

Iah. Farnrhe Crsufc, Schleiden# SU. 440, an der B25B 

5100 Aachen-VVaiheim, Tel.: (02408) 80007 



>Uus SctaMroH.su« zun. m DD WC, p rruB- 
nis^DMZ4.-;Tri 00« -6366/3331 


Rsus Kouerjumtw. rutu£e Um. zun m B/Wc. 
n.FDma.-.Teim« 6355 5411 


Blockhäuschen, Tel. 5467 


„Reisen veredelt den Geist und räumt 
mH »dien unseren Vorurteilen auf." 

Oscar Wilde 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Ctix. 

Escheder Straße 2. 3102 Hermannsburg, Tel.: (05052) 448 oder 31 33 


Hotel-Restaurant-Cafe 

Üdjlol? höenüurg 

Bes K.H Ms/ 6364 Staden/Wetteraukteis, Tel.. (060351 5088 


HOTEL- PESSIOS' 

MICHAELISHOF 

Ha-jptstraüe 5. 3103 Bergen 1 * Offen. Tel.: »050511 8870 u. 8085 







_ v-.äV 



tennis - ” kurhetei 

SOMN©ASTEIN 


Trau m fafte. amKhisr«ieho 
Sonnanlage m last 1000 m See-’ 

’ Min. deute Tsnnoldirna, erhof 

•nw Ridw, Mi WMtenUm - das 

biaist Sonngastain. Und mahn Har 
m du tot Horti, 4a 4 Sand-HaOan' 
Püt». dte 6 Sajvt-Fraplttza: die Ton- 
wasefaite für Fmzal- und Grupaenun- 
tBtrtdn NBJ: MateMraUiManal 
Dazu Kosmetik. Massagen. Sauna. So- 
bnum. Pool. Qutakier Radon-Tfier- 
^■Mbadar - afles kn Hais. R«t«n und 
Go# nabenaa HötetoJlon-Bnfahr- 
Vtan, getühns Berganndarur 

rrtfpartias- kuizum: D »1 
tfWbotei für Anspmctsvol- 
. b. Wann kommen „ 


A-5640^Jdgaste;n 
Tel 00 4 3f?. 4 34 33 26 
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Das komfortable Ferienbotel nur zwei 
Autostunden van Mönchen, Panorama- 
Schwimmbalte, große Liege- und Spiel- 
wiese. Sauna, Solarium; eigene r Tfcnnfa- 
phtz. TVainer auf Wunsch, TV, Kamin- 
balle mit Heus bat GemCtl. gerihmrige ( 
WohnschlsErnnmer mit Bad/Duscbe. 
WC, Loggia. TV-, Telefon -Anschluß. 

Nutzen Sie unsere Spezialangeboie: 
1JJ.-15^5 DM 340,-/420.-; 16^. 
bis 14.7. 390,-/480.-: 15.7.-J4.9. 430.-/ 
530.-; 15.9.-30.9. 390,-/480.-. 1 Woche 
HP inkl. Hallenbad -»■ Tennis, FrOh- 
stficksbuflet u. Wahlmenüs. Familien 
freundlich. Kinder bis 4 Jahre frei, bis 14 
Jahre i. Zi. d. Eltern 40% Ermäßigung! 
A-5742 Wild L Oberpinzgau 2tj 
Ibl. 0043/6565/82 16. Telex 047/66-711 
Fam. Suasser. - Der traditionelle 
Familienbetrieb für r i 4 
Feinschmecker und 
»ndividualisien! La«! 


Sportlicher Urlaub 
im Stubaltal/Tirol 

Komfortables Sportbotel mit Ten- 
nisplatz. gebeiztem PrctscbwUnm- 
bad, Sauna, Solarium, Tennishalte ln 
der Nachbarschaft. Zimmer {Appar- 
tements) von 28-40 m 5 . Ihr Spezia 1- 
termin: Happy- Tennis-Wochen vom 
4. B. bis 21. 12. ISB9. Für Ihren perfek- 
ten Auftritt auf dem Tenniscourt. Z. 
B. 7 Tg. Oberaacbtuag lnkL Prtlh- 
stfleksbuffet, 10 Stunden Tennistral- 
,li nlng. ab DM 522.-. 

(W| Weitere Informationen: 

J to J Sport hotel .Happy Stubal“ 
»5 A-6167 N mtl ft 

_ TeL — 43 / 52 28/1« 1» 


Erholt. Kärnten-Urlaub 

Ce pflegt. O astbot m. Komtortzlm., bc- 
hagL Castrfluiae. gt Kü„ elg. Flelscbe- 
rcL elg. Scbwlmmb, m. gr. Spiel- u. 
Llegew. (IS 000 m 2 ), Jagdmögücht. 
schöne Spazlerw^ JdndertreundL; VP 
DM 42.- Wa 54 r. HP mögl. 
Gaatfe. Bnmnwlrt 

A-9334 Gattartng, T. M «3 / 42 62 / 81 25 


Für alle 

die sieb auT Ihre Urlaubsreise freuen oder 
Fericncrinucningca anffrischen wollen 
sind die „Reise-Weit" in der WELT und 

„Modernes Reisen“ in WELT an 
SONNTAG jede Woche willkommene 
lesesroffe. 


.Viele Fächer weiden an unseren Schulen 
demt. Aber eines der whhtigsten 
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gente Reisen, das Verstand ms fremder 
Länder und Volker will gelernt sein." 

• JohnSteirtbeck 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. § 
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-Katschberg 

. Verfcefirsverdn A-Ä82SL «ch^Tel.|p(143^64 77 /3^3Ö9 ? 

SL Wchael - der iruhlga und gemüUicbe Eerlanort ' .t . 
auf dar So nnH en— a des Lungaus. Ideal für Wanderungen, Bergteuiwv -uM 
Erholung. Gatwb&H Setmknmbwl. Haltentad wd Sauna. S s iMBrntröp, Tnnnla. 

Mbtigolf. AngetrL Rattandai^ Joggarv Sonderprägnimmal ' 
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einen Badeurlaub mit 
40.000 anderen Leuten 
verbringen wollen, 
dann ist 
Niederösterreich 
dafür leider 
nicht geeignet 


Zu uns 

kommen die Individualisten. 
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...wo Ferien nodi Ferien sind! 

Das Land rund um Wen hat 5 attrak- 
tive Ferienregionen, Jede -Region 
verfügt über einen farbkataiog mit ' 
deta illi ert en preisen. * ... 

kssäS'DM 200.- 


Bitte gewOnsciittn Katalog ankreuzen und 
HZ] Alpin [ZDVDralpenland 

CZJwachau-NiDelungengaii CJWäW-, Watnvlertet 
□vweiwviiaid 

an die Osten*. RemäenvefirehnMert 
8 München 75, Postfach 750075, elnsenaen. - 


run Urin aii 

KurcH rektiori 

A-354Q WMn SÜDLICH VOM .WIEN bUruHBIUlOn 

UHU VlllüfW TbL 0043/22.52,77 43 0. 71 61 
Die Rotwein n iet ropo laPaterwicjW 
mitten in Föhnwriwfildem und Weingärten, nur 45 Minuten vom 
Stadtzentrum Wien (UnfenbusX Tmwrhalbäd 24.*, _28 Tennisf., 
Rertrtafl, Fahrräder, Fitkur usw. 


A Ar33B * N>uh ö*wi a- d- Ybbs. Tel' 0063/74 75 / 21 12 
^UUIUUUÜE Parnflienfreundl. Komforthotel im Grünen - prfi- 
- - - . ” mfottes Blumenschmuckhaus. 3 km vom Ort TL 

Sauna, Sotertjmi 

TachtwmJs, Kindersptsiraum, Gtoe-BiMathßk. TV4Üume. Kegeln Hoteh 
tenhtep^m mHF hiUid it. groBer KjnderBptelfrfatz, Gartenschä5i?aiäaroat>- 
^ «r K l r Kla^ftehrrader , große Liegewiese. Terrasse, rruwfc Wanderwege, 
Frefte^ Ort, Auagangspunkt für Ausflöge. WöcheniL. Wienfahrtnrit 
Hotaibus, Jull/Augu« Heimatabende. 50 % Mntterermäftgung, 



Das Erholungsdorf am Ötscher 


Das familienfreundl. Bergdorf an der s&rtsctwuKSertaterr - L^tdesmsrao h» 
pflücken. ' 

WEISE; HF ab PM 1^-. HP ab du 2R>- ' 

PROSPEKTE: INFOflMATlOWSBÜRO, A-32SS Udmnho< 

THUM «/«»/»- 
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Torfstechen und 
Moorwandern 
in Papenburg 

Eir* besondere Attraktion hat sich 
der Papenburger Fremdenverkehre 
verem emfellen lassen: Damit der Be- 
aicher m der ältesten und längsten 
deutschen Siedlung auf dem urbar 
gemachten Hochmoor (Fehnkolonie) 
das Moor kennenlernt, kann er das 
K a na l patent «werben. Das Pro- 
gramm sieht eine Planwagenfahrt 
der Kanäle hinaus ins Moor 
von Nach Moorwandem, Moorkegeln i 
und Kanaltaufe geht es zum gemein- 
samen Torfstechen unter fachkundi- 
ge Anleitung. Wer genügend prakti- 
sche K enn t n isse in der Moor- und 
Kanalkunde nach weisen kann, erhält 
die Kanalpaten t-Urkunde. (Auskunft; 

Hauptkanal rechts 
68-69, 2990 Papenburg 1) 

Surfurlaub auf der 
Insel Langeoog 

Udaub für Surfer und solche, die es 
erst noch werden wollen, bietet die 
“Stfiiesiscbe Nordsee-Insel Langeoog 
als Pauschalpaket an. Die Pauschale 
kann zum Preis von 756 Mark ge- 
bucht werden und enthält zehn Über- 
nachtungen mit Halbpension nnrf ei- 
nem kompletten Surfkurs nach 
VDWS-Richtlinien (zehn Stunden 
Praxis und vier Stunden theoretische 
Ausbildung). Gültig ist dieses Ange- 
bot vom 30. Apnl bis zum 10. Mai und 
vom 30. August bis zum 9. Septem- 
ber. Interessenten erhalten weitere 
Auskünfte über das Hotel Upstals- 
boom, Am Wasserturm, 2941 Lan- 
geoog. 

Golfwettspiele 
auf Norderney 

Die Ostfriesische Insel Norderney 
bietet ihren Gästen auch in dip«»m 
Jahr wieder ein nrnfangiyirh^g Spoit- 
Pro gramm. Nach Mitteilung der Kur- 
verwaltung des Niedersächsischen 
Staatsbades werden bis mm Herbst 
noch drei Offene Golfwettspiele auf 
dem neun-Loch Dünen-Golfplalz aus- 
getragen. Ferner finden in dies er 
Sommersaison statt das 80. Allge- ' 
meine Bäder-Tennisturnier, das sfr* 1 
unter Tennisfreunden schon seit 
mehreren Jahren großer Beliebtheit 
erfreut, die Seeregatta vor Norderney 
und die Jagdreiterwoche. Auskünfte 
erteilt die Kurverwaltung, Am Kur- 
platz, 2982 Norderney. 


Bäderarchitektur aus der Jahrhundertwende be- 
stimmt immer noch das Bild von Borkum, der 
! größten osrfriesischen Insel. Weißgetünchte Ho- 
telbauten glänzen nostalgisch im Sonnenlicht. 
Auch bei kühleren Temperaturen läßt sich auf der 
Insel einiges unternehmen: Mit 6,4 Kilometern 
Länge lädt die Strandpromenade (Foto: Akker- 
mann) zu Spaziergängen ein. Mit dem Vorläufer 
des modernen Wellen-Hallenbads, einer Warm- 
wasser-Badeanstalt, machte 1875 die Insel zum 
ersten Mal als Seebad von sich reden. Die ersten 
Touristen entdeckten das weit im Meer gelegene 
Eiland schon 1830. 


Frisch geputzt 
erwartet die 
Nordseeinsel 
Borkum 
ihre Gäste 
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Borktun 

Eine kleine, schwankende Bühne 
mitten in der rauhen See, ein gelbgrü- 
ner Fleckenteppich, eine stille kleine 
Welt für sich - kurz: eine InseL Sie ist 
nicht einsam, sondern hat festen 
Sockelschluß mit ihren sechs Schwe- 
stern. Die See ist auch nicht immer 
nur rauh, sondern auch herrlich spru- 
delnd. lockend, so daß Prospektlyri- 
ker ihr schon den Beinamen „Südli- 
che“ gegeben haben. Und wenn sie 
auch ruhig ist, die kleine Insel, so ist 
sie doch nicht verschlafen, sondern 
munter und aktiv: Borkum, die west- 
lichste der sieben ostfriesischen In- 
seln in der südlichen Nordsee. Sie ist 
zugleich die größte der Insel-Bastio- 
nen mit 36 Quadratkilometern. Und 
sie liegt 20 Kilometer vom Festland 
entfernt und damit am weitesten von 
ulten sieben ostfriesischen Inseln im 
Meer - in der Kmsmündung mit ihren 
berühmten Untiefen wie Randzel 
oder dem Vogelschutzgebiet Lüfte 
Hörn. 

Borkum ist eine Insel so recht nach 
Friesenart. 20 Kilometer feiner Sand- 
strand, Dünen und Weiden, Walfim- 
gerrefügium und Schauplatz grob ge- 
wirkter, geteerter Legenden und „Dö- 
nekes“. Aus der Luft besehen, liegt 
Borkum wie eine Krabbe auf der Sei- 
te. 

Aus der kleinen, amphibischen 
Welt treten die Dünen wie dünn be- 




haarte Buckel heraus. Da ist die 
Norddüne, das Naturschutzgebiet 
„Waterdelle“ unweit des Flugplatzes, 
weiter die Loogster Dünen und die 
Banftedünen, an die sich die Binnen- 
weide als Farbklecks anschließt Na- 
tur ist das Stichwort für die Beschrei- 
bung. Die Insel hat alles, was man 
ohnehin haben muß, im Wettstreit 
um die Gunst der Gäste - Bäder »nd 
Betten, Kneipen und Ruhebänke, aU 
die Mflfinahmpn für Therapie und 
Prophylaxe. Aber die Natur ist Bor- 
kums Markenzeichen mit Disteln und 
Heidegrün, Famen und Laubwald. 

120 Kilometer kann man durch die- 
se grüne Weh streifen, ohne im Kreis 
zu laufen. Dabei gibt es viel« zu be- 
obachten. 89 brütende Vogelarten le- 
ben in den Schutzgebieten, Borkum 
ist zudem Rastplatz von ganzen Zug- 
vogel-Geschwadern, aber auch be- 
kannt für die Robben und die vorge- 
lagerten Seehundsbanke. 

Nun hat man Großputz gemacht 
auf der Insel, die Strände sind präpa- 
riert, die Bänke aufgesteBt, die knapp 
20 000 Betten aufgeschüttelt, die Kar- 
ren und Korbe hervorgeholt. Die 
Scharen vom Festland können kom- 
men. Sie werden tä glirh bis zu vier- 
mal mit der Fähre ab Emden-Außen- 
hafen für 40 Mark hin und z u ru c k 
transportiert oder neuerdings auch 
für 34 Gulden in der Hauptsaison ab 
Emshafen. Das sind zweieinhalb 


Stunden Seefahrt; nur ein paar Minu- 
ten hingegen dauert der Flug mit „Di- 
rect Air“, ab Emden zum Preis von 63 
Mark oder 120 Mark für Hin- und 
Rückflug Dann aber ist wieder Ruhe 
vor Ort, denn in Borkum zockelt nur 
die Inselbahn, ansonsten ist hier aiUr 
Autoverkehr eingeschränkt. 

Den Titel Nordseeheflbad hat Bor- 
kum mit den anderen Schwestern 
Juist Baitrum, Norderney, Lan- 
geoog, Spiekeroog und Wangerooge 
gemeinsam. Der Prospekt verheißt 
ein modernes Kurhaus, das Haus des 
Kurgastes, Kurmittelhaus, Sauna, So- 
larium, Inhalationen, Massagen , Pak. 
klingen, Bäder und Bewegung gegen 
Allergien und viele Zivilisations- 
krankheiten. Da geht man ran mit 
Trinkkuren und Kneippscben An- 
wendungen, Wattwanderungen und 
Liegekuren. Seit mehr als 125 Jahren 
ist man an der Nordsee auf den Gast 
eingestellt sicher nicht nur dank d er 
ärztlichen Kunst sondern Hank des 
gesündesten Klimas der Welt frei von 
leidigen Emissionen und Staub, vol- 
ler Jod und salziger Schwebstoffe in 
bester Windrichtung, mitten im mil- 
den Golfstrombereich, fern auch der 
lästigen Pollenschwärme des Früh- 
jahrs. 

Saisonbeginn: Das Eis ist verges- 
sen, jetzt hat zartes Grün die Insel 
überzogen, strecken sich die Krokus- 
se und Tulpen aus dem Boden. Der 


Friesenhimmel reißt blau auf und 
wölbt sich mit weißen Wolkenherden 
über d^m Biland. fomiitiii»}iin»it si- 
gnalisieren die Friesenhäuser und 
Klinkerpflaster, Geranienkästen und 
Alleen, Leuchttuim und Gastbaus- 
schild, Hoch zu Pferd geht es an den 
Strand oder im geliehenen Drahte- 
sel-Sattel über feste Straßen. Ge- 
mächliche Kutschen zockeln wieder 
über die Insel, die geführten Wande- 
rungen be ginnen — durch 4erj Olt 
oder Stufe um Stufe zu dem alten 
Leuchttuim hinanf, 

Das Angebot der Aktivitäten ist 
groß: Tennis auf den Turnierplätzen 
an der Bismarckstraße (Tennisschule 
im Juli und August), es gibt eine 
Windsurfingschule am Nordstrand, 
Mini-Golf und Stxandgymnastik, 
Strandsegeln. Auf dem Programm 
steht ein Besuch im Nordsee-Aquari- 
um, oder - natürlich - ein Bad im 
Meer. Ein modernes Meerwasser-Wel- 
len-Hallenbad, das größte Europas, 
mit pinem 50 mal 25-Meter-Becken, 
hat immer etwa 27 Grad. 

Es gibt rund um Borkum vier be- 
wachte Badestrände mit «nem be- 
sonderen Hunde-Strand und pinen 
1200 mal 100 Meter großen FKK- 
Strand - Platz genug für all die Veran- 
staltungen. Kurdirektor Hans-Peter 
Heimes: „Wir haben uns besonders 
auf Familien mit Kindern eingestellt 
- nicht erst seit dies« Saison, son- 


m 

dem schon fast traditionell. So gibt es 
gerade für Kinder herrliche Strandfe- 
ste. Roller-Rallyes, Kinderkurkonzer- 
te zum Mftmachen, Laternen Umzüg e 
oder Puppenspiele.“ Es gibt drei gro- 
ße Kinderspielplätze, ausgesucht kin- 
derfreundliche Strände. Und wer ei- 
ne Hochsee&hrt zu den Seehunds- 
bänken oder auf die Nachbaiinseln 
und bis Helgoland bucht, wird die 
schöne Welt „ohne Grenzen“ kennen- , 
lernen, in der der Horizont nie greif - 1 
bar wird, bis das Schiff umdreht und 
in der untergehenden Sonne wieder 
in den Hafen einfahrt 

Die Abende nach den fröhlichen 
Tägen mit Sport, Museumsbesuch im 
„Dykhus“ oder einer Rast nach dem 
Bummel über den fest fünf Kilometer 
langen Strand-Boulevard im „Cafe 
Ostland“ haben ihr eigenes Gesicht 
Wer festlich gestimmt ist, geht ins 
Spielcasino oder ins Konzert mit 
Opern- und Operettenklängen, - 
Borkums Beitrag zum „Jahr der Mu- 
sik“ 85. Für die anderen gibt sich 
Borkum rustikal, romantisch, bei 

Kf»rzpnRrhpin und Vaminfi^wr und 

Klönschnack. UWE KRIST 


Preise: Übernachtung ab 18 Mark. 

Knitaxe: Erwachsene 4,20 Mark, L 
Kind: Mark. 2. Kind: 0,50 Mark, 

alle weiteren Kinder frei. 

Auskunft: Kurverwaltung, 2972 Bor- 
kum 


Mit dem Fahrrad 
durch die südliche 
Heidelandschaft 

Durch den Süden der Lüneburger 
Hede führt eine Radtour, die vom 
Verkebrsbüro Hankengbüttel für 
Groppen von jeweils zehn Personen 
ausgearbeitet worden ist Zum Preis 
von 298 Mark pro Person -Kinder bis 
zu sieben Jahren zahlen die Hälfte - 
werden vier Übernachtungen mit 
Frühstück in gemütlichen Landgast- 
häusero, Vollpension, verschiedene 
Besichtigungen, Kutschfahrten und 
auch Gepäckbeförderung geboten. 
Wer nicht mit dem eigenen Fahrrad 
radeln wül, zahlt für ein Leihfehrrad 
zusätzlich 30 Mark. Anmeldungen 
müssen bis vier Wochen vor dem ge- 
wünschten Termin beim Verkehrs- 
verein Hankensbüttd, Rathaus, 3122 
Hankensbüttei erfolgen. 

WoUspinnen im 
friesischen Aurich 

Um das alte Bandwerk des WoÜ- 
spinnens wieder populär zu machen, 
werden in Hipawp Jahr in der Klunt- 
je-Teestube in der alten Residenz- 
stadt Aurich Spinnkurse veranstaltet 
Die Spinnkurse dauern sechs Tage, 
jeweils von Sonntag bis Freitag. Die 
Preise liegen, je nach Unterbringung, 
zwischen 274 und 387 Mark. Im Preis 
enthalten sind fünf Übernachtungen, 
fünf Abendessen, ein zwöHstündiger 
Spdnnkurs, eine ostfriesische Teezer- 
emonie zur Begrüßung, eine Stadt- 
führung und Muhfenh pciphtigtmg 
Auskünfte erteilt der Verkehrsverein, 
Am Pferdemarkt, 2960 Aurich. 


Zu Fuß oder mit dem 
Rad durch Ostfriesland 

Einen „Laufpaß“ erhalten Touri- 
sten, die ihr Uiiaubsgebiet per Fahr- 
rad oder zu Fuß kennenlernen wol- 
len. Die Werbegmeinschaft „Ostfrie- 
sisches Binnenland“ hat ein entspre- 
chendes Pauschalangebot zusamm- 
mengestellt, das unter anderem sie- 
ben Übernachtungen, Besichtigun- 
gen in Wiesmoor und in Große&hn, 
Tretbootfahren und einen Freibad be- 
such enthält Das Angebot gilt noch 
bis Ende September und kostet 376 
Mark, der Aufschlag für die Fahrrad- 
miete liegt bei 50 Mark. (Auskunft: 
Werbegemeinschaft „Ostfriesisches 
Binnenland“, Postfach 1150, 2964 
Wiesmoor) 
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Bei einem kurzen Abstecher nach New York City 
können Sie ganz schön viel erleben. 


* 

JH-fc “ 


So groß wie New York City 
ist, so viel können Sie 
schon bei einem kurzen 
Abstecher dort erleben. 

Und für viel weniger 
. Geld als Sie glauben. 


Wenn Sie 

denken — ein Abstecher nach 
New York/New Jersey ist wirklich 
empfehlenswert Zunächst einmal 
gibt es mehr Flüge von Europa aus 
zu den Flughäfen New York/New 
Jersey als zu irgendeinem anderen 
Ort in den Vereinigten Staaten. 

Darüber hinaus gibt es von den 
Flughäfen Kennedy, Newark und 
LaGuardia aus mehr und/wos- 
günstigere Flüge in das übrige 
Amerika als von jedem anderen Ort 
in den Vereinigten Staaten. 

Und das ist erst der Anfang... 

Aller Anfang ist leicht 

Durch unser rot/grünes Kon- 
trollsystem kommen Sie schneller 
durch den ZolL Banken, Geld- 
wecbselschalter und mehrsprachiges 
Flughafenpersonal stehen Ihnen 
jederzeit zur Verfügung. 

Und an unserem Informations- 
Schalter, in der Lobby des internatio- 
nalen Ankunftsgebäudes un Kennedy 
Airport, erhalten Sie Karten, Führer 
and Informationen, wie Sie am ein- 
fachsten in die Stadt - und zuruck 
zu den Flughäfen kommen. 

Fangen Sie 

Downtownan 

New York ist groß- Wenn Sie 
also nicht sicher sind, wo Sie 
anfangen sollen, wird Ihnen dieses 
Inserat nützlich sein. 


Sie das gesamte Gebiet J 

New York/New Jersey aus 
der Vogelperspektive vor 
sich. In nur 58 Sekunden wird II 
ein verblüffender Aufzug mit II 
firnen zum Aussichtsplateau II 
auf der Spitze der höchsten II 
Zwillingstüririe der Welt J|| 
sausen (Eintritt DM 9.- II 
DM 5.- für Kinder unter »I 
12 Jahren). ■ 

Wenn Sie Hunger m 

verspüren, können Sie im i * 
World Trade Cen- I 
ter unter zwölf I 

Restaurants wählen. H 
Einschließlich der ■ 
wJk Hors d’Ocuvrerie ^ ■ 

tfr '"Windows on the V ■ 

[A World” — wo Sie Mm n 

A| Getränke, eie- p| p 

[ | gante Snacks 

• | und eine phanta^^ ^ 

I V J sicht genießen 

A beginnen dort 
B pp um 19^0 Uhr. 
tfy/TLJL Und während 


Sie einmal südlich 

B in den Hafen 
hinuntersehen, 
werden Sie ein 
vertrautes Gesicht 
erkennen — die 
Freiheitsstatue. 

Zur Zeit ist sie 
zwar hinter einem 

„versteckt”. Aber 
dort steht sie, so 
groß und so stolz 
wie immer. Für nur 
DM 6.- können Sie 
mit der Fähre zu 
ihr fahren. Stünd- 
lich von 9.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr 
► vorn Battery Park 
# im südlichen 
Manhattan aus. 

Per Geschmack der 
weiten Welt 

Allein im südlichen Manhattan 
finden Sie ein ganzes Universum 
internationaler Küchen. Madien 
Sie einen Spaziergang zu dem 
historischen South Street Seaport, 
um frischen Fisch zu essen. 

Ein anderer Vorschlag: Nehmen 
Sie ein Taxi zur Mott Street in 
Chinatown — und schlemmen Sie 
dampfende orientalische Spezialitäten 
aus übervollen 
Schüsseln — für 

Und ansdüie- 
ßend schlendern 

weiter zur Mul- j »P 

berry Street in 

oder Carmüli 
zu essen oder 

zu trinken. 7 \ 

Und wenn firnen das v 

nidit zusagt? Nun, da 
gibt es eine ganze Stadt 
mit den verschiedensten 
Küchen zu erforschen. 


Von mexikanisch, tibetanisch und 
japanisch bis hin zu koreanisch, portu- 
giesisch, russisch oder skandinavisch. 
Und einige typisch amerikanische Re- 
staurants sind die ganze Nacht geöffnet 


Symbol einer 
Stadt 

New York ist berühmt für 
seine zahlreichen Wolken- 
kratzer — aber am berühm- 
testen wegen des Empire 
State Building. Das ehemals 
höchste Gebäude der Welt 
ist nach wie vor eine Art 
Wahrzeichen für die «Stadt 
der Träume" - und New 
Yorks beliebteste Attrak- 
tion. Das Aussichts- 
plateau öffnet täglich 
um 9.30 Uhr und 
schließt um 23.00 Uhr. 
Der Eintritt kostet nur 
DM8.50- DM5.- 
für Kinder unter 
12 Jahren. 


P sr: 

Nur ein Block westlich 
vom Empire State 
Building finden 
Sie zwei von New Yorks 
berühmtesten Warenhäusern: Macy’s 
und Gimbeb. 

Dann bummeln Sie die Fifth 
Avenue entlang, an den klassischen 
Fenstern von B. Altman und Lord 
& Taylor vorbei. 

Saks Fifth Avenue liegt an 
der 49. Straße— genau gegenüber 
vom Rockefeiler Center, wo 
Sie sich ausruhen und vielleicht 
etwas essen können— inmitten 
üppiger Gärten und glänzender 
Wolkenkratzer. Weiter nördlich 
finden Sie Cartier, Gucci Steuben 
Glass. Tiffany’s und Bergdorf 
Goodman — genau gegenüber vom 
Central Park, wo Sie Pfeidekutsdien 
mieten können. 



Die Stars am 
Broadway 

Eine Reise nach New York wäre 
unvollständig ohne eine Broadway- 
Show. Die Eintrittskarten kaufen Sie 
an Kartenschaltem oder im Vorverkauf 
im Bereich des Times Square. Oder 
am Tag der Aufführung, dann können 
Sie Eintrittskarten zum kalben Preis 
in der TKTS Geschäftsstelle in der 
46. und Broadway kaufen. Geöffnet 
ist täglich ab 15.00 Uhr für 
Abendvorstellungen, 
aber 12.00 Uhr für 

Nachmittagsvor- , 

Stellungen. Wenn 

Siedie best- m 

mögliche Aus- ff* 

wähl an Shows Jvj 

haben wollen, 8i ” 

sollten Sie 

jedoch eine 

Stunde früher 

dort sein. 

Wie Sie «Ihr Glück* 
in New Jersey finden 

Direkt auf der anderen Seite des 
Hudson River liegt New Jersey, wo 
ach Atlantic Gty, Amerikas neueste 
Kasinostadt befindet. Es ist leicht 
dorthin zu kommen. Zu jeder vollen 


Stunde von 12.00 Uhr bis 
22.00 Uhr fahren an jedem 
Wochenende Busse vom 
Busbahnhof Port Autfror- 
ity (an der 8. Avenue und 
42. Straßei aus dorthin 
ab. Die 2 % ständige 
Fahrt kostet hin und 
zurück DM 75.-. Die 
Wochentagsfahrpläne 
sind bei New Jersey 
Transit unter 
1-201-762-5100 zu 
erfahren, ln New Jersey 
sind auch die Meadow- 
lands beheimatet— Amerikas größtes 
Sport- und Unterhalte ngszentrum. In- 
formationen über Sportereignisse und 
Konzerte sind unter 1-201-935-3900 
zu erfahren. 

Wenn es um Pferderennen geht, 
wählen Sie 1-201 -935-8500. 

Der Abstecher 
lohnt sich 

Ein Abstecher nach New York/ 

New Jersey ist viel preisgünstiger als 
Sie glauben. Es gibt komfortable 
Hotels in jeder Preislage. Ihre Rei- 
segesellschaft kann die Hotels für Sie 
buchen. Warum also an 
Amerikas größter At- 
* traktion vorbeifliegen, 

wenn ein Abstecher 
so einfach ist? Er- 
1 1 kundigen Sie sich 
f f bei Ihrem Reise- 
MM büro nach preis- 
fffF günstigen Reisen 

^1 Ar und Korzbeschtigungs- 
1 ~ Programmen, 

die in New 

«Vf 1^. York/New Jer- 

seybeginnen- 
Und dann ma- 
f^l dien Sie einen 
Abstecher. 

ADrangtiRbrsni 

Prrit* baseren 
uf den Wrdnrtkun 
tum Zetfponlt 
der HHancffibe 


Kennedy Newark LaGuardia 


VKPomamwamrimMsgjm 




■ *■ -v • ,f - • • 
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StCmccftctcC 


Dio ruhig goiegehdi Hotels im Grünen - persönliche Atmosphäre- lobenswerte Resiaaronts 
IM SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE H 


Bayern 


Lüneburger Heide 




Jej;!. Komfort. ZlnuneTSolarium. Hulen 
tad. Sauna (täglich kostenlos!. TetmiB- 
arramremeate, Pferdeboxen. Leihlahr- 



IP * 3031 OSTENHOLZEH MOOR g (0 51 67) 288 


Teckleoburger Land 



feySSS 




4-4-11 RFESENBECK/WESTF. -TEL. (0 54 o4)?0 92-93-94 


Hochsauerland 


Silence- Kurhotel 


Gut Funkenhof 


Ruhipea FamLlienkomforthou-l tau ländlichem Ctuxma. Hallen- 
bad. Sauna. Solanum. Massagen- ErJtkJasserBstaumnl. Bar. 
Kof feepa-nen . Z Lintner aller Komfort. Sonderpauachalen ganz- 
jährig HP ab GS.- DM. Bitte Prospekt-Material anfinttarn. 


“I 

5768 Altenhellefeld - Ö (0 29 34) 10 12 


Hoc hsau e rland 


*7 Vald-^Utd r WilUngen 


Besonders ruh. l jpnriir ara Wald m. herrl. Aussicht pemüU. und per*. 

Auuoapb&rä. brlisdirh kom/ort- nim. m Bad /DU /WC. Tel. - HAIXENBAD- 


Aimoapb&rs. brlisglirii kom/ort. jtiM. m. Bad/DU/WC.Tel. - rIAIXENBAD - 
*■■■"» - Soanon liege - Massagen. Wh Irl -POOL 4- Feld -Tenn Laballe. Tennis- Inien - 
sivkurse - Ski schule ■ HP ab «7 ■ DM - Phrtqiiosp. ODER VIDEOFILM auf.! 


35-12 WILLINGEN / HOCHSA UERLA N'D - W (0 56 32) 60 16 • 60 V 


Odenwald 



Luftkurort Bischofsgrün/FL nnAHT 

komfoit neuertjautes Haus ln I 

7/TTOr Schwimmbad (26*) Sauna. Ti/Nrr-1 

feninl CaHi-Cortdftw»iZMWBla UfTTLJ 

ruhig« Lag«. 0F ab |iW I LL 

saim 


. Wunäedlerstr. 10. T. 09276TKS5 anferd 


fßfe 


Hotel 


pflngste n 


DAS EYCLU&IVf 

HEtX'Hom 






: VP 87 ,- bfe 109 ,- DM 


Höcnsi^ete^enesBERGHißltL tn/wnemvuM 

VÄ'v — MahcnenecJs 


OTU.ftsJBchKeäanj^A/tilodMiMMKiJnfcii^mfcoww^MaÄ'l 

Exklusive Fertanwohnunger auch zum LalhJttKywwtscnafMn. 


MbH Badeatrtaihing- alle Ka Mwi. 




FAmihcM. Neuner. Klaus -V” 
*Tr- r * af ^•tjy^'Vt^HaUeHbad -Saana «Br o naa ri u m - ^ 
Oase der Robe und Entspannung 

■i.irwi mit kur. Komfort - CRE-AKTIV-TJRLAPB ■ Bitte Farbprtwp. 


■ j 

S102 yVlirtcnwald - Kaffeefeld 1 - *5r (0S8 23) 14 19^ 


Bef Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


■ ■! r r gj Für. Url*ub und Woch«n«^® 

HU I Cp . 1 Hajlg^ady^l 2 


Im noturschUzpork Lüneburger Heide 


E Stänbadi-HM 


Das Hotel för Ihren Urlaub zu Jeder Jahreszeit! 

Alle Zlnuuer tnu Bad/ Du./WC. Balkon. Minlbar.TeL Radio. TV. Große Sctartnm- 
halle, Sauna. Sonnenbanke. hlassafimaiini.Trirarn-Dicb-rlt-ruuiin. im Ort 
Wellenbad u. Tennishalle. Herrlichn WanderweRU. Im Wmurr. - Skilift am Haus 
(Skischulen. Kuwandoruiurenl - Farfapim-iJcirt nn/proem - 


.JdyiUach. In ndieftiafter Ruh«, direkt am Mütilunbach gelegen. Von Wald 
umgaben. Ausgedehntes WferMerwegnetz. _ .. 

Moderner Hotelkomtort trod rttrifceie GemütHchkatt, 80 Botten. 

Tagungsriume bis 100 Pers.. Lift ■ _ . gp . 


\ ■ H | | H | ,J ■ Im I J mH Oegenatromefilege, 

niwm- 

und 8 P f e i iH Q aa t b ow a n *d — I wJ Be^ aMnda- ^ 


Hafanachwknodwd (15x7 m). Sauna. 
Tischtennis. Billard. Tenntapiatz, 
Robttafl (Gaattxjxen). 

MaBtuma, Angeln, 

211S Egesfcwt, «o r dbefcle 1 
TaL 04175/ 14 41, Telex 2160412 
3 km von der BAB 
Hambg.-Htmnotfar. ^1 

Abfahrt Egendorf X.6 


hora^ 


8222 RUHPO LDIN G - Am Westemberg - •27 (0 86 63) 18 44 


HOf^ 

suD€Rmmi0i 


Gute Dienste 


bei der Gestaltung von Urlaub, Freizeir und Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG mit ihren vielfältigen j 
Anzeigen. . - - - r» 


JM* SFOKTHOTEL TOTAL 
fm FOHLENHOF etfl. RatoKofle 
v'\ FN, Tennis 

grafis, ReH-ZTenrüspouschaten. Schwimm- 
bad, Massagen. Sauna. Sotartum, RiNgcr 
SOdtage. ZL Bad/Du/WC/TaL, HP. Ftüh- 
stOchsbQML 8391 OfaemnU, Pos» 40. 

TBL 085 91/362- 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 




Schwarzwald 


Hessen 


Gatt- und Pensionslians dir an Wakl u. 
Heide. Kaaeesarten. Mod. ZL m. Tel.. TV- 
AnsebL. 01? ab30.-; VP ab 30.- DM. Big. 1 
BditichtaiM 

HMMmd u 

Muudioni 1, 

FamMa pHtzbora. I H 52 / M DT 

* Jetzt in dn fl. Generation «■ 




Weserbergland 


Ferien vom Ich machen. 


7546 EiaklOatarta/Schw a rtwaM 
Halatmad. Satan. TamsplatL ii km z. Hedbad 
Wildbad Bas. g total Pauschalen vom 
24.4. b'n 24.5, Talaton 07P 85/711 


Pafkhoiet Adrion 

.Haus mil Hollenbad, Sauna, Solarium, Kosme- 
»tlksludto, mod. BöderabteHungi AMo HoW- 
I rimmar und AnoartMants mll Bod o. Dusche/ 


WC, 5t» m vom .Zentrum^, in ruhig»r Loge am 
Waldrand, mit harrt Sieht auf Bad Harrenalb, 
1 dag Albiafl und dieWälder. Üb./Fr. ob A& § - DM. 


7506 Bad. Harrenalb, Oswald-Zobel-Str.11 

von Bad Herrenotb Inh. S. WÖhlerl. Tel 07085/50 41 


lETRHOTEL, AM K AISFRBRT N NEN BRAKFL | 






3492 Brakei IWeserbergl.j *z? 1052721 91 31 - 9! 34- bitte Hausprasp. anf. 


thwannm Sie es in ldylfis«te(dgenBf)Par1daDdsdtaft-Sü<fcB6 102.000 qm- rin- 
zigarfig wohnen ftn RothscMdschm Pabfe - gepäegto Atmosphäre - vorMtBcho 
Gasffichkwt - aettgerühimE KOd* - Haflenbad. Sauna. Sotartum, Liegwriese-ekge- 
nar Tennisplaö. - Dirakl am reizvotei Hocfttaaius: ereflose Wader - Kaöapar* - 
anreooidcSBWluftfsatJlwrwfcsB^WDjwamteminunbwöhTiwN^-innadisJer 
Umgebung Tennis. Goll. Reden u. a. -Aber auch .entdecknr.Mmer-Saalwrg. FeU- 
berg, Hesntvak. SchUaeer. Rhein, Main , Wein. Oder geiz derGesuidhet laben; im 
heftUm a l i s c hen Kurort- kutai im Kuranbum-aussiannen. auBaden. sfch erttobn 

, Ä t . . .im zauberhaften Hotel im Park 


Ostsee 


HOTEL DRYADE >045 03/ 40 51 



2408 Timmendorfer Strand: gut beheiztes Haus mit 

Hallenschwimmbad (28°), eisgant und anheimelnd, litt, zentral u. ruhig 
getogen. Jeden Donnerstag Bridge-Tag. Haus prospakt Fam. Lorera. 


Niedersachsen 



Falken Steiner Straße 7- 9- 6240 KBnigstain/R. 

Tel. 0 61 74/30 51 - Telex 04-10636 
Fordern Sie - bitte - unseren Hausprospekt an. < 


Reiseanzeigen 


helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


7290 Fraudenstadt-Kntebis 
■ Sch warwmldhoch Straße 
Tittefoh 074 42-2387 


jEenSb P5ikbeA*är '*• 


t Absolut ruMgs toga am Thirantioehwsid. FunMars Note. •raUdsamige be- 
t kdmmiicfio Kdcfta (Msndmtfit, FrüfisWctoi-u. SaiatbOtem. Hlhmbmd 28“. 
behagliche AulsnttiaKsraiun«. Ski Wk beim Haus. Wir senden Ihnen gerne 
unseren FaihpruapeW. GOnstige Ps u tchsl Af iengemente. 


NettKheOpraxis btt Hause Ihr UvfaubSZief im SchwaiZWaM " Abbohrng to Kariarehe koetmlm 
Hotel-CaM GaietaL Resteurant-KomfitoreL Komfort f. Hettsglste ;HeHaubed 30 °C. mit MBSsaged0Mn.SolarlQn. F1lne&- 
raum. TV. Aulenth, -Raume 1. Raucher u. NictUr. Ruh- Lage am WaWL VP 57.- b. 75.- DM —Menüwahl. Alle 23. m. WO (DuJ 

7506 Bad Henvnalb (heflktimatisch), Tetofon 07083/8679 :'- 




Landhotel m'o^schönsten 

Waldlandschaft Waldecks, 60 Betten. Nie Zün. Du. 
od. Bad/WC. Tal.. Lift, Tennispl.. Hallenbad, beh. 
Freibad. Sauna, Solarium, mod. Badeebterlung. 


Sauerland 


7546 Sehwarzwald GOO-9GO m W.i<Tt " ■ ( ‘^ t ‘* 

Geaund* Landschirlt - peroonl. ^efuhrle Hotels - Schwarjwaldor Gastlichkeit 


FamBeiiiMegrj z. B. Ehepaar u. 2 KtetL. 1 0/3 J. VP 
980.-/WO. Wanderungen, Grillpartys, Hdttenfesie. 
Gartenpartys, Terraseonfeste. Ausflüge. Wanderwo- 
cho mit Ansitz (WHdbeobacmung u. Jägorfrühst). 
Fahrradtourenwoche u. Tennisturnier. 


«m Hochsauerland 

iwHMvnädsch erholen m urgesunOefn SauedandUwna. wüaige WeJdJuft. KMlää», freie, sehr 
luhioe WntdfjmdaiostcWstaoo. LMoewine. eta. FmF u. Hallenbad. Sauna, Solanum. Tischten- 


hokidimafech erholen m urgesunOun SauadandMin«. würzige WskuuTt. idyfläche, trete, sehr 
ruhige WaWrandausstohtsiagB. Lmgewiew. etg. Fref- u. Hallenbad. Sauna, Solanum. Tischten- 
i». Btßard. Fahrräder. Bücher. Famsahnium. gr. Somentenuese. Hausbar, alle B. 0WNC. 
Station Brifpn-WaM, Abholung. 5790 BnlonGudenbagen, Rut (029 61| 35 45. Prospekt. , 



Erholung»- u. ErtebnlseriaubRiHKonrforl 
Hallenbad. Sauna, Sonnendusche. Kegelbahn. BWard. 
Uschtennb. WUehmVicIf Tanzabende. Rerienprogmnm. 
Günstige Pauschalen: Telefon 07085/611 


rrtiviR/immutif 


Prospekt: Telefon 0 56 25 (7 41, Luftkurort BergfteBteH, 3S91 Bad WMungen. 




Jhidele durcls cfie Welt. Sie ist so schon. 


Erholungsparadies in Nordseenähe 


Hallenbad Hotel „Zar schönen Aussicht“, 5232 Rott/Wn. 


Baden-Württemberg 


IN WÜRTTEMBERG UND SCHWABEN 



... auf IHREM WEG nach SÜDEN oder NORDEN 
5 Min. vom Autobahnkreuz Weinsbarg-HN-Obereisesheim 


HEILBRONN AM NECKAR 
ti Herzen der Käthchen-Stadt 
umgeben von Parkanlagen 
k ® (Q7131) 63 00 


120 Zimmer - 180 Betten 
100 Parkplätze 
Alle Zimmer mit Radio 
und Seibstwahiteiefon 
COLO R- TV I 


10 Salon« tür 5-150 Personen 
HAUwENSCHttlMkSAO - : N» - SObWIÜM 


Bundessieger 

„Unser Dorf soll schöner werden 11 
Postfach 470, TeL 0 26 85 1 3 44 
Hallenbad, Sauna, Solarium. Tisch- 
tennis, KneippanJage 
Alle Zimmer mit Bad'Du’WC. 2 . T. Log- 
gia u. Färb- TV; VP 59.- bis 64.- DM. 
Ebene Waldwanderwege, Prospekt. 


Odenwald 


Erholsamer Urlaub im Odenwald 

Neues Haus m ruhiger Lage mit allem Komi ort. 
Uegmnese, HaHenhed (2T% WNri-Pool Sauna. So- 
lanufn. Frühstücksbuflet Weites WandergebleL .VP 
DM 44- bo 58.-. 6951 Lunbech. Tel. 0 62 87 / 201. 



Schwarzwakl 


ln Alpirsbacn. Becweiler-WakJe. Lossburg. 
SchenfcenKil und Sch flach wird 
Dreiswener Urlaub :um Erlebnis 
Prospekte gratis - Coupon einsenden an 


Inschaft Oberes KJrmgtal 
rabach-Tri. (07444)2035 + 2081 


Wildbad im Schwarzwald 


auf dem SOOllIierberg, in rvWgster Lage. 


Direkt am Hochwald bieten wir Zweibettzimmer und Ferien wohnungen 
mit DU/Bsd/WC. Telefon und Fernseher, in komfortabler Ausstattung. 
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an. 


Gästehaus Gross auf dem Sommerberg 

Postfach 2 49, 7547 WiWbad 1 , Telefon 07081/24 87. Telex 7 24 017 


Todtmooser Hof fß!k> 


Ihr Hotel im Hochichwairwald. 
800 - 1.263m, 7867 Todtmoos. 
IhrSommerairangement DM 65.- 

pro Person and Tag ab 3 Tace 

Sud han ;!encr. jnbgc m A ppjnemcnrs u 
Holclhmmca;. Fsrt TV lijllcnbad. Sauna, 
Solünum. Lad:n/cilc. Kir.4irjnimjlinn.bei- 
hilfcf. Bjtlenbi . ab 13 7. Ftnenunzkuro: 


Telefon 0 76 74 /S 42-1 


Eine neue UruiubMormel 
tur hohe Ansprüche: 

Römerbad RESIDENZ 

Appartements. 

Idyllisch am Fusse des 
südlichen Schwarzwalds, 
mit Thermal Frei- und 
Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt A mit Tarif. 


Fried rieh Strasse 1 
784" Badenweiler 
07632*70246 


Reiseanzeigen 


Urlaub, 


Erholung im Land der Thermen und des Weines 


Info: Kurverwaltung 7547 Badenweiler / Südl. Schwarzw..Tel.Ü 7632/72l10u. Reisebüro 


Hotel Post 


M ujeai. ruhig una ienirai gegenüber Kunoark und T Herrn jlbaden-.. 87 Besten. 2 01 - 

MQ ST gene Hallenschwimmbäder, Solarium, Sauna. Lift. Garagen. Zimmer mit grCBlcm 

• *■, . tf/ohnkomfo«. soparates Gaaiehaus mit Appartements. Fenerwohnung. Vor-, 

fflit Gastenaus Zwischen- und Nacnwisonpreise Famiinnbebieo Teielor 0 76 32/5051 


Hotel 


Th<rmaiballonbad29“-30 ; C S Junj. Sonnen-.tudio Mj3ca;cn Peslaur am. CaleierraSw;. 


Ptt Cal*. HcieldDonriemcni mil Wohn-.'SchlaJjimmer. Lift im Apparlemcnthaui. Neu erbaute 

| Aoparlemcnls rrm a'iorn Komfori. Eigener Park. Licgcwiese. Garagen üan; ; ahrrg geo'tnet 


Familienbetrieb Tel 07632. 507^ PrelsennflBIgung für Vor- u. Nachsaison au I Anfrage. 


helfen mit. Urlaul 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 



Kflg to thnt a h mit Halanbad und Sauna 
Urlaub ml attmktwn Sondeitofstangen- 


ranwnnTMi mn vuiiuMiiwwwwg 
HoW Rhön-Lahn- 2 Vftetan HP 1070.- 

1 WochoHPSdS,- 
Som m wwchii Howr Bad Ems 

2 VMxben HP 980,-. flng 

1 WOcho HP HaOf 

ExtnMqndara niiW B u ng Bis 15 Jahm 
30°-, t» 12 Jahre 60% EnnOSflmg. 
fab G JnfarafneH 



PW#»£h2125, W20 Lohnolwn 


Liebe Leser 


SChrotoon Sk> bWo diu ChlHm-Nr mög- 
licbsi deutlich, »enn Sie mir atnn ChlMr». 
Anzmgd antwonon. Sie «aparen j»cn 
damit Zoit und unnötige Ru dd ragen 
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Auf nach Bayern 


% 




Obertoyom erleben ln 

LENGGRIES 

dem Luftkurort im isarwinkel 
Famfanferien und Ertabnisferten in 
afciner Szene. Ideales Wandagebiet 
mit Bergbahn, Halen- und FraMdem, 
16 Terrtspiät 2 Hn ... 

fontentSevrear neues Prog i amm an: 
Verkehrsamt 8172 Lenggries, 

Postfach 1460 , Tel. 08042/2977 


fijpcmhof 

Grainau 

Oase der Ruhe 

8104 Grainau. Tel. 06821/8071 


Dar Atmtafdt a dm schönen fftaem trd Ist ei säner 
atefcinhgan.itait di artete n layfca Port gflbertftfen. 
• TOBqmgroBesPat-GMidsöck 


SäzBdo,Farb-TV, Telefon, Bdon 
•Hafertad (BOqre) ihtGegenskomanSage, 

Sauna indSoiarun 

• rudfcatos. gemOSchea Resbusrt n* 
ragfonalerund Mstnrfonder Köche 

• Salon Wanfenfefe mi offenem Kante 

• Crfterrasse umgeben von henfchen Apfetäumen 


»tonlBiiSioiiHereraueÄ^ifchenHQte^rnspetiian 


Frühling 
im OberaOgäo 

Wandern uxi radiahen- 

autenten in Sonne und Nafcr wd ein Hotel. 

nrfherumzumWoNSHsi. 

AkHonepreb HP OU SB,- p. P. u. Tag 
Fkrfen Sie an. wir teformferan Sie gfttedfcfc. 

Kur- und Sporthotel 
Hindelang 

Zairnhartwi r. 5678973 IB m hlaoE 
Tel. 08324/841 


OBERAMMERGAU 
die „Wanderschaft” 

Pauschalpreis für 
6 Übernachtungen mit Frühstück 
in Privathfiusem schon ab 
DM165,— 

und dazu viele Extras. 

Bitte sofort Prospekt anfordem 

Verkehrsbüro 

8103 Oberammergau. 

Telefon 08822/4921 


Gesundheit tanken in / 

»Bad Reichenhair 

Bewährte Kurmittel bei Erkran- 
kungen der Atemwege {Asthma, 
Bronchitis, Emphysem u. a.'j. 

WeaJ auch für Fitnessferiertf 
und Urlaub. / 

Interessante Pauschalangsbote. 
Kurverein 8230 Bad RefcfienhaH 
Telefon 08651/1467 / 


OBERSTAUFEN 

Das Kur- lvkJ Ferienhotel »Vt Sanatorium 
m bester Lage und der 
Komfortzfmmar, Sh 
Hallenbad, Frtseur, 
kustenlosös Sport- ixtf 


Hotel ABgftu Sonne, am Stießberg 1 . 
8974 Oberstädten, Tel.08386/7020 




•Ä' r 



s y m P ath ®che 

ÄÄÄ UCÄJI I Wlta oSatoyern 

- för Kur und Erholung bei Herz-, Kreislauf-, 
Wirbelsäulenerkrankungen, Rheuma, Asthma bronchiale, 

- für Urlaub und Hobby-Ferien: Wandern, Radfahren, Tennis, 

GOff, Malkurse etc. 

Interessante Pauschalangebote und Prospektmaterial von 
Städt Kurverwaltung. 8170 Bad Tölz, Telefon 08041/41495 




Parkhotel Sonnenhof 
Oberammergau 

König Ludwig-Str. 12 
Tel. 08822/971 
Vom 4 . 5 . bis 22 . 9. 85 
Sonnenpauschale DM 385 ,— 
pro Person kn Doppelzimmer 
irtd. 6 x Halbpension, 

Schwimmbad- und Saunabenutzung. 


Hotel Jodquelleuhof 

Alpamare (baugeh verbunden) 
Die einzigartige Verbindung 
zwischen Kornforthotel und 
Froizeiteenter. 

Planen Sie schon jetzt Ihren 
Pfingst-Kurzurfaub oder Ihren 
Sommer-Kururteub 85. 

Fordern Sie unseren Hausprospekt an. 
8170 Bad Tölz 

Ludwigs*. 13-15, TeL 08041/509-1 


Mab ^Hrrod ^Ptngsfan-afcsa»6ne 

briipWhdimgriwtinanp»Ty MCTicpai «¥in 
U^eiredersdiöf5tenJahfBS2K®nridBnße»gBn- 
wEmdgeehBUdfkrtdefK a tadat fli rig bi Ji ng 
Erleben Sehn imtito der Boge, im 

FJB^EE-HOTEL 

^htebwAlM 

MlwaarauQjseC'TÄOeEVBQBI 
Game sdfo CT wr Iran msaraoHafitrospeki 






500-2000 m ^ 

Mwm-btfsMBr Luftkurort zwischen Kafeargettrge u. Wendelstein - mit 
atan Einrichtungen für Erholung, Sport it Kur, m. Hallenbad. Tenfitaftafta u. 
Haus des Grates. 

Vantoeur» von Uriaubstabvi unter <fen Gästen. 


; c ’Scrzudcrf * 

^ \ Niederaudorf 

S : <2Cisf:rsfcl£:n £j 

U.' MuhIMch I 

r-£> A 


Viefersfalden 

ff LUFTKURORT ff 540-1850 m 

VMe WmdanaAgNdMlan Im TaL In Mittel- und Höhentegon, viele Natur- 
u. Badeseen, Ozon-HaHenbad. Tennis - Reiten - Radfahren - Wasserskilau- 
fen und vM Unterheftung! 

ZL/O&einJFifitaffick ab DH 13 ^, Hatep. ZL, DU/WC ab DH *L- 


P m spa kfa A u sk unft -Vanntmung: Verteil «Ämter 
8205 Kiefersfelden 
*( 00033)84 90 + 1305 . 


82 QSMüNbecft 



m ^ 1870 m 

^ rw ‘^' c ^ e 

MIHPSSS"*“ Erholung 

Hallenbad- 

Tennishalle. 

+ Prospekte: Vtariehrsamt 8216 Heit im Winkl ■ Postfach 1161 
*06840/8207 Telex: 563340 reitg-d 


jB y c Kiffhotel C7 Waidmannsheil 

Im ^berailgfiu lädt alle ein, <fie gern wandern, bergsteigen, 
sich entspannen oder kuren wollen. Zimmer mit allem 
^ Kopfort, Hallenbad 30“, mod. Kuranlage etc. und viel Ruhe 
in harrt. Natur. Prosoekt anfordem. 8073 Hinterstem. TeL 0 83 24/81 01. 


Erleben Sie den 
schönen Chiemsee 

Leaten Sie verwöhnen ln der 
Pension JSgexbof, 8211 G stadt am 
CM er aa ee . TeL 08054 - 242 , 7 Tage 
VP DM 280 ,-, ab sofort ZL freL 
Prospekt anfordern. 



Oberstdorf/AJIatiu 

BiiWj geL Gastbof-Pension L SUflach- 
taL ErhohingB- m«! Wanderge- 

biet. KomTnrlgB ^ rimmw , Amtetefe- 
fon. Sauna. Solarium. Mai, Juni, OkL 85 
Weia emVimguTi g. Prospekt an & 

^'irrniaMtiaf rsnH— 
BIKG8AU 
Max Thaamin+r 
8884 Oberstdorf 
TeLSS3 22/MS4,4S37 


Geben Sie bitte 
die VorwahFNummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


HOTEL 


• “wtawn 

Büchsner Sho 8 e 14 * (0 80 41) 40 31 

ammarmlatem Komfort • 
WfofflcksttB* • HdBanbad - WT*t-Poo< 
Soma ■ Sotartun • Ltagssrisn 



HOTEL 

Alle Zimmer 30 m 2 mit DU/ 
WC. Balkon, Radio. TV-An- 
schluß, Tel-, Sitzecke. 

Sauna, Solarium, Whirl- 
pool, Pilsstube, Kinder- 
spielzimmer. Am Ort: Se- 
geln, Windsurfen, radfah- 
ren, Tennis, Wandern, Rei- 
ten. 

Uaser FftaBStnrlairti: 

Vom 24. 5. bis 28. 5. 85, 4 
Übernachtungen mit Früh- 
stücksbüfett, HP und Be- 
grüßungsdrink pro Person 
im DZ 


Kinder bis 8 Jahre im Zim- 
mer der Eltern frei. 

Bitte fordern Sie unsere In- 
formation an: 

Hotel Kön^jshof 

8923 Lechbruck 
Telefon 08862/71 71 


IhkMm 

r- \™j99 ' 


r fes 







r— rinre' 1 





ij 


Bei Antworten auf Chtffreanzelgefi 
Immer die Ch Wr e Nu nenw auf 
dem Umschlag vermerken! 



Brannenburg 

Luftkurort am Wendelstein/Obb. 

empfiehlt sich für erholsame Kurz - und Langzeitaufenthalte. Ober 
100 km ausgeschilderte Tab. Höhen - und Bergwege. Ausgangs- 
punkt der Wendelstein-Zahnradbahn. Durch zentrale Lage viele , 
Ausflugsmöglichkeiten. Gute Verkehrsverbindungen. 

Vorkehrsamt 8204 Brandenburg. S 0 80 54 / S 15 


komm doch mal 

Es ist alles da rund um den Tegernsee. Wasser für Wasser- 
ratten und andere Sportskanonen. Berge für Wanderungen 
und Seilbahnausflüge. Orte, die traditionsreich gewachsen 
sind. Hier kommt auch das leibliche Wohl nicht zu kurz - 
das Tegemseer Tal ist bekannt für seine bayerische Küche. 
Also vieles, was zum Kommen reizen müßte. yv 

i Nehmen Sie uns 

beim Wort! v— ^ 



Informationen: Tegemseer Tal Gemeinschaft 
8180 Tegernsee, TeL 0 80 22- 39 85 
oder bei den • 8182 Bad Winsee, TeL 080 22-8 20 51 mit SpMfaank 
Kuriertem • 81 M Gmund a.T, IW. 08022-7055 

• 6185 Kreuth TeL 0 80 29-10 44 

• 8183 Rottech-EgerrvTeL 0 80 22-2 6740 mH Utallbergbatin 

• 8180 Tegemsee. TeL 0 80 22-3985 



RÜighotel 


Ringhotels sind goldrichtig 

Der Freizeit-Cocktail der Ringhotels ist eine Urtaubsmischung von 
Wochenende und Kurzurlaub, von Ausflügen und Entdeckungs- 
reisen, von Ferienaulenmatten und auch von Kuren, um wieder fit zu 
werden. In erster Linie ist unser Cocktail aber dafür gedacht daß 
zwei mal wieder mit sich allein sein sollten. Sie können aber auch 
mit Ihren Kindern von vielen unserer “Mixturen* kosten oder auch 
dann, wenn Sie mit einem "Club“ von Gleichgesinnten etwas gemein- 
sam unternehmen wollen 

Freizeit-Cocktail 

Wir schicken Ihnen diese farbige Broschüre gern kostenlos zu. 

BeffortstraSe 8 • 0-8000 München 80 
Telefon ( 089 ) 482720 • Telex 5216817 
BTX* 482720 # 

= Ringhotels Deutsehland = 


Nürnberg 


Ein modernes Hwelgumi 
zentral gelegen, 
mit ruhigen Zimmern 
80 Zimmer mii Dusche 
und WC Garagen 


Ein bei tzimmer 
DM 76.- bis 80. 
Zwcibenzimmer 
DM tu.- bis 120. 


Nunbcrg 1985 — 150 Jahre Deutsche Eisenbahn - Große Ausstellung - 
Fahrten in historischen Zügen und dazu die sehenswerte alle Stadl 
Gleißbühbtrnßc 15 • K5Ü0 Nürnberg I - Telefon 0V 1 1 -20 VC 5 1 - 53 ■ FS h - 26 547 


Rheinhotel 




Dreesen 


Seiden* + ganm dl Kurtnioub L 
Bad nssfatäflOrddicnL dl brU. ♦ 

psycboL Betreuung, fasten. VoOwertkoatt 
Jfarte* Ske »»5*3/75 75 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


Weise praktiziert: Z-B. am 
gepflegtes Wannenbad 
mit Massage am Morgen; 

, eine .Vorslpiiurlg“ auf dem 
Tennisplatz dfri Nach- 
mittag und e ml eleganter 
Walzer im Abendkleid. 
Ein adäquates; Quartier 
verroillelf linnen: 
Stadt. Verkeh; samt, 
Marktplatz?. 



Tel. 07931-5 r2 32. 



FmM «uwipiel OhUkM-BI«. 48* m). 5440 Kfizrenberg 1S/T. (0 ZS Sl) 30 8L 
Ort»rand*fld!age am Hochwald sw. Hajen und N ür borgring, ZL m. Dil/WC, TV- 
ftatuzL . liagewlea. FrÜhatüdtebOfett. von ADAC. AvD, Vacta, MlrhnHn 
enjpf. O. m. F. ZL-73*,-. VP 42WS3^-> PreisnaäiL L WHMtwfc. Pnap_ 


Fitness-Woctenende Bad Münstereifel 

IMtag-Sonntaü, Halbpensioxi, 1 Massage, 1 Knopp- Anweixhmg, Sauna, 
Schwimme n. 

Bitte Prospekt anfordem: 

Stadt K— Ip p Kwfcc re i« SSS8 Bad MBastartitel 

MWwser Str. 10. TeteCoa • ZZ 58 / 84 ZI 


v Ner unterwegs 
erführt man das 
Gefühl märchen- 
hafter Verwen- 
schenheit. 1 ' 

Erich Kästner 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. S 


mstikale Han^<rfO 

Tf ^ herrlicher / 

I \ -ssffin. {%>äk. 

S J ' .*/• ! ' s lOOBcnen, 

jtur Xeidat&imktL I 

t n T l J ’ iiin i j ii /Sau na. Solan umt M 


/ Lüneburger Heide \ 
1bl.(WI83)348L<2094> 




Rlnghotel 


Hanstedt 


Am Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide. 
Neue Komfort-Zimmer mit Blick ins Auetal- Jetzt 94 Betten. 
HaBenfaad (28*}, Sauna und Solarium, Whirlpool frei 
__ V ergrößerte Badeabteilung mit Kosmetikpraxis. 
jmL f » Tagungsräume 40 bis 100 Personen. 

V 2116 Hanstedt 

Telefon 0 41 64/ 80 10 -Telex 2 189 395 


ranghotel Bonn 

. . . tagen, wohnen und erholen in 
der Bundeshauptstadt 

Erleben Sie die herrliche Lage direkt am Rhein, die traditions- 
ißiche Atmosphäre und das hislonsche Ambiente. Mit mo- 
dernen Tagung 5 - und Könleremiäumen. leistungssiarker urtd 
re<1 gemäßer Gastronomie Alle 68 Zimmer sind sehr ruhig 
gelegen, mit Dusche/Bafl und WC. Farblemseher. Radio und 
Selbstwahl-Telefon ausgestaael Für Tagungen. Konferenzen 
und Familienfeiern bieten wir ein variables Raumangetoi 
von 15 qm bis 270 qm. Ob tur 5 Personen oder bis zu 
1.500 Personen. Nutzen Sie unsere tahrcehnfelange Erfah- 
rung. Wir machen Ihnen gerne em detailliertes Angebot 


Ringhotel Bonn 

Ptreinhcael Dreesen RTvmslr. «5-49 0-5300 Bonn Z Bad üoOssnera 
Teteton. »0228187020 Tete- 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


prr , — : --v y ' ,- ^ ; 
**. • • ^ - - ' J ' 

- r: "*rS- s .! • 'V 
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Denken Sie bitte daran: 
Sofort den erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub buchen l 




Erholsame Urlaubstage auf 

SYLT Das Nordsee-Paradies 

in unseren gepflegten Appartements hat mehr Sonne: 

u. Häusern ln besten Lagen (Strand, — " , - , 

Wellenbad . . .) mit exkl.. indtvkluel* Durchscanttütcn 
ler. durchdachter Ausstattung jeder c jm Jahr 

Geschmacksrichtung, bieten wir ab P w Jni/z - cfz "" Junr 
DM 60,- für 2 Personen pro Tag. 

Wir beraten Sie gerne - bitte Farb- 
prospekt anfordern. 

Dar freundliche WIKING-Servke ist 
immer erreichbar 

Telefon 0 46 51/ 70 01 





VeisMong 

Ste'mmannstr. 7 
2280 Westartand/Svft 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, «pflegte Ausstattung, 
zun Teil mit Meeresblick. Schwimm- 
bad. DH 35,- bis 350.- pro Ta«. 
Prospekt anfordern bei: 


Reinhold Biel Immobilien 

Andreas-Diita-Straße 6 
2280 Westerland ■ 04651/2 28 74 


Ferienwohmmgen 

Keitum 

J bk i 2, F«*WV. M. tämm rea* am u 
IsMAn. 1« «fc khaeak. Frev-Lai u. M» 
mgOMA-bhDMOL-. 

Westerfand 

MMbaali W*ln.fa^W.^b««Alfi9** 
RmM Intt-ft**« OM Sl,- bis OM 22 A-. 

- AM IMn k*l WIMH ■. EwgWkaean - 




Stilvoll unter Reetdach wohnen 

sehr ruhige Lage 
komfortabel - preisgünstig 
sehr gute Küche 
40 Betten, 2-ZImmer-App. 

surfen, segeln, wandern, 
kuren, viel viel Strand 
und Dünen 

SÜDERHÖRN 7 ■ 2282 LIST 
Tei. (0 4652) 1214 
Ön Hotel mit gutem Niveau, 
das hält, was es verspricht 



Bnzel-, Doppeln, u. App. mit 
allem Luxus wie Schwimmbad, 
Sauna, Solarium, Dampfbad, 
Whirlpool, Massagen sowie 
Schönheitsstudio, Restaurant, 
Bar, 250 m bis Nordsee/ 
Strand. Abnahmekuren (700 
Kai.). Konferenz-ZTagungs- 
mög lieh keilen bis 45 PI. - 
Haus prospekL 
2280 Westerfand/Sylt 
Robbenweg 5, PF IS 05 
Telefon (046 51) 75 85 u. 73 74 


ftous ' gariii 

KEITUM 

Das Appartementhaus mit dem IndMUuet- 
Ion Holefcorviee («gL RalmgungH. Im kjyllf- 
settan Keitum, mit gr. Garten, wohn- u. 
Schläfrig Du/WC. Farb-TV, Tol.-Direktwahl. 
2280 Ketoim. TeL 0 46 Sl / 3 21 63 


591'riug lief 

* RANT'JM /SYLT 
Genießen Sie bei uns unbeschwerte Ta- 
ge, lassen Sie sich verwohnen. 
Sauna. Solanum. Aulenthate räume. 
Famsehen. Liegewiesen. Kindereprel- 
piatz. ganzjährig bewirtschaftet. Spezial- 
angeb. für Kurzurlauber, Gruppen u. 
Firmen. 

(nform jÜirekTverm»«. SOLANG HOF 

Am t . Z280 nantumSirn 

T 0 46 St - Z 39 0* 


Auch 2 kne- Forienwöhnun 
2280 WES 





zu jeder Jahreszeit 

HOIgL gTADT H AMBURG 

iiplilairirL vereint ideal unter einem Doch Bebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine vidgerühmte Köche sowie pewende 
a Räumlichkeiten für feslbche Anlässe. 

S I ¥ 1 SbSSi 86100 * Ch6wau * ■ 9 au J ahn 9 

iä, es Jetzt ermäßigte ZlmmefpreJ» (409b) und günntge 

Woehenpouadtoleft 

^^0W228Q Westerland, Strandstr. 2, TeL 0 46 51 / fl 58 - 0 


Strandhotel Miramar 

Seit 1905 un Fbmältenbe»itt 

Bnzigartige Loge a Meer, App. u. Zlm. aHe mit Bad/WC, Tet, Fart>-TV. Oep fta giei 
Restaurant, reichhaltiges Frühste cksbüfott, Hoteibor.jaun o, Solari um. behei z tes 
Schwimmbad, Massage- u. Fhneßraum. Überdachte Sonnemerras», Uegewiese 


mit Strondkörben, Poricptatt. 
h nun qen mit Schwimmbad fn Womringstodt f. 
WE5TCBLAND • Tetatoo 0 44 Sl / 8 55-Ü 


2-5 Per». 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 
Das individuelle Haus mit allem Komfort 




ü>eikr $oC 


Romantisches Hotel - erlesene Weine - exzellente Köche 
2280 KEITUM - Telefon (046 51) 312 89 • ganzjähng 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna • Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick ■ Strandnähe 
Abendrestaurant „Kogge“ im Hause 
Johann-MÖlfer-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/6046 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Urner Heus liegt an einem dar schämten Punkte tomdtt. das Naturschutzgebietes. 

firaazögtga Aufenthaltsriume - Bar - Sauna - Sotaifeon. 
Komfortable Appartements sowie Brest- und Doppatzbnmar mit Bad/Duscho/WC. 
2885 KOmpon- Telefon 04651/41047 


HOTEL ROTH am Strande 

IwltozeeEw. direkt am Weüeahad. Um. ■.Bod/Pe- WC. Tet,f«nfa-TY. Radio. FCtHbar. taggte. 
S a amwlc kt, Helga«., Manegae aad So— a ba Ham. Togaegea ond Sem teere Mi 2t bnwm 


Unser gast ronom. Angebot für Sylt-Urlauben Restaurant. Bier-Stube (Muschei-Speztalitäten) und 
Mght-Oub Galaxis am Hotel, CaifeSeebfickatLSüdpromenade. Seenot -Res taurantarn Na rdslrand 

2280 Westerland 1 -Telefon (04651)5091 -Telex 221 258 


De r beste V\kg nach Sylt | j ihr zuhause alt sylt - ganzj^svg c^Ofr^t .• 


hotbl WESTBND 

HaOen s chwimmfafid • Sauna - Sotofutn ' 
ffe Appatnergs 

2283 WENNiNGSTEOT • SA.-NR. 04651/42001 


Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Auto- und Personenfahre. 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord. Platzreservierung erforderlich: 
List Telefon 04652/475 
Rdmd Telefon 00454/755303 

Romo-Sytt Linie 


Bärenhof /r-fs 

KAMPEN/Sytt 

Tel. 044 51/ 4 22 47 

Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage - 
bei uns können Sie richtig abschaltenl 
Bitte Housprospekt an! ordern. 


Hotel NIEDERSACHSEN ^ 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und. 
Wellenbad. Komfortable Zimmer nwt Bad/Du.. WC, 
krel^l Telefon, TV-Anschluß, Südbalkons zum großen Garten,’ 
Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Feriemvohnung. 

2280 WESTIRLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 044 51 / 70 23 u. 24 


.Qtc Gedüste’ 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel " 

FBANKENHEIM All • KÖNIG PilSENER 
• GÜNNES • TEL 046 51 / 2 25 75 
Westeriand-KÄjfti-Christtanser-SttS 
felefoa: 04651/2 ZS 7S 


jFriescnljanö .iHargret” 
Sfitum 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhous. Farb-TV, Tel.-Dir.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kern. Telefon 04651/2 25 75 


Wenningsfedter Kut - zu jeder Jahreszeit - Wer 
strnmt eadoch ofes. Frisches Seekbna urej jod- 
haltige Luft. Moderne Kurekinchtungen. Weden 
und Strand, Wiesen, WüBcen, Weite. Hmm kom- 


125 Mn 

c ArekMfl 

nwi Preovorteae durch Paißchakmgelxile 
fa sfirnrm ehen enlodi ofct 
Auskünfte: Kwverwatfung 2263 Wemingsledt/ 
Sylt, Tel -04651/41081. 




Haus Beate • Rantum 

bleut Innen für «Irren schönen Urlaub auf 
dar lns«l Sylt: 1-. 2- u. 3n2i.-App, untw 
Haatdach. Uw. Wattblick, mit allem Kom- 
fort, FerthTV, Radio. Tel. sowie Sauna. 
Solarium * Fitnsflraum. 230 m Qis Nord- 
aaastr.. i Zt. noch App. frei fauch Saison) 
Hauaprewp Jetzt 30 -«% Preansdhi. 

2280 Wastertand, PF 1505, T, 04651rtS B5 


04BS1/ 



Westerland/Sylt 

1- + 2-ZL-Appartem. 

exkl. eingerichtet, mit allem 
Komfort f. 2 Personen, 3 Min. 
zum Strand, sehr ruhige Lage. 

9046 51/245 59 


Westerland 

GroSzöglgas 

1 .-D.- Appartement 

gute Auntanung. TV. Radio. Tel. gro&a 
bogglo. Ruhig, zentral und H rundnah 
gelegen. 

Frei bi* 18. Mai sowie & bis 15 Juni. 

Tel. 0 40 / 5 3652 45 


Rantum 

gemütliche Ferienwohnung 
in reetgedecktem 
Haus am Meer 

050/525 5751 
050/851 1519 


Westerland 

Kft--Appartement 

2 Zi. mit allem Komfort, gr. 
Balkon, unmittelbare Strand- 
lage mit Blick zum Meer. 

Tel. 0 40 / 5 56 52 45 


Die nächste 
Sylt-Werbung 
erscheint am 
10. + 12. 5. 1985 


HOUDAV 


Die Flugexperten 



KURHAUS HOTEL Seeschlößchen 


Exklusive Atmosphäre, Seewaöer- 
HaUenbad (29°). therapeut AW. (ai» 
Kassen), Schönheitsfarm. Sauna, 
Sonnenbank. FitneBcenter. 

Heu: Fertenappaitementt «b DU 75*- 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


Seit über 1Ö00 Jahren 
kulturelles Zentrum 
zwischen Harz und Heide; 
Kirchen, Museen, 

Fachwerkromaritik 
Die Sommer-SonderaussteHung: 

NOFRET - Die Schöne. 

Die Frau im alten Ägypten. 
15. Juli bis 4. November 1985. 

Cafös. Kneipen. Restaurants 
mit Atmosphäre. 

Pauschalprogramm ab 55,- DM 



0 Behoglichke^ 


• die auf regen^Sct^natcter Wtocnen-- - 

Flensöurgei^ewMecken ^Sreisvcn . - A 

• beim crämrtKP^TTdjen' COO t 60 beniachtungen 

FrelzeftsoaB daoejseln . nMÖOOr mitHalbpenaort 

•«A95«?iS , 5 in "" ^«"1.3. 20.6 ... 

10.B5 


w uen ■■■ 

Niendorf genieß«! 

0 Entspannung finden Im . t- pp p -* 1 1U M zrtSSnü 1 
Kneipp-Heilbad Malente _ 

•äs“' 


t ui iu ii * ««m ^ 

Mav-Festsplele rächt 


Ob se ato einen Ort oder ganz 

Scnieswig-HOisreln erieoen >hm ntsasa Ta gynfl .nri^r Fgpunwyg 

wollen, mr Zimmer im mtermar- zantrateBaasM®^« - hltrtl ' 
Fünf Möglichkeiten, ein Preis, Tsi 040/3zj 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Haus Wo hur 

Gästehaus lm Kurgebiet, sehr 
ruh. Lage, reichhalt. Frühstück, 
Etagen- D il, großer Garten, ab 
DM 35.- pJPers. u. Tag. 

KApfn-Christfaasen-Str. 13 
TeL 6 48 51 / 2 32 65 


Zwei Meere und ein Lcnd vc^ &hokxig; 


r^nrviki Lassen Sie sich fiir Ihren Urlaub kostenlos ausführtchä t. 
I l/UUrUN Infoonaiioneri Korriman; ' .. 


□ Sommer D Uriaub für Senioren und kttviduafeten T rCarapr^ -^««^ j 

Wandern HKikenn.FafjenohiMEBemUKinder -J 
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Strandhotel Seefrieden SYLT Hotel Villa Klasen 

Strandstr. 21 ■ Tel. 04651/41071 WeHflingStedt ' WesteRrtr7 ' TeLQ4d 5U42Qn 

Komfortables Wohnen direkt am Strand, alle Einzel- und DoppelzL m. Du, WC, Tel, TV, 
DM 70,- b. 110,- p. Pers. einschl. Frühst Es verwöhnt Sie ein persönliches Team. 



TÄGLICHE SYLT-FLÜGE 

Nutzen Sie unsere Sondertarife 

Handmrg - Westerland - Hamburg 

HO LEX DM 192,- • SUPER-HOLEX DM 148.- 

Buchungen in Ihrem Fteisebüro oder bei 


Tel. (O 40) 5 08 29 OO 


ROTTERDAM • HELGOLAND • WESTERLAND 


Kotai Mreuiiiftus 

KSI^Nordseeinsel Pellwonn 

Ito mMWB HeW, UM & BadMC. T«t. dir. am 

Men. TMMtpi. re unmoMCmr mm 
Besonders günstige URLAUBSANGEBOTE: 

V M i wng ibBk. 1 Wo P bBmww 393.- DM pr. H i mnwB alu i cd» Pangdan reif PWorn 16- 

Pwa. 2.-5. ft, 7-M 7_ 11-26 a. 21 . <8 9 tft. 5. - 180.- DM pr. Pen.. 24 -27 5 - IM.- DM 

LsKtuncreft. FitUBtücmülm. KP. B4QnjBuna>- pr. Pan. Laaungun: FrühsSdobüfM. HP, (Fre- 
famw. PMflslar, Fmrnad. hMMmdüm. kL te- erUgsBianü}, BognlSunBttwdu Pfimlar. kreU- 

«anras Kren GtuMDnHnMussMre. w Wk W U. ffre»tta g . 

Ptmn &• dort unsre» Sennnnjaoa» fei renn Urtn© rti AirttünhchaMannatnrenanlanlBtn. 


Südliche Nordsee 
Land im Nordwesten 

Kostenlos für Sic: N tclElüße Fartwtfos üb« das^ 
j, Ferienland im Nordweslen. über Inseln und ">h r 

\ Badeküste. Dazu die richtigen Kontaktadressen. - ^ 
Einfach Gutschein abschtcken ! 




Diekldne 

PfersönlichkeiL 

Die feine Art Bier zu brauen. 
Die feine Art. Bier zu genießen. 

ö&tfcgTnfi 


. Privaibrjuerci Siauder, 
N. E«en 


(ffie/eine SSt ^Sier ßenießii. . . 
im Hotel „Zum Schwan” 

In Bad Earlshafen 

Qfeit drei^etwr/ttionen 
im ^mnilienfiesitj' istj&x* 
efmmCine (^(jdscmMten (fex 
S&indgrajen ofrieSicfi X SSunSvcti 
fiir gewachsene Tradition und 
iawerg(eic(ißc(ie Sdntßümce. 

3S22 Bad K-irisiulcn. Conradnirjße 3-4 
Tel. 051.72/JO 44 



Landgasthof „HUBERTUS 0 
5948 Reckenberg (HochsauerlamO 

T*L (0 20 7Z) 50 86 + 50 77. 0 n gsdlwganer, kamt. LnnclgwftwC 1. hothaarp»- 
Mm. Abseits v. StmSerwerintir. Alle ZL m, Bad/Du.. WC u. Balk, - Lift - 
Sonnntterr. eig. Foreöanöach. Tenrds. ideales Wandern. Hsusprespe«. 


Fratzeftparif 47M FflrstBntefg 

Tolle Wocheneodaauoet ClubafVcreiae 
ab 168,- DU InkL Bus. VF, Kapelle. 
Könlcscbießen. 

TeL tt 29 92) 7 15 


Frelzaltiiafk 47M FfirsteiAeni 

Tolle Wnchcnendsnvsc L Clutxt/Vcrcrno 
ab 169.- DM mkl. Bus. VP. Kapelle. 
KonlgschieOcn. 

Tel. (0 29 82) 7 15 


OJorint c,Jl,ho,c, 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 




Komfortable 

Appartementaniagfe Hohenroda 

BE/ BAD HEESFELD 
mit großem Freizeitangebot 
® 06676*511 



Seen Berge 
Wälder 



Kostenlosen l r.iubskjJ.ilo^ 

83 onfoi'dc'rn ! 


Telefon 027 SUSE 


S5S2232S 


Wohin? 335'; V7 1 .1 ö ,r z - >• <■ < \ ,i r ; S 05323/6229 

nod. Holet mit viel Komfort ■ Ha'lenbjd ■ ÜF ab 3Q.-Du WC ab 39 - • Hiusprosperi 


r - Wirklich eine gute Idee — mal wieder ausspannen im— 
.\>at^dtcl iNonuinttdclicr^iitfcl 

SchaHmmbad. Saitna. Sokrlum UrgemütJ. Restaurants. Kamin Ku/paitundSw. 


Familie Oelkers. 3423 Bad Sacfrsa. Telefon [055 231 1005 — Hausprospekt 


RHEUMA? 


Wtoo rhei lbad 
Baad Grand 



m 

" m, cT . j 




2 cH HBdwL unanauBdl auf Sadmn pakoa. eunasOa 
m. gr. SrtkiwpiiBaaranL Sana. SonoftHa, 

FSneß, MMK TMMXAL Bdc MMOdBUMt sraU KB» 
P o uKUito geh 2 Tfl. HP, H 1 SW. Rsftw » )b 1 Sa. Tanna m 
ratr sonn acungsn. DM 70.- b Tag. 9 Tog# Kinn, 7 lögt 
Süfeq DH *30.-. fanrereolns«, HoMmta raBgl, DH 66.- 1s 
Tag. 

2m Am Schoor 4^ TaL 0 «5 S2 / 60 53 


/ 

"-5I«. • C 

Eiircaifcfi *n: 

FW N\B. 

Ab«. ANV r 
Pos-tjch 18 :A. 

ZWO Oldcubnrc 


Gutschein 

k | W — 

jm Sit.lUc 

r tS I'L/ * 


Die Vonvahl-Nummer gehört zu jeder 
Telefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Auskunft dureft Kurv^rwiltunj 
MM B»d Grund ■ T*l. (05327) O 2021 


GtWICHTS ABNAHME 

garantiert durch 

SCHROTHKUREN 

in Horddautschiand 


In mtm der aeftdflstan HoWs tm Süd- 
harz. aller Komfort. DMond. günstig 
14 Taga von DM 11 KL- Ms DM 1400.- 
S1 Tag# van DM 1500s Ma DM T930.- 
Kauspnospakt bttts an (ordern. 


Knaipp- und SchrotlvKurhotal 
.Wlvssnbakar Talch“ 
3422 Bad Lautvrbarg im Harr 
TaL 0 55 24 ! 33 03 und 23 34 



Preiswerte Angebote tut alle, 
die gone unabhängig ymj 

05524- 

B4612 


Aporimenhfur Ferien -f Zweifyrlaub 

Bad Lauterberg im Harz 

Pot^ccri 3^22 8ad Lcu'erberg 



Hier lindem ii:?;, w?; ;j-i ü; h d i;. " 
Viel frische Luft, grüne Wiesen, weile Fc’ier. s. 
btle Wilder. r^Jiiss lilikur- 'j. n .d Ertiiiur.cs- i 
Wie Fortsm S;e tojtenios den lü jstiiertn 2 
rn;‘, u^lassenrfen f:i;;5errcso- 2 
« n * r - i 

Fd* Lur,fbi;;3ei riäiriij 2 

ÄE Frerriaerrvnrkf hr ASt 332- S 

Pesriecb 775. 2Ü5 Usiieri g 
Teitlan: Ü5K/7ÖÖW 2 


zsff VwMattiqc 
U Lurwtx-TWT 
werte:. 


j 


«ffate bei riuer Uslerte fa der Heide 

aat einem alten Hot Idyllische Lage 
lknähchc Umgebung, gr. u. kL Am. 
Mal- und Tüpferstuoden möglich. Heit- 

pferdcunterstellmogllchkelt. 

TeL 0 51 83 / =3 88 


So erreichen Sie die;;' 
Anzeigenabteilung ■ ' : 
REISE-WELT ■ 

MODERNES REISEN 

Tel. (02054)101 518/524 
FS: -8 579 104 osd 

DIE % WELT 


WELT SONNTAG 
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Bridge and Golf 


In der Kuistadt Bad Neuenahr- 
Ahrweder finden vom siebten bis 
aim 21. Juli und vom 14. bis zum 28 
Juli (mit möglicher Verlängerung* 
woche) internationale Bridge- und 
Golfwochen statt Die Bridge- Ar- 
rangements werden im Steigenber- 
ger Kurhotel unter Leitung des be- 
kannten Bridge-Profis Reinhard 
Marsal durchgeführt Die Golf- 
Spiele werden auf dem landschaft- 
lich reizvoll gelegenen 18-Loch Mei- 
sterschaftsplatz des Golf Clubs 
Kohlerhof ausgetragen. Für jede 
Woche gibt es Einzelwertungen in 
Bridge und Golf; sowie Kombina- 
tion«; Wertungen von Bridge und 
Golf. Das Angebot einschließlich 
Übernachtung mit Halbpension im 
Steigenberger Kurhotel kostet für 
das Bridge-Arrrangement 1780 
Mark, für das Golf- Arrangement 
1835 Mark und für die Kombination 
Bridge und Golf 2080 Mark. Im 
Preis inbegriffen sind außerdem 
der Begrüßungs Cocktail, ein Gala- 
menü, eine Rotweinprobe mit Kres- 
zenzen von der Ahr sowie viele at- 
traktive Preise. (Auskunft: Kur- 
und Verkehrsverein, Bad Neuen- 
ahr-Ahrweiler oder über die Touri- 
steninfonnation, 5483 Bad Neuen- 
ahr-Ahrweiler). 


Segelfliegen über dem 
spanischen Hochland 


S egovia, BO Kilometer nordwest- 
lich von Madrid, ist historisch 
überaus interessant und das 
trocken-heiße Klima läßt sich selbst 
jm Sommer gut ertragen. Dennoch 
pemerke ich in der Stadt kaum aus- 
ländische Touristen. Erst als ich am 
folgenden Tag die Stadt mit einem 
Mietwagen verlasse, nehme ich einen 
jungen Deutschen als Anhalter mit 
“ wül in eins der nahegelegenen 
Dörfer und erzählt von « ner deut- 
schen Segelflugschule, die dort den 
Sommer über Stnv* lcpnfiiig ipjir gang A 
anbiete. Auch er selbst mache gerade 
einen dreiwöchigen Fliegerurlaub. 

Ich denke an die Störche, die ich 
gestern bei ihrem majestätischen 
Flug sehnsüchtig und neidisch beob- 
achtet habe und . . . „Sag mal, könnte 
ich da eigentlich auch einmal mitflie- 
gen?“ Wenig später rede ich mit Ingo, 
dem Fluglehrer, und tatsächlich er- 
halte ich einen Termin. 


/ Auf gleichem Kurs mit Geiern und Störchen 


Als ich an der 1000 Meter langen 
asphaltierten Startbahn ankomme, 
stehen etwa fünfzehn Segelflugzeuge 
bereit Einige der Piloten säubern die 
Tragflächen penibel von den Resten 
der Insekten, die beim letzten Flug 
aufgeprallt waren. Sogar der gelbli- 
che Pollenstaub der Graser, der sich 
über Nacht in einer feinen Schicht 
ablagert muß entfernt werden, um 
die optimalen Strömungseigenschaf- 
ten dieser Hochleistungsflugzeuge zu 
erhalten. Im Schatten eines Sorrnen- 


segels werden die Wetterbedingun- 
gen diskutiert und die Karten stu- 
diert Alle sind einsatzbereit um den 
Funkverkehr zu überwachen, beim 
Start behilflich zu sein und gelandete 
Flugzeuge zum Start zurücfcaischip- 
ben. Manchmal tritt babylonische 
Sprachverwirrung ein, denn es ist ei- 
ne internationale Gesellschaft 

Der einzige Einheimische in der 
Nähe ist ein Schäfer, der mit seiner 
Herde in diesem kargen Weideland 
umherzieht Vor einem unserer ele- 
ganten Kunststoff-Flugzeuge bleibt 
er einen Moment stehen. Zwei Welten 
stehen unvermittelt nebeneinander. 

Ingos Stimme reißt mich aus mei- 
nen Grübeleien: Es ist soweit und 
wir schieben den doppelsitzigen „Ja- 
nus“ auf die Startbahn. Er lacht mir 
freundlich zu, während ich umständ- 
lich in das enge Cockpit steige. Den- 
noch fühle ich die Anspannung in 
mir, als ich fest angescbnallt, halb 
sitzend, halb liegend, die vielen un- 
bekannten Anzeigeinstrumente mu- 
stere. Auch der Hinweis, daß ich im 
Seitenfaeh eine nützliche Tüte finden 
könne, wirkt wenig beruhigend. 

Über Funk geben wir die Aufforde- 
rung zum Starten an das Schleppflug- 
zeug, müssen uns aber noch etwas 
gedulden. Unter der geschlossenen 
Plexiglashaube sitzen wir wie im 
Treibhaus: Das Thermometer steigt 
zusehends von 30 Grad auf über 70 
Grad Celsius. Endlich strafft sich das 


40 Meter lange Schleppseil Schon 
nach wenigen Sekunden schweben 
wir hinter dem einmotorigen Flug- 
zeug, das uns bis auf 600 Meter hin- 
aufbringt. Hier klinken wir die Seil- 
verbindung aus, und die Motorma- 
schine dreht in steiler Linkskurve ab. 

Die Herausforderung des motorlo- 
sen Fliegens beginnt. Es güt, die 
Schwerkraft zu überwinden und die 
Thermik, den Aufwind, zu nutzen, 


wir die Stelle erreichen, sind wir 
schon auf 400 Meter abgesunken und 
sehen unter uns zwei Störche Sie 
kreisen im gleichen Aufwindgebiet, 
lassen sich von unwem schneewei- 
ßen „Riesenvogel“ gar nicht beein- 
drucken und »iggn uns, wenn sich 
unsere Kreisbahnen nähern, ihre 
prächtigen, schwarz-weiß gezeichne- 
ten Schwingen. 

Über uns, in braunem, zottigem 



SogoMvgzsag mit optima Ion Strß nurngsel g enscbafton 

FOTO: LOTHAR 8REUSTEDT 


der bei Sonneneinstrahlung durch 
Temperaturunterschiede der Luft 
entsteht 


Niemand ist darin geschickter als 
die größeren Vögel, die uns verläßli- 
cher als unsere Instrumente zeigen, 
wo es „hinaufgeht“. „Siehst du den 
Geier dort?“ fragt Ingo und steuert 
schon auf ihn zu. Jetzt erkenne auch 
ich ihn: Mit ausgebreiteten Schwin- 
gen zieht er langsam seine Kreise. Als 


Federkleid, der Gänsegeier, dem wir 
uns langsam nah em. Seine Spann- 
weite muß etwa zweieinhalb Bieter 
betragen. Die Handschwingen sind 
ausgespreizt wie lange, spitze Kral- 
len. Das ist der Traum vom Fliegen, 
hier begegnen sich Natur und Tech- 
nik auf fiaire Weise, kein stinkender, 
dröhnender Motor stört uns und die 
anderen Lebewesen. 


Das Variometer zeigt jetzt eine 


Steiggeschwindigkeit von vier Me- 
tern in der Sekunde an, und wir blei- 
ben in diesem Aufwind, bis wir etwa 
2000 Meter Höhe gewonnen haben. 
Nach kurzem Flug über die etwas 
eintönige, wasserarme Hochebene, 
erreichen wir Segovia und blicken 
hinab auf die alte königliche Burg, 
die und den römischen 

Aquädukt Um das Jahr 100 nach 
Christus wurde er aus großen Granit- 
blöcken ohne Verwendung von Mör- 
tel gebaut und erreicht eine Höhe von 
29 Metern. Noch heute fließt darin 
das Gebirgswasser des 17 Kilometer 
entfernten Rio Frio nach Segovia. 

Dem Verlauf des Aquäduktes fol- 
gend, nähern wir uns nun der Sierra 
Guadarrama, auf deren höchstem 
Gipfel (2406 Mieter) noch im Frühsom- 
mer eine Schneehaube schimmert 
Extreme klimatische Unterschiede 
erleben wir in nur wenigen Minuten 
Flugzeit. Mit geringer Höhe gleiten 
wir über bewaldete Hügel, Bergkäm- 
me und schroffe Felsabstürze in ein- 
samer, wilder Schönheit Man glaubt 
es dem Reiseführer, daß beute noch 
zaKlrpjphg Wölfe und Steinadler in 
dieser entlegenen Gegend heimisch 
sind. 

In der Feme taucht der Ort El Esco- 
rial auf Das weltberühmte Kloster 
und der königliche Palast locken täg- 
lich Touristenschalen an. Ständig än- 
dern sich Landschaft und Perspekti- 
ve. Neue Eindrücke fliegen auf mich 


zu - bleiben wieder zurück. Staunend 
und schauend vergeht die Zeit „wie 
im Fluge“. 

Noch einmal steigen wir höher, bis 
sich der Blick öffnet auf die weite, 
gelblich-braune Hochebene, von der 
wir vor einer guten Stunde gestartet 
sind. Nach sanfter Landung und kur- 
zem Ausrollen kommt unsere Maschi- 
ne ge nau vor ihrer Box zum Stehen, 
wo sie für die Nacht festgebunden 
wird. 

Relativ gering für dieses Erlebnis 
erschienen mir meine Kosten von et- 
wa 100 Mark, aber ich vermute, daß 
ein mehrwöchiger Fliegerurlaub un- 
angenehm teuer werden müsse. Der 
junge Deutsche antwortet mir lä- 
chelnd: Nun, ein kleiner Luxus sei 
das schon, aber durch gegenseitige 
Hüffe bei der Abwicklung des Flug- 
verkehrs hielten sich die Kosten doch 
in Grenzen. Er weist auf sein kleines 
Zwei-Personen Zelt, das. als silberner 
Punkt zu erkennen, einsam auf der 
weiten Grasflache steht Und der 
Abend beschert ihm dort einen 
prächtigen Sonnenuntergang . . . 

LOTHAR BREUSTEDT 

* 


SegelflngansbOdiiiig; Kurse sind im 
Programm der SegetQugschiüe Oer- 
linghausen, Am Flugplatz, 4811 Oer- 
linghausen, ausgeschrieben. 

Auskunft: Spanisches Fremdenver- 
kehrsamt, Steinweg 5, 6000 Frankfurt 


1. 



Kurzentschlossen nach . . . 

Ein Urlaubs-ABC 


.■«P* 




Für Ihre 
Schlemmenreise 
in das Elsaß 



Maurice RoeckcL Fran- 
zose. intimer Kenner der 
ebärächen Gasurvmo- 
mic-Szene, Mellt seine 
100 besten Restaurants . 
vor. Die große Schar 
der Eisaßfrcunde, die 
nicht mlcffl wegen 
der bekannt guten 
Küche immer wie- 
der über den Rhein 
fahren, wird die- 
sen ersten ausführ- 
lichen RcaaurantführCT aufler- 
ordentlkh begrüßen. Mit einer kriti- 
schen, wenngleich subjektiven Beurteilung der Küchenleistung, tnh einer 
OnrakraisKnwg der Einrichtung und der Atmosphäre, am einer Würdigung 
des fteis-rXetsnujgsveThä/tnwscs und mancherlei {flfoRnariaaea über Kü- 
chenchef. Adresse. Telefon. Öffnungszeit. Preüfcaiegorie er hfl t der Bcruötr 
eine Emscheidunphilfe für die Auswahl seiner Restaurants. Die gastronomi- 
schen Empfehlungen sind onsaJphabdisch geordnet und dank enter Über- 
sichtskarte sehr gut zu finden. 

Maurice Roeckei: Elsässer Restaurant*. 100 Empfehlungen, vieriaitnger Um- 
schlag, etwa IM Seilen. Format 15 x 21 cm. 19,80 DM funverb. empf. Preis), 
ISBN3-K7524-U37-S. Erhält! ich bet Ihrem Buehhündhsr! 




Verlag und Druckerei Meininger GmbH 

Msurimiliatm re0c 7-17 • 1*730 Neustadl an der Wrinsnaße 
Telefon f063 2 1 ) 73 52 • Tele* 4 54 SS* 



SNANGBILA 

REISEN INTERNATIONAL 


Ihr Spezialist für anspruchsvolle 
Erlebnis-, Kultur- und Trekkmg- 
Rei&en weltweit, Z.B.: 

• Ladakh: Hemistest. 
19.6.-10.7.85 

• Ladakh: Kultur und Wandern 
in Kleintibet, 3.B.-24.8.B5 

• Zanskar: Große Durch- 
querung des alten Königreichs, 
12.7-14.8.85 und 3.B.-4.9.85 

• Pakistan: Kulturtrekking zum 
Basislager des Nanga-Parbat, 
21.8.-14.9.85 1 

• Sri Lanka: Kandy - Perahera. 
2t 7. -H. 8. 85 • 

• Peru: Natur- und Kufturwan- 
dem im Reich der Inkas und der 
Cordlllera Bianca. 2. 8. - 30. 8. 85 

• Provence^ Lavendelduft und 
Künstlerdörfer 31.B.-14.9.85 

• Nepal: feste und heilige Stöt- 
ten. 24. 8. -14. 9. 85 

Fordern Sie unseren Katalog an! 




Neuhauser Str. 1 /VI Q 
8 München 2. Tel- 0 89/2 60 95 09 


non?BKfEü^m^!umbo 

Frankfurt-Los Angeles- f 
Frankfurt I&7.-&& 
TOUR-PLAN-tiBSEN 5300 Bonn 3 




Fröhlich 
rodeln mit 

FALK REISEN 


OentütUeho Radnsteen absotts betobtar 
StrsBan. t B. eine kuUnenseMtistofljehe 
Radtrebe durch OBEHBAYEHN und SÜD- 
TIROL von MÖNCHEN riech VERONA. Die- 
se und wattem 5 Reben In unserem hoeten- 
loson Kstatog durch 


FALK REISEN GmbH 

GeigerstTaSe 25. 8032 Grtfelflng 
Tel. 0 88)8542009 



| Nacfifflug in die 

Mitternachtssonne 

überden Polarkreis nachlhjmso 

Samstag auf Sonntag [ Frelagait Samstag 
15716. +22J23.Jußi 1 21 / 22 . +28J2äJum 

SäftlSasifiSBIBE««: 

e Rundfahrt * Krabben-EsM» 


Das besondere Erlebnis 0M 




VefkshrapeviBon Jimofernstfeg I 
2000 Hamburg 38 - 040/32 S4 1420 1 
Malle Hapag-uoyd RoiDobüros^ 


Für alle ' . 

die sich auf ihre Urlsabsrctse treuen oder 


ftrienerinneniogen satirischen wollen, 
sind die JReise-WdT“ in der“ 


. WELT and 

".Modernes Reisen“ bl WELT am 
SONNTAG jede Woche wfflkonnnene 
Lesestoffe. 








; imd Er- 


Nordkap - Mitternachtssonne 
Innnland .die letzte Wildnis Europas 

i - 

Beispte*. che Buaretee nur 

taraen Sie ricJi informieren. Proepekte G™*“- 

Hemmlng-BetiB« 




LOIRESCHLOSSER 


Romantische, ruhig, geleg. ehern. 
I Wassermühle nimmt Gäste auf. 
ErstkJ. Komfort, abwechslungsrei- 
che Küche aus eigenem biolog. 
Garten, deutsch-franz. Leitung. 
MouBn de Vandon 
Souvfgny-de-Touralne 
F-37400 Amboine 
TeL (00 33 47) 57 26 46 
| Tel. oder schriftliche Reservierung 



fl 



ab 5 l 7. 85 - 30. 9. 85 
jede Woche ab * Frankfurt 
* Wiesbaden 


1 5-fagHlaiEB 

568.- 

1 9-TigHtröe 

-*9oa.- 


* Weinheim 
sb Mannheim 

* Heidelberg 
% Karlsruhe 

* Stuttgart 


mit Aufenthalt in komfortablea 
Korbs tri in AbSM-Meategrotfo 

Mir Mio So&rrmptU ukrtcre 

* b 


6330 Wetzlar 


Batahohtr.7-^0M41M70M 



Charterßüge 


(§) Irland 


Hamburg-Shannon 

vom 18. 5.-28. 9. 85 

Norwegen 

Hamburg - Sogndal 


: . n . - ; / . c CD 


Kataloge im Reisebüro 
Proapekl - Service 04 21 - 69 99 - 2 89 


WOLTERS REISEN rr 

Postf. 100147 • 2800 Bremen 1 r 



EUROPÄISCHE HÜSTEN-PERLEN 
Kleine Hotels mit Charme der geho- 
benen und exklusiven Kategorie an 
allen europäischen Küsten. Mit Flug 
und für Selbstfahrer. 

PRIVAT OURS ■ KaiserstraBo 145-147 
6360 Friedberg ■ Tel. 06031/93244 



FERi/H 




(ysrdM Nsxos, TKunrine u.v jl 
T gL Unlenflüga ob sfcn dtseti. Flughäfen. 
Zum Betsptafc i Wo. ab München. 
ObemjTfOWück In Perattri Rtva bn 
Ooppetrimmer. Inlduahm LeBmagen 

1228,— DM 

ProspoM u. Berahmg bei ttwsm ReiseMire 
oder bei 

FERIA REISEN 

HtossaloherStr (neb en Ca» Mfl- Freaieni 
Posensdrtt 

8000 Mündwn 40 / Manastraße 17 
Tetetan0Ba/3fll702l9Telex52l6S61 terid 




Griechenland 


Sie besuchen mit einer nicht zu großen Studiengruppe 
Thessaloniki, Philippi. die Meteora-Klöster, Delphi, 
Olympia, Sparta, Mykene, Epidauros, Korinth und Athen. 

Rüg, gute Mittelklasse-Hotels, Halbpension, Rund- 
fahrten, landeskundige und theologische Reiseleitung. 

25. 5.-8. 6. und 24.8.-7.9.1985 DM 2420,- 

Bitte fordern Sie unseren Katalog »Stätten der Bibel« an. 


BMische Reisen 


Biblische Reisen GmbH, Abt. 09 

Silberburgstr. 121, 7000 Stuttgart 1, Tel. (07 11)6 19 25-0 



Nur Vögel fliegen billiger 



Rund um die 


Dis GASTAGER- REISEN in Inzall. Bind recht nur 

der WsH giüBler Veranstalter von WWusisen, sie 

twman auch mR 22 venchtadsnen Wettreise- 
Vtanantsn das umfassendste und ßjchertt* 
auch das prssgünsligEle Angebot wie 2 . ä 
Rantduri-Bahiim-Bangkok-Hon^cong-'&ipeh- 
Tok« - San Franzisko - Frankfurt. Der Preis ist 
4995.- DM. wotKi Hotels der 1. Klasse - Besich- 
tigungen - Rundfahrten - Transfers - Trinkgelder 
und Gastagor-RaisetefliJng inbegriffen sind. 

In seinen vielen Angabe ton sind x. Q. Amenka- 
Kanacta -Rundreisen lur OM 1997, Hawaii- 
Urlaub ab DM 2995. Ru8land-Mongoiei -China 
für 4275 DM. lag ixtü Nacht können S* über 
den TeL-Serytce 08&65-7500 ProspeMe anfor- 
dern oder Anzeige ausschneiden u. entsenden. 

GASTAGER-REISEN 


8221 Inzelf 
Staulenstrafie 2,Tetefon i 


885 


15 


Trainfftise für AppwtEoests - Bayer. Alpen 

1 lAtoche lia 2 Pars, sb DM 138^0, je Pers. DM 
8BÄ Hallenbad und Tiefgarage Inbegriffen. 
Prospekt über Tel.-Servtce 08695-871 ant ordern 
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Ägypten 


Spezialist 

Klau. R a n d r ciac, HP. Besidhlig. 
1L Programm, Tinfpnfhig. DU 
2445,-v 

Nfl-EremUrteii (US Shera- 
ton). 11 Tage, ab DU 3585<- 
Neo im Programm; SINAI 
NTLKEISEN SANGAK KG 
Steinstr. 19a, 2000 Hamburg 1 
T. 040/ 3381 10+0 40 / 33 53 80 
Kaiserstr. 121. 7500 Karlsruhe 
Telefon 07 21 / 6» 44 44 



Studiosus 


Wander-Studienreisen 


Nordafrika, Naher Osten 


Mo Reisen mit Halbpension, gute Hoteis. Anerkannt gute Reiseleiter. 


MnoMm-IMwAUM,15Tg„18.5. l abB.6.fastjedeWoche ..ab 
rMpiHWIaKwItni.lSTg.. 20. 4„ 27.4.. 4.5., 11.5. u.w. ..ab 

Tnuln, 1 4 Tg.. 27. 4., 25. 5.. 7. 9.. 5. 10.. 21 . 12. ab 

änrtM,9/l5Tg., ab 27.4. jede Wöche ab 

taui- JartMha, 16 Tg.. 7. 6„ 9. 8., 13. 9.. 18. 10. u. w ab 

bml-HsMguUad,9/16Tg.,ab15.6. fast jedeWoche ab 

Syrtw - lutislas, 15/18 Tg.. 25. 5.. 20. 7. 3. 8., 7. 9. u. w ab 

■nfttattpolw SUas, 14 Tg.. 25. 5.. 28. 9-, 12. 10. u. w. ab 


Katalog mit über 1400 Terminen, Beratung und Buchung in ledern 
guten Reisebüro oder bei 


Studiosus Studienreisen 

v Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 0B9/523000 





Türkeiurlaub’85 


PREISWERTER ALS IM VORJAHR 

— 2-Wochen-Angebote HP— 

AKCAY Club ftkcay abDMU40.- ZYPERN/ 

ALANYA Hotel Kaptan ab QM 1220.- KYRENIA Hotel Mare Monte ab DM1481. 
CESME Hotel tlica abOM 1152.- ISTANBUL Zürich I Wo/UF ab DM 966.- 
SPORTTAUCHEN IN MARMARIS, 

FERIENANLAGE MARMARIS 

2 Wochen HP ab DM 1 363.“ 

5 TAGE GRUNDKURS a. om 270.- 



Prospekte in ihrem Reisebüro oder bei: 


sonnenreisen 


Graf- Adolf- Str. 20 
4000 Düsseldorf 1 
Tel.: 0211/80031-37 





Brügge 
ist erfrischend 
altmodisch. 


Erleben Sie ein Wochenende im Mittelalter Ganz 
Brügge ist ein einziges, großes Freüicht-Museum: Überall 
prachtvoll erhaltene Baudenkmäler - bequem zu entdecken 
per Pferdedroschke oder bei einer Bootspartie durch male- 
rische Grachten und Kanäle. Eine romantische Tour de 
Kultur: 

Zahllose Museen bergen Kunstschätze aus vielen 
reichen Jahrhunderten. Auch gefeiert wird hier stilecht in 
historischen Trachten. Zum Beispiel die Heilig-Blut-Prozes- 
sion (16. Mai) oder der Fbstzug zum goldenen Baum 
(18. und 25. August) - beides ein einziger, weltberühmter 
Augen- und Karaeraschmaus. 

Wie wär’s, wenn Sie Ihr mittelalterliches Wbcherp 
ende ln Brügge mit einem Abstecher an die Nordseeküste 
(nur 12 km) oder mit einer Bootsfahrt in die „Eulenspiegel- 
Stadt~ Damme verbinden? Die Wachenend-Arrangements 
sind preiswert! Whnn Sie mit der Bahn fahren, können 
Sie zusätzlich das günstige Angebot der DB-Stadtetouren 


nutzen. 


Belgien 


Die Kunst, 

das Wochenende zu genießen. 

>g 

96 Angebote furUbchenend’ und Kurzurlaub. 



Infonnationen und Prospekte lur Flanderns q 
K unststädte: Per Telefon: 02 1 1/32 6008 oder - 
325231. Per Post: Belgisches Verkehrsamt. 

Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf 1. Per BTX: 656. 


Nordland-Kreuzfahrten 


Im Sommer ’85 

durch Norwegens schönste Fjorde zum Nordkap 
Island und Spitzbergen 


'GS**' 


Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt, beginn! die atemberaubende, zauberhafte und tief beein- 
druckende Fjord weit Nomegens. Nur von eurem Kreuzfanrtschift aus kann man die Fjorde so richtig erleben und 

” ‘ hatodesT ' ' 


genteöen. Gigantisch erheben sich die Berge am Ufer. Die Nächte werden zum Ti 
ses scheint de Sonne fast 24 Stunden . Kommen Sie mH uns bis 


_g,dennobefhal}i 

5 zum Nordkap Odorb 

hinaus nach Island und Spitzbeigen. Sie wenden einmalige Eindrücke von der ariktis 
groBenSffle mit nach Hause nehmen. 

Auf einigen ReSseterminen unserer schneeweißen und sehr gepflegten -ODESSA* rm Mar. Juni, Juli und Augusf 
haben wir noch gute Plätze frei. Wenn Ihnen ein Reisepreis p.P. ab DM 2290.- für eine 12tägige und ab 
DM 3370,- für eine 17lägge Reise emschtefi&ch voller Verpflegung angemessen erscheint, dann sollten Sie 
unseren Katalog anfoidem oder in Ihrem Reisebüro danach fragen. 


MS -ODESSA, fahrt in VoBcharter von TRANSOCEAN -TOURS, 
airo ganz unter deutscher Rege ab urti bis Bremerhaven. 


TZzaitSt 


weeon- K^ouzs 

2800 Bremen 1. BredenstraOe 11 Telefon 0421/328001 

Die SeeReisen- Spezialisten aus Breniü 


GUTSCHEIN 

für den 

TRANOTCEAN^™re%5 
Bitte ansandan 
Prospekt kommt kostenlos 
und unvertjmdfach. (Nordl.) 
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f 7* #u 
F 7*4 
F Sdfll 
F Wds 
F 5*4 
f /was 
F fihdf 

F 7*d( 
F H«| 
F Md| 
F AdgL 
F <dgL 
F M4 
F ffldt 
F M4 
F 7K4 
F 18 dg 
F 7ftd| 
F Idgl 
F BdgL 

F TU A 
F P&A 

f na 
F io dg 
F Md 
F Md 
F Md 
f 7*d 
P 9dg> 
F 7Ad 
F 1 Wm 
F 10%. 
F 10 4 
F Md 
Md 
Md 
Fd« 
Ms 
»dg 
F Me 
F 7*« 
F Ttte 
f 4 dg 
f 7»< 
F Me 
F »dg 
F Me 
F Me 
F Mc 
F Mc 
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Ihre Entscheidung für den Sommer 1985 
Deutsche Kreuzfahrttradition 

»BERLIN« 
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Norwegens schönste Fjorde - 7-T age-Kreuzf ahrt 

25. 05., 01. 06., 22. 06-, 29. 06., 06. 07. 1985 ab DM 1640,-' ' 

Bremerhaven - Hardangeri^ord -Sognefford - Naryfjord - Störfjord - Synnulvsfjoni - 
Geirangerfjord - Byfjord - Bergen - Bremerhaven . 

Mitternachtssonne am Nordkap 

08.06. -22.06. 1985 ab DM 3280,- 

Bremerhaven - Gudvangen — Flam - Trondheim - Lofoten — Narvik - Hammerfest- 
Nordkap — Geirangerfjord — Bergen — Bremerhaven 

Auf Nordlandkurs nach Spitzbergen 

13. 07. - 31 . 07. 1985 ab DM 4220,- 

Bremerhaven - Shetland - Faeroer - Island - Jan Mayen - Spitzbergen - 
Hammerfest - Nordkap - Hellesylt - Geiranger - Bergen - Travemünde 

Ausführliche Prospekte und Auskünfte bei Ihrem Reisebüro 


«MAXIM GORKI: 

kland-ZCanada-Kreuzfahrt 

mit Künstlern des Bolshoi-Theaters. 

Zwei Reise« mH «euer ertebntoeiciter »ule: von üeubsc»«l »» 
Island nach Cana'da zum St. Lorenz $trom.Und amdipbH fc JgjJJ; 
und Madeira. Das Befand«*: weltberühmte Künstler, -des äotenc 

Thwters treten für Sie auf.- - • mK v li . h <■ 

Vor- und Nach-Programra New.Yprf/Nogara-raUe mOgüeh. .. ... 

h Neufundland - St Pmre^- 

Miquelon - Gasp*/Canada - {^eb^ - Montreal. - ; 

Vom 15. £Ms 28, 8. 85 (14 Tage), rnkkswe ■ IflM- 
RuCkftugnacti Frankfurt. . . je Person noch frei ab 

Canada und Atlantische Insdrt .■ V.-7^ 

Montreal - Quebec - Saguenäy-River 

lown/Prince Edward-kisö Ingonish und JyJey/Cape- whoJ 
Insel - Habfax/Neuschöttland - Pont» Oögada/Azoren — Rrncnak/ 
Madeira -Genua.. . . /• ■ " ..- . - _ _ 

Vom 28. 8. bis 15. 9.85 (lS.ftge), inklusive Fto 4 01(1- 
tfon Frankfurt nach Montreal, - je Person 

Beide Rasen können miteinander kombiniert werden zur Grö8«v 
isjwd, c^nada und Atfantisctie lns«tn-KmizfahrL : 

Beratung umTBudiunc ** 

NUR TOURIST1C-REISEBÖROS - €7x ip 

Triefoobche Expaftenberatung; 0 69/2*903 99. 


,- Sa«rten 5« «"icSi CosKm - *» im Boin m tuen T 
I ad non Wfl is U*»t Oder «aßoi 5« » aal 0W Weg I 


PETER DEILMANN ««52S*? I =— 

REEDEREI ' I 

An KUossag fff »vsSftwwmaeS . g sr 

2c3D Ncssudl ii KoWeM 6000 friÄfin ■« Itac 1 1 
TWfealQCSSIJBHI Tücton f089) 033-1 VSTöfl 


Sonne, Kultur, Meer und mehr 

Als Urlaubs land hat Ihnen die Türkei viel zu bieten. Wo können Sie 
schon 8.000 Kilometer Küste finden und dabei auch noch zwischen 
Mittelmeer, Schwarzem Meer, Agäischem Meer und Marmara-Meer 
mit seinem kristallklaren Wasser wählen. Und der sprichwörtliche 
blaue Himmel begleitet Sie an 300 sonnigen Tagen. 

Doch damit nicht genug. Denn die Türkei hat mehr als nur Meer. 
Reizvolle Städte und eine Vielzahl antiker Stätten vermitteln Ihnen 
den Zauber dieses traumhaft schönen Landes mit seiner außer- 
gewöhnlichen Kultur. 

Erleben Sie die köstliche Gastronomie mit ihren lukullischen 
Genüssen und die überaus herzliche Gastfreundschaft. 

Faszinierende Folklore, die Sie nie vergessen werden, und vielfältige 
Einkaufsmöglichkeiten lassen Sie diesen Urlaub einmal anders 
genießen. 

Türkei - wo Gast und Freundschaft noch ein Wort ist 


5iT:;i|üj 


iiWLTlti*? 


Direkt am Neer - auf der 
Insel des ewigen Frühiirti 
2 Wochen Übern./ 



Me ideale Kombination 

VttMndea Ke Xbre Ferim mit 
«jiVton Unsere Angebote: Dom Pedro, 
Dooa FOfpg, Quinta do Lago / Ala 
PortoaL Anfragen mv* Buch 
SoTEF GaftELTborwaldBenatn 

9000 Frankfurt/M. 


Besonders preisgünstig: 
Grote Südafrika- 
Rundreise (22 Tage) 
Preis ab Ffm. 7 445,- 
Reisetermüi: 19. 7. 1985 

j^A-REISEN 

Postfach 11 01 22 
6000 Frankfurt 1 
)h&sm Tel. 0 69/ 23 01 63 


Le Havre - Rosslare 
Cherbourg - Rosslare 
Le Havre - Cork 


Irish Continental II Line 
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SPARTARIF: 


ln den Reiseteilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibt's Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 


Longe} irr der Hochsaison vom 29.6.-31.8. 85 Montag — Mittwoch 
ob Frankreich und ob Mond bei Buchung von Hin.- ürfd Rückreise an 
den genannten Verkehrstoten DM 250,— gespart. . 

Bis 28.6.1985: y'\ • V; : f 

4 Erwachsene mit 4-ßett-Kabine Unterdeck in kl. PKW, 
Kleinbus oder Wolmrirdbil W6,09- m Lon(|a - hin und zurück 
ab DM 1048,- ft. 5 - 28. 6, -und 1.9.- 30.9.85)* 
ob DM 1288,^- (1:5. -28.6. ui^ i 9^- 30.9.85}"". i . 

/ *bei maxirnc3l 7 Obernachtungen in Irland - 

. . *‘anden AbfahrWagA-Montc^'- Donnerstag 

Außerdem GruppenerinölSgünsen;' 'V .- • 

Studenten- und SenicjrentarihL . ’ \ .• " 

Buchungen in Ihrem Rersebürot 



Karl Geuther GmbH & Co. Generalagent der 1CL in Deutschland 
Martinistraße 58 ■ 2800 Bremen 1 • Tel. (04 21)1760-1 


SprachKurse 

SprachReisen 


I Fordern Sie ausführliches InfomtaiionsmateriaJ an: 

INFORMATlOflSABTEIUlriG 
I OES TÜRKISCHEM GENERALKONSULATS 
I Baseler Str. 35-37. D-6000 Frankfurt a. M. I. Tel. 0 69/23 30 81 -2 
Kartsplau 31. D^000 München 2. Tel. 0 89/59 4902 u. 5943 17 
I Bitte senden Sie mir Kostenlose Informationen 
I Name — _ „ 


5>^1 

tf/WamS I 


Nutzen Sie unsere Erfahrung 

seit 10 Jahten 

nach Chtna und ln <Se Mongotei 
über SO 3-4woö»Be RMakemUnaMnan 
i2-Tage-Kurzre«swischonabDM3 f.15.- 

Aueh Chnk-BnzaMMn möglich 


MONGOLE! 


Bitte Fhospekt anfordern 
S.O.T.-Helsen 
Tizianstraße 3 
8200 Rosenheim 
Tel. 08031/666 16 


© 


seven ocean tours 


Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reiseböro Sky Toms 

TeL 0 68 / 76 26 67 00. 76 10 83 


o:<&:<3>:€>:o:<s>:<s>:<a>:<3>:o:o:o:<&:o:<s>:o:o:<s>:<&:o:o:<a>:^>:o:<&:o:^:o:^ 

RUMÄNIEN^^i 

Ihr Urlaubsland < 


Schwarzmeer- | 

käste Karpaten Kuren Auto-Reisen v 

Die beliebien Badeorte Ruhe und Erholung in unbe- Kur-Urlaub in namh aften Im eigenen Autooder mit dem A 

MAMAIA. EFOBI E. NEP- rührt er Naiut. Wandern. Rei- Heilbädern wie BAD HER- Mierwagea auf eigene Faust mm 

TUN und JUPITER bieten tcn. Ausflüge. Bergtouren. CHLANE, FELIX. TUS- oder mit Vorreservierungen. A 

alles für den abwechslungv umfangreiche Kultur- und NAD. SOVATA. CAUMA- Angeboten werden iBJ# fly •• 

reichen Familienurtaub. Folkloreangebote u.vjn. In NESTL SLANIC in den Kar- & Drive 1 Wo, Schwarzmeer- A 

Breite Strände, komfortable den berühmten Luftkurorten paten und EFOR1E. NEP- küste. I Wo. Rundreise im mm 

Hotels. Spielplätze. Kinder- SINAlA. PREDEAL und TUN, MANGALIA an der Mietwagen. # Hotel“ n- A 

beireuung. viel Spaß. Sport POIANA BRASOV finden Sc hwarzmeerküste. Geboten C—piaggutachdae. •• 

und Unterhaltung - sowie Sie moderne Hotels mit erle- werden international aner- großzügige Kinderermaßi- A 

zahlreiche Ausflugspro- senem Service und viel Ver- kannte Natutheilverfahren gung. Bons für 5! Super oder « , 

gramme im ln- und Ausland. ständnis für Kinder. gegen Rheuma. Herz- und Diesel. Ä 

Besonders großzügig 2 Wochen VP incL Flug ab Gefäßkrankheiten. Frauen- ab DM Zj," pro Tag. t • 

sind unsere Kmder-Ermi- DM £44 _ leiden. Hautlciden. Erkran- A 

Gi gangen. WI> ’ kungen des Verdauungstrak- • • 

2 Wochen VPmcL Flug ab tes - sowie ein vielseitiges 0 

DM 4QQ Unterhaltungsprogramm. •• 

3 Wochen VP incL Rag A 

u. Kar ab DM 1239,- v 

Weitere Informationen über Rumänien erhalten Sie in Ihrem Reisebüro oder direkt von uns. ^ •• 

t i»M»»»*>Ktt t »»»m»tt»*tttf*^M*t»*****»»***************^**»* 4 »»»»**»***»*0>v^ 

Coapoa: Biltr v»>ndm Sic mir »eitere liHarni*ii.»wn •• 

KoninbchMTaiimtauiat , t □ Schwarzmeerküste □ Kuren v 

Neue Mainzer Str. I 6000 FrankfurL’M. Tel.069236941-3 i— i u t r- i a,,*« . D„! tnn 

Cornelius*!*. 16 4000 püs*eidorf Tel. 02 H 37 io 47 -8 □ Karpaten □ Auto Reisen * 1 * ^ 

V 

Name Anvrhnh ^ 


Schwarzmeer- 

küste 

Die beliebten Badeorte 
MAMAIA. EFORI E. NEP- 
TUN und JUPITER bieten 
alles für den abwechslungs- 
reichen Familienurtaub. 
Breite Strände, komfortable 
Hotels. Spielplätze. Kinder- 
betreuung. viel Spaß. Sport 
und Unterhaltung - sowie 
zahlreiche Ausflugspro- 
gramme im In- und Ausland. 
Besonders großzügig 
sind unsere Künder-Ermä- 
ßigungen. 

2 Wochen VP mcL Flug ab 

dm 499_ 


Karpaten 

Ruhe und Erholung in unbe- 
rührter Natur. Wandern. Rei- 
ten. Ausflüge. Bergtouren, 
umfangreiche Kultur- und 
Folklorcangeboie u.vjn. in 
den berühmten Luftkurorten 
SINAlA. PREDEAL und 
POIANA BRASOV rinden 
Sie moderne Hotels mit erle- 
senem Service und viel Ver- 
ständnis für Kinder. 

2 Woche* VPmcL Flug ab 

°m644,- 


Kuren 

Kur-Urlaub in namhaften 

Heilbädern wie BAD HER- 
CULANE, FELIX. TUS- 
N AD. SOVATA. CAUMA- 
NESTL SLANIC in den Kar- 
paten und EFORIE. NEP- 
TUN. MANG AUA an der 
Schu-arzmeerküsie. Geboten 
werden international aner- 
kannte Natuiheilverfahren 
gegen Rheuma. Herz- und 
Gefaßkrankhehen. Frauen- 
leiden. Hautlciden. Erkran- 
kungen des Verdauungstrak- 
tes - sowie ein vielseitiges 
Unterhaltungsprogramm. 

3 Wochen VP incL Flog 


u. Kur ab DM 1239,- 

Weitere Informationen über Rumänien erhalten Sie in Ihrem Reisebüro oder direkt von uns. 


fa a i nbcfc «iTo «ri»t c iH H 

Neue Mainzer Str. I 6000 FrankfurL’M. Tel. 069 23 69 41 -3 
Cornelius*». 16 4000 Düsseldorf Tel. 02JI 37 1047-8 


Coapoa: Bin* wndm Sir mir »merr liHorm*in»ii^»i 

«sniir □ Schwarzmeerküste 

j io 47 -8 u Karpaten 


□ Kuren 

□ Auto ■ Reisen 


. Anvrhrih . 


' Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 

sollten Sie über Calais fahren, denn nur ein 
33 Kilometer breiter Meeresarm trenn! diese 
Hafenstadt von England. Calais liegt also 
an erster Stelle unter den Hafen des 
Kontinents, wenn Sie den Ärmelkanal 
überqueren wollen (über 8 Millionen 
Passagiere kti Jahre 1983) 

Modernste Transiteinrichtungen bielen den Reisenden ein 
Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen Buchungsschalter der Fahrqeseilschaflen. ein 
Wechselburo. mehrere Boutiquen eine Bar. ein Restaurant, ein 
SeJbstbed>enungsresiauranf und vieles mehr 
16 Hektar Parkflache gute Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen dali Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen 

Die meisten Überfahrten : Cctfats dreier ragfreh bis zu 104 
Überfahrten Das gesiaitei Ihnen, mit modernsten Autofähren 
jederzeit sehr schneit nach England zu gelangen Eine angenehme 
Mmi-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 


Armefkanals und trat der Lufikssentahre dauert es gar nur X* 
Minuten bs Dover 

ot^ ah ^^ e y nd Preise fragen Sie bitie m Ihrern -'f 
Reisebüro oder direkt bei den Gesellschatten Townsend Tnoreseh 
oder Seal«nk (zuständig für Autofährschiffe) und Hoversneed: - 
(zuständig für Luftkissenfahren) sp©es» 

Gute Reise also -via Calais! . 
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DER FÜHREND E EUROPÄISCHE 
_ FÜR DEN VERKEHR MIT ENGlAhltm^ . • /‘g? 
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Dolmetscher für Speisen 

EJankreich und Italien zählen 
nach w vor zu den beliebtesten 
JaKemden der Deutschen. Die bei- 
J“ klassischen Urlaubsländer 
lokcten Touristen nicht nur mit 
Somie, Meer und Kultur, sondern 
auch mit exzellenter Küche. Doch 
“* Bezachnungen französischer 
imd Aalieziisclier Speisen gibt 
selbst guten Kennern der Sprachen 
beim tesen der Speisekarte Rätsel 
aut Die Wörterbücher „Frank- 
re«h“ und „Italien“ sollen dieses 
Problem losem Die beiden „Kulina- 
rischen Dolmetscher“ (erschienen 
an Mosaik Verlag München; Preis 
pro Band 9,80 Marie) sind übersicht- 
hch gegliedert nach dem Vokabular 
der Speisen und Getränke, Rede- 
wendungen und Grundvokabular. 
Zudem findet man Informationen 
über die jeweiligen Provinzen und 
ihre Eige nh eiten, sowie ein Restau- 
rantverzeichnis. 

HB-Bildatlas Rheinpfalz 

In elf Kapiteln präsentiert der 
neue HB-Bildatlas Spezial Band 16 ' 
die Geschichte des Weingebietes 
Rheinpflaz, seine großen Weingü- 
ter, die verschiedenen Rebsorten 
und die Jahrgänge. Der Leser er- 
fahrt vieles über die Arbeit der Kel- 
lermeister oder über die neuen Re- 
benzüchtungen. Die Texte sind mit 
zahlreichen Farbabbildungen illu- 
striert Die Dokumentation mit ei- 
ner Straßenübersichtskarte nennt 
alle Orte des Gebietes mit ihren 
Groß- und Einzellagen, Festen, Se- 
henswürdigkeiten und wichtig- 
sten Rebsorten. Der HB-Bildatlas 
Spezial „Weinlandschaft Rhein- 
pfalz“ ist in der HB Verlags- und 
Vertriebsgesellschaft, Hamburg er- 
schienen und kostet 9,80 Mark. 

Reiseführer Schweiz 

Schweiz-Urlauber finden in dem 
Berlitz Reiseführer „Schweiz“ 
(Falk-Verlag, Burchardstraße 8, 
2000 Hamburg, Preis: 14,80 Mark) 
auf 192 teils illustrierten Seiten vie- 
le Informationen über die Heimat 
Wilhelm Teils. Der geschichtliche 
Überblick beleuchtet die Entwick- 
lung der Schweiz, farbige Karten 
und Stadtpläne erleichtern das Auf- 
finden von Sehenswürdigkeietn. In 
den Abschnitten Sport, Feste, Ein- 
kaufsbummel, Unterhaltung und 
Tafelfreuden findet man Tips zur 
Freizeitgestaltung. Anschriften und 
allgemeinen Angaben von A bis Z 
runden das Handbuch ab. 




REISE# WELT 


Nach „rosarot“ 
lockt die Bahn 
mit „Rail & Fly“ 

tdt, Montreux 

^ eutsc ^ 2e Bundesbahn steht 
1985 gehörig unter Dampf: zahlreiche 
Neuigkeiten - die vom zuständigen 
Vorstandsmitglied Hemjoe Klein auf 
der 21 /Tagung des deutschen Reise- 
büros (DER) in Montreux bekannt ge- 
geben wurden - werden in den näch- 
sten Monaten dem Verbraucher offe- 
riert. 

Auffälligstes Angebot ist das Pau- 
schalprogramm „Intercity-Plus“, das 
von 58 Bahnhöfen gestartet wird. Die- 
ses Pauschalangebot ist zunächst auf 
die Erste Klasse beschränkt und soll 
zu einem späteren Zeitpunkt auch in 
der Zweiten Klasse eingefühxt wer- 
den. In dem Paket sind nicht nur der 
Fahrschein enthalten, sondern auch 
zahlreiche Extras wie Parkscheine, 
Tickets für öffentliche Verkehrsmit- 
tel, Gutscheine für Taxen und Re- 
staurants sowie Bons für Mietwagen. 
An Hotelunterkünfte als integrierter 
Bestandteil dieser Reiseangebote ist 
allerdings vorerst noch nicht gedacht 

Die zweite Novität - die ebenso wie 
„ Intercity- Plus“ noch auf die amtli- 
che Genehmigung warten muß - 
kommt beim Autoreisezug zum Tra- 
gen: Neu ein ge führte Rabatte bis zu 
40 Prozent sollen vor allem Familien 
zugute kommen. Wesentlich ist auch 
dir Aufstockung des Angebots: Vom 
2. Juni an verkehren die wichtigsten 
Antoreisezüge täglich. 

Neue Aspekte auch bei den Ange- 
boten „Park and Rail“ und „Raü and 
Road“, die ebenfalls ab Anfang Juni 
gekauft werden können: ein Rabatt- 
system soll Autofahrern die Schiene 
schmackhaft machen. 

Das für Urlauber interessanteste I 
Angebot heißt „Rail and Fly*, wird 
wie auch ein Gepäckservice „Haus- 
tür-Flughafen“ erst Anfang Dezem- 
ber realisiert werden: Dann soll die 
Anreise im Zug ein fester Bestandteil 
der Flugpauschalreise sein. In der 
Praxis heißt dies, daß ein Voucher 
der Reiseunteriagen für die Anreise 
und Abreise im Zug bestimmt ist die 
dann auch schon im Pauschalpreis 
eingerechnet ist Der Anteil am Ge- 
samtpreis der Reise wird pro Person 
etwa 70 Mark betragen. 

Schließlich schlummert in den 
Schubladen der Bahnstrategen ein 
sogenanntes „neues Urlaubskon- 
zept“, das bis spätestens 1990 ver- 
wirklicht sein solL Einzelheiten dazu 
will das Unternehmen allerdings 
noch nicht nennen. 


TS tare 

IV Borg 


rVBergseen, 
grüne Wälder 
und eine Luft, 
in der man tief 
durchatmen 
kann, bilden 
den Dretklang 
in der 

geschützten 
und gepflegten 
Natur des 
Salzburger 
Landes -wie 
hier der Reedsee 
im Kötschachtal 
bei Badgastein. 
Dem 

Seenreichtum 
besonders im 
Saizkammergut 
und im 

Alpenvorland 
verdankt das 
Salzburger Land 
unter ariderem 
seinen guten 
Ruf als 

Landschaft, in 
der man sich 
hervorragend 
erholen kann 
- Idyllen, die 
sich vor allem 
dem Wanderer 
erschließen. 

FOTO: DIE WELT 








4;- : SS? . 


: k 

li 


m J ? . . -s ? . % -v : : <: P*J, "ZF 3 % äf 

PP# 2 *r . % §r .i 


mmm 

, .Nüsafr 




Natur mitten im Herzen der Mozartstadt 


Salzburg 

Er kam eines Nachts, keiner weiß 
woher. Er trabte durch die Gassen der 
Altstadt, erklomm den Kapuziner- 
berg, und die Aussicht auf die Mozart- 
stadt gefiel ihm. Der Gamsbock blieb. 
Naturfreunde hatte ein P.msph«in mit 
seiner Einsamkeit und verschafften 
ihm pinp Gefährtin. Die Folgen blie- 
ben nicht aus. Seither gibt es eine 
Gemsenkolonie in Salzburg, wo sie 
bei ihren Turnstunden auf den Felsen 
der Stadt zu beobachten sind. 

Und weil dort oben auch noch 
Alpenrosen blühen, weil ab und an 
ein Weißkopfjgeier, der zur Sommer- 
frische im Salzburger Tand weilt, ei- 
nen Ausflug über Salzburg startet, 
weil das „Haus der Natur“, ein attrak- 
tives Natur kiinrfpmiiwim im Jahr 
rund 350 000 Besucherzählt, und was 
der Gründe noch mehr .si nd, darum 
tritt neben der Kultur heuer in der 
Mozartstadt auch die Natur in den. 
Mittelpunkt 

„Natur und Kultur im Salzburger 
Land" ist das Motto, unter dem die 
touristischen Aktivitäten Salzburgs 
und des gesamten österreichischen 
Bundeslandes 1985 s tehen. Daß dies 


mehr ist als ein modisches, politisch 
grünes Lippenbekenntnis, können 
die Salzburger belegen. Sie, die erst 
kürzlich eine ^Landesanwaltschaft 
für Umwelt und Ökologie“ als Behör- 
de der Landesregierung einrichteten, 
haben schon mit vielen anderen Maß- 
nahmen in den vergangenen Jahr- 
zehnten auf dem Gebiete des Natur- 
schutz wegweisend für den Alpen- 
raum gehandelt Dank des Aufwan- 
des, der seit Jahren im Salzburger 
Land für den Gewässerschutz getrie- 
ben wird, haben die meisten Seen 
wieder Trinkwasserqualitat MV»h r als 
ein Viertel der Flache des Salzburger 
Landes sind schon Schutzgebiete, die 
dafür aufgewandten Mittel dreimal so 
hoch wie für den Fremdenverkehr. 
So nimmt es nicht wunder, daß Öster- 
reichs erster Nationalpark in diesem 
Sommer im Salzburger Land, genau- 
er im Pinzgau, eröffnet wird. Mit 900 
Quadratkilometern ist er einer der 
größten Europas. 

120 Dreitausender und 169 Glet- 
scher bilden nicht nur eine der schön- 
sten hochalpmen TjnHsrhafton Eu- 
ropas, sondern mit den bachdurchzo- 
genen Tälern und den blühenden 


Almwiesen auch eine behu tsam ge- 
pflegte Kulturlandschaft Ist der Kern 
des Nationalparks nur durch ganz 
schmale Fußwege erschlossen, an de- 
nen dezent eingefügte Informations- 
stellen den Wanderer mit den einzel- 
nen Naturdenkmälern vertraut ma- 
chen, so wird in der Außenzone 
durchaus Almwirtschaft betrieben, 
aber im altmodischen, ursprüngli- 
chen Sinne, wie sie das Bild dieser 
Landschaft mitgeprägt hat Der Na- 
tionalpark Hohe Tauern soll deshalb 
kein Stück konservierte Natur sein, 
sondern ein Beispiel „wie auch heute 
der Mensch in Harmonie, aber auch 
in höchster Ehrfurcht mit der Natur 
und als Teil von ihr leben kann.“ 

Daß es beim Leben mit und in der 
Natur auch Konflikte gibt daß Öko- 
nomie und Ökologie gelegentlich im 
Widerstreit liegen, ist unvermeidlich. 
Mit wachsendem Umweltbewußtsein 
fidlen die Lösungen dieser Konflikte 
öfter zugunsten der Natur aus. Kraft- 
werte, die Flußauen und Moorbio- 
tope zerstören würden, werden nicht 
gebaut Gletscher für die Erschlie- 
ßung durch Skiläufer gesperrt, Berg- 
bäche dürfen ungestaut zu Tal eilen 


und weiter für Musik in der Land- 
schaft sorgen. 

Den schönsten Sieg trug kürzlich 
ein kleiner Vogel über die Bewohner 
eines Tauemdorfes davon. In dem 
Moorgebiet am Ortsrand sollte ein 
Freizeitzentrum mit Tennisplätzen 
und Squashhalle entstehen, als At- 
traktion für die Feriengäste, mit der 
schließlich auch Geld zu verdienen 
ist. Die Tennisplätze wurden nicht 
gebaut weil auf dem Gelände ein rot- 
stemiges Blaukehlchen brütete. Da 
es in ganz Europa noch zehn Pärchen 
dieser raren Spezies gibt wollte man 
sie nicht vertreiben. Der gefiederte 
Sänger hat Baumaschinen, Bagger 
und Beton besiegt ein Mini-David, 
der einen riesigen Goliath schlug. Ju- 
bilierend überfliegt er sein Moor, ein 
Symbol dafür, daß die sinnvolle Er- 
haltung der Natur hier im Salzburger 
Land wirklich Priorität hat 

Die Feriengäste werden es den 
Salzburgern danken. Vor allem mor- 
gen und in Zukunft, wenn das Erleb- 
nis unzprstörter Natur schon Selten- 
heitswert haben kann. 

BIRGIT CREMERS 


Dornröschen 
am Bosporus 

A uf der Suche nach dem „an- 
deren“ Reiseland und nach 
neuen Zielen für ihren Urlaub grü- 
beln in jedem Jahr Millionen Bun- 
desbürger. wohin sie dieses Mal fah- 
ren sollen. Da gibt es ein wunder- 
schönes Reiseland - so nah und 
doch so fern - an das Jahrzehnte- 
lang kaum jemand dachte: die Tür- 
kei Im letzten Jahr war das anders. 
Mehr als 238 000 Bundesbürger be- 
suchten 1984 die reizvollen Ziele im 
Heimatland unserer Gastarbeiter. 
Das ist eine Steigerung von 36,6 
Prozent im Vergleich zum Voijahr! 

An den von Sonne und Wärme 
verwöhnten geschichtlich belade- 
nen Küsten der Ägäis von den Dar- 
danellen bis Bodrum und der „tür- 
kischen Riviera“ von Marmaris bis 
Antalya entstehen jetzt viele Ferien- 
siedlungen- Auch der Robinson 
Club öffiiet seine Pforten. 

Mindestens 60 Reiseveranstalter 
bieten die Türkei an. zum Rundrei- 
sen auf den Spuren der Geschichte, 
*»m Faulenzen, zum Segeln. Den- 
noch ist die Türkei immer noch für 
Milhonen deutscher Urlauber sozu- 
sagen jungfräulicher Boden. Tür- 
kei, das ist Ferne und Orient sind 
fremde Sitten und Gebräuche. Ur- 
lauber, die hingefahren sind, waren 
überrascht daß sich die Türkei 
ganz anders darbot als sie sich das 
Land nach dem ungenauen Ken- 
nenlernen der Türken in Deutsch- 
land vargestellt hatten. 

Noch ist Reisen in der Türkei fast 
immer ein kleines Abenteuer. Das 
macht den Reiz aus, und der süd- 
ländische Lebensrhythmus ist für 
uns Nordländer eine Verlockung. 
Die Menschen in den Häfen, den 
Dörfern, den Städten, auch in Gas- 
thäusern und Hotels sind von gera- 
dezu umwerfender Liebenswürdig- 
keit und Dienstbereitschaft. Eigen- 
schaften, die konkurrieren können 
mit den Vorzügen anderer mediter- 
raner Reiseländer, wo mit der Per- 
fektionierung der Ferienwelt oft- 
mals Stück für Stück die Gastlich- 
keit abbröckelte. 

Es scheint so, als käme die Türkei 
als Reiseland nun endlich in Mode. 
Die landschaftliche Schönheit, die 
kulturellen Schätze, die bislang im 
Dornröschenschlaf da lagen, gewin- 
nen endlich Aufmerksamkeit Und 
es ist ein liebenswertes Ferienland, 
das seine Gäste traditionell mit „gü- 
le, güle“ verabschiedet - was etwa 
heißt „Gehe hin mit einem Lä- 
cheln!“ F.V. 
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Senator Weltreisen: ««■ 



Senator Weltreisen und Condor möchten, daß all unsere Gäste mit dieser einmaligen Art des Reisens die Welt von 
der besten Seite kennenlemen. 

Sie fliegen mit J hrer T ' Boeing- 7 2 7 derCondor, die ganz auf Bequemlichkeit umeeriistet ist, mit nur 76 First-Class- 
Sesseln. Ihre Crew und Ihre Reiseleiter begleiten Sie während der ganzen Reise. Damit Sie den Luxus der 5 -Stern e- 
Hotels genießen können, fliegen Sie fast nur tagsüber und haben Ln der 727 Ihren festen Platz. Service. Speisen und 
Getränke entsprechen dem Konzept der Senator Weltreisen: alle Gaste rundum zu verwöhnen. 


Zu Frischfisch noch Mond. 



r-2! 1**^" ” 





In Wand kommt der Fisch noch frisch auf 
den Tisch. Aus klaren flössen und einem 
sauberen Meer. Und Sealink bringt Sie hin 
auf die Grüne Insel. Sie buchen den spar- 
samen Landbridge-Tarif der Fähren von 
Sealink, und die fahren Se vom Festland 
nach England (auf 9 Routen täglich bis 100 
mal) und von England nach Wand (auf 3 
Routen täglich bis 30 mal)- Hin und zurück. 

Günstiger als letzles Jahr: Ab 679 Marie für 
Fahrer, Auto, Angel, Braut und BCnker. 
Wollen Se mehr wissen, dann fragen Sie 
im Reisebüro oder rufen Sie uns an. Wir 
schicken Ihnen kostenlos Reiseführer und 
Fahrplan. 


Termin: 12. 12. 1985 - 03. 01. 1986 
Nach einem Champagnerempfang am 
FlughaJen Frankfurt Abflug 22.00 Uhr 
nacn Katmandu. 

13.-I4.-I5.12.I985 
Katmandu-Hotel Soaltee Oberoi 
Besichtigung der Königsstädie Katman- 
du. Paian, Bnadgaan und Ausflug in das 
Tal von Katmandu. 

16.-17. 12. 1985 ChiangMai- 
Hotd Chiang Inn 

Stadtbesichtigung und ein Tagesflug in 
den Norden Thailands zu den Meo-Berg- 
stämmen im tropischen Regenwald. 


18.-19.-20.-2U2.1985 
Hongkong - Hotel The Mandarin 
Stadtbesichtigung sowie Ausflüge nach 
Macao und ein ßHck über den Bambus- 
vorhang in die Volksrepublik China 
nach Zhongchan. 

20.-21. 12. 1985 
Guilin - Staatshotel 
Fakultativ kann dieser 2-Tage-Ausflug in 
die Volksrepublik China gebucht wer- 
den. Kanton-Guilin mit einer Tagcs- 
boolsfahn auf dem Li-Fluß durch die 
auf der Well einmalige Landschaft der 
Karstberge. 


22.-23.-24.-2S. 12. 1985 
Manila - Hotel The Manila 
Stadtbesichtigung und Ausflüge auf der 
tropischen IcuelL-uzon nach Tagavtay 
und zu den Paesanjan-WasserfaDen. 
Spezialprogramm ftir Heilig Abend. 

26.-27.-28.-29. 12. 1985 
Bali - Hotel Bali Beach 
Ein Aufenthalt zum Baden und Erholen 
mit Ausflügen zu den Sehenswürdigkei- 
ten der Insel. 

30.— 31. 12. 1985. 01.01. 198b 

Bangkok - 

Hotel Siam Intercontinental 


Besuch der bekanntesten buddhisti- 
schen Tempelanlagen, Fahrt durch die 
Klongs und zum Floating Market - und 
natürlich ein Sylvestcrabend in den tro- 
pibchen Garicnanlagen des Hotels mit 
Überraschungen. 

02.01.1986 

Sharjah — Hotel Continental 

Zum Abschluß noch ein Badeaufenthali 
am Persischen Golf und eine Oricntie- 
rungslahrt durch dieses Emirat. 

03.01.1986 

Mittags Rückflug nach Frankfurt. 


Verwöhnt werden Sie nicht nur durch 
den First-Class-Scrs ice im Flugzeug. Bei 
allen Ausflügen findet in ausgesuchten 
Restaurants ein Lunch SUHL ßinnerpar- 
tics sind an den meisten Abenden ein 
Höhepunkt des Tages und es ist selbst- 
verständlich, daß Getränke inklu.siv 
sind. Ausführlich informiert Sie unser 
Prospekt. 


Condor 


| Über diese Reise zum Preis von DM 16.980,- p.P. erbitte ich Prospekt. 


_ i ■-isriwi _ _ _ 

I Veranstalter Senator Weltreisen GmbH - Flughafen Terminal 1. 400Ü Düsseldorf 
■ Telefon 02 11-421 65 54 


Die Brücke nach 
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Fahrverbindun 


Italien - Griechenland 


Ancona - Patras u.z. 
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Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
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Hauptsaison außer Dienstag tägliche Abfahrten. 


Generalagent: Hellas Orient Seereisen GmbH, 
Kalserstr. 11, TeL 0 69/2980 911, 6000 Frankfurt/M. 1 


IKARAGEORGIS LINES 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können - dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen - und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 



Sonneninsel in der Ostsee! 

Ein Stückchen Dänemark, wo die Natur ein wahres Ferienparadies Beschaf- 
fen hat. Malerische Fischerorte, idyllische Dörfer, scheinbarendlose, feine 
Sandstiinde und eine vielfältige Vegetation geben dieser insei ihren beson- 
deren Reiz. Kenner kommen in der Vor- und Nachsaison nach Bomholm. 

Nicht nur wegen des milden Seekfimas. Wohnen können Sie 
in Ferienhäusern oder -Wohnungen, Hotels, Pensionen oder 
Privalzimmem von einlach bis komfortabel. Mit dem Auto 
erreichen Sie Bomholm ganzjährig über die Vogelflug- 
linie Puttpanten-Rödby und weiter über Kopenhagen 
ya j!" nach Rönne ode rDragör-Umhamn und Ystad-Rönne. 

2b Bomholms Touristbüro 

UHasvej 23, DK 3700 Rönne 

MMJK Tel. 00453/950806 od. 950810 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an. 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




...zum Eeonomy-Preis. 

Mit Olau, der einzigen deutschen Urne im Kanal. 
Erleben Sie Reisekomfort in völlig Dimen- 

sionen , wie sie nur die Jumbo-Fäh rschrtte ,uiau 
Britannia' und „Olau Hollandia' bieten können. 
Abfahrten jeden Mittag, jeden Abend, jeden 
Tag. Von Vlissingen in Holland nach Sheemess 

bei London. 


(HASS 


Olau -günstig: 

Viele London-Angebote, England-Rund- 
reisen, über 600 Ferienhäuser und 
Fährfahrten zum Spartarrf wie z. B. 
Ermäßigung für Pkw, Wbhnmobile und 
Caravans bei pAA / 

5U/o 
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Prospekte in jedem Reisebüro, Automobldub oder direkt bei CÄsv-Line, Abi. T3, knmermannstr. 54. 4000 Düsseldorf 1. 
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WILLKOMMEN IN... 

SCHEVENINGEN, DEN HAAG UND 

HJKDUIN. 

Ihr Feriengenu B verdreifacht sich in einer Weltstadt mit zwei Nordseebadeorten. 

Scheveningen: lebendig rund um das Jahr mit Spielkasino, Wellenbad, Pier und überdachter 
Palace Promenade - Das Einkaufszentrum, das an 7 Tagen in der Woche bis 22.00 Uhr geöffnet 
ist In jeder Saison können Sie zugleich auch Theatervorstellungen besuchen. 

Den Haa g: königliche Residenz mit historischer Tradition. 

Kijkduin: intim-gesellig für die Familie,mit Ladenzentrum (auch am Sonntag geöffnet). 

100 JAHRE KURHAUS HOTEL 

Luxus-Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino. Ä „ 

Schickes Wtadienende (2 Nächte), ab Hfl. 215,- p.R,(3 Nächte, nur ab Freitag), ab Hfl. 292,50 p.R 
1 Woche (7 Nächte), ab Hfl. 682,50p.P., Pfingsten (3 Nächte+1 Diner-dansantU ab Hfl. 342,50 pP. 

Verlangen Sie unseren Arrangement -Prospekt . 

Steigenberger Kurhaus Hotel, Gevers Deynootplein 30, i M&fcrfrrrrl lCT 

NL 2586 CK Den Haas, Tel. 0031 - 70 - 52 00 52 oder 
Steigenberger Reservation Service, Tel. 069 ■ 29 52 47. 1 

7F: Mit dem einzigen Dachrestaurant und Blumenterrasse in Den Haag/Scheveningeä 

n&iPN Appartements und Hotelzimmer ab Hfl. 75 - bis Hfl. 105,- p.P. Im 200 Meter-Radius 
Strand, Pier, Wellenbad, Kurhaus, Casino. 150 Betten, eigener Parkplatz, L Klasse ' w , 
T Deutsche Hoteldirektion. Tel.: 0031 -70-51 28 2L Spezielle Sportfischerarrangements. 

SCHEVENINGEN SCHON AB HFL. 30,- 

Direkt am Meer übernachten schon ab Hfl. 30- p.P. Zimmer mit Frühstück in 1 1 ; — ~ -t 

freundlichen Hotels/Pensionea Fordern Sie Hcrtel/Pensionsliste und Veranstaltungs- _ Er^"|| 
Programm mit untenstehendem Gutschein an. 

Inmitten von Wald und Dünen gelegen, in der Nähe des Nordseestrandes (auch FKK) und der Stadt 
• "~v , ,, . Z Den Haag. Geeignet für Gruppen-, Familien- und Individual- 


HOTEL 

FÜHRER 


HcMAto^WSBS 

am Vtanat m oan», komtort, nih. 
L*, gflhebtM Schwäne*. Bor. 

TeL 00 41 / 41 / 83 22 22 -Tx.: 7 2 204 


**** HoW Hatetsteh, WEHS 

direkt am VJsnwWst*tto««e, nrft. Lg- 
WBdpark. HaTOadL. Sauna u. Soterium- 
ite a Jah^ CH43S2 HwtamWn 
T#L 00 *1 / <1 / 9* 1 4 ** - TJl: 7 2 2*4 


*•* Haftf flfte, Band, BTOUMBI 

Komfort. gomötL KMnhOtfiL Zi. riL 
Du, WC, refcfth. Friltutöck, ab sfr 38,-^ 
BrnwOga Auoatc«. Qartan. lurtga Laon. 

Genügend ParkpMtm- 
Sondanractefl ob sofort bte 20. Mat 
7 To. pauschal ab DM 285.-. 
ap. Hugglar, CH-3800 Mariakan 
0041/30/22 74 «8 













camping ocHenburgh den Haag 




«smwdriii 




Postfach 16240, 2500BE Den Haag. Tel.0031- 70-252364. 


GUNSHG-ARRANGEMENTS MIT VIELEN EXTRAS! 

Zwei Übernachtungen ab DM 75. Sieben Übernachtungen ab DM 200. | 

Fordern Sie per Gutschein gratis Farbprospekt . , 1 k o . 

an bei: VW DEN HAAG/SCHEVENINGEN/KUKDUIN, _ , f A 
Tel. 0031 - 70 - 65 89 10. 

r Ich bestelle hiermit Ihr Gratis-Informationspaket Scheveningen/Den Haag/Kijkduin 1985. 


Anschrift: 

Wohnort: 

^ ’ An: VW Den Haag/Scheveningen/Kijkduin,Groot 

Kh & Hertoginnelaan 41, 2517 EC Den Haag, Holland. 
Tel. 0031 -70-65 89 10. Für obengenannte Angebote wenden 
Sie sich bitte direkt an die Unterkunft Ihrer Wahl. 


Holland^ 

WAS LIEGT NÄHER 



HOTEL 

OUVELLR 

AU LAC 

Restaurant «La Voile d'Or« und «Oliva« 
Bar al Lago - Hotel-Bar - Pianist - 
Freilufibad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage - Wasserski - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress-, Tagungs- und 
Bankett räume 

Für weitere Auskünfte und Rewrs atinnen 
Hotel (Xrvelld, CH-WUJ Man«. 
Lagudi Lugano 

Tel. 004191/69 1001, Tx 79 535 
Dir. Manfred und Christina Hörger 


am 

Vienva Ids cd tiersee 

CH-6353 

Verkehn.buro. Tel 00414t 93 11 55 


■ ^ t \ y - 

- : idSSSL- ,r \.. .} 


48*1« MLANO MJUSmMJM. Die Pöfe 
der Adria, das neue Golf A Beuch Hotel, 
5. Traverse. absoL ruh. Lage am Meer, 
deutsch. Leitung, Sildtlroler Personal, 
sichere. abgescfaL FarfcpL, Menüwahl. 
VP von DM 62.- bis DM89,-. Tc± Durch- 
wahl 0039/544/992080 (B. Schott). 



.WP? 

U** '- iai-xrw r. 


■* m -v.» 



Evian - das ist 

Erholung schon an 
einem längeren 
Wochenende. Baden 
im See. Oder im 
großen Schwimm- 
stadion. Wandern 
durch idyllische 
Täler und schattige 
Wälder. Zu Schiff 
nach Lausanne. 

Zum Shopping nach 
Genf und Montreux. 
Oder : Mil einem 
weltbekannten 
Mineralwasserkuren. 

Die französische 
Küche, die romanti- 
sche Altstadt, das 
Spielcasino... 




■jF- --Ähiaibs.. 

aw WSTTVOtLER VORSCHLAG rtte MREFBÖSe- 

HOTEL NEGRESCO - CATTOUCÄ 

. mowhgra.3Man(isn.W.f.Fetnscim>«ckar.Frt^ikjcsban«L 
AbeodesoenbulM DönnaisL-u. Sanntöo- Beo. ZL rrvieoi. 
Komtu. Baöc zMOarrPrtv.Strand.KMjL {patis^öns. Hot Eagr 
wirM. dir. am. MMr.Gab v. Bo*. Man gpr. Deutsch. 

2ffliX.-Ta 

•• - yiiiiabr-. 

lrL«« 

More 

. itei Weui. A 



kKücSrai 
Riete Or-i.'-. 

ncsl 

to-Tenntttlai 


In Meeresn. - zentral - eretfct jed-Xomf- - Zi.ni: Bad, Balte, 
Tel. Haustet. - Getobte KQ. Menü aW. Gaiten, bew. Parfgri. - VP. 
VorVNachs. L 24.0)0-30.000, Zwischens.L30.000-35.000. Hochs. 
L 35.000-38.CXX), al. mM. - \TiaieT3reuneci 16 - TM. 0038544^91 OIZ 


1-48016 MILANO MARITTIMA ADRIA 



1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


«U» ABRUZZEN - ADRIA + CER VIA - PINARELLA 
WCLUB Hotal HOMTEStLVANO - PCSOUU 

.w&Hia Uniin noeninOBanpwgMflFUrfc^afiMi w-HBci iBmOiwiSjwoJOOOni^ wmMir MM^* 
Btn»S>i»aiWn<>BhnFMM w iii*'11>wwinP«ia.Sw«»i>wf*»li Kwg .vonl«n<iMrtM QnmhMaM IT" 

auch Farlan- ■**•"■*■* >— 

«taAdnJMl VittaR«a TonorMo-Ufti Or«* und Pm*««, Vor- ml M»eh- . 

MüHMtba*. Qönstifi« Vp-Pnsa. mkj Srnnogw. «0 0*4 35,-. n*r. umi«M 

y*- *• **■* ■ V » w ■OWWIFWI . wwiiaiiimaw taaa 


1. Kat; M7033 CATTDUCA (Adria), HOTEL 
CARAVELLE - 45 Zimmer. Tel. 0039/541/ 
9ß2416. Restaurant 1. Ranges, ä la carta. 
Direkt am Meer ohne arächensbafle. SAUNA 


Schwimmbad 

Tiefgarage ' 

Privi ?trand 


Aber auch: Segeln, Bergsteigen, Reiten, Golf 
oder Tennis. Ein herrliches Sommer - und 
IVintersportgebiet zwischen dem Genfer See 
(372m über dem Meer ) und den Bergen 
Savoyens (mehrere 3000er, Montblanc 
4800m)! 

Informationen und Unterlagen von: Office 
de Tourisme F-74502 EVIAN CEDEX 
Tel. 0033 50/75 04 26 


€ 


SliBrr bi Sitfflc»; 

UrtsahofaK 

S Aiflwtr ilw! 

Ceblu an der Nordtiisie 
da - Insd - nantdicr 
Egdeori inraiDen ^ftr? 
sehenswerter Kubur-Land- 
sdoft. Zidfltwhrien 
Pal emo. 



FORTE DB MARH (Riviera tfelSa Versfüa) Toskana - 

bwf«u fmk «na q. kol) - bkfhbii vhiä «heu . a kol) 
2 mrtrarti Hank m. Partc-Sctrwtmmtj. -Tenrts- Pt -Stand - SpnztokK. L 7 Tage Tennis 
- Stand -Seburtreab. u 1 Aa&n nach Pba od. ftorenz Wd. BucbunaeKVkThtazztal- 
55042 Fotfc (M Meran -TflL 00Ä / 5 84 /« 14 94- 8 06 52VS?5 mS^ 


NTO": APPApFHOTCt. RD 

S55IDFXI: mu. in 

CATTOLiCA 


mr- r M* 


wnaatmsintassst^^ 


Hotel du Treizain 
Saint-Tropez 

GaUW ab 15. Wn. GamOOBi ibU ttiNfl gakQM 
ml nr 17 DPtm kd in ii wrtv dkm RmSM und 
Mi muuttMk . Wewdwidwbdl 
HoM dn IMttota, M3990 SaMkTmpM 
Tetatoo 00 33/M 56952« 


Cöte d* Azur/Menton 

Villa Bianca, direkt am Muer, Ü/rdchh. 
Frohst, deutsch. Leitung, v. Prfv. 
TeL M 33-03 57 / SS ZI 


Wb der Urlaub am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent- 
decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die 
Angebote der Anzeigen. In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter 
Umständen mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbandigen 
Reiseführer. 


HMdUCllMf 
■ Tage mit Halbpension. 
Unterbrrngung im Doppel - 
amumr mit Dusche, wt 
■h DW 9$9.- p.P. 

IMd Baadd Captaae 

7 Tage mH Halbpension. 
Untejbringunfi im DoptKl- 
ommer mit Dusche. WC 

ah DM »99.- p.R 


K«tdKtiani 

7 Tage mit Halbpension. 
Umöbrmgung im Doppd- 
nnuner mit Dusche. W'C. 
Button. .Meerblick 

ah DM 14799.- p.R 


Hotel CrtUVttfde 

7 Tage mh Halbpension. 

Unterbringung im Doppct- 

,’unraer mit Dusche. W’C 
Balkon. .Weahtttt 

ab DM « 94 .- p.P. 


Kinder bn 2 Jahre Flug 

freu Lasumgen werden 
direkt im Hotel bezahlt. 

FürKjndcr «on 2-11 Jah- 
res (wischen 2D und KX)'» 

Emwß«ung. 

Ankanfl and Bcratang; 
ia allcB RdseWm adt 
TUWertretifflg. 


Hotel Alexander-Item 


1-39012 MERAN 03ERMAIS - Syötirol 
Im grünen Villenviertel von M£RAN, in 

absolut ruhiger Panorama Liga. Das 
komfortable Haus mit Freibad. 
Geiundheilsroum (Siun* , Solanum, 
Whirlpool) und der bekannt guten 
Küche Idoalor Ausgangspunkt). 
Wanderungen u. Touren. 
Mnnenlernpreis im Mail HP DM 50,—. 
Tel. 0039 473 32345 
Fam. Aleiander Pcdmineg 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


ABANO-MONTEGROTTO, ThernwFanao 


OBA - aDTSfflMVlBHnOOta sfid. Bon) • KAU 88 » 




Zur Baumblüte nach Meran! 

Batri-Fcmloa flhrala (SfldtlsoO. Butowg«. 1 - 3 — l» IB tr aa-fHirn.,. u -. 
TeL SW. « 39 / 473 / 34538 . inmitten vt® Ofastrtrten. in 
taue. Str. XJeflewte». TVaflseiL h^ron ^ 5onoen- 




E“ r H^rhs b. Meran 


syiffffnri * 1 ' } . oA - 3 45 M - ö“ komfortabler Neubau 























für die Freizeit 


XIII 



Nordsee 




IFfcKltHPORF^WHic’ST' ^f^ 

-~" kj üurt - 2177 Wm; ; i. Schw.mmtudalltt 3. Tel. D «7 78 - 70 aS^SSSCSSl 


Wto FrtosMhauhaifto 
(■ WMteriand/Sytt 

zu vermieten. 

TeL 9 89/814 1679 


Borkum 

FeWo. MeerbL. ab sat. Neben- u. 

Hauptsaison zu venn. 

T. • 2S min HSAil ttSMylfl&Zn. IQ 55 


Borkum 

Wh*, t 5-6 Pen, günst. Lege, Juni u. 
An*. frei. 


Braderu p/Sylt 

Reetdachba. in herzl ruh. Wattlage. 
App^, 3 Zl £ 4 Pen noch frei fürVor- 
v. Nachsaison, Näheres TeL 0 40 / 
36 58 44 otL nrfy. 2 30 30 43 




-Südhcba Nordsee“, für 2-6 Pen, 
GrOnanlageii, Badesee, Sport-, Spfei- 
u. Grübln ta. Minigolf. Tenniriialle. 


Ferieajwrii »Achtern ZMek" 
2178 Ottetndorf bei Cuxhaven 
TeL 947 77/3 79 


Kampen/Sylt 

Ferienwohnnng ab sofort frei 
TeL 9 El 23 / 86 38 


Tlnawn, Keitum, Sylt, gemüü . 
Lujc.-Fertenwhgen. im nieeeohs. m. 

TOhU®!»»- G r^S’c b Ji 4 5«™-. W* 16 «- 
70.- bis 96,- DM, HS 95,- bla 135,- DM. 

TeL 0 40 / 22 35 15 


Urlaub auf dem Lande 

5* m - f? 8cl, * rhau * Reetdacb. gr. Gar- 
ten, ruhige Lege, 300 m bis zur Eider, 
«lg Ferienbaus zu vermieten. 
TfeL94fi 51/37 16 


WANGEROOGE 

Perlen Wohnung. 30 m l , '""»p’ einge- 
richtet. neuwertiger Zustand, 100 m 
zum Strand, von Privat an Privat für 
115 000, ~ DM Festpreis zu verkaufen. 
TBL 4SI 51/4 13 2» 


Westerfand/Syh 

Bildschöne Ferienapp’s. 
TeL 0 4651 / 2 ZI 56 o. 233 65 


Westerfand/Sytt 

FeWo, 200 m v. Strand, 5-6 Fern. 
TeL 66 61/ 67 78 44 


Wyk/Föhr 

urgemütliche Ferienwhg. frei. 

TeL 046 81/ 38 00 


44» w 3* 1 


Koitu m/Sylt 

Mrisonettenwhg., Reetoachhans, 20 
vermieten. 

TtLMes-ft.05Mf58MM 


Momvm/Syft 

3 ZL, Kft-Whg. m. Terr.. Vorsaison 70,-, 
Hauptsaiaon 15di- DM tägL 
TeL 04841/838 72 


Nieblum/Föhr 

Bw»hiiwhüinfl>.B 3 Kriilaftä. , Farb- 

TV, TeL, StxandiL, DU 170,-/TBg. 
HSP. DU UOrVTag, NSP, frei ab 1Z 
5.-24. 5. u. ab 27. 5.-4. 7. u. ab 24. 8. 

TeL 9 49/ 47 46 26 


Nordsee 

Wasser n. Waid, Appts^ 2 u. 4 Fern. 
Meeresblick. 

TeL 049 43/ 3S 80 


St MaNMbpNH 

gemÜtL Fewo. 4-6 Peru, DflnnmBtt 
TeL 041 95 / 46 72 


SYLT 

Ist bei Jedem Wetter schflo 
Hübsche Ferlenwohmmgen und HBu- 
ser in jeder Größe mvt Lase, ln Wetter- 

lmd nwl nivW »n Tnylnf Hm fwri. 

App . v»wwiütyiiy rhrinttniiwni 
Kanapende 48, 2286 Ttnnnm/Sylfc 
TeL 6 46 51/31886 


Sylt 

Nähe Keitum, 2 gemÜtL KfL- 
App. m. Garten. Ix 2/4 Pbtsl, ab 
sofort, b. Mitte Juni halber Preis. 
TeL 0 23 64/1 64 65 / 8 24 89 


SyttAWemingstedt 

App. für 2 Personen freL 
TeL 0 46 51 /4 2217 



Sylt u. Tennis 

Morsum, kotnf. Ferlenwohmusen, 
Tere. od-Balfa. 2 ZLKÜ., Bad. Farb-TV, 
TeL, Wäsche, Anflenschwimmbad. be- 
hiezt, Sauna, Solarium, 3 Tennisplätze, 
alles InkL, t venn. 


Komf. Fe Wo, 2-5 Pars.. Farb-TV, 
, ruh. Lage, 40 + 60 m 2 , ab 40,- DM 
pro Tag inkl. Wäsche. 

Tel.: 046 51 >34 57 


SYLT. wo es einmal!« schön ist, 
exkL Lage ixn SonnemBod, Hau»- 
hälfte um. Reetdach für. mar. 3-4 
Personen v. 15. 7. bla 9. & 85 frei 
TBL 95 61/ 6 26 35 


Norden/Norddeich 

Fewo. frei Mai. Juni, 4-6 Fern, Preis 
DU 45,-. 

TeL 049 31 /Bl 18 


Wangerooge 

2-ZL-KfL-Whg., für 4 Pm. pro Tag 
50-100 DM. 

TeL 949/69253 23 


Helgoland 

KfL-2- u. 3-zT-App., mit Sauna 
und Solarium, „Haus Austern - 
ßschcr“, Poslf. 

TeL 646/7205223 u. 64725/ 
7141 


Zyz-a.-App., Weaniogstadt/Sytt 

Neub.-8-FB.-Hn-, dir. hinter den Dü- 
nen, 6 Betten, Kü„ kpL m. Gescblrrsp., 
TV. 18. 4 j- 10. 5. DM 50.-; 1L JL-3L 5. 
(Pfingsten) DM 130,-; I. 8.-17. 8. DM 
ML-; 18. Sw-10. 8. DM 190^; 27. 8^16 B. 
DM 130,-; 17. B-fl. 10. DM 50.-; 7. 10.-31. 
10. DM 80,-; An- /Abreise suzutag’L 
aervierung Ub. Firmengruppe W. , 
mann & Sohn. TeL 0 40 / 5 25 40 35 oder 
C. Heuser. TeL 0 41 22 / 87 20. 


CVI T 2 ZL. KD, Pn^ 2 Sonacabalfcoae. 
ü I L I mit a. Komfort. Wstedt. 
Strandstr., frei 

TeL 021 50/8 0257 + 0Z1 51 /SMM 


SYLT 

New Ferien-WOhnungen zu vsmtatan. 
1,2, u. 3 Zimmer. 50,- bo 120,- DM pro Tan. 

»0711/342804 


Munkno racii/Sylt 

Komf. Ferienwhg. in freistehendem 
Haus bis 5 Per*., 150 m vom Watt 
(Strand u. Heide) vom L - 22. 6. und 
ab 24. 6. zu vermieten. 

TeL 9 49/ 7 86 3141 


Kampen/Sylt 

3-ZL-Komf.-Whg n 5 Betten, Farb- 
TV, Spülmascb.. Terr, Meeres bL, 
Garage, bis & 7. u. ab 10. 8. freL 

Westerkmd/Sylt 

2-ZL-KomL-Whg.. 4 Betten, zentral, 
ruh, strandn, Farb-TV, Spülmasch.. 
SQdbalt, Pkw -Platz, ab 1. 6 freL 
TeL 4 25 21 / 4561 


Wennlngstedt/Sylt 

Komf.-Whn, f. 3 Pers., Loggia m. 
Blick aufs Meer. Farb-TV, TeL. 2 
Min. z. Strand. HSP 180, -/Tag, NSP 
120,-ZTag. frei bis 12. fl. u. ab 13. 9. 
Telefon 9 49 / 47 46 20 


Hage/Ostfriesland 

Komf.-Fcwo. £ 4 Pers. ln ruh. Lage m. 
hohem Freizeitwen zu verm. Projekt 
u. Bilder anfordem. 

TeL Sh Mo. 02 92/ 47 «7 77 


Sylt/Morsum 

Kft.- Ferienwhg. t 4-6 Pers. noch 
Termine freL 


l tVl'IvJär-: T-'.'WlTVMÜür. 


UonbmMtoaüWammüOM 

Hau a ScMneck, FeWo in uwmittalh 
Nähe des Hauptbadestrandes zu verm. 
Anfragen an: 

K. Diekmann. Prot-RJtter-Str. 12 
2870 Emden. TeL 040 21 / 4 37 52. 


SL Peter-Ording 

Komf.- Haus am Naturschutzgebiet, 
3 S ch Intel-, fl Betten. Kamin. Gar., gr. 
Terr., noch frei vom 12. 8.-30. 9. 

TeL 8 49/ 46 46 66 oder 9 48 63 / 29 98 


Nordteelasel Nordstrand 

Fewos, 2-4 Pers , 150 m v. Strand. 
JunL Juli, Aug. noch freL 
TeL 9 48 42 / 2 97 


Kampen/Sylt 

Lux.-Whg^ dir. a. Watt, t 2-4 Pers^ 
frei bis 7. 7.. wieder ab 31. B. 

TeL 046 51/4 10 10 



Wenningstedt auf Sylt 

Lux. C-l- Pers - App.. Panorama-Mee- 
rc<a>lKk ( ROTES KLtFF). nO.-DM/Tag 
(15 G -6. 7 l und 195.- DM (6 7.-I7. 8 ). 
IbO ra zum Sirund. 

TeL • 48 51 / 4 19 67 


sytt strandoabe 

exkL Friesenemzelhaus sehr ruh. ge- 
teg. ab so! freL 

TeL » 11 / 54 92 93 ad. 9 46 51 / 2 55 U 



SYLT, Bddsmp sa WM. LtK.-fbfMs. mir 
Sarau. Saooe aj «Hasan. Zuschr. nt», unter 
Z 1462 anWRI-Veflig. Poattdi 10 08 64. 
4300 Essen. 


St. MaHMq, psmCC. Ftartonhs.. Genen, 
Balk. W tod tn u mi.. Gesdünsp.. FM-TV. fiel tfs 
20. 7.. FtWo fnM» 1. 7. u. aB 23. 5., 

Td. 0 40 / 33 76 24 0* 2 70 49 30 


Gesuch 



FRIESENHOF, 0 48 54 /S 92 

7 Autom. v. B S AM. Marne od. Hebe 
□ach 2228 Bad Friedridukoog/Hafen, 
Übern, u. Urlaub auf d. Bauernhof, in 
FeWo m. mod. HotelkomL, Neubau L 
FrieaensL, ländL Preise ab DM 3a-. 


Wangerooge 

FeWo„ 3-4 Pers, 16. 0-O. 7. u. ab 7. 7. 
27.7. fc TeL 057 24/77 U 


Urlaub Im Forsthaus 

Separ. Fertenw., 5 Betten, Hk, TV, 
gr. Gelände, Pony. Angehn., ideal für 
Kinder. Raum Nordfrlealacd. 
Ante , in g. Lorenzen 
2262 Leck, Foratkaos 
TeL 9 46 82/ 28 62 


LANGEOOG. neues Fartenh. 
Grünen, nah. Strand ♦ K u rae ntr., 2 
Sc fatnfri. , 4-5 B, 2 Schrankbett. L ge- 
rttum. Wo7L Südterr. m. wett. Blick, 2 
Wucbr. (DU+lWcL kompL Kü_ Fnh~ 
TV, TeL 80 m* günsägst MsJiib * ab Sept. 


043 07/08 56 



F»«i fBr VIP Exkbisiv-Ferien- 
C VI T Widmung, 3 ZL. Beetdach, 
will Tri mm tage . Mmesblfck, TP, 
HS DM 340^mSDU 230- 
Zusdtr. erb. unter D 14250 an WELT' 
Porti 10 06 84, <800 Essen. 




SYLT - Komf.-Wohng. im 2-Fa- 
miHpn -Ha , 2-6 Pera, abs. ni‘ ' 
Tel, TV, Sauna u. a m. 0 41 
79700/040/8004386 


Sytt/Munkmarsch 

FeWo im Friesenbaus ab Jab freL 
TeL 9 52 57/ 42 4L 


Kampan/Sylt ■ Larctentef 

■tOlea, kulL Hans am Wattenmeer, 
tert w um ii iwmg wi u. -bausteile, gr. 
Garten. 

TeL 94851/4 1328 


WonnJagstacH/Sylt 

ihm/- Fewo u. Bungalow f. 2 u. 4 
Fers^ ruh. Loge. Ruth Henrichsen. 
TeL nur wktg. 0 46 51 / 2 28 44 


Kampen/Sylt 

Komi Ferien whgen a. d. alten 
Darfetr. im Mai/ Juni nnch freL 
m 64651 /418 03 


KeHum/Mwakiiancli/Sylt 

Fer. -Häuschen, 3-4 Pers., Farb-TV, 
TeL, Terr., Nähe Surfschule. 

TeL 046 51/3 25 39 


Ostsee 


WiRRemaik, Ostsee/Schlei 

Urlaub für Individualisten, Komfort- 
Fenen wohnnngen in gemütlichen 
Reetdachh&nseni zu vermieten. 

Cbartaur, Postfach 29 
3471 Lammf&rdc. TeL 952 73/71 II 
montags bis frei tag von 8 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 17 Uhr 




SYLT 


Sonnenland, Reet- 
haus, Sommer freL 
TeL 65 11 / 66 65 52 



SYLT 

IdknaUag« am Meer 

exkL Frlesenha-Whg. 

TeL 0 Bl 58/ 61 33 


Wyk/Föhr 

EntkL Fewo m. allem Komi in reizv, 
strand&aher Lage fQr 2-4 Peru. Ub 24. 5. 
(DM 70r->, laXbiB 30. 5. (DM U0r-) freL 
TBL 8 46*1/25*1 


Wennlngstedt/Sylt 

Fe Wo., WohnzL, KB. 2 Schlüte! , in 
unmlttelb. Strandsfihe, ab 2a 5. u. f. 
d. Sommer zu verm. 

TeL 8 43 21/224 56 


Westerland/Sylt 

ExkL Bungalow in bes. ruh. Lage, m. 
allem Komi eiliger., L 2-4 Pers. ab 
I.S. zu verm* DM 200, -/Tag, Über 
Hotel Clausen, Tel 046 51/ 72 25. 


Rantum/Sylt 

KfL-Fertenhs. L 2-0 Fers., Terr, 
Strandk., Gescblrrsp^ Farb-TV. 
Wasdun, Kamin. 

TeL 040 / 878 48 96 


Ferien auf Sylt 

Komi Fexienbiuser und -Wohnun- 
gen ab aof. frei 

TeL 0 48 51 / 3 14 78, stehe BTX 


Ferienzentrum Damp 2000 

Komfortable Fenenwohnungen / Häuser 
vermiete Spittler, Postfach 100. 
23X> Damp 2, Telefon 04352-52 11 


Appartementveraiietung Marina Wen (tori 
Kieter Rxtte. App 3/5 Fws^ HS 68.-/8S.- DM. 
VS/NS 38.-/58r- OM.. Pause* -A. k Kunaxe 
. 2304 VVemüort/.OsJsee • Töm 7 
Telefon: 04343/9090 


Heifigenbofen (Ostsee) 

Kit -Wohnung im Ferien peric. -See bl Idc. 
gute Ausstattung, Wellenbad kostenlos. 
Tel. 0 41 02/821 39 


Gröiratz F.Wo. o. Strand. 05 11 /52Ö775 


BURS A. FEHMARN. SODSTRAND 

Ferienwobming. 34 m : , bis 4 Pers. 
Seebllck. Loggia. 

T*L 0 55 34/1416 


Fehmarn 

Bungalow, am SOdstrand. 15. 5.-18. 7. 
zu vermieten. 0 30 / 8 13 34 10 


Grömitz 

ExkL 3-ZL-Whg_ TenniapL. Sauna, frei 
bla 1L L, vom 3. 0-28. & u. ab 24. 8^ TeL 
040/722 48 B8 


Fcrtenha-, TV. Fahrräder, frei ab 5. 0. 
TeL et 31 / 54 25 »9 


Chrti oo - F ortonw ohiwmfl 

3-Haum-App., voll eingerichtet, 
direkt am Wasser, noch einige 
Termine freL 
TeL 0 43 62 / 67 82 
Aosamarina, Steinwarder 11 
2447 Helligenhafen 


Timmendorfer Strand 

ExkL komf Wbg„ 120 m ! , max. 4 Pers., 
SeebL Termine frei, auch L cL Som- 
merfellen. 

TrL 92 03 / 59 75 22 


Travemünde 

kompL eiliger. 2-ZL-FeWo. 1 4 Pers. zu 
vermieten, gr. Terrasse, direkte 
Strandlage. 

TeL 85 31/ 51 38 70' 


Travemünde 

KfL-Ferienwohnungeo: 
D. Hohoff 

ab Mo- 1WL 0 45 92 / 7 16 53 


Kalte nhBs e n / Oitarc Kft Ferienhx, gr. 

Wohnr, 3 Doppelarhlafz.. KDB, Spül- 
mwlL fr. X. 0201/42 08 49 o- 3 48 66 


Nlendorf/Ostsee 

2-3 Pen., ruh. Lage. 7 Min. t- Strand. G. 
Propach, Meinsweg 35. 2408 Timmen- 




Bayer. Wald 

Komfart-Ferienanlage mit best, aus- 
gest. Bungalows t 2-6 Pers.. Farb-TV. 
Hallen- u. Freibad. Tennisplatz, viele 
Sport- u. Splelemrichtungen. ottraku 
ves FTeizeit Programm. Günstige Vor 
Saisonpreise. - AZUR Fenenzenrrum 
Bayerwald, 8381 Gotesdorf bei Fassau. 
Telefon (0 85 93) 4 44. 


Ferienwohnungen 

Südbayera bei Bad Fussingen. Nähe 
InnvierieL'Salzburger Land, für 2-5 
Pers. preisgünstig zu vernieten. TeL 
0 21 51 ' 30 23 38. 


öormhwJv-Pnrt. Neu erb. Komf.-Ferien- 
wohnungen. ruh. Lg.. 2-5 P. J. Ostler, 
GÄsteh. Boariehof. Brauhaus str. 9, TeL 
0 88 21 / 5 06 02 


6993 Cregllngen bei Rothenborg ob der 
Tauber, an der .Romantischen Straße“ 
lm herrL Taubertal. Ferien- Apparte- 
ments L 2-5 Pers. Hallenbad Im Haus. 
Badesee. Angeln. Ausaugsgegend. TeL 
0 79 33 / 3 21. 


Tiroler Landhaus 

gr. Wohnr., 4 Schlafzimmer. (7—8 B.i, 
Küche, Bad. ruhige Lage, gemütl. 
Räume. Frei bis 15. 7. u. ab 1. 8. 
TeL 9 80 51 / 48 65 od. 53 93 


Farin nwohnung am Wakbaiuaa 

bei Garrnjsch. Komf. einger.. Färb- FS. 
Tief gar- Hallenbad. Sauna. Terrasse. 
2-4 Pers . ab 50.- DSL T. 09 11 /22 51 37 


Sämiges ruhiges Bergteüdfeaus 

mii harrt Aussicht, rusi Einrichtung. 1G0 
trf Wfl . im Subdi auf 1400 m See hohe, bis 
6 Para . pro Woche DM 800.-. vermietet. 

Fern. Ch. Weingartner 
8020 Innsbruck, Joaef- Schrnflol- Str . 2 k 


Sachrang 

berühmt. Gebirgsort nahe TiroL Fewo. 
2-5 Pers^ Garage, Sauna, zu verm. ab 
50.- DM. TeL 0 88 / 80 22 21. 


Chiemsee 

Landhaus mit allem Komfort, bis 5 
Peru., bis Mitte JunL - Hälfte Juli und 
ab September für lägL DM 120,- zu 
vermieten. 

TeL 0 69 51 / 1 37 47 


$1 Ferien im 
S Schwarzwald 

LURkuruR LauMMcn. 700 nt u 9 M . Fw*nw(> 
ItultQ K t u Mu UM IIP QMtgnvt tur Matur- mta 

WinaaffraunHnmnrauat run^w.ittMHreisruM 
aunn Loga an am wom. i uun tum Ol S*i« 

B ull nngw Wohnunfl lur 2-6 Paraanen. SO.- - 
Tag. FaratBntMnw. Diuaio.Gnfl.greto Uaga- 
plan. AuiD-AtaMtciUVB. AP 16 J -15 S B5 und iS 
9-15 12 65. Da« 7 Tagan AufaniluUI i Tag granal 
Tetelon O 74 22 / 33 54 , ab 1 9.00 Uhr 


Bad UebeDzeliySchwaizHald 

GemütL FeWo für 2-6 Pers.. 3 ZL. 
Kiicbe, Bad. 2 Terr., TV, frei Mai bis 
17. 6. u. ab 6. 7. 

TeL 07 11 / 73 23 40 ab 29 Uhr 


Tennenbronn 

FeWo zu verm.. schone Hanglage am 
Waldrand. 

TeL 070 33/ 30 21 00 



Schwarzwald 


Norden/No rdsee 

Komi FeWo. + App. freL 
2-4 Fero, Sauna u. Solarium. 

TeL 6 49 31 / 26 82 



Kellenhusen 

Komf FeWcw. 30-110 m s für 2-8 Pers. 
MaL JunL Sept, freL JuU, Ang. noch 
Term. L 2 Per*. freL TeL 941 02/ 5 59 4 7 



Nfibe SL Peter-Ording 

Beetdachha-Hälfte, ideal £ Kinder. 
DM 85,- /Tag, noch fr. 24. 9^2. 8. u. ab 
05.8. 88. 

TbL 9 0 32 / 5 32 29 


Wmm. $m somvBT SHn 

App's. m. Heeresblick freL 
TeL 0 48 53 / 16 43 (abend) 


Schönberger Strand 

Neue 2-O.-Fe.-W0.. strandnaft (50 m). Fahr- 
räder. Surlbratt. SagsJboot (Cat), zu 
evtl. Saison bzw. ganzjOhrig. 

«043 42/8 44 66 


Insel Fehmarn 

Fe .-Wo. Us 6 Perx, TV, Nflbe Burg, etg. 
TenniapL 
T0L6O71/326X 


Komi FerienwbgexL, TV, Sauna, 

freL TeL 05 51 /5 10 67 o. 

0 49 76/ 4 67 Od. 4 50 


Sytt/Wenningstedt 

KfL-FeWo, 4 Fers, TV, Oeschlmp., 
Terr, frei v. 11. S^— 15. ß. 

TeL 9 50 05/ 10 94 



Schlesw. -Holstein 



Wohnen Im Schloß 

Bredeneek b. Preetz, lux. SeltenflügeL 
180 m 3 , Heitgel 
TeL 0 91 28/431 75 


Titisee/Sehwarzwald 

Neue koml Fe.-Wo^ 60 m\ 2-4 
Pers., 2 ZL. Kü., Bad. Terra se, 
Farb-TV, gr. Liegewiese, sehr 
ruh. Südlage. 2 Fahrräder. 
Telefon 0 76 51/8236 


Badenweiler 

Appartementhaus am Kurpark. Schloß- 
bergsir. 1. Tel. 07632/61 73 2 7 j. für 2 
Pers. ab 59.- DM. Hausprospeki anlord. 


Bayern 


Bad BetebenhaO. 2 ZL-App, Bestlage, 
KurabL u. Schwimmen im Haus, fernen 
Spanien, Miami PL, gr. Strandwohnung, 
2 Bäder, 2 Loggien, TeL 04 21 / 27 11 8& 


ogola/&id& 


Das herrlich atiegene mdividuene. 
ui semem besonderen Snl einmalige 
und luhrende Haus m 

HINTERZARTEN 

mir Ferien Wohnungen an exclusiven 
Landhausslil und inehreren Gesell - 
schallsraumen 

Gr. Farbprosp. 'S 07652/5040+1 737 
Fami5e Wüte. 7024 Hfaterzaiten 


Versch . Inland 


Wildbod/Schww. 

Komf. 3 Zl. KB- Wohnung, ruh. Hang- 
lage. 10 Fuß min. zum Thermalbad, di- 
rekt am Wald geL. einschL Garage vom 
25. 5. 85 bis 30. 8. 85 zu vermieten 
TeL 8 70 Bl / 23 49. nach SO Uhr 


Orig. Schwarzwaldhof 

FEWO. 90 m : . bis 4 Pers.. ruhige Lage in 
600 ra Höhe. 

TeL 0 7B 34 / 66 9fi 


Bodensee 

exklusive Ferienwohnungen für 4 
Personen zu vermieten. Direkt am 
See gelegen. 2-3 Zimmer. Küche. 

Bad, Geschirrspüler, TV. eic. 
Fordern Sie unseren Prospekt am 
Seglerhelm GbB 
Hrlenenatr. 8, 3548 Arolsen 
TeL 056 91/74 SO 


Titisee/SDdschwarzwald 

Schöne 2-ZL-Fwa., 69 m : , Südbalk.. 
TV, waldnah. Garage. 

TCL 071 53 / 5 29 74 


£jkn)crisrijcr<&>f 

Inzell im Chiemgau 

in alpen ländischem Stil Gerrieflen Sie 
Bayern-Urlaub pur. Neues Haus, eröffnet 
Dez. '84. Rustikale, geräumige Apparte- 
ments mit allem Komfort Pn htekp M: 
2-Pers.-App. schon für 45.- DM/Tag. 


Kraurfalder Straft« 55 • 
8221 Inzell • Tel. (09665} 677-0 


Sebwarzw., 12 kn nach Fra Item 

Nähe Sl. Peter/St. Margen. Hinlerzar- 
len. FCWo- 1 '1 ZL. K0„ Bad. Gar . Balk. 
2-3 Pers.. frei ab 19. 5. 

TeL 0 76 61 / 28 48 nach 29 Uhr 


FeWo„ 3 Zi.. ab 35,- kompL, Stef- 
fen, 7732 Niedere sc hach. Tel. 
077 28/287 


GemOtl. FeWo 

im ReocbtaL miuL Schwarzw- 2 km bis 
Bad Peterstal, 44 m*. 2 Pers- Hallen- 
bad, Sauna, TV. Südbalk., ideal für 
Wanderungen, von Privat zu vermie- 
ten, Haustiere auf Anfrage. DM SO.-/ 
Tag inkl. Wäsche. + Endreinigung DM 
30.-. 

Langer, SehneldemnJiler Str. 28 E. 
7599 Karlanüw 1. TeL 97 21/68 0716 
oder 97 21/ 57 13 26 


Gesuch 


Älterer Akademiker 

2 Pen., sucht komf. 2-Zi.-FeWo lm 
Scbwnrzwald, In absolut ruh. Lage. 
Angeb. mit Preisangabe u. L 1484 an 
WELT-VcrL, Postf. 10 OB 64, 4300 Essen. 


P^FTTMEhTTEEE 


ANLAGE 

HEDDER 



2124 Amelinghausen - '£f 04132/85 85 


'343 Sciionhacmn. 

Oonint ?cl s o 44-en 



2-ZL-Wbg. m. Farb-TV u. TeL, 
Sehwimmb. o. Sauna L Hause. 

TeL 949 / 84 10 52 


Sy«, BUdaelbBctit, Inmitten der Lfater 
Dünen, Ferienwhg. v. 1. 9. bte 22. ft. freL 
87^ DM tfigLIW. 946 52 /4 48. 


SlUMHIliSi, 90 m l FW m. GarL, 2 
TeL 0 49/88931 87 


'VlTiliii li-'f-ii' 




Norderney 

Feriemvhgen, f. 2-5 Pers^ inkL TV, 
TeL, ln ruh. xentr. 1 Mtn 

Strand/Kurzentrum, Termine frei 
April bis Okt. 

TeL 9 48 32 / 38 42 U.0 SS 82/8 83 Oft 


INSEL SYLT 

A p portOMnt-Voftotg. BfBy Henk« 

Ferien-Whgn. auf der geßatnL Insel 
2289 WiMte ri an d . WD heTme t r 6 
Tri. 9 46 51/ 2» 74 


Insel Juist 

Ferienhana am Meer, reithgedeckt, 
in «ahftnatw T n p U. StTOndllähP, 
für 1 Jahr od. ntwger zu verm.: gro- 
ßer Wobnraum, 2 SchlafxL, Küche. 
Bad. WC, ZK, behagL mftbL, gut 
au^estatt, 110 m 1 Wfl. 

TeL 6 4935 / 2 44 



Keitum/Sylt 

Komfortwohnung im Reetdach- 
haus, 5 Pera. TeL 95 11 / 77 87 81 



Issel Amrum (Nebel) 

FeWo's frei bis 17. 5„ 26. 5^-10. ft, 
29. ft-12. 7, SO. ft^ft 7. u. ab 24. 8. 

TeL 0 49/ 6 44 81 29 biw. 

946 82 / 714 


Insel Norderney 

Feri enko mfortwohnung. 70 m 1 . 
8 Fere, frei vom 26. 4.-25. 5., 
vom 17. 8. -31. 12. 

Ferienkomfortwohnupg. 50 vor, 
5 Fere, frei vom 2ft 4.-23. 5. vun 
6. 0-6. 7., vom 28. 9^-5. lft u. 
26. 10^-31. 12. 

TeL 9 25 63/ 35 55 


Ostseebad Damp 2000 

FCrienhaua bia 6 Pers. von Prlv. zu 
vermieten. 

TeL 957 34/ 74 45 


Grömitz 

IVi ZL, 4- Pera. -“App, EnkL Tennis. Sau- 
na, Solarium. 

TeL 949/641 9899 



Timmendorfer Strand 

Maritim - Golf- u. SporthoteL Lux.- 
App, prtv, L 2 Personen, Saison noch 
frei. DM 100^-. 

TeL 0 49/69187 87 


Bad Rothenfelde Tw. 

FeWo u. Kurgastwhg., 2 ZL, K, B, 
Blk., zu verm. 

TeL 0 54 24 / 61-382 od. 357 


Bodensee - Wasserburg 

Komf. Fewo. + Appt, fl f 4 Fers, 
Bootsboje, TennlspL. Badesteg. 
Sehwimmb., pro Tag 50,- bis 100,- 
DM. je nach Jahreszeit. 

TeL 02 11/61 32 31 


Fahrplan für Abenteuerlustige 

Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt 
ein kleines Abenteuer - fiir manchen anderen fangt 
ein Abenteuer-Urlaub vielleicht erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - Anregungen und Informa- 
tionen für jede Art von Urlaub finden Sie durch die 
Anzeigen derReiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 


FERIENHOTEL 

GOLFHOF 

WINTERBERG 

IMtelt oft Ksofsit 

Geräumige Appartements. Faib-TV. Tel.. 
Baihon. Bad. WC. Küche. Moden», ruhi- 
ge Anlage am Wald. Restaurant. Bierstu- 
be, Hallenbad. Sauna etc PiebhetapieJ: 
3*Pera.-App. schon für 65.- DM. Tag 


In den Buren e-12 
57ÖB Winterberg/Hochsaueriand 
Telefon (02931) 7071-7074 


SL Andreas borg, Oborharz 

2-ZL-Komt-Ferienwotinung für 4 
Personen, mit Küche, Duschbad, 
Farbfernseher, SÜdhanglage, ab I. 
S. 85 frei Preis DM 45.-. 

TeL 0 53 62 / 6 24 38. 


Pfingsten am Bodmsee 

FeWo für 3-6 Pers., Uferlage, 
preisw. zu Vermietern. 
Telefon 07 41/2 12 33 


KAMPEN/SYLT 

EXCLUSWE FE BtE MW PHNUNSEH 
MIT ALLEM KOMFORT UND VIEL 
PLATZ FOB 4 B IS 0 PERSON» 
HAUSPHOSPEKT- 940/9998545 


Norderney 

KL App-, SeebL, Sauna, Bad. für 2 
Per&, DM 90,-, TeL 9 49 51 / 15 IG 


Wyk auf F5hr 

Neue komf. Ferienwohg., t 4 
Pent, Sfldstrand, 2 SchlafzL, 
Balle, FsrkpL, Val pro Tag KV- 
DM, Juni. 100,- DM. 

TeL 0041 / 4272 C U 



Ihr Znhaue auf 

Föhr 

»Haas Mövcnneat" 

Gern. Wohnen iml. reetgedecktem 1 
Dach. Ferien wtAmingen mit Kom- 
fort (TV etc.) io Dunsum auf Föhr 
gatxzjähr. zu verm. Auch im sonnigen 
Mosat Mai u. Juni bis lütte JuH 
ab Mitte Autist noch Fewos freL 
Auskunft und Reservierung Frau 
Ch Manralgny, TeL 0 21 22 / 31 64 23 
Oder 02 11/37 90 07 IL 0 21 04 / 4 47 17 


WlttdOn/ Amrum 

Fewo, 2 ZL, KO. + Terrasse, strand- 
nah WnderfreundL, für DM 100,-V 
Tag, zu venn. 

Paterna, TeL ■ 41 B5 / 8 4255 


.Haus Antje“, Komf.-Whg.. 2-4 Pers. 
Raatdseh, Strandsette, ruhig, zentral 
Voreaisonp reise - 0 46 51 14 10 58 



SyftMmsum 

2-ZL-KfL- Ferienwohg. (3-4 SchfafpL), 
rtih. Oztalage bl WattbilcJc, Ten:, 




so! fr. T. 941 /B6 89 52 


Koltu m/Sylt 


Lux.-App. (Watt selte), 3-4 Pera, frei 
Sommer SS. Tri. 0 46 51/ 4 10 19 


Amrum, SBdtpitn 

mod. Ferienwohnungen für 2-6 
Pera, teilweise herrL Aussicht 
Aber den Fahranleger bis Führ 
und Sylt Frei v. 5. 5. - 20. 7. u. ab 
16, ft, Schwimmbad. Sauna, Sola 
dum, Kinderspielämmer. 

TeL 8 41 01 / 4 32 28. Mo^Fr. 


Dänemark 

Ferienhäuser freL 

TeL 0 04 54 / 68 85 54. Fr.-So. 10-22 Uhr 


Dänemark ab DM 195,- Wo. 
FUuser, PK SOrensen. Dorf str. 36s 
3011 L0h 8» TeL 05 11 / 70 19 11 



Dänemark 

Priv. Ferienhflimer, kotnf., prrisg., ln 
gt. StrandL, zu verm. T. 95 &/ 29 1329 


Ferienhäuser in Dänemark 
Insel Bonibolm 

Neue KomL-Fferienhäuser auf 
Bomhbhn fr. m Hauptsais. GQnsL 
Pr. im Juni u. Sept FarbkataL in 

SOMMCTH AU S-VEEMTmUNG 
DK-3779 AlMit g e . Bmifent] 2 
TeL 0M 53-9895 78 


Sonderangebot, Ferienhäaaer 
d&n. Osts e e-Insel. Rabatt 10 DM/ 
Person/Woche ln den Wochen 28- 
27-28. Lolland-Falsters So mm er - 
hus-Ekspert, DK 4900 Nakskov, 
TeL 0045 - 3 - 92.23.88 


Ferinnhaus in Dänemark 

am Meer, preisgünstig zu vermieten. 
TeL 95 21/ 88 91 99 


Insel Als n. übriges Dänemark. 

Fe rie n h äuser. Wbft & Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservlce. Storeg. 85- s. 
DK 5430 Nordborg. TeL 0045/4/45 18 34. 


sf Nordsee 
Jr Dänemark 

YVon Römo bisSkagen mehr'y'o^ 
*■ als 800 priv. Ferienhäuser 
dansk familieferle ApS 
POSif. 30 
DK-6800 Vardp 00455-22 23 88 


Dänemark. 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 

Pie« Voi- und NarriMisonr b (w4Peis Jf 
DM 165,-Vioene Piospeki itosii.-mos bei 
Vermittlung K. Lauritsen 
Nr. Vorupor. DK 77D0T1üsted 
- Tel. 00457/93 81 66, Triez: 60696 Krilau dk 7 

Dänemark j 

Wir haben noch freie schöne Fie-I 
rienhSuser in Nordseeland, dicht 
am Meer und Strand. 
SBÜDSTKUP Somme rhansver- 
ndetong 

Eütlodsvej 24, DK-3256 GlUele je 
TeL 90 45 2-11 8483 


mm GARANTIERT HAUSER FREI AM STRAND msh 

(Gaben 5» schnell und sicher - 30 fres Angebote mtt Bi« werden füi S« 
‘durch unsere EDV auagesucht Sofortige, kosunfoee Zusendung Bitte 
'Termin u. Pereonsnanzam nicht verge»en.Häuser überall in Dänemark. 
P ä wl ecf io Som m erteeM» Vennltthmg S«lt1963 

Kbngenagads 1g3.DK-6700 Esbjora Durchwahl 00455 12 28 55 
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Dänemark 


DÄNEMARK -URLAUBl 

WlNTERFERInM/Siidi. Nordsee! 
i SOMMERFERIEN auf Bornholm' 


Für den Winter Erholungsurlaub in 
Sauna-Luxushfiusem/B-9 Pers. an den 
endlosen Stränden der Nordsee. Ein 
Erlebnis besonderer Art! SOMMER- 
FERIEN auf der Sonnenscheininsel 
Bomholm. Fantastische Auswahl von 
schönen Ferienhäusem an den gross- 
artigen StrBndan der Insel. 

Ausf. hostenl. Farbkatalog m. Grund- 
rissen. Freundliche teil. Beratung. 


Aut. Büro SONNE UND STRAND 
DMcS-O Aaoycro. Tel. 0045-3-24 56 00 
!“-20 Uhr. such sainstaas.-sormugsj 


r-r irrrr. . 

i . ii 1 i ' .l ». . r . ' »i i. ’ ii i i . p ! i 




DanCcntcr 


Über 4000 Feffenbaoser 
in ganz Dänemark! 

fMbkßL^ogkostenkjalVbmlSJhranden 

D&rmmai*-SptaialKUcn/ 


Sprtalerstr 16. 2 Hamberg |. ® 040-322781 


Nord-Seeland - DK . 

Ferienhäuser bis 27. 7. u. ab 17. 8. 
noch frei Katalog über TeL 0 40 1 

48 27 45 (privat;. 


Holmsfand Klit 


So mm wtiuwitHetiung - Sand er» lg 
DK- 6 S 5 D BmgtawB Tal 00457 / 339135/36 


Gratia Katalog untor dam 
Hauser ganz jahng' bei. 

Ncud- und Ostsee 
Vermietung Wrt 1960 

DAN-INFORM KG Schteffrigerstr. 68 

2390 Flensburg . Telefon 046 T -97021 


USUBflBHfc — sM- Menten 

meine Qualitätssaunahäuser, 300 
m v. Strand, bis zu 8 Pers./4 
SchlafzL, sind ganzj. frei, Preis 
pro Woche schon ab DM 290,- i. d. 
VS bis- 22, ß_, Zwischen— ison bis 
13. 7. Madsen, Forthoffvej 148, 
DK-7700 Thisted, TeL 00 45 / 8/ 
24 52 89. 


Nord/Ostsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser ^ 

STRAND-BO 

Postf. 198, DK-6701 Esbjarg 
Tel. 00455/129785. Autor. Bist) 


raüBMH - MBrepilsJ 

Sowohl a. d. faszinierenden 
Nordsee (Blokhus) als auch a. d. 
Ostsee CHbu) - berrL Sandstrand 
- vermiete ich ganzj. meine Sau- 
nahäuser bis zu 8 Fers, schon ab 
DM 370,- in d. VS. Nielsen, Enge- 
mannsvej 22, DK-9491 Fanderup. 
TeL 0045/B/24 55 48L 



BLA V AND 

% SOMMERHUS-UDLEJNING 


Norwegen 


FERIEN AN DEM HARDANGERFIORD? 

Sommerhaus zu vermieten für Fischinteressierte. 

Schreiben Sie an Strandlüjen Camping: 

N-5630 Strandebarm, Norwegen. 


02n=?mc:t: . S:r'*ädii htrwoqän 


StnMorwag Bb, 2000 Hambtag l 
Taiafon 040/24 63 58 
Srttä Ziellsnd deutlich angeben. 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 



Schweden 



6000 Seen , 

Flüsse, Berge, Wälder 

in den schwedischen Provinzen Vflmv 
land, Datei and und Vftsfergfitland er- 
mögl. einen erholsamen, natu mähen 
Urlaub. 

Inta» Ober FerlenMueer. Camping. Ho- 
tote. Kanutouran, Angeln. Boflfahrten, 
Radtouren u.a. artmttwi Sie kosten los: 

SchndaiHMam Waat 
Box 323 A, S-S5105 Kadstad/Sctiweden 
TW. 00 48 / $ 4/10 21 70 


SÜDSCHWEDEN 

Exklusive Villa m_ Badpmiid, Sau- 
na, 15. 7^-SL a, zu verm. v. Privat 
TeL 05 11 / 41 57 75, 19-21 Uhr 


Schweden 

Ferienhäuser. BbckKkiser. Bauernhöfe 
Katalog erfordern 1 • ! 





Italien 


Ab DH 299,- wfl. Adria, Fewo/ViDen - 1 
Farn., Cervia. MIL Marittinw usw. Gra- 
tiskatalog: 0 40/8 31 5029 + 631 0631 
Herbst 02 28/64 33 80 RiedeL 


Am Lago Maggiore 

FSvhg. Mai/ .Tnni und Sep./Okt. zu 
vermieten. 


ItoL Bli) nrenrtv lern f. Kenner. Abs. d. 
Küste Per .-Haus t. 4-8 Pers. ab 6. 7. 85 
u. div. Aw>. TeL 07 81 /5 58 61 


RICCIONE I ADRIA). FeWo., Hs., ab 399/ 
Wo. MS 29/G-13/7u 10/8-24/8. ab 299/ 
Wo. VS/NS. ab 89/Wo. 0 28 26 / 7fi 87 


Gardasee 

Bardo Uno, Villen- Appt. 
TeL « 31 / 52 42 W/ 42 MIO 


FrQhaommer ln Oberitailen 

Direkt am Idro-See, Bungalows 
u. Appartements L 2-5 Pers. - 
Günstige Vorsaisonpreise. 
TeL (07 11) 42 70 23 + 24 


Toscana 

vis-ä-vis Intel Elba 

Sofort noch Ferienhäuschen und 
Studios auf dem herrlichen 
Landntz Ca— Cavallo frei. 

Ah 8fr 420, -/Woche. 
TcL-Vorwahl CB; 55/28 22 55 



SIZILIEN 


Toscana - Landhaus 

L Hügellandschaft. 10 km Sand 
Strand Forte dei Marmi entfernt, 8 
Betten, gr. Bad. abgelegen inmitt 
Olivenhain, ab Mai vexralctb. 
TeL M39 / 5 84/ 9 90 41, 13-15 Uhr 
(Deutsch) 


Itallmlscha Riviera 

Rotxumt, altes Hans am Meer m. henrL 
Garten zu verm. TeL 02 31 / 43 65 45. 


ItaL Blumenrivlera 

F er. -HS user -Wo hnungen 

verm. 

TeL 02 02/ 71 18 03 


Friätsannr m Logo Maggiore 

Maccagno bei Lulno, nur 80 m 
zum See. Komt-FeWos mit 2Vi u. 
3W ZL Günstige Vorsaisonpreise. 
TeL (07 XI) 42 70 23 + 24 


Lugano 

Fewo. zentr., rutu, Terrasse, Gara- 
ge. TV. frei 13. 7. -7.9.85. 

TeL 02 ZU 38 73 70 


4t.pl- FflneswoiMuwjen unfl V'iien 
ADHI4: BiSons. J«alo. ügnar.D u. J 
SäRDASEE-HNIERA-TGSKANA 

SUDTIROL, Hafcs MERAN U. COLOMKEN 
Tel. D 63 . 3 25 11 56. Sa. 


SONNIGE TOSKANA 

Ferien wohmmgen in romantischem 
Privatbesitz. Großes Schwimmbad mi: 
Pavillon. Tennis in der Nlhe. Ptmta 
Ala: GanzJtbrig C«K 18 hole«. berrU- 
cbe Sandrtrito&e erreichbar ln 20 Au- 
toolmiten. Noch freie Termine: Mal, 
Juni. Sept, Okt 
Vermietung: Telefon direkt 
*0041/ 1/7483233 Zürich 


Fflffentrfjjn. am Gardasee 

Sonderangebot für Ihre Ferien 
bis zum 8. Juni 85, App. von 2-8 
Pers., Pauschalpreis Wo. ab DU 

195,— , dtsch. Familienbetrieb. 
Garda-Inaaobillen, TeL 0039 /4S/ 
7255538, Mo^Fr. 9-12J0 Uhr 


Bei Umoiw (Gardasee) 

Gr. 3-Zi.-Whg.. Pools, Tennis, icbOaer 
Bück, bis 5. 7., v. 3. - 17. 8. a. ab 14. 9. 
7. Prtv. ZU Tenn. TeL 0 91 N / 3 25 47 


TOSCANA, Weingut-Apt's bei 
Florenz, Sw.-PooL Tennis, TeL 
0 89/ 4 30 90 93, 9-13 Ubr. 


Spanien 


Spanien, Laredo, Costa Esmeralda 

(Atlantikküste). Wohnung mit Wohnzimmer, Bad. 3 Zimmern (Schlafgele- 
genheiten für 6 Personen), Terrasse, zu vermieten. DM 700 für 2 Wochen, 
frei: Mai-Juli. EvtL Kauf möglich. 

Kontier. Mühle ostr. 36. 53» Bonn-S.TeL 02 28 / 35 67 79 ab 29 Uhr 



Spanien 


Bungalow für 4-E Per*. 

ROSAS/COSTA BRAVA 

vom 8. 6. bis 28. 6. und vom 3.8. bis 
30. 8. 85 freL 

TW. ab 19 Jl Uhr 02 28 / 21 01 » 


Gm Cansris, Phj» dd Mn, 

UlSSfiBt*. 



Ibiza, Playa den Bossa 

Vermiet, Komt-Ferienwohnung. 
mit 2 beheizbar. 250 m 

vom Strand, Südlage, MeertoL, PooL 
4 Fers. Prospekt u. Preise: 
ISLA TEBBA & A. ApiCtade 789 
XMaa-Balearea. Späten 
TeL 8* 34 71 / 38 67 32, dentaohe Ltg. 


Costa Bianca 

FerienvüZa am Meer, mit gcptL 
Garten, Pioienwald. großartige Steil- 
ldlste m. Badebochten. Sandstrand. 
DM 35-80/Tag. TeL 08848 /BST 


Ferienhaus 
bisal Formantora 

Kiefernwald, 50 m v. Strand, MSglieb- 
keit 2 Wbgen. für nsgas. 6 Fers. Bei- 
zende Siebt. Juni - Sept. - Okt. 
TeL M 33 / 81 77 3t 64 reneL) 


Paraiso Roral Teneriffa 
die beliebte AptM/t.-Anlage im Sudan, 
das Paradies für Individualisten u. Aktiv- 
uriauber. Surfen, Tauchen, Wasserski. 

TannJsjBerawandem). 

2 Wo. FlaWUwrn. ab DM 109%- 


Hu ^ 

irf(lC , 7'7 



Puerto de la Cruz J *** 
Ortaleil tJ Psz 

3E 



mrea Kft--Wh*. 80 m* 2 SZ. 2 
IDIAA Dachten-- 160 m . traumb. 
Bück a. Meer + Sta. Eulalia, Strand 6 
Min, Betreuung am Ort. Frei bis 27. 5J 
19. 6^ia 7. (evtL mit FK)Eien)/ab 8. ‘ 
TeL 084 21/ 73 B5 


Spanien - Cocta Bknica 

fL Rnng- 2 SchL-ZL, 2 Bäder, 
r, Patio, Gerten usw., Priv. zu 
verm. 

TeL 92 31 / 73 23 91 


Ferienhoui in Morbolla 

zu vermieten, voll möbL, Pool, 
Garage, Garten, ab sofort frei 

TeL M 84 52/ 83 22 94 


Hut in Rosas / Costa Breve 

•oftart zu vermieten. 

TeL «a #5/83 42 


ienwohnungen auf einer Fln- 
in Meereanfihe, za vermieten. 

Infra ; M. IWlilmtim 

Postfach 94, D-477# Soest 



tpoalM/Mgrbtlla 

Bang. m. T«tl, Sd h wtm m b sd . Ten- 
nfepL ab Mal 85 öet DXSOOftWodb*. 
IbL N 81 /U /TB 19 58 Ob U Uk) 
•der TftU 45 privat 






. ab L. 9/-2L. 10. za verm. 
Krnnpl etnger. L 2 Fern, TeL, TV, 
Wsschnv. Uonstspreds DM 700 lfln- 
dsstdsuer 2 Mon. 

ZOscfar.anApp.4ao, BdMcieTiBahnB, 
San Fenundo/Puarto de h Cruz. . 


SpaNfan 

üerienhs, ZOQm Bareekma/Tammma 
zu verm. TeL • 7t 41 / 4 M 52 



uwya KxkL Bbus, Lnx.-Terr 
IniAH Whg. mit POOL Mbr-Fr. 
9-17 Uhr, 0 SO / 3 02 23 88 sonst 
080/841 as 02 



Mmtsn/OMiochaH 

ä.pert.-Appm^ _7B 




Mindestgröße 

10 mm/lsp. = DM 10M> 


2 

15 mm/lsp. = DM 16W5 


25 mm/lsp. = DM 270,75 


30 mm/lsp. -DM 324,90 


20 mm/lsp. ■= DM 21 MO 


15 mm/2sp. = DM 324^0 


Anzeigen in der Rubrik ^Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 10,83 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiedeiiiolungsnachiaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Ejrscheinungstennin. 

Rustikales Blockhaus MindesigrößelOram/lspaltig. 

im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

Für 4-6 Personen noch FreL Standardgestaltung 


DIE® WELT 


WELT. „ S O \ \TAG 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung. 
Postfach 10 08 64 

4300 Essen 1 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige lur die Rubrik „Ferienhäuser und Ferien Wohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaliig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag, dem . 
dantofloigenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


Sirjßc/Nr. _ . . 

PLZ /Ort 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


. in der WELT sowie am 


.Telefon 


Frankreich, Atlantik)cOste ( liaii« Royan v 

(Charentes Maritimes). Voll eingerichtetes- 4 . Ztmtnem (Schlaf 
gelegenbetten für 8 Personen) z«LVHimieteiL DÄl50dfl& 2 : Wjdien*:' 

- Konti«; 71 At%a*e Mala hs il •. ■ ■, . - • - v 

F-1T84# Tanx-snr-Bler. Te>L#«X84B/sr«T 43 .j * 



Urlaub in SOdfrankraich 

Cdte «TAzur. Wft- vermieten voü einge- 
richtete LAxns-Wobnwmgen . bn Gott 
von St, Trapez in Fort Grimsad. Direkt 
am Wasser. Basebten Sie dfe gQnsUgen 
Vor- und Nacbsafeoageeise^ 

Information - Reservierungen: " 
G. Becker- M. Starter 
Flsknmf lLW BaHam.« /■- 
tu. an az/ c#8 sz , 


^ XOTCirAZUR 

Port Grimond/GoIfY. SUTiojÄ 

GepfL Aßj. OdHausdir. amwas- 
ier, Motor- od. Segelboot ' evtl 
imtaimtetwi; TeL 9 89 / 98 9691 



SOdfrankraich 

8 km v. Hser, MMHenamte, .8 tan r. 
ttoAm »iifam. Irl Ortes, roh. Laim. 
BXuaer m. tiünU. Kdmf, im Juni. Juü, 
Ausawia 





_TT tftBZH", Urlaub L d. BRETAGNE, 
Bläser. Wow« mw. 5808 Baderonn- 
wmld. Otwntabl II. T. 0 21 91 / « 37 5L 


fComf.-Fa.-Woh. 

sl gr. Sonmes-Terrasse u. exot, 
Galten in deutsch. Priv athau s, in 
traumhafter, absoL ruh. Panora- 
ma-Lage v. Nizza za verm 

TU. 99 83/ 88 88 36 75 



2000 FERIENHÄUSER 
In Jeder Preislage 
ATLANTIK + WnUUM-ER 
FRANKREICH + SPANEN 

vermietet ' J.JACQ 
HonttUstr.B D-7640 KEHL 
7M78S1-T3001 0753652 


Urlaub in Frankreich 


• Ferienhäuser* Bungalows 

• Ferienwohnungen 

• Strandhotels 

• Clubs u. Sportforiendörfer 

• Ferien bei SchloSherren 

• Hausboote ete 


Weekend- und Kurzflugre^sen 
■ fWWS/NlZZA : 
ab 10 deutschen Flughäfen 


Fordern Sie unsere . 

r Hbia M og* kostenlos an ' 

□ Frankreich ’SS 

G Flugurlaub Korsika 

ÜPARtS/MZZA 


FRANCE REISEN 

Theresifnr.tr 19 6000 München 2 

*£• 089-28 82 37 


JSCd-Bretagne 

Htoer priv. zu vermieten. 
TeL 87 21 / 23 27 47 ab 19 m,* 


Cöte d azuy 


In Cralx-Valmor 

b. St Tropez, gr. 3-ZL-TOt m 
Terr. Im ErdgtMcboß eiaermo- 
venzalbcheo Villa v. ätai bis Okt 
frei, weiter Bück auf Meer u. &- 
sein, 3500 m 1 Garten. 

TeL 9 21 91/ 34 »27 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 
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Die Geda n k e n, die uns vor dem 8. 
Mai begleiten, sind voll von Erinne- 
rungen, Trauer, Gedenken der Opfer, 
Fragen nach dem Sinn. Nun erleben 
wir noch einen unwürdigen Streit um 
den Soldatenfriedhof Bitburg, in dem 
so manche Leute wieder einmal be- 
weisen, daß sie keine echte Versöh- 
nung wünschen, dag sie dazu unfähig 
sind (da nämlich ein* echte Aussöh- 
nung nie zu einer Einbahnstraße de- 
gradiert werden darf). Manche Leute 
wagen kaum noch, die Frage zu stei- 
fen, ob Menschen, die ihr Leben aus 
Liebe za ihrem Vaterlande (und nicht 
etwa zu e ine m inhum anipn politi- 
schen System) opferten, es nicht ver- 
dienen, keineswegs erst ganz am 
Schluß, mit Bedingungen und 
Kompensationen geehrt zu werden - 
sondern zusammen mit allen anderen 
Opfern. 

Einer von diesen Menschen war 
der potentielle Weltmeister der 
Nachkriegszeit, Klaus Junge. Schon 
während des Krieges (als Offizier der 
Wehrmacht und deshalb in unver- 
gleichbar schwierigeren Bedingun- 
gen) führte er ausgeglichene Kämpfe 
mit dem damaligen Weltmeister Atfe- 
cbin, schlug ihn in einer Partie, über- 
holte in einem Turnier - dabei war er 
zu dieser Zeit (1941-12) erst 17/18 Jah- 
re alt Dann hörte er mit dem Schach- 
spiel auf - wich nicht dem Frontein- 
satz aus, da er sein Land liebte. Er fiel 


BRIDGE 


Studie Nr. 9/85 


*A 

QD1084 
C A D 8 
f AKB98 


♦ DB1062 
OB 
O 1084 
+ D764 


West spielt „3 Sans-Alout“. Nord 
greift mit der Karo-Drei an. Der Tisch 
legt die Vier, Süd den König und 
West das As. Kann West mit lOOpro- 
zentiger Sicherheit gewinnen? 

Lösung Nr. 8/85 

Der Pik-Schlemm ist unschlagbar. 
Am besten greift West mit dem Ka- 
ro-König an. um das Entrfe zu den 
Coeurs zu entfernen. Auch jetzt kann 
Süd gewinnen: Der Tisch legt Karo- 
As, und es folgen sechs Trumpf-Run- 
den, auf die der Tisch zwei Coeurs 
sowie - dies ist die Pointe - Treff-Sie- 
ben und -Acht abwirft West hat noch 
alle Coeurs, Karo-Zehn und den 
Treff-König. Nun spielt Süd den letz- 
ten Atout West ist machtlos: CÖur- 
Abwurf ist schädlich. Gibt er Karo, 
folgen nach Cceur-Impaß zwei weite- 
re Coeurs, um Ost in Karo und Treff 
zu squeezen. Falls sich West jedoch 
von Treff-König trennt, wirft Süd 
nach Coeur-Schnitt zwei Treffe ab 
und kann dann erfolgreich gegen 
Osts Treff-Buben impassieren (die 
Treff- Abwürfe des Tisches waren also 
eine notwendige Deblodoemng!). 

U.A. 


3111 27- April 1945 in der Lüneburger 
Heide in einem der letzten heftigen 
Kämpfe an der Westfront. Schrift- 
stücke, die man bei ihm fand, waren 
Aufzeichnungen mit Schachnotatio- 
nen. 

DamengamblL Junge- Kottnaner 
(Prag - Dezember 1942). 

Ld4 d5 2x4 e€ 3.Sc3 c6 Le3 Sd7 
5Xd3 SgfB 6.Sf3 Le7 (Zu passiv, weiß 
man heute. Entweder de 7Xc4: oder 
Lb4 waren später fast ausschließlich 
angewandte Fortsetzungen!) 7.0-0 0-0 
8-bS b€ 9.Lb2 Lb? lOJDeÄ c5 1L Tadl 
Dc7 12 lSc 5! Tad8 (Jedoch nicht Se5: 
13.de De5:? - wegen llSdä:!) 13J4 
Se4? 24JSb5 Db8 15.Sd7: Td7: 16dc5:! 
Sc5: (Natürlich nicht Lc5: oder bc, da 
in diesem Fall 17JX4: eine Figur ko- 
stet Nun ist es jedoch Klaus Junge 
gelungen, die beiden Diagonalen für 
seine Läufer freizukämpfen »nri der 
entscheidende, wunderschöne Sturm 
kann anfangen:) 17JJi7:+! Kh7: 
18JDh5+ Kg8 Z9Xg7:! 6 (Nach Kg7: 
gewinnt 20.Dg4f Kh7 21.TQ usw. 
Schwieriger ist es im Falle von 

19.. . fS!: Es folgt 20. Tf3! De8 
2LDh8+ Kf7 22.D67 Dd8 23.Tg3 oder 

20 . . . Se4 21.Th3! Lc5 22.Dh7+ Kf7 
23JLJ8.-+ Ke8 24.Dgfr Kd8 25.Lc5: und 
gewinnt) 20Xe5! (Mit einer Doppel- 
drohung: 21.Lb8: und 21.Dgß4, felis 
20 . . . De8, so 21. Dh8+ K17 22.D67 
matt) LfS 2LLb& Th7 22De2 Tb8: 
23-Sdß Laß 24.641 Sa4 25.b5 Sc3 



Kann sich Schwarz am Zug retten? 
(Kf3 I TalLn,Ba7,b4,c3^2Jj5; KfB, 
Te8 t Sg4 T Be3,f4.g5,g7) 


UINKSPIEIJ; 


Nach Raketenart 

Stößt eine Kugel auf eine ruhende, 
um vieles leichtere, dann kann die 
leichte Kugel mit höchstens der 
doppelten Geschwindigkeit fortge- 
stoßen werden. Mit welchem Trick 
kann man trotzdem noch größere Ge- 
schwindigkeiten erzielen? 

Flachenverdoppelnng 



Wie viele Hölzchen müssen Sie min- 
destens umlegen, damit Sie eine Fi- 
gur erzielen, deren Fläche doppelt so 
groß ist wie die bisherige? 

Scharade 

Mit dem ersten sagte man LebwohL 
Im zweiten fließt der Alkohol Der 
ganze muß geschützt werden, für ihn 
blieb wenig Platz auf Erden. 


Auflösung vom 19. April 

Schwierige Teilung 


OO 

o o 


So verrinnt die Zeit... 

Malwines alte Eieruhr „geht nicht 
mehr genau“, denn der Sand darin 
hat sich im Lauf der Jahrzehnte ab ge- 
schliffen. Er ist feiner geworden und 
rinnt deshalb schneller! 


REISE® WEH 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZHT 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
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26J>c2 Sdl: W.Tdl: Td8 28JSE: Lb7 
29.Sd4 dc4: 38.Dg€+ Lg'I 3LDe6:+ KhS 
32J)e7 aufgegeben. Nicht nur für sol- 
che Te i stun gen, sondern auch für sei- 
ne Bescheidenheit und sein Auftreten 
war Klaus Junge beim Prager Publi- 
kuni sehr beliebt - trotz der schwieri- 
gen Zeit Ich war bei dieser Partie der 
gleiche Jahrgang wie er. aber (noch) 
Zuschauer. 

Lösung vom 19. April 
(KhlXg8J3e2.e7.g7; Kh4,Tc2£g6): 
Le8D! (1X27? Kg3!) Le& 2Xd5! Lf7 
3JJ7: Te2: 4.Lh5! und gew. - jedoch 
nicht 4.gBD? Th2+! 5.Kgl Tg2+! 6J> 
oder Kg2: patt! 

Womaöka - Esoür (1984) 
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AUFLÖSUNG OES LETZTEN RÄTSELS 


oerger Allee rt. 53« 
Telefon (02 28)30 41 


WAAGERECHT: 2. REIHE Protongatkmsimclisal 3. REIHE EK - Ararat - Remus 4. 
REIHE Leasing — Pirol 6. REIHE Darre — Liesen — Sek. 6. REIHE Beginn — Tirana 7. 
REIHE Ikann — HadRi 8. REIHE Aval — kausal — Bora 9. REIHE Irma — Pegasus 10. 
REIHE Rbigo — Davos — tt 11. REIHE Don — Denier — Bache 12. REIHE Patina — 
Kevelaer 1 3. REIHE Lobau — Jeans — S l 14. REIHE Kondensat — Red. 16. REIHE Evita 
— Sirene 16. REIHE An» — Leimrute 17. REIHE Langensae — Liga 18. REIHE Mobile — 
Piraeus 1 9. REIH E am — Raatikon 20. REIHE Steingarten — Sekante 21 . REIHE Sekt» — 
Stenokardie — r 


SENKRECHT: 2. SPALTE Relativpronomen — Mass 3. SPALTE Joker — Kanin — 
Vicomte 4. SPALTE Areal - Paris - E.K. 5. SPALTE Gosse — Iglau - Limit 6. SPALTE 
Buaro— Katalane 7. SPALTE Ganges— Dido — une 8. SPALTE arg — Karenina— Ras 9 
SPALTE Ta — Lima — Gna — Lesart 10. SPALTE Irminsid — Jemen — Ete 11. SPALTE 
Oaaen — Dementis- tan 12. SPALTE am— Hagar - Merino 13. SPALTE Pesel - Knarr« 
14. SPALTE Iwein — Podest — Pose 1 5. SPALTE Times — Steiner 16. SPALTE C roten - 
Bestie — K.D. 17. SPALTE Hel - Besait— Lakai 18. SPALTE Samos - Regie - Na 19 
SPALTE Geusen — Ruthenan — Gurt 20. SPALTE LS — Kataster — Desaster 
= JALTAABKOMMEN 
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* # \ __ . ‘ Steigen beiger Notel Griesbach: Ein Thermatbadeparadiex im Hotel 


Das Steigenbeiger Hotel Griesbach 
fürThermalbadespaß, Sport und Erlebnisferien 



H och über dem Rottal nabe Passau. liegt im 
niederbayerischen Baderdreieck das J3rei- 
quellenbad“ Griesbach und das Steigenbeiger 
Hotel mit der hoteleigenen Aphrodite-Therme, ei- 
ne der schönsten Holelbadeanlagen auf über 
1000 m J Fläche. ZurA phrodite-Therme mit ihrem 
natürlichen Thermal-Mineral wasser gehören: 

• Thermal mineral wasser- Frei bedien, 36° C, mit 
Massagedüsen, Schwanenhälsen und Spnidelpilz 
•Thermalmineralwasser-Hot-Whiri-Pool, innen, 
37-38°C • Thermalmineral wasser-Dampfgrotie 
und Trink brunnen • ein großzügiges Süßwasser- 
Hallenbecken, 29° C • S ÜB wasser-Swimmingpool 
im Freien. 28° C, auch im Win ter geöfln et, 200 m 1 
•ein Unctorium: Körperpflege wie im alten Rom 
- mit duftendem Gel «Sauna, Solarium, Inhalato- 


rium, Fitnessraum, Kneippbecken, Liegeterrasse 
und Wintergarten mit Schwimmbadbar vervoLl- 


lm Hotel erwarten Sie 185 Zimmer, Studios und 
Suiten, alle mit Bad, Balkon, Farb-TV, Minibar. 
Kulinarisch verwöhnt werden Sie königlich-baye- 
risch im „König Ludwig“ und nach regional -baye- 
rischer Küche in den Rottalsiuben oder „Zum 
Alois“. 


frei plätze, die S teigen berger Tennisschule Gries- 
bach, ab Juli 85 ist Golf auf derDriving-Rangc des 
im Bau befindlichen 18- Loch-Golfplatzes, 2 km 
entfernt, möglich. Erlebnisferien mit einem Pro- 
gramm mehrerer Ferienbetreuer. 


Die aktneUen Angebote 

für Frühling and Sommer *85 

Ria»« W ochen - Badespaß“ mit 7 Übernachtungen 
inkl. Halbpension, täglich ThermaJbaden in 
der Aphrodite-Therme, Thennaldampfgrolle und 
im Thermal-Hot-Whirl-Pool. „Heure bleu“ und 
Mixkurs. Preis pro Person DM 

im Doppelziramer 


GriesbacherTag. Darunter versteht man die Kunst 
der Lebensfreude, das Vergnügen am Speisen, die 
Pflege von Körper; Seele und GeisL Thermal bade- 
ribyihmus morgens und abends mitWasseigymna- 
stik, Trinkkur und Menu wähl mit Vollwerte mäh - 


rang. Arapraxis im Hause, auch für Na rurheil ver- 
fahren. 7 Übernachtungen inkl. Halbpension, Buch 
und Voll wertrezepte pro DM 

Person im Doppelzimmer / 

Die Halbpension bietet: Luxus-Fröhstücks- 
buflet, abends 4-Gang-Menu, Vollwertmenus, 
samstags kalt-warme Spezialilälenbuflels. 

Ich mßchie weitere Inibmutionen über d#s □ Steigen berger 
■ Hotel GrinbadiDSicigcnbcrgcr Kur + Fenen Angebot 


PLZ/Ort: 

An das Steigenbeiger Hotel Griesbach, Am KurwaJd 2, 
8399 Griesbach i. Roual, Telefon 085 32/1001 


STEIGENBERGER HOTEL GRIESBACH 


zu™ 

m ™ 
_ der 

:e- **■ 
« lar- 



m 



Schweiz 


i — — 



Lugner See 

zu verm. in Thun-Gwatt, 3K-23.-Vbg. 
bl anspruchsv. Kamt Ruh. Wohnlage, 
ca. 7 Gehnxln. v. See 

TÖ. Anfragen 99 33 1 01 »18 

2Vi-Zi.-App., *4-6 Pers., Schwimm- 
bnlte, Sauna. Gart, Nähe Lugano, v. 

L 6.- H. 0. u. ab 7. 7. frei 
TeL 0511 / 52 57 37 od. 951 32/74 44 




1 u4 a ■ ■ mmt | 


FeWo, 68 na*, direkt am See, fl* 1 vom 
30. 4^-UL 61+18. a-18. io. SS. Zusehr, 
erb. unt Y l«l an WELT-Veriag, Pbtt- 
faeh IOQ8 64. -4300 Se»en 



Liebe Leser 

Semiten Sfä bitte da ctilffm>Nr. wjkl * 
tehst äoutlleh. wenn Sie auri eine Chltfre- 
Anztegs antworten. Sie ersparen sich 

damit Zeit w* 1 unnötig« ROcwragan. 


Lago Maggiore 

Lux. Ferienwhg. in Brissago 
(Tessin) im Mai 1985 n. ab 20. 7. 
1085 frei. 

Dr. Wolf gang Rieden 
Lenfe rtawes 78, 5778 Meschede 
TeLOZSl /M 05 (Fr. Dohle) 


Neue priv. FeWo, 60 m*. Südlogg., m. 
Pan.-Bück, TOp-AnsBL + Lage. trop. 
Oarten m. 16 m Freibed u. U c"— 

L Anspruchsv. Gäste v. 15. 8 

IreL Fotoinfo: 02336/1 58 B8u. 35». 


Schweiz 

InGrSchen 

5-Zi.-FerienwohiHing 
in Grengiols 
jperienchalet (3 Zimmer) 
aowle 1 Studio 

TeL 90 41 ES 46 43 33 


Wallis 

Scbüne Auswahl an Oalrii und Woh- 
nungen. AusführL unverUndL Pro- 
spekte. Geben Sie Fer aonen anmhl u. 
Daten au LOGEMENT CITY S_A^ ne 
du 18, CH-1003 Lausanne. TeL 

0041/21/«»50 


App.-Hnu# BELLA VISTA, Panorama; 
Schwimmbad, Gratis- Prosp. verL 
TW. ff 41 / 81 /Bl 72 85 


Verschiedenes Ausland 


Noordwijk und Katwijk aan Zeel 

KompL FarianMusar. Wu, Apt und Bungalows zu wrmtat a n. ZUnmar mR Frühstück 
edar HP In Priv. oder Hotel frei Alts In M aar aanB hal Geben Sla bttta an: Zelt, t% raonan- 
tmd StetlatzfaimaivZafiL T ariateia uai i en i i iatuna RudeH Scharf QmhH.Po at ta cl iao 19 14, 
5800 Wuppertal 2, TaUiraa (02 0Z) 58 72 M 


hkaut/JUgm 

Lanua- Villa, 3 SehlflrM., PrlvatpooL 
XV, Ihml« , Wmwwllitwlrttn | ideal f. Golf 
n. Tennis. TeL 948/8 WM 38 


Golf v. MoxJFiorida 

2-ZL-App. ab DM88 r f. 2 PCte, v. 

Privat zn vermieten. 

TCL 07221/53474 od. Zuschr. 
tut A 1463 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 



Urwüchsige, romantische Fe- 
rien-WhgJHäuser am Meer u. 
Dorfnähe. Filmen, Flüge. Johan- 
na B urg gra f , 5800 Bonn s. Kar- 
meltterstx. 43, TeL 02 28 / 48 54 07 


Scbottknad-Foa? VBHMfcnl 
Tot renov. Fbcheritaua ln Id. Balte, 
UfrlL bei Invermeu, 1. 2-4 Pen., 20 m *. 
Heer. Anfr. dt HgenL 06641/82 77 


Australien 

Ferienhaus bei Perth DU 400/ 
Woche. 

TeL 9 68 / 55 SO 15 abends 


Ostküste: 

Große 2-Etagen-Ferienwoh 
mm , 2 SchlafrimmBT. 2- 
Erwachsene. 

TeL 621 34/692 17 




STELLA MARIS 


Stella Marls - Griechenland 
Des Park- u. Strandhotal in dar romanU- 
seton Bucht von Poroe. Ein Paradte für 
arhotunossuctiande IndMduahsten. 
Wasaarntenda (Surfer. Segeln, Was- 
aarski). Tantesfans, Radar. 

Ideal Ur Famiban mit Ktedam. 

2 Wn. HP InldL Rag ah OM 1191^ 





LOS ANGELES 

modernste Do. -ZI. Pool u. Whirtp., 
Tennis, S 35,- inkL Frühst I. 2 Pers., 
Pazifik- Nähe. Ta L 02 31 / U 56 21 


Algarve/Portugal 

Vale de Lobo. Ln*.-Vll te, 3 Schlafid 
PtwJ, Sz., TV, Haosmadchpn, Ka 
min, GoH, Tennis, Reiten. 

TeL 949 / 8 M 14 36 


Kanada-Uriaub 

Nor 6 Flugstd. von Europa, Ktt- 
Ferienhaus. dir, am See, m. efe. Boot 
und Auto zn vermieten. Gute An- 

gff l- is. 

TeL 9 40/ 7 2256 1B 



EngHsche FERIENHAUSEB 

Heideweg 54 (Abt 9 ) 
4 Düsseldorf 30 


(0211)633183 
Büro eesem «an 000-2 IOC 
Fordern Sie utwom «ne Braschürs an 

England- Wohn- Schonhmd - Irland 


FERIENWOHNUNGEN 

Roswitha Jötar. Schubertwag 2 


»02t 81 -67 2640 auch Sa/So 


Ferien in Florida 

ln Sarasote/Bradanton am Golf von 
Mexiko vermieten wir unser ge- 
pflegtes Wohnhaus, ln Strandnahe 
gelegen und mH viel Komfort aus- 
g es tattat verfügt es über Schwimm- 
bad und 3 SailBfiäume. Auto-Be- 
nutzung. Frei vom 28. 8. — 6. 7. und 
ab 2D.B. Telefon 0781/38386 


KORFU + KRETA 

Fertenhäiiser / Hotels, JP- Reiser». 
2 Hamburg 13, Jobnsaltee 8. 
TeL 9 48/ «4 39 34 


ZANDVOOBT HoLL. L 2 Pers.. 
Bodenetage m. KKchenette, Dü 
n enblick, DU 300,- Juh/Jug. 350, 
p. TeL 00 31-25 07. 1 70 63 


Watten insol Texal 

Zu verm.: Luxus- Ferienhs t 8 Pwx 
Ruhe u. viel Komf. Außer Hochsalaon 
Preiserm, Info u. Prosp.: J. den Holder. 
Vtrartorenweg 47. NL-1795 LK de 
Cocfcsdorp, TeU 0031-2222.483 


FranKrtech / Itaben / 




Wunderschönes altes 

engl. Landhaus 

antik möbL, für 6 Pers.. ideal geL als 
Basis r. Ausflüge. Nahe Worcbester/ 
Stadford u. Avon. f. DU 900.-/Wo., dir. 

v. Eigentümer za verm. 

TtL tagsüber DO 44/90 57/7 99 9fL 
abends Ofl 4019 « 77/21 63 
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REISE# WELT 




DIE WELT-Nk9T- 


tsrji-.-'r.T'a 


Anreise: Autobahn A 5 Frank- 
furt-Bad Hersfeld, Ausfahrt Gie- 
Sen-Ost bis Lieh, dann 6 488 nach 
Laubach. Ab Frankfurt 62 Kilome- 
ter. 

Übernachtung: In Privatzimmem 
mit Frühstück ab 12,50 Mark, in 
Hotels und Gasthäusern mit 
Halbpension von 18 bis 50 Mark. 
ADAC- prämierter Campingplatz. 
Auskunft: Städtische Kurverwal- 
tung, Rathaus, 6312 Laubach 1. 


km 5 10 


Durch Dschungel und Reisfelder zu 
den vergessenen Tempeln der Cham 

D er Weg führte mehr als knietief Ziegelwände, zeichnet die Konturen Die Kunst der Cham erhielt ihre 
durch den Fluß und öfters der Nischen und Pfeüernach, wirft ’ entscheidenden Einfluß 'von' Indfe] 
knöcheltief durch Bäche und Licht und Schatten auf den Figuren- entwickelte .und bewahrte jedoch e 


Lantech 


lieh 488 Sdä^ 11 * 1 ^ 


«Hanau Gedenk 


Laubach 


O bwohl das Schloß so groß ist 
daß drei andere hineinpassen, 
und der Altstadtkem hübsches 
Fachwerk zeigt ist die größte At- 
traktion Laubachs seine Umge- 
bung. Die kleine Residenz der Gra- 
fen zu Soms-Laubach liegt zwi- 
schen Wiesen und Wäldern im Na- 
turpark Hoher Vogelsberg und zu 
Füßen des 774 Meter hohen Tauf- 
steins. Laubach zählt 120 Kilometer 
Wanderwege - in gutem Zustand 
übrigens. Einer umkreist den Ort 
als Panorama weg. andere führen 
auf vorgeschlagener Rundroute von 
einem gastronomischen Leckerbis- 
sen zum anderen. Kühe schauen auf 
den Wiesen zu. Wer nicht per pedes 
gehen will, leiht die Kutsche, den 
Planwagen oder das Fahrrad. Lau- 
bach ist Luftkurort. Die städtische 
Kneippanlage ist kostenlos und ihre 
Wiese weich wie ein Trampolin. 
Größte Augenweide ist der Schloß- 
und Stadtpark mit seltener Flora. 

„Mein besonderes Augenmerk 
richte ich auf die Ausflugsbusse", 
erklärt der Leiter der Kurdirektion. 
„Von jedem Bus kommen minde- 
stens zwei Personen als Feriengäste 
zurück.“ Für Bus- und Feriengäste 
bietet der 10 OOO-Seelen-Ort ein 
kleines Unterhaltungsprogramm. 
Individuell anreisende Tagesgäste 
können davon profitieren. Jeden 
zweiten Donnerstag gibt es eine ge- 
führte Wanderung mit Holzhacker- 
mahlzeit, jeden nächsten zweiten 
Donnerstag kann jeder kostenlos ei- 
nen Baum pflanzen, jeden Mitt- 
woch öffnet das Heimatmuseum, je- 
den Donnerstag kann man am 
Abend die größte private Biblio- 
thek Europas mit 100 000 Bänden 
besichtigen. Das Schloß selber ist 
für Publikum nicht zugänglich. Wir 
kamen an einem Freitag, genossen 


nichts von alledem, dafür die Anrei- 
se der Budenbesitzer zum Sams- 
tag-Markt Im Handumdrehen traf 
sich das Stadt- und Landvolk zum 
Wiedersehen unter der Linde. 

Laubach ist ausgesprochen ge- 
mütlich. Unter seinem beherr- 
schenden Schloß bummelt man 
durch die Gassen, die im Zuge der 

Ranipmng teilweise malerisch, teil- 



Scblofi Laubach 

FOTO: HINRICHSEN 

weise kühl und modern werden. 
Die Straßen werden wieder gepfla- 
stert Doch bilden Fachwerk, die 
gotisch-barocke Kirche und über- 
deckter Kirchgang samt Schloß nur 
den Rahmen. Laubach ist und 
bleibt ein Landstädtchen. 

Wer zwischen Rentner und Eier- 
frau unter der Linde sitzt und hört, 
daß der eine Urlaub auf Balkonien 
macht und die andere „sorsche 
muß, daß was in die Dippe kommt“, 
fühlt sich bald wie zu Hause. Auf 
dem Marktplatz kommt keiner in 
Verlegenheit zu sagen: Woarim 
schwazt ihr nitt, wäi auch des Maul 
gewoase es? 

DOROTHEA HINRICHSEN 


D er Weg führte mehr als knietief 
durch den Fluß und öfters 
knöcheltief durch Bäche und 
überschwemmte Wiesen. Als Schuhe, 
Strümpfe und Hosenbeine erst ein- 
mal naß waren, empfand man das 
Wasser als angenehme Kühlung und 
wich keiner Pfütze mehr aus, nur 
noch den schwarzen, sich unheimlich 
schnell durch das klare Wasser 
schlängelnden Blutegeln. Es war 
gleich nach der Regenzeit. Die Sonne 
brannte unbarmherzig vom grau- 
blauen Himmel Der Dschungel war 
üppig grün, besetzt mit blühenden 
Pflanzen von tropischer Schönheit, 
vielen Orchideenarten, über denen 
große, bunte Schmetterlinge schweb- 
ten. Aber die nassen Felsen und Stei- 
ne waren rutschig, wir mußten unsere 
Wasserflaschen und Verpflegung 
selbst tragen, die Fotoapparate dazu. 

Das Ziel unseres beschwerlichen 
Anweges war My-son, die eiste 
Hauptstadt des Reiches Champa. Die- 
se fast vergessene Kostbarkeit einer 
alten Hochkultur war in den vergan- 
genen Jahrzehnten infolge der 
Kriegswirren in Vietnam nur weni- 
gen Wissenschaftlern zugänglich. 
Nun können kleine Touristengrup- 
pen die Heiligtümer und Tempel wie- 
der besuchen. 

My-son, etwas südwestlich von Da 
Nang gelegen, trug während des 
zweiten Indochinakrieges schwere 
Beschädigungen davon. Philippe 
Stern, Direktor des Museum Gimet in 
Paris, gelang es durch seine Proteste, 
das Bombardement zu stoppen. Nach 
dem Ende des Krieges entsandte eine 
polnische Gesellschaft zur Rettung 
der Kulturdenkmäler in Viet nam ei- 
nen Restaurateur. Man sieht die Spu- 
ren seiner mühsamen Arbeit unter 
harten Bedingungen im Dschungel 
Wird es gelingen, den Tempeln der 
Cham, besonders den schönsten Bei- 
spiele ihrer frühen und dabei edelsten 
Architektur und Plastik einen gebüh- 
renden Platz unter den großen Kunst- 
werken Südostasiens zu verschaffen, 
als Beweis für die positiven Seiten 
des Studienreisetourismus? 

Wir kommen dem Berg, an dessen 
Fuß sich das Tal der vergessenen 
Tempel befindet, Immer näher. Eine 
letzte überschwemmte Wiese, ein zu 
durchwatender Bach, dann stehen 
wir vor den ersten Tempeln. Wir sind 
sehr .früh aufgestanden, lange gefah- 
ren, etwa zwei Stunden gelaufen, ge- 
watet, aber niemand laßt sich Zeit 
zum Essen. Die Sonne scheint auf die 


Ziegelwände, zei chnet die Konturen 
der Nischen und Pfeiler , nach, wirft 
Licht und Schatten auf den Figuren- 
schmuck in den Nischen. Nach dam 
ersten großen Überblick bietet sich 
dem Betrachter eine Fülle von De- 
tails. Unsere ortskundigen Begleiter 
lassen sich genauso wie wir gefengen- 
n pHman von der Schönheit und Aus- . 
gswogenheit der Architektur, der kla- 
ren Linienführung, der vollendeten 
Anmut der Plastiken - aber auch von 


Die Kunst der Cham erhielt ihren 
entscheidendenEinflußvonlndien, 
entwickelte .und bewahrte jedoch ei- 
ne bedeutende Eigenständigkeit, wie 
wir sie bei den meisten südostasiati- 
schen Völkern beobachten können. 

Hervorstechend In der -Cham- 
Kunst ist zweifellos die Architektur, 
deren Grundrisse; Bauformen, sogar 
das Baumaterial durch die Geschich- 
te beibehalten werden. Hochwertige 
Zie ge l werden mit p flanzlichen Bin- 




der Einsamk eit der Lan ds c h aft, um- J drinflM n vwh nn- 

geben von Bergen, dem me rischen - Am sin ffigon di*h dnTwr zu einem. 


leeren Dschungel 

Champa war bis nun Jahre 968 ein 
indisiertes Königreich, das Anfang 
des 7. Jahrhunderts nachgewiesen 
werden kann, aber sicher schon frü- 
her existiert hat Die' wachsende Be- 
völkerung, auf «wem frnpm Küsten- 
streifen zusammengepreßt, drängte 
nach Norden und Süden und geriet 
seit dem 10. Jahrhundert mit dem 
Nachbariand der Khmer. Kambo- 
dscha, in Auseinandersetzungen. Das 

Rntigfcphpn des VOH China nnahh3ngi. 

gen Reiches Dai-co-Viet im Rote Fluß 
Delta, aus dem schließlich du heuti- 
ge Vietnam wurde, dräntfe seiner- 
seits nach Süden und zwang Champa 
um das Jahr 1000, seine Hauptstadt 
von My-son weiter in den Süden nach 
Vijaya, in der Nähe des heutigen Qui 
Nhom zu verlegen. Zwischen 1145 
und 1220 kämpften Champa und 
Kambodscha mit wechselnden Erfol- 
gen, 1177-1220 annektierten die 
Khmer das Reich Champa. Nur wäh- 
rend der Mongoleneinfälle im 13. 
Jahrhundert bestand eine Interessen- 
gemeinschaft zwischen Dai-co-Viet, 
Champa und Kambodscha Nachdem 
die Gefahr vorüber war, eroberte 
Dai-co-Viet 1471 Vijaya. Das Champa- 
reich überlebte mit seiner südlichen 
Hauptstadt Phan-ri noch bis 1822, als 
es endgültig in Vietnam aufging. Die 
Cham bilden heute flino der 00 Min- 
derheiten in Vietnam und leben an 
der Küste im Süden, in der Gegend 
ihrer letzten Hauptstadt 

Die Kunst der Cham, i»im> aus- 
schließlich religiöse Kunst, basiert in 
erster Linie auf dem Schiwaismus als 
der Grundlage des Gottkönigtums. 
Eine bedeutende Rolle im geistigen 
Leben dieses Volkes spielte der 
Buddhismus als Mahayana und Tan- 
trismus, etwa in der größten Kloster- 
anlage der Cham, Dong Duong, die 
im Jahre 875 in der Nähe von Danang 
begonnen wurde. 


dichten Mauerwerk zusammen, das 
rieh zu feinen Reliefe modellieren 
läßt Wie bei den Khmer der vor- 
angkori a n i sc hen Zeit wird San d stein 
nur für Tür- und Fenstereinfassun- 
gen, Treppen, Ecksteine und Blend- 
bogoi verwendet ohne daß die Cham 
jedoch den Sandstein für mögliches 
Dekor auswerten, wie es -bei -'den 
Khmer der Fall ist 

Die Chm-Architekten wiederho- 
len durch die Jahrhunderte drei Bau- - 
typen: die Turmheiligtümer, einzeln 
oder zu dritt stehend, Kalan genannt, 
die rieh in etwas abgewandelter Form 
auch als Portale in den Umfassungsr 
mauern wiederfinden, kleinere recht- 
eckige Gebäude, sogenannte Biblio- 
theken, und große Hallen mit oft sehr 
schonen Vorbauten. Alle drei Bau- 
körper weisen Pilaster, Eckbauten 
und Ziersteine auf; die besonders in 
der frühen Cham -Kuns t von großer 
Schönheit und Ausdr uckskr aft sind. 
M fitaTig nR, Keramik »*»d Kunsthand- 
werk waren ebenfalls ausgeprägt Die 
schönsten Beispiele dafür sind im 

Mii.wim von T tonang tu y»h^n. 

My-son steht am Anfang der 
Cham-Kunst Es präsentiert die von 
außen unb e einfluß te Fülle »nd Rem- ■ 
heit, die besedte Bewegtheit die aus 
einer feinen Beobachtungsgabe ent- 
springt, Freude an Mbnunumtalität 
ausdrückt und erst in späteren Wer- 
ken verflacht 

Die Nachmittagssonne laßt die ro- 
ten Ziegel Aufleuchten, die Linien 
werden weicher, die Plastiken und 
Reliefe treten stärker hervor. Große 
weiße Wolken ballen sich über dem 
Tal zusammen, wir müssen den 
Heimweg antreten. 

ANNALIESEWULF 

* 

VmuuhHBr. My-tm wird im Hnhwwn 

einer Ißtäglgen kulturellen Studien- 
reise durch Vietnam von Indocultnre 
Toure/Stuttgart besucht. Reisepreis: 
7280 Mark. 
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rtafc vor rote» Zteg»l»ciirom*r 
Bamrotka vo» My-eoa aach^Ba h otfni m h ft d m AroMtefc' 
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Kunst zwischen Weser und Ems 
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m GUNST 


Entdecken Sie mit dem neuen HB-Kunstführer erstaunliche Kunstschätze 

in Oldenburg und Ostfriesiand. Hier finden Sie bemerkenswerte Beispiele 

herrschaftlicher Architektur und einmalige Werke bedeutender Künstler. 

Wie Arbeiten von Malern der „Brücke“ oder des Bildhauers Ludwig 
Münstermann - den man auch als den „Michelangelo des 
Nordens“ feierte. 

„ Mit rund 150 Färb- und Detailaufnahmen, Grundrissen und 
Ubersichtsplänen, ausführlicher Zeittafel sowie einem Sonderteil 
über Ludwig Münstermann. 

HB-Kunstführer Nr. 12 - Olde nburg und Ostfrieslan d. 

Jetzt überall , wo es Ze i tschrifte n g ibt. DM 9 ,80. 


Das Magazin nach allen Regeln der Kunst. 
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HB Verlag 
















